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sichte an ßülow .

Ws Preußen bot hundert Jahren von der Strafe für
seine verlogene und verräterische Schacher - und Raubpolitik
nach außen und für seine erbärmliche Mißwirtschaft im Innern
ereilt worden war . als das feige Junkerpack vor Napoleon
zu Kreuze gekrochen oder mit dem furchtsamen König bis in

die äußerste östliche Ecke des Staates geflüchtet war ,

mußte sich Berlin mehrere Jahre lang eine französische
Besatzung gefallen lassen . Aber die französischen Soldaten

vor hundert Jahren behandelten die Berliner Bevölkerung
humaner als die preußischen Schutzleute die Arbeiter -

schaft Berlins heutzutage behandeln . Es ist nichts
davon bekannt geworden . daß die Franzosen damals

Treibjagden aus die Berliner veranstaltet haben , wohl
aber haben sie zur großen Freude des bis dahin von der

preußischen Junkersippe ausgesogenen Volkes die Brotpreise

herabgesetzt , die Preise für Brennmaterialien verbilligt , die

Salzverwal hing zugunsten der Armen verbessert , die preußischen
Invaliden sichergestellt und die Besitzenden kräftiger als unter

preußischem Regime zu den Steuern herangezogen . Sogar
der preußische König mußte das Verhalten der Franzosen an -

erkennen , und in einem Briefe schrieb er an Napoleon : „ Ich
begrüße die Lobsprüche , die Ihr edles Verhalten verdient hat ,
ich weiß die Gefühle zu würdigen , die es Ihnen diktiert hat ,
und ich empfinde ein wahres Vergnügen . Ihnen dafür zu
danken . "

Ja . die Franzosen gingen noch welter : sie ließen im

Winter 1807/08 jeden Sonntag einen der unerschrockensten

deutschen Revolutionäre in einem staatlichen Gebäude unter

den Linden , der Akademie , leidenschaftliche Reden zur Auf -
rüttelung des preußischen Volkes halten , auf daß es sich
ermanne , das französische Joch abzuschütteln . Sie hätten
Fichte — um ihn handelt es sich — natürlich mit leichter
Mühe einen Hochverratsprozeß an den Hals hängen und auf
die Festung oder ins Zuchthaus schicken , sie hätten ihn sogar
ohne viel Federlesens füsilieren lassen können . Sie

taten es nicht . Das brutale Mundtotmachen unterjochter ,
unterdrückter und betrogener Minoritäten überließen
sie den deutschen Fürsten . als diese wieder durch
das Blut des deutschen Volkes von dem französischen Alp -
druck befteit worden waren , überließen sie der preußischen
Reaktion . die sich in den nachfolgenden hundert Jahren
weidlich dafür schadlos gehalten hat . daß sie einige Jahre
hindurch von den Franzosen an der unbarmherzigen Aus -

beutung und gewalttätigen Knechtung des preußischen Volkes

gehindert worden war .

Fichte redete . Offen und furchtlos schleuderte er seine
Redefackeln in das Volk , auf daß sie dort das Feuer der Be -

geisterung . der Empörung gegen die Unterdrückung der Frei -
heit und Menschenwürde entzünden sollten . Und was Fichte
damals zur Anfeuerung der Massen und zum Lobe der Freiheit
und des Mannesmutes gesagt hat , das hat auch heute noch

seine Bedeutung , das muß gerade in diesem Jahre , in dem

die „ Reden an die deutsche Nation " ihren hundertsten Ge -

burtstag feiern , und — in dem ein deutscher Reichskanzler ,
ein angeblicher Fichteschwärmer , dem preußischen Volke die

Mündigkeit abzusprechen wagt , wieder einmal aus der Ver -

gessenheit ans helle Tageslicht gezogen werden .

tichte, der von unseren Asterpatrioten in ihrer Ignoranz
nmaßung so gern als einer der ihrigen ausgegeben

wird . war weit entfernt von jenem kläglichen Patriotismus ,
der gehorsam alles entgegennimmt , was von oben kommt ,

selbst die Fußtritte , der sich bescheiden duckt vor künstlich
konstruierten Autoritäten , der eine eigene Meinung nicht zu
äußern wagt , sobald sie der des Vorgesetzten zuwider zu
laufen scheint . Volk und Vaterland haben für Fichte über -

Haupt nur Bedeutung „ als Träger und Unterpfand der

irdischen Ewigkett und als dasjenige , was hinieden ewig sein
kann " ; daS liegt aber „ weit hinaus über den Staat im ge -
wöhnlichen Sinne des Wortes , über die gesellschaftliche Ord -

nung " . Diese sind nur „ Mittel . Bedingung und Gerüst dessen ,
was die Vaterlandsliebe eigentlich will , des Aufblühens des

Ewigen und Göttlichen in der Welt , immer reiner , vollkommener

und gettoffener im unendlichen Fortgange . Eben darum muß
diese Vaterlandsliebe den Staat selbst regieren .
als durchaus oberste , letzte und unabhängige Behörde , zu -

vörderst indem sie ihn beschränkt in der Wahl der Mittel für

seinen nächsten Zweck , den innerlichen Frieden . " Als das

erste Stück , „ in Rücksicht deffen die Vaterlandsliebe den Staat

selbst regieren mutz " , bezeichnet Fichte : „ daß ein ursprüngliches
Volk der Freiheit bedarf . . . und daß es in seiner Fort -
dauer einen immer höher steigenden Grad der -

selben ohne alle Gefahr erträgt . "
Die wahre Vaterlandsliebe muß sodann dem Staate einen

höheren Zweck setzen , „ denn den gewöhnlichen der E r h a l t u n g
des inneren Friede n stl ) . des Eigentums (I), der

persönlichen Freiheit , des Lebens und des Wohlseins aller " .
Und mit herzerfrischender Kaltblütigkeit leistet sich Fichte im

Anschlüsse daran diese Verächtlichmachung von Staats -

einrichtungen : „ In derErhaltung der hergebrachten
Verfassung , der Gesetze , des bürgerlichen
Wohlstandes , ist gar kein rechtes eigentliches Leben und
tew ursprünglicher Entschluß . Umstände und Lage , längst
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vielleicht verstorbene Gesetzgeber , haben diese
erschaffen ; die folgenden Zeitalter gehen gläubig fort
auf der angetretenen Bahn und leben so in der
Tat nicht ein eigenes öffentliches Leben ,
sondern sie wiederholen nur ehemaliges Leben . Es bedarf in

solchen Zeiten keiner eigentliche » Regierung . Wenn aber

dieser gleichmäßige Fortgang in Gefahr gerät und es nun

gilt , über neue , nie also dagewesene Fälle zu entscheiden :
dann bedarf es eines Lebens , das aus sich
selber lebe . . . Nicht der Geist der ruhigen
bürgerlichen Liebe der Verfassung und der

Gesetze , fondern die verzehrende Flamme der höheren
Vaterlandsliebe , die die Nation als Hülle des Ewigen um -
faßt , für welche der Edle mit Freuden sich opfert , und der
Unedle , der nur um jenes Ersten willen da ist , sich eben

opfern soll . "
Es ist etwas viel auf einmal , das Fichte hier Herrn

Bülow zu schlucken gibt ; alle guten Staatsbürger , die die

hergebrachte Verfassung lieben , sind Schlafmützen und Trottel ;
einer Regierung für solche Leute bedarf es nicht . Herr Bülow
kann also abtreten , ohne daß der Staat in Gefahr gerät ; die

eigentlichen Patrioten aber sind die Sozialdemokraten , die mit

ihrer verzehrenden Flamme der höheren Vaterlandsliebe den

überlebten , vermorschten Plunder früherer Zeiten verbrennen
wollen I

Auch die folgenden Ausführungen wird der Fichtepatron
Bülow nicht an den Spiegel stecken : „ Wollte man unter den
mannigfaltigen und höchswerwickelten Gründen , die unser
dermaliges Schicksal zur Folge gehabt haben , das . was allein
und eigentümlich denRegierungenzurLa st fällt ,
absondern , so würde sich finden , daß diese , die vor allen
anderen verbunden sind , die Zukunft ins Auge zu
fassen und zu beherrschen , beim Andränge der

großen Zeltbegebenheiten auf sie eines
nur gesucht , sich auö der unmittelbar gegenwärtigen
Verlegenheit zu ziehen , so gut sie es vermochten ; in Absicht
der Zukunft aber nicht auf ihre Gegenwart , sondern auf
irgendeinen G l ll ck s z u f a l l . der den stetigen Faden
der Ursachen und Wirkungen abschneiden sollte , gerechnet
haben . Aber dergleichen Hoffnungen sind
b e t r ü g l i ch . " Das wird sich inzwischen auch schon öfter
der politische Glücksritter Bülow gesagt haben . Vielleicht
ist ihm auch schon ein Verständnis für die folgenden Worte
Fichtes aufgedämmert : „ Eine treibende Kraft ,
die man einmal in die Zeit hinein hat kommen lassen ,
treibt fort und vollendet ihren Weg . und
nachdem einmal die erste Nachlässigkeit begangen worden ,
kann die zu spät kommende Besinnung sie nicht aufhalten . "
Fichte setzt alle seine Hofsnungen auf die Zukunft , aber er
warnt davor , „ eine bessere Zukunft von irgend etwas anderem

zu hoffen , denn von uns selber . . . Die Hoffnung
einer besseren Zukunft allein ist das Ele -

ment , in dem wir noch atmen könne n . " Gefähr¬
lich ist es deshalb , sich auch nur vorübergehend mit der gegen -
wärtigen Ordnung der Dinge in ihrer Unfreiheit auszu -
söhnen , die Unterworfenheit stumpfe für alle wahre Ehre ab :

„ Wir sollen unseren Geist nicht unterwerfen ; so müssen wir
eben vor allen Dingen einen Geist uns anschaffen , und einen

festen und gewissen Geist ; wir müssen ernst werden in allen

Dingen und nicht fortfahren , bloß leichtsinnigerweise und
nur zum Scherze da zu sein ; wir müssen » ns haltbare und

unerschütterliche Grundsätze bilden , die allem unserem
übrigen Denken und unserem Handeln zur
festen Richtschnur dienen . . . wir müssen , um
es mit einem Wort zu sagen , uns Charakter anschaffen . "

Vielleicht paßt nicht jedem diese ernste Arbeit an der

Befreiung des Volkes : „ aber dafür können wir zur Zeit
nicht sorgen , uns treibt die Not , undwirmüsseneben
sagen , was diese uns zu sagen gebietet . Wir

ringen umS Leben ; wollen Sie , daß wir unsere
Schritte abmessen , damit nicht etwa durch
den erregten Staub irgend ein Staatskleid bestäubt
werde ? Wir gehen unter in den Fluten ;
sollen wir nicht um Hülfe rufen , damit nicht
irgend ein schwachnerviger Nachbar erschreckt werde ? "

Damit hat der Fichteverehrer Bülow auch eine Recht -
fertigung der Straßendemonstrationen des Proletariats
durch Fichte !

Und wenn die Gewarnten nicht hören wollen ? Wenn

sie gar gegen die unwillkommenen Freiheitskämpfer Maß -

regeln ergreifen ? „ Soll denn nun wirklich einem zu Ge -

fallen , dem damit gedient ist . und ihnen zu Gefallen , die sich
fürchten , das Menschengeschlecht herabgewür -
digt werden und versinken , und soll keinem , dem

sein Herz es gebietet , erlaubt sein , sie vor dem Verfalle zu
warnen ? . . . was wäre denn nun das Hoch st e
und Letzte , das für den unwillkommenen
Warner daraus erfolgen könnte ? Kennen Sie

etwas Höheres denn den Tod ? Dieser erwartet uns ohne -
dies alle , und es haben von Anbeginn der

Menschheit an Edle um geringerer An -

gelegenheiten willen — denn wo gab es jemals
eine höhere als die gegenwärtige ? — der Gefahr ge¬
trotzt . Wer hat das Recht , zwischen ein Unternehmen , das
auf diese Gefahr begonnen ist , zu treten ? "

So kühl und schlicht und doch so tapser erklärt sich Fichte
bereit , für sein Ideal , für die Erkämpfung der Freiheit auch
fein Leben einzusetzen !
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Und diesem Manne will der deutsche Reichskanzler des
Arbeitertrutzes und des Wahlunrechts ein Denkmal setzen .
Schon die bloße Absicht ist eine Denkmalschändung ! Herr
Bülow soll zuvor den kernfesten , treuen und unerschrockenen
Fichte lesen und zu begreifen suchen . Vielleicht kommt ihm
dann selbst langsam die Erkenntnis , daß man Fichte am
besten ehrt , wenn man in seinem Sinne handelt .

In seinem Sinne wirkt aber heute nur die Sozialdemo -
kratie , die klassenbewußte Arbeiterschaft . Und dieser sucht
Fürst Bülow die freie Betätigung und die schöpferische Mit -
arbeit an der Hebung des Volkes und des Vaterlandes mit
den kläglichsten Mitteln und Ränken unmöglich zu mackien .

Aber das Proletariat fürchtet nicht Herrn Bülow ,
noch irgend einen — um nochmals mit Fichte¬
schen Worten zu reden — „deutschen aufgeblasenen Edel¬
mann ohne Sitten und mit Roheit und frechem Uebermut " ,
den ihm etwa die Zukunft in den Weg stellen sollte . Das
Proletariat kennt seine historische Aufgabe , die es allen Re -
aktionären zum Trotz erfüllen wird . Von den deutschen Ar -
beitern wird „dargestellt werden " , was Fichte dereinst vom
deutschen Bürgertum erwartete : „ ein wahrhaftes Reich des
Rechts , wie es noch nie in der Welt erschienen ist , in aller
der Begeisterung für Freiheit des Bürgers , die wir in der
alten Welt erblicken , ohne Aufopferung der Mehrzahl der
Menschen als Sklaven , ohne welche die alten Staaten nicht
bestehen konnten : für Freiheit , gegründet a » f Gleichheit
alles dessen » was Mcnschengesicht trägt . "

ver . . Nshlrechttsteunck "
vr . Kar ! Bachem

erläßt in der „ Kölnischen Volkszeitung " ( Nr. 71
vom 21 . Januar ) eine „ Erklärung " gegen den Artikel
des „ Vorwärts " , der sich mit der Stellung des
Zentrums zur Wahlrechtsbewegung befaßte und im An -
schluß daran auch der Rede Erwähnung tat , die der
Zentrumsabgeordnete Dr . Karl Bachem am 23 . Januar 1901
im preußischen Äbgeordnetenhause gehalten hat . Herr Bachem
besttestet nicht , daß er in der damaligen Sitzung gesagt hat :

. Es kann ja , wie die Dinge liegen , niemand daran
denken , daß ohne weiteres das Reichstags »
Wahlrecht an die Stelle des preußischen Wahl «
rechts gesetzt werde , einerseits , weil keine Aussicht
ist , daß dieses hohe Haus nach Lage der MehrheilsverhälMisse
daS annehmen würde , und auch die preußische Staatsregierung dem
niemals zustimmen würde , anderseits aber , weil doch das be -
stehende NeichStagSwahlrecht auch als das reine
Ideal nicht anerkannt werden kann , und eS doch , wie
es sich gezeigt hat . Mißstände mit sich bringen kann , Miß -
brauche » einen gewissen Raum gibt , von denen wir nicht
wünschen können , daß sre ausgedehnt werden .

. Aber ' , meint Herr Backem in seiner Verlegenheit , „ eS ist
durchaus unrichtig , daß ich jemals die Uebertragung des Reichs -
tagswahlrcchtS auf Preußen bekämpft habe . Im Gegenteil , ich
habe stets mit meinen politischen Freunden für alle An -
träge gestimmt . welche diese Uebertragung des Reichstags¬
wahlrechts auf Preußen bezweckten , und diese meine Ab -
ftimmung entspricht auch heute noch durchaus meiner politischen
Ueberzeugung . Was ich am 23. Januar 1904 im preußischen Ab -
geordnctenhause als Fraktionsredner des Zentrums getan
habe , ist lediglich folgendes : Damals stand die Frage einer
Wahlreform in Preußen zur Debatte . Zu ihr erklärte ich, daß
meine politischen Freunde nach wie vor bereit seien , an dem Zu -
standekommen einer Wahlreform sich zu beteiligen , wenn diese
Reform „kein Flickwerk " , sondern eine . wirkliche Reform ' sein
werde . Ich erklärte also lediglich , daß meine politischen Freunde
gesonnen seien , auch bei dieser Gelegenheit ihrer alten Taltik
treu zu bleiben und Fortschritte zu akzeptieren , auch wenn daS -
jenige . was in letzter Linie gewünscht wird , zurzeit nicht zu er -
reichen sei . "

Also nur weil Herr Bachem „ kein Flickwerk " wollte , hat
er so gesprochen . Aber zu welchem Zweck redete er dann von
den sogenannten „ Mißständen " des Reichstagswahlrechts .
Das war doch zum mindesten überflüssig l

Doch wir haben Verständnis für das Bedürfnis des Herrn
Bachem , wenigstens den V e r s u ch zu machen , diesem gar
nicht mißzuverstehenden Bekenntnis im Zentrums¬
interesse eine möglichst harmlose Auslegung zu geben . Denn
dem Zentrum ist gerade in der jetzigen Zeit des hochgehenden
Wahlrechtskampfes jener Satz äußerst unbequem . Die Aus -
reden des Herrn Bachem aber sind — selbst bei Berücksichtt -
gung seiner äußerst schwachen Positton — mehr als
kläglich . Es sei durchaus unrichttg , so behauptet er , daß er
jemals die Ueberttagung des Reichstagswahlrechts auf Preußen
bekämpft habe . Die Mißstände , von denen er in jenem
Satze gesprochen habe , hätten nicht den Systemen an sich
gegolten , vielmehr seinen Begleiterscheinungen : dem sozial -
demokratischen Terrorismus , ferner "der von der

sozialdemokratischen Partei beliebten künstlichen Beeinflussung
des Wahlergebnisses durch plötzliche Wohnungsverlegung zahl -
reicher Schlafstelleninhaber und schließlich der Möglichkeit der

doppelten Stimmabgabe .
Wir müßten die Intelligenz deS Zentrumsführers Dr . Karl

Bachem sehr niedrig einschätzen , wenn wir diese Ausreden als

ernst gemeint auffaßten I Der Terrorismus ist bekanntlich
bei der öffentlichen Wahl zehnfach schlimmer , al� er bei

geheimer Stimmabgabe jemals möglich wäre ; und die an -

geblichen Wohnungsveränderungen , deren angeblicher Umfang
der P h a n t a s i e des Herrn Bachem alle Ehre macht , sind



doch sbensownllg Begleiterscheinungen ausschließlich dieses
Wahlsystems .

Herr Dr . Karl Bachem hätte dosier geschftvlegen , als mit
solchen wahrhaft elenden Ausflüchten zn kommen , und die
„ Kölnische Lolko�eitunq " hätte besser getan , der Veröffent -
lichung der „ Erttcirung " in aller Freundschaft zu widerraten .
Tin Blatt freilich , das seinerzeit ( Juli llOlH in bezug auf
das Reichstags Wahlrecht selbst offentDerzig eingestand :

„ Hätte man die heutigen Erfahrungen vor
seiner Einfnhrung gehabt , so hätte man sich
fragen können , od mn » von der EiasSheniig nicht Vesser
absehe " ,

hat gleichfalls in Wahlrechtsdingen ein so schlechtes Ge -

lvissen , daß ihm auch die kläglichste Bertcidngung der Zentrum -
liehen Wahkrechtsgaunerci noch gut genug ist l

Für das geltende Reichstagswahlrecht ist übrigens auch
heute Herr Bachem noch nicht eingenommen , sondern für . . ein

verbessertes Reichstagswahlrecht , also einRci chs -

tagswahlrccht . das solchen Mißbräuchen und

Mißständencinen Riegel vorschiebt . " »
Wie dieses „verbesserte Reichstagswahlrecht " , daS Herr

Bachem als sein Ideal erstrebt , beschaffen ißt , bieten seine Aus -

sührungen am 30 . April 1900 über die Gemeindewahlreform
im preußischen Abgeordnctenhmise deutliche Fingerzeige :

„Ursprlingllch hatte zweisellos da » Dveiitaflenwahlsystem
den gesunden sozialen Gedanlen , daß in der ersten Klasse der
reine Besitz , der Großbesitz , maßgebend sein sollte , in der zweiten
Klasse der Mittelstand , dessen Existenz auf Beßtz in Berbindung
mit Arbeit basiert , und in der dritten Klasse die breite Volks -
Masse die Entscheidung haben sollte , die wesentlich von dem Er -

trage ihrer Arbeit lebt . Dieser ursprünglich soziale Gedanke war
schon in den Zuständen von 18IH nichr mehr vorhanden . Der
Mittelstand . . . war durch das Ueberwuchcrn des reinen Besitzes ,
deS Großkapitals , hinabgedrängt in die dritte Klasse , wo er . . .
völlig einflußlos geworden war . . . . Der Ausgangspunkt ivar
also für unS , dem Mittelstande bei dieser Reform eine bessere
Stellung zu geben . "

Dcmack , muß öaS Ideal des Herrn Bachem recht sonder -
barer Art sein . —

_

9a $ afrikanische 9 benteuer .
Paris , 23 . Januar . ( Eig . Ber . )

In Afrika geht es schlecht . Das ist nicht mehr geheim -
zuhalten und kaum mehr durch osfiziöse Retuschierungskünste
zu beschönigen . Die „ Eroberimg " von Srttat war ein

vorübergehender Triumph , dem sofort ein Rückzug folgen
mußte , über dessen nähere Umstände man noch nichts weiß ,
der aber jedenfalls auf die bisher noch Zuwartenden
Marokkaner ' des Küstengebietes einen großen Eindruck macht .
Statt zuzuwarten , wie sich der Kampf zwischen dem Sultan

und dem Prätendenten entwickele , hat General d ' Amade

den Kampf gegen die Avantgarde Muley Aafids eröffnet
und — wie es sich zeigt — unglücklich eröffnet . Bedeutete

aber schon der Sieg durch den Anreiz zum weiteren Bor -

dringen die Gefahr des großen Abenteuers , so wird der Miß -
erfolg noch leichter zu bedenklichen Operationen geneigt
machen . ES hat keinen Sinn mehr , von dem „Polizei -
mandat " Von Algeciraö zu sprechen . Die französische Republik
führt heute Krieg mit Marokko .

. . .

Die Rede Delcassss hat in der Mehrzahl der

Pariser Blätter beifällige Aufnahme gefunden . ES wird be -

hauptet , der Beifall , den sie in der Kammer erhielt , be -

weise , daß sie der Gesinnung der französischen Nation

entspreche . ES hätte sich demnach ein Umschwung der

öffentlichen Meinung vollzogen , die ihn seinerzeit fallen ließ ,

als er beschuldigt wurde , daS Schicksal Frankreichs auf die

Karte eines Krieges mit Deutschland gesetzt zu haben .

Dieser Umschwung bedeutet wohl nicht , daß eine kriegslustige
Stimmung in Frankreich oder auch nur in der Kammer die

Oberhand bekommen hätte , daß die Nation oder ihre Ber -

treter heute bereit wären , das marokkanische Abenteuer selbst
auf die Gefahr eines europäischen Krieges hin weiter -

zuführen . In der Aufnahme der Rede zeigt sich viel -

mehr die Erbitterung der Franzosen über den Umstand ,

daß ihnen die seinerzcitlge Opferung DelcassSs keinerlei

Nutzen gebracht hat . ES mag auch daS Gefühl mitgespielt
haben , daß dem seinerzeit um Deutschland willen Gestürzten

gerade wegen dieser Ursache seines Sturzes eine geivisse
Genugtuung zukomme . Aber eZ wäre falsch , diese momentane

Aufwallung der bürgerlichen Kammermehrhcit und ihrer Presse
als eine Gefahr für den Frieden hinzustellen , wie das einige
deutsche bürgerliche Blätter getan haben . ES ist ziemlich sicher .

baß die Kammer am Montag sich für strikte Beobachtung der

AlgeciraSakte und gegen die Einmischung in die inneren

marokkanischen Bändel aussprechen wird . Ob sich freilich
die Regierung nicht trotzdem von der einflußreichen Clique
der Marokkointcrcssenten zu weitgehenden Schritten drängen

lassen wird , als sie der Kammer zu unternehmen versprechen
dürfte , das steht dahin . „

Die Haltung eineö Teiles unserer bürgerlichen Presse ,
die in der Rede DelcassSs einen Appell an die Gewalt der

Waffen sieht , und die ihrerseits zur Antwort schon leise mit

dem Säbel rasselt , erklärt sich wohl aus der Nervosität , die

die Isolierung Teutschlands erzeugt hat , in die Bulowö zcr -

fahrene unzuverlässige auswärtige Politik daS Reich geführt

hat . Und dieser Umstand ist eS auch wohl , der die Fran -

zosen eine etwas andere Haltung zu Deutschland einnehmen

läßt , als die zurzeit deö Sturzes Delcassäs .

Von da bis zum leichtsinnigen Spiele mit dem Welt -

kriegsfener ist aber noch ein weiter Weg und gerade im Jntcr -

esse öes Weltfriedens sind die Alarnmifc bürgerlicher Blätter

diesseits des Rheines zurückzuweisen . �
Die sozialistische Presse Frankreichs hat natürlich gegen

den wieder auferstandenen Delcassü sofort energisch Front ge -

macht . � .
Tie .. H u m a n i t 6 " fragt , ob nach einer Stunde un -

vorsichtiger Aufwallung am Montag bei Fortsetzung der De -

hatte eine Stunde der Vernunft folgen werde . Jauräs

werde zeigen , waS an DeleassüS Worten richtig gewesen und

welche Gefahren seine angeblich i o fried¬

liche Politik berge . JauröS werde auch die B ri c r c

M a tt ch a m p ö vorleien , die er gestern zuructhlclt -

Die Konferenz
der englischen Arbeiterpartei .

Die Freude der Gegner des Sozialismus über die Ab -

lehming der sozialistischen Resolution auf dem eben beendeten

Kongreß zu Hull war verfrüht . ES hat sich gezeigt , daß d,e

Mehrheit teiiieswegs aus Opposition gegen den Sozialismus

gehandelt hat . fondern daß sie gegen die erste Resolution
stimmte , weil sie wußte , daß in den nachfolgenden Tonen eine

Resolution im selben Sinne , die aber nach ihrer Auffassung
zweckmäßiger abgefaßt war , von der Gewerkschaft
der Maschinenbatiarbeiter ( . �mateuninteck Society of

Engineers ) eingebracht werden würde . Welches auch immer
die Beweggründe gewesen sein mögen , die das erste Resultat
herbeigcfiihrt haben , so bleibt ' s doch dabei , daß die zwei Ver -
trcter der Ä. S . E. ( . �. malgawateck Society of Engineers )
ihre Resolution Nr . 2 mit s o z i a l i st i' s ch e n Gründen
vertraten , und daß die Konferenz , trohdem Shackleton , der

cinflußreiche Vertreter der Textilarbeiter ernsthaft warnte .
diese Resolution mit den Stimmen der Majorität an -
genommen hat .

Es ist dies wohl die erste Frucht aus dem Feldzug , den
die regierenden Klassen Englands gegen den Sozialismus
inszeniert haben . Indem die Herren die Arbeiterkandidatcn
ohne weiteres als Sozialisten bekämpften , haben sie die

Arbeiterorganisationen dem Sozialismus näher gebracht !
» »

»

In der Resolution der Maschinenbauer heißt es : Die
Zeit sei gekommen , wo es noüvendig ist , daß die Arbeiter -
Partei sich die Vergesellschaftung der Pro -
duktions mittel zum Ziele setze : nur dadurch könne
di «- Arbeiterklasse befreit und die soziale Gleichheit hergestellt
werden ! Das bedeutet also in uneingeschränktes Bekenntnis
ziun Sozialismus .

Das Geschäftskomitee versuchte unter Hinweis auf die

Abstimmung vom Tage vorher ( A b l e h n u n g einer ähn -
lichen Resolution ) , die Streichung der Resolution von der

Tagesordnung durchzusetzen . Sie wurde aber mit 31 - 1 000

gegen 469 000 Stimmen angenommen . Die Sozialisten be -

grüßten dieses Resultat mit lebhaftein Beifall und stimmten
das „ Rote Flaggenlied " an .

Die englische Presse kommentiert diese Vorgänge von

Hull aufs lebhafteste . Die „ Times " spricht offen von einem

„s o z i a l i st i s ch c n Sieg " , die „ Daily News " erkennen
den E . olg der Sozialisten an , nörgeln aber an dem Resultat
herum , indem sie andeuten , daß die sozialistische Freude nicht
von Dauer sein werde . Die liberale „ Tribüne " dreht und
deutelt an dem Beschluß herum : sie meint , die halbe Million

organisierte Arbeiter , deren Delegierte die Resolution an -

genommen hätten , sei mit diesem Beschluß gewiß nicht ein -

verstanden . . . . Die gute „ Tribüne " denkt hierbei sicherlich
an derlei Vorgänge üinerhalb der Bourgeoisie , in
deren Parteien allerdings für gewöhnlich die Herren
Führer entscheiden , wie ' s gemacht werden soll . Daß
Arbeiter delegierte es riskieren könnten , etwa durchaus
konträr dein Willen ihrer Mandatgeber zu handeln , das ist
ja selbstverständlich ganz ausgeschlossen . Aber davon braucht
die „ Tribüne " keine Ahnung zu haben .

Von den sonstigen Fragen , die den Kongreß be -

schäftigten , sind noch folgende erwähnenswert :
Zur Frage der Gründung eines Tageblattes für die

Arbeiterpartei ' lagen fünf Resolutionen vor . Von der Partei -

lcitung wurde mitgeteilt , daß mit einem bestehenden Blatte
bereits Verhandlungen im Gange feien , die wahrscheinlich
schon in der nächsten Zeit zum Abschluß kommen würden .

Der Gegenstand wurde deswegen nicht weiter verhandelt .
Mit großer Mehrheit wurde die Resolution zugunsten

deS Frauenwahlrechts angenomnien .
M a c d o n a l d begründete eine Resolution , in welcher

der Sozialismus gegen den Vorwurf verteidigt wird , daß
er die Familie zerstörte und sich in religiöse Privatangelegen -
heiten mische .

Eine Resolution fordert die Revision der Fa -
brikinspcktion , namentlich schärfere Koi , trolle . Der

Antrag der Eisenbahner auf Verstaatlichung der

Eisenbahnen wurde angenommen , ebenso die Reso -
lution , welche die Beseitigung des Hauses der

LordS und die Einführung von Diäten für die

Parlamentsmitglieder fordert .
Zum Sekretär der Partei wurde Macdonald wieder -

gewählt . _

Der tnieteritrelk .
New Dorf , 13 . Januar . ( Eig. Ber . )

Auf der Last siäo (Ostseite ) New DorkS , dem typischen Schwitz -
buben - Atertel , ist ein Streik der Mieter im Gange . Die Leute ver -

langen eine Herabsetzung des MietSzinseö und lassen eher eine

Exmission über sich ergehen , als daß sie die bisher gezahlte hohe
Miete entrichten . Ihre Sache steht günstig ; bis zum heutigen Tage

haben bereits 3000 Familien eine Reduzierung ihrer Miete um

1 Dollar bis 3 Dollar pro Monat erreicht . Dabei hat die Be -

wegung erst begonnen ; dank dem beachtenswerten Erfolge dürfte

fie nun aber , da die Mietszahlung hier keineswegs mit dem Ersten
de « Monats oder mit dem Jahreswechsel zusammenfällt , an LuS -

dehnung bald gewinnen , wie sie ja auch schon auf Chicago ,
Newark und andere Großstädte üvergegrissen hat .

Zur besseren Beurteilung der Bewegung und ihrer Be -

rechtigung dürften die Angaben über die WohnungSverhältnisse
innerhalb des Streikgebiets dienen :

Die Ostseite New Yorks , vor zwei Jahrzehnten noch ein rein

deutsches Viertel , ist gegenwärtig fast ausschließlich von Juden be -

wohnt , die auS Rußland . Galizien und Rumänien eingewandert und

ihrem Beruf nach zu 7S Proz . Schneider sind . Können schon die

allgemeinen Wohnungsverhältnisse New Yorks oder besser gesagt
Manhattans ( des ursprünglichen New York ) keineswegs ideale ge -
nannt werden , so sind sie auf derOstseite geradezu grauen -

Haft . Auf einem verhältnismäßig kleinen Terrain ist über eine

halbe Million Menschen zusammengepfercht . Daß eine viel -

töpfige Familie in einem Zimmer haust , ist keine Gelten -

heit ; hat sie zwei Räume ldie Zimmer sind in den MietS -

kasernen sehr klein und können keinen Vergleich mit einer „ großen
Stube " in Berlin aushalten ) , so ist das Vermieten einer Schlafstelle
die Regel . Der MietSzinS für zwei solcher kleinen Stuben beträgt
11 und 12 Dollar per Monat . Rur wenige Familien , deren Kinder

mit dem Vater die Schwitzbuden bevölkern oder die das Vermieten

von Schlafftelleu gewerbsmäßig betreiben , sind in der Lage , eine

größere Wohnung von drei , vier oder fünf Zimmern , einschließlich

der Küche , zu mieten ; der monatliche ZinS für solche größeren

Wohnungen beläusi sich auf ungefähr S Dollar per Zimmer .

Derartige Quartiere haben , sofern fie von der Straße bis

zum Hofe durchlaufen , zwei helle Zimmer , bei tiefen Mietskasernen

aber , in denen jedes Stockwerk in zwei und mehr Vorder - und

Hinterwohnungen abgeteilt ist . nur ein Helles Zimmer . Die

übrigen Räume sind , durch Licht - und Lufffchachtc ( so genannt , weil

weder Licht noch Lust Zutritt hat ) „erhellt " , in Wirklichkeit sinsiere
und dumpfe Löcher .

Die wirtschaftliche Krisis , die über das Land hereingebrochen ist,
macht sich besonder » in der Bekleidungsindustrie fühlbar . Und der

Mittelpunkt dieser Industrie ist eben die Ostfeite New Yorks . Das

Rasseln der Nähmaschinen in den Schwitz buden ist jetzt
verstummt , Zchntausende von Schneidern und Schneide -
rinnen sind arbeitslos geworden . Konnten sich die Leute ,
deren Verdienst selbst schon bisher in normalen Zeilen ein geringer
ist , nur mühsam durchs Leben schlagen , so ist jetzt ihre Lage eine

verzweifelte und das Erschlvingen der ungewöhnlich hohen Mieten

zur Unmöglitbkeit geworden . Sie stellten deshalb das Verlangen ,
daß der MietSzinS , der nach dem Geständnis des Superintendenten
der Vereinigten Jüdischen Wohltätigkeitsgesellschasten New Yorks .
Dr . Leo Franlel , während der Penode ll >02 —1907 durch Speknlations -
wut und durch das Zwischenpäckiterunwesen um 40 —50 Prozent
gesteigert wurde , weiiigstens um 1 —Z Dollar — je nach der
monatlichen Miete — ermäßigt werde . Selbst nach dieser Er -

Mäßigung wären die Miete » now Höver als vor dem Jahre 1902 .

Natürlich begegnete die Forderung bei den Hauswirten einem

starren Rein . Nunmehr griff die sozialistische Partei ein . Sic

organisierte den Mieterstreik : eine Art passiven Widerstandes .
Die Mieter verweigern den bisher gezahlten hohen Zins und bieten
einen niedrigeren an . Entweder der Hauseigentümer bczw .
Pächter bequemt sich zur Annahme deS niedrigeren Betrages oder er
muß . wenn er seine Wohnung geräumt haben ivill . ein ErinissionsverfaHreu
einleiten irnd einen Exmissionsbefehl erwirken . Ende voriger und
anfangs dieser Woche wurden etwa 1000 solcher ExmissionSbefehlc
erlassen , die gestern und heute hätten vollstreckt werden sollen . Aber
da » Exmittieren lostet dem Hauswirt Geld , ungefähr S Dollar Ge -
bühren für jeden einzelnen Fall . Außerdem hat das Wicdervcrmieten
seinen Halen . Wohnungen Exmittierter werden nicht bezogen ! Findet
sich aber dennoch ein Streilbrecher , so geht der Hauswirt immerhin
eines Teils der Monatsmiete verlustig plus 8 Dollars Gebühr
für das Exmittieren der früheren Partei ! DaranS erklärt sich, daß
beispielsweise vorgestern , an Ivelchem Tage 600 Familien hätten auf die

Straße gesetzt werden sollen , nur 14 Exmissionsbefehlc vollstreckt worden
sind . Und heute war das Verhältnis ungefähr da « gleiche . Durch
den organisierten Widerstand ivurden und werden die Hauslvirte
zum Nachgeben gezwungen . Zu biescr Nachgiebigkeit hat beigetragen ,
daß die Stadt - Marschällc , lvelche das Exmittieren zu besorgen haben ,
keine Leute zum Herausschaffen der Möbel aus den Wohnungen
finden und daß die Fuhrleute von vornherein erklärten , unter keinen
Unrständen den aus die TrottoirS gesetzten Hausrat weiter zu be -
fördern I Das Resultat ist . daß heute schon , obwohl die Bewegung
erst beginnt , 3000 Familien Mictrreduzierunge » erzielt haben .

* * »

Bei den von den Hausbesitzern gegen ihre renitenten Meter
eingeleiteten Exmissionsverfahren tat sich von den Richtern be -
sonoerS ein „ Tohn des Volkes " , ein Mann aus der jüdischen Ar -
bcitcrbevölkerung , namcnS Sanders , hervor , dessen Eltern zu den
ersten jüdischen Einwanderern aus Rußland gehört haben . ( Er¬
bat den Richtcrposten als Belohnung für seiner der demokratischen
Partei bei den Wahlen geleisteten Schleppcrdienste erhalten . ) Es
waren der gesetzlichen Bestimmung gemäß die Exmissionsfälle
stets im einzelnen verhandelt worden , so daß man hoffte , durch
das Hinausziehen der Verfahren die „ Land . ' ords " mürbe zu
machen . Sanders aber sprang den letzteren dadurch bei , daß er
die Fälle „ summarisch " behandelte , und zwar trotz des
Protestes der Anwälte der Mieter .

Auch die Polizeibehörde stellte ibre Dienste den Hausbesitzern
ur Verfügung , indem sie von den Mietern veranstaltete öffcnt -
ichc Versammlungen auseinanderknüppeln ließ . Dieses Vorgehen

hat natürlich seinen Grund darin , daß sich die . Socialist Party "
der Bewegung annahm .

politische Clcbcrlicbt
verlin . den 2ö . Januar 1906 .

Die Erhaltung des Grunewalds .
DaS Dreiklassenparlament bewilligte heute zunächst dcbattckoS

die Etats der Lottericverwaltung . der Staatsarchive , der Ober -
rcchnungskammcr und der Ministerien des Auswärtigen und des
Krieges . Dies Parlament liebt « S nicht , sich über Fragen zu
unterhalten , die nicht schon im vorigen Jahre langatmig erörtert
worden sind , und es greift neue Themen nicht gern an . Peim
Etat der Domänenvcrwaltung klagte der konservative Abgeordnete
Gchulze . Pellum über die Vernachlässigung des Rordscebades
Norderney durch die StaatSregiernng , doch weigerte sich der Rc -
gierungSvertreter , der die Angelegenheiten dieses Ttaatsüadcs seit
35 Jahren bearbeitet , salbst aber Norderney noch nie
besucht hat . etwas zu bessern . Wer weiß , ob im nächsten
Sommer nicht schon ein anderer Reichskanzler anderswohin geht ,
oder ob Fürst Bälow in Norderney statt der Blocklcutc nicht
fromme Zentrumsmönche empfängt , denen der Erzbischof von Köln
das Baden bekanntlich untersagt hat . Der freisinnige Abgeordnete
F u n ck sah jedenfalls in der Anregung der Konservativen ,
Norderney , die Heilsstätte des Blocks , zu schmücken , eine Huldigung
an die fortschrittlichen Ideen im Block und sprach Freude und
Dank aus . . . .

Der Forstctat bot dem blbg . F i s ch b c ck Gelegenheit , einigt
Fragen über das Schicksal des Grunewalds an die Regierung zu
richten . Sofort sprang der Konservative Herr Hammer auf ,
der ein lebendes Bild für die Ungerechtigkeit des Drciklasscn -
Wahlrechts ist , weil ohne dieses verrückte Wahlsystem er wohl
niemals zu der Ehre gekommen wäre , die von zahlreichen Ar -

beitcrn bewohnten Teltow - BecSlowcr Vorortgemeinden Berlins im

preußischen Landtage zu vertreten . Mit der ganzen Dreistigkeit
eines von den Junkern in Gnaden adoptierten Unadeligen suchte
er nach dem Muster de » Kreth , Malkcwitz und Pauli . Potsdam die

echten Junker an Volksfcindlichkcit und reaktionärer Gesinnung
noch zu übertreffen . Er betete den einmal eingelernten Gay
wieder : Berlin muß bluten I und legte — um mit seinen Worten

zu sprechen — einen grünen Klecks mit zwei dunklen Punkten vor ,
der eine Karte des Grunewalds darstellen sollte . Damit wollte

er nachweisen , daß kein Staatsbesitz , sondern nur da » Eigentum
eines Bauern , der übrigen » Schlächtermeister in Charlottcnburg

sei , der Bodenspekulation preisgegeben worden ist ! Seine soziale

Gesinnung bekundete er schließlich durch den Vorschlag , daß die

Rummelsburger Arbeitshäusler , die dort auö lauter Schlemmerei
und Faulheit sich ein „ stattliches Embonpoint " — das

Fremdwort machte ihm viel Schwierigkeiten — zulegten , der

Grunewald rcinhaltcn sollten !
Achnlich — wenn auch nicht ganz so ohne Verständnis für die

Interessen des Gros der Minderbemittelten in den Großstädten —

sprachen die Konservativen v. Brandrnstein und v. Trcskow . Herr
v. Brandcnstein wandte sich gegen einen mehrfach empfohlenen

Vorschlag , die Privatforflen in der Nähe der Großstädte durch ein

erweitertes Waldschongesetz vor der Verwüstung durch Bau -

spckulanten zu schützen . Diese Enteignung geht ihm zu weit ;

enteignen darf man nach Junkeranschauung nur im Kampfe gegen
die polnischen Kaninchen , nicht aber , wenn cL sich um die Ge -

sundhcit und daS kleine Vergnügen von tzunderttapfenden von

Proletariern handelt .
Der Landwirtschaftsminister bekannte sich ganz zu dem

schlauen Plane des edlen Psdbielöki : die Staatsforsten in der Nähe
der Großstädte rücksichtslos zu verkaufen , um in der Forst -

Verwaltung hohe Einnahmen zu erzielen . Vom Grunewald soll

schon demnächst der ganze nördlich der Döbcritzer Heetstraße ge -

legen « Teil den Mietskasernen überantwortet werden ! Auch für



die Zukunft deS Restes gab der Minister keinerlei Sicherheit .
Gleichwohl fand natürlich Herr Jischbcck , wie er dem Wahlrechts -
Ncrwcigcrcr Bülolv gehuldigt lzatte , auch an dieser Erklärung des

LandwirtschaftSunnistcrü „ etwas Erfreuliches " ! Nachdem die

Herren Wiemcr und Schräder am Abend der Wahlrechts -
intcrpellation sich bei Bülow haben sattessen dürfen , wird viel -

leicht heute Herr Fischbcck mit dem neuen Blockorden zu Herrn
V, Arnim eingeladen . . . »

Tie Wissenschaft gegen den Kolonialschwindel .

Während der NeichStagLwahltamPagnc und nach der

fiiMkunft Wernburgs an « Ostafrika versuchten unsere
Llolonialintcresscnten dem Äolke die wirtschaftliche Entwickc -

lungSmöglichkeit unserer Kolonien in den rosigsten Farben
auszumalen . Da es mit dein Kaffcebau und Kakaobau usw .
nichts ist , hat man in erster Linie die Möglichkeit
einer gewaltigen Bau in Wollproduktion

vorgespiegelt . Selbst ein paar sich besonders kritisch dünkcnde

Sozialdemokraten sind auf den Schwindel blindlings hinein -
gcfalleir Demgegenüber verdient die Auslassung eine «
k o l o n i a l - w i s s c n s ch a f t l i ch e » Organ » über die

ProduktionSmöglichkeit von Vaumwolle in O st a f r i k a
besonders hervorgehoben zu werden . Der „ Pflanze r " ,
ein Organ , das als „ Ratgeber für tropische Landwirtschaft "
vom Biologisch - landwirtschaftlichen I n st i -

tut A m a n i lTcutsäi - Ostafrika ) , also von einer a m t -

li ch c n Stelle , herausgegeben wird , veröffentlicht aus der

Feder eines der wissenschaftlichen Mitarbeiter der Station ,

I . V o ssc l e r ö , hochinteressante Angaben über die viel

gepriesenen Baumwollpflanzungcn bei Sadani . Diese bald

unter unabwendbarer Nässe , bald unter Tiirrc , vor allem
aber auch unter allerhand Seuchen leidende Vaumwollkultur

solle jetzt dadurch in die Höhe gebracht werden , daß man durch
einen 82 Kilometer lange » Zulcitungskanal für B e w ä s s e -

runa sorgen wolle . Gelinge es aber wirklich , die Dürre

hu bekämpfen , so habe man noch gar nicht die Frage
ins Auge g e f a st t , wie dem ebenso schädlichen
periodischen Wasterüberflust entgegengetreten werden könne .

Wichtiger aber ist . was Bosjelcr über die Zukunft der

vstafrikanischen Baumwollkultur überhaupt sagt :
Mm wird mir mit Recht entgegenhalten , datz der Baumwoll -

bau auch in anderen Ländern mit allerhand
Schwierigkeiten zu rechnen habe und dennoch blühe und

sich ausbreite , daß das so häusig zum Vergleich herangezogene
Aegypten cbenfalis von Schädlingen und Krankheiten heim -
gesucht sei . Das soll keineswegs verkannt sein . Nur vergesse
man dabei nicht den ilnlerschied zwischen den Verkehrs - , Klima - ,
Vöde » Verhältnissen dieser Hauptproduktionsländcr und den

dcutsch - ostafrikanischcn , und die Verschiedenheit der

Intelligenz ulnd Leistung > sfähigk > ctt der u n -

entbehrlichen eingeborenen H ülfskräfte t n
B c t r a ch t z u 3 i c h c n. Wenn in Aegypten auch ticristhc und

pflanzliche Plagen austreten , so kann dagegen eine kopfrciche ,
verständige und sleistige Bevölkerung ins Feld geführt werden ,

selbst zwangsweise ; die Witterung aber läht sich dort vor -

aussehen , der berechenbare Mangel an Nieder -

schlagen ein für allemal durch Bewässerung aus -

gleichen . Auch in den übrigen Baumwollstaaten steht dein

Pflanzer wenigstens die Zuverlässigkeit des einen oder anderen

Vorteils zur Seite . Das A c d e n k I i ch e für Ncuanlagen in der

Küstcnzone der zwei Regenzeiten , also im Norden der

Kolonie besteht dagegen gerade iu der absoluten Unzuvcr -
lässigkeit des Weiter ? » ud der Hülflosigkeit gegen die fast unan « -
blciblichcn Seuchen . Gegen eine dieser Raturmächtr lästt sich
ankämpfen , gegen beide zugleich auf die Tnurr kaum . "

lind gerade im Interesse der B a u m w o l l k u l t U r

sollen in den nächsten Jahren die auf Hunderte von Millionen

sich belaufenden Ausgaben für Eisenbahnen und andere Ver¬

kehrswege gemacht werden , die bereits offiziös an »

gekündigt worden sind ! —

Nationallibcrale Bloiksorgen .
Die nationalkiberalen Politiker sind seltsame Käuze . Während

sie einerseits das prcutzische Dreiklafscnwahlrccht für äuszerst
reformbedürftig erklären , räsonnicrcn sie andererseits über die „ Un -

Vernunft " der Sozialdemokratie , seit einigen Jahren gegen dieses

selbe Wahlrecht eine energische Agitation aufgenommen und da -

durch die prcustische Wahlrechtsfragc in den Vordergrund deS poli -

tischen Interesses geschoben zu haben . Diese eigenartigb national -

liberale Zwitterarguincntation ist zwar nichts weniger als lonse -

oucnt , aber sie ist in Anbetracht der politischen Lage , in der sich der

Nationalltb - raliSimiS befindet , begreiflich . Wenn er auch gerne

das heutige Drciklasscnsystcm durch ein plutokrattscheö Wahlrecht

ersetzt sähe , das ihni eine bessere Stellung im prruhischen Abgc -

ordnetenhauS verschafft , so ist ihm doch zunächst die Erhaltung des

Blocks das Wichtigcrc . Und da ihm dieser durch die Wahlrechts -

bcwcgung bedroht oder wenigstens in seiner Aktionsfähigkeit ge -

lähmt erscheint , so wünscht er die ganze heutige Agitation für die

Acnderung des prcustischen Landtagswahlrccht zum Teufel .

Höchst possierlich kommt diese Politik des „ Einerseits und

Andererseits " in einem „ Wahlrechtösorgcn und Blocknöte " übcr -

schricbencn Artikel der „ Köln . Zlg . " zum Ausdruck . Erst erklärt

dies Blatt das prcustische Wahlrecht für durchaus „ besserungs -

bedürftig " und meint : „ Heber die Sache selbst ist unter liberalen

Männern ein Streit unmöglich , denn das Wahlrecht in Preußen

must und wird geändert werden , und je eher das geschieht , um so

besser wird die Reform werden , um so mehr wird sie den Wünschen
aller besonnenen Elemente entsprechen . " Und dann winselt cs

hinterher :
„ Aber dast gerade jetzt alle Welt dabei mithelfen must ,

diese WahlrcchtSfrag « dem Blockwagcn , der wahrlich mühsam

genug seines Weges zog , als Hemmschuh unter die
Räder zu schieben , das ist ein staunenerregender Vor -

gang , der in anderen Ländern kaum seinesgleichen finden dürfte .
So ganz zufällig und von ungefähr scheint uns nun dieses seit -

same Ereignis nicht gekommen zu sein . Es war in den Hunds -
lagen 1M7 , und man war eben darangegangen , das Mühsam zu -
sammengczimmcrtc Blockhaus im Innern wohnlich einzurichten ,
als die Sozialdemokraten und ihre Helfershelfer vom Schlage
Naumanns es für angebracht hielten , die Frage der Reform des

prcustischcn Wahlrechts aufzurollen . Und siehe da , der

Wurf gelang . Diese Frage , die bürgerliche Schreiber viel -

leicht anfangs nur als eine willkommene Anfeuchtung der
sommerlichen Stoffdürre betrachteten , wuchs sich unversehens ,
von den Hütern der Unzufriedenheit geschickt aufgebauscht > md
mit demagogischen Worten gespickt , zu einem Problem aus , das
das ganze Volk bewegte und nicht mehr zur Rnbe kam . Mit der
Parole „ Gegen des " Geldsackparlamcutl fanatistcrte die revo -
luttonä « Linke die Massen und von hier aus pflanzte sich dt «

Agitation fort in die bürgerliche Linke ; sie ergriff den gemästigten
Liberalismus und verstand es , die Konservativen und die Regie -
rung zur Abwehr auf den Plan zu zwingen , s « daß sich, man
in . ag �daö wollen oder nicht , die heurigen LandtagSwahlcn in
Prcusten tatsächlich unier dein Zeichen der Wahlresorm absvielen
werden . In diesem Lichte besehen » erscheint die ganze Wahl -
rcchtsagitation als eine geschickte Mache der Sozial «
dcmokratie , ihr bei den Reichetags w a h l e n ,z e r -
knittert es Ansehen neu aufzubügeln ; die bürgcr -
l . chen Parteien sind ihr vorschnell auf den Leim gegangen , und
da » Zentrum lacht sich ins Fäustchen . Wenn bei alledem nichts

anderes auf dem Spiele stände als das prcustische Wahlrecht , so
könnte man nichts Besseres tun , als den Sargdeckel über diese
vcrschrumpftc Mumie zu schieben und sie schleunigst zur Grube
fahren zu lassen , wohin sie von Rechts wegen schon lange gehört
hätte . Aber das allein ist es nicht und ist auch nicht der Zweck
der ganzen Ucbung . Nicht so sehr auf die Besserung des Wahl -
rechts in Preußen ist cs dabei abgesehen als vielmehr aus
den Block , auf die Politik der konservativ - liberalen Paarung ,
die uns von dem Regiment des UltramontanismuS befreit und
die Macht der Sozialdemokratie gebrochen hat . "

Die Wahlrechtsänderung ist also dringend notwendig , aber sie

darf nicht „ gerade jetzt " , ja überhaupt nicht in Angriff ge -
nvmmcn werden , so lange der Block existiert ; denn das

könnte ihm schaden . Für logisch denkende Leute ergibt sich daraus

nur . daß der Block ein Fortjchrittshemmnis ist und deshalb
fallen must .

_

Die freifinnige Fraktionsgemeinschaft .
Wir haben bereits mitgeteilt , daß die Freisinnige

Vereinigung beschlossen hatte , als Antwort auf die Er -

klärung Bülows dein Reichskanzler im Gegensatz zu der
Vertrauenskomödie vom Dezember ein entschiedenes
Mißtrauensvotum zu erteilen . In der freisinnigen
Fraktionsgemeinschaft scheiterte dieser Antrag a n
dem Widerstand der Volkspartei . Für da «

Mißtrauensvotum traten , wie jetzt bekannt wird , folgende
Abgeordnete ein : Gothein » Potthof » Schräder , Nauinann »
Mommsen » Dohr », Struve » Zicnman » - Hoser . Dagegen
war Graf Bothmer » Delbrück , Pachnicke und Heckscher . Es
wird nun ganz interessant sein , ob sich die Majorität
der Freisinnigen Vereinigung und besonders die

Wählerbet dieserMajorisierung beruhigen
werden . Vor kurzem hieß cs , daß ein außerordentlicher
Partei - oder Delegicrtcntag der Freisinnigen Vereinigung statt -
finden soll . Man darf neugierig sein , o b dieser Parteitag zu -
sammentreten und was er beschließen wird .

Wir müssen übrigens noch bemerken , daß auch die Süd -

deutsche Volkspartet auf dem besten Wege ist , ihr
demokrrttschcS Gepäck in dem Wartezimmer der Ministerien zu
vergessen . Hier ist es namentlich Herr v. Payer , der den
Block über die Dcmokratie stellt , darin von Herrn Storz sehr
lebhaft unterstützt . Die „ Kreuz - Zeitung " weiß sehr
genau , » varum sie Herrn v. Payer nicht sehr ernst
nimmt , wenn er den Volksmann hervorkehrt . Sie schreibt :

„ In der Mitllvochsitzung des Reichstages machte das Auf -
treten deS württembergischen Demokraten v. P a y e r im ganzen
nenoiniucn einen sympathischen , gemütlichen Ein -
druck . Wohl sagte der Redner dem preußischen Ministerpräsidenten
ziemlich riicksichislos seine Meinung und schalt auf Preußen , wo
man viel zu spät aufgestanden sei . Aber daS wirkte mehr
humoristisch alS verletzend . "

Aber Herr v. Payer darf nicht glauben , daß seine Schlau -
hrit , die ja allerdings beträchtlich größer ist als die der Müller ,
Wtemer und Fischbeck , nicht durchschaut wird .

Zentrnmskapitaltsten und Zentrumsarbeiter .
Aachen ist eine Stadt der schärfsten sozialen Gegensätze . Einen

kraftigen Mitlelstand , wie er in manchen anderen größeren Städten

vorhanden ist , sucht matt dort vergeblich . Unter dieser sozialen
Formation hat die Aachener IentrnmSpartei aufs schlimmste zu
leiden . Es fehlt das Zwischenglied zwischen den Kapitalisten und
den Proletariern , der woblhabende Bürgerstand , die beiden Massen
stehen sich schroff gegenüber . Die Leitung des Zentrums , sowohl
die örtliche wie die provinzielle , hat sich bisher die größte Mühe
gegeben , feinen Anhang zu jenem FrallionLgeist zu erziehen , der im

Parteiintereffe unentbehrlich ist . Bei den katholischen Arbeitern , die

sich zur Erkenntnis ihrer Klosteninterefsen noch nicht durchgerungen
haben , hat die Zentrumspartei damit leider guten Erfolg gehabt :
die ärgsten Fußtritte und Nackcnschläge haben sich die Arbeiter ge -
fallen lassen , der Partei und dem Frieden zuliebe . Man hat die
von ihnen beantragte Aufhebung der örtlichen Verbrauchssteuern auf
Fleisch , Kohlen , Brennholz und Margarine (]) im Stadtverordneten «

lollcginm abgelehnt , obwohl das Zentrum im Raibaus « die Mehr «
heit hatte ; man hat ihnen die Herabsetzung dcö Wahlzensus ver¬

weigert , indem der kapitalistische Teil der ZentrumSsiadtverordneten
mit den „ liberalen " Angehörigen der ersten Klasse stimmte und man
hat die Arbeiter fast ein Jahrzehnt lang mit dem nie erfüllten Per -

sprechen genarrt . Vertreter aus ihren Reihen in das Rathaus
zu schicken. — Jetzt endlich hat man einen einzigen Arbeiter - Stadt -
verordneten ausgestellt , und die braven ZentrumSproletarrer
sind glücklich und zufrieden . Uniso unxebärdiger aber sind die

Zentrums k a p i t a l t st e n. Zurzeit herrscht im Aachener Zeutrnm
wieder mal ein Heidenkrach zwischen der offiziellen Richtung und den

bourgeoisen Sondcibündlcrn , die , wie stets so auch diesmal , ihre
SpezialWünsche bei der Stadlverordncteuwahl der zweiten Ab -

teilung dinchznsetzen suchten , und die wie stüher so auch diesmal
einen der offiziellen ZenlrtimSkaiididaten , den Prof . Hanke , zu Fall
gebracht haben .

Der Vorsitzende der rheinischen ZentrumSpartei , RcichStogS -
abgeordiieicr T r i m b o r u , und Justizrat JultuS Bachem haben
sich die größte Mühe gegeben , den Spektakel vor den „ Beirat des

ProvinzialvorstandeS " der ZentrumSpartei und damit hinter den
Vorhang zu bringen . DaS Zentralwahlkomitee , das aus 271 ver -
tretern besteht , hat aber diesen Aulrag mit 45 gegen 80 der er -
schienenen tviitgliedcr abgelehnt , da die Angelegenheit ohnehin
durch Artikel des „ Echo " sAachcu ) und der „ Kölnischen vollszeitung "
in die OeffcliUicktcit gebracht sei . Man beschloß , die Sache an
den Wahlcranöschuß zurück zu verweisen . Vorder aber , sagte man
ich nocki die hefligste » Liebenswürdigkellen , warf sich „ Mogelei " zu
dem Zwecke vor , den „alten Klüngel " wieder einzuführen . Es
wurde mitgeteilt , daß ein Führer der Sonderrichtting an die

Provinzialleitung geschrieben habe , die jetzige OrganisationSform
des Aachener ZentluniS sei zu demokratisch , jll ) Es wurde ferner
festgestellt , daß die Absicht besteht , und schon vor der Wahl bestanden
hat , einen besonderen Verein der katholischen Wähler der ersten und

zweite » Steuerklasse zn bilden ; daS Gros sei mit den heutigen Ver -
hältnissen nicht einvelstanden .

Die klerikalen Kapitalisten sind nicht so „ gutmütig " und schafS-
geduldig lote die klerikalen Arbeiter . - »

Liberale gegen die Blockpolitik .

� In Köln fand gestern abend im Knstallpalast eine boil der
Freisinntaen Vereinigung einberufene überfüllte
Volksversammlung statt , ln der der Vorsitzende der Deutschen Volks -
Partei für Rheinland und Wefalen , Rechtsanwalt Fr . Kahn aus
Dortmund über die Wahlrechtefrage redete . Ter Redner erklärte ,
daß er die Blockpolitik von Anfang an bekämpft habe . Wie jetzt
zeder sehe , habe sie dem Volke ntcht das mindeste , nur
einer Anzahl linkSlibcralcr Abgeordneter je einen Orden gebracht
zum Dank dafür , daß sie als freisinnige Leute ge¬
holfen hätten lonservatwe Polllil zu mache » . Tie Be¬
handlung des freisinnigen WvhlrcchtSantrageS durch Bülow Nannte
Nechtsanivalt Kohn eine Ohrfeige für die linksliberalen
Angehörigen de « Blocks . Bezüglich der sozialdeniokra -
tischen Strastenbemonfirationrn erklärte der Redner : Die Leute .
die sich über die Dtrastenkundgcvungcn cntriijten , sollten erst mal

sorgen , daß pse Sozialdemokraten einen anderen Weg
hätten , um ihre Stimme zur Geltung zu
bringen ? Die Sozialdemokratie habe trotz der öffentlichen
Wahl 18 Proz . der Stimmen bei der vorigen Landtagswahl ge -
habt ; demnach hätten ihr yercch tcrw eise 7S oder 8 « Land -

tagssitzr zugesianden . In Wirllichieit habe die große Partei nicht
einen einzigen Sitz . Man brauche kein Sozialdcmo -
k r a t z u s e i n , um zu sagen , daß dieser Zustand über alle Masten
rechtswidrig sei . Wer dem Volke den Eintritt ins

Parlament verwehre , dränge� cs aus die Straße .
Der Leiter der Versammlung , der Soziallidcralc Dr . Pohl -

s ch r ö d e r redete einem Bunde alter Freiheitlichgefinntcn , aller
Linksliberalen mit der �Sozialdemokratie zur Erringung des all -

gemeinen , gleichen , geheimen und direkten Wahlrechts� in Preußen
das Wort . — Parteisekretär Genosse Bernhard Müller ant -

wortcte , daß der Sozialdemokratie jede ehrliche Kampfgenossen -
schaft in der Wahlrcchtsbewegung willkommen sei .

Im Sinne des Hauptredners äusterten sich noch eine ganz «
Reihe bürgerlicher Redner . Genosse G. Fröhlich redete den

Liberalen ins Gewissen , daß sie den Worten auch dw Tat

folgen lassen sollten . Das preußische Volk verdiene die Verachtung
der gesamten Kulturwclt , wenn es noch länger das schmachvolle
Wahlsystem dulde .

Die Versammlung nahm einstimmig eine Resolution an .
die in der von Bülow abgegebenen Erklärung vom 10. Januar nicht «
erblickt als „ c : n e Ablehnung j c d e r g c r c ch t c n Wahl -
reform ; sie erwartet von den Abgeordneten
der freisinnigen Fraktionsgemeinschaft des Ab -

gcordnctenhauscS und des Reichstages , daß sie dein Fürsten Bülow

nicht mehr Vertrauen cntgcgenvringcn als er verdient , nämlich gar

keins ; sie fordert alle freiheitlich gesinnten Männer auf . zur Er -

langung des RcichStagSwahlrechts für Preußen kcit und rückhaltlos
zusammenzustehen " . _

Vernünftige Ansichten .

Gestern fand , wie daS „ Bcrl . Tagebl . " meldet , beim Groß «

Herzog von Hessen ein parlamentarischer Abend statt , an dem auch

einige sozialdemokratische Abgeordnete teilnahmen , darunter auch

Genosse Ullrich . Ullrich hatte zufällig in Berlin den

Strahendemonstrationen am 12. Januar beige¬

wohnt . Der Grqßherzog erklärte daS Vorgehen der Ver -

liner Polizei und ihr Verhalten bei den Strastcndcmonstrationcn

für allgemein berechtigt . Interessant gestaltete sich die Debatte ,

als Minister Braun hinzukam » Ullrich erwähnte , es sei nicht

ausgeschlossen , daß eventuell auch in Darmstadt die Arbeiter

demonstrierend vor das Schloß ziehen . Minister Braun

zeigte sich absolut nicht bestürzt und erwiderte , daß

gegen die Demonstrationen als solche so lange

nichts einzuwenden sei , als sie in voller Ruhe und Ord -

n u n g vor sich gehen . Der Polizei falle daS Recht zu , Ruhe und

Ordnung aufrechtzuerhalten . Interessant war , daß der Groß -

Herzog dieser Ansicht des Ministers nichts entgegensetzte .

Diese Aeutzerungcn des Ministers sind in halbwegs dcmokra «

tischen Ländern nicht besonders auffallend . Gegenüber Preußens

Haltung müssen freilich sie besonders bcrmcrlt locrdcn , ebenso wie

die anscheinende Zustimmung des Großherzogs . Bekanntlich steht
der Grohherzog mit solchen Ansichten unter seinen Klossengcnossen

durchaus nicht allein . Auch die Habsburger und Wittelsbacher

haben die Notwendigkeit und Unaufhaltsamkcit der politischen
Gleichberechtigung der Arbeiterklasse , der fortschreitenden Demo -

kratisierung erkannt , und in Oesterreich wird heute das Recht auf
die Straße durchaus respektiert . Gerade von Franz Josef ist cL

bekannt , daß er das Verlangen der Scharfmacher nach blutiger
Unterdrückung friedlicher Demonstrationen stets zurückgewiesen hat .
Vielleicht würde cs stch empfehlen , wenn die süddeutschen Fürsten
mit dem österreichischen Kaiser eine Art Wahlrechtsliga zur Auf¬
klärung minder erfahrener und einsichtiger StandeSgcnosscn be -

gründen würden . Wir versprächen unS davon immer noch mehr
als vom Wahlrechtsausschust der Müller , Fischbeck und Wiemcr .

Der prensiische Wahlrechtskampf im badische » Landtag .
Da bei der gegenwärtigen Budgetdebatte in der zweiten

Kammer die Etatrcdncr des Zentrums und der Nationalliberalcu ,

selbstverständlich nicht ohne Absicht , unterlassen hatten , die Stellung
Badens zur bekannten Erklärung Bülowö im preußischen Ab -

geordnetenhaus festzulegen , benutzte Genosse Kolb am Freitag
diese Gelegenheit und interpellierte den Ressortminister , o b
Badens Regierung keinen Einspruch erhebe ,
wenn der deutsche Reichskanzler die Ucbcrtragung des Reichstags -
Wahlrechts auf den größten Einzelstaat Preußen für untunlich er -
kläre . Kolb bemerkte , Baden habe ein hohes Interesse , daß
Preußen auf die Dauer kein reaktionärer
Staat bleibe . Als er die Straßendcmonstrationen der Bcr -
liner Arbeiter verteidigte , da diesen Wahlrechtskämpfern kein
anderes Mitte ! mehr zur Verfügung stände , und als er hinzufügte ,
an dem blutigen Ausgang dieser Demonstrationen seien nur die
Berliner Schutzleute schuld , rief ihn der Präsident Fehrenbcrg ,
Zentrumöabgeordncter und Präsident des letzten Ka -

tholikentageS , „ zur Sache " . Kalbs Ausführungen griffen in die

inuerpolitischcn Berhältnlsse Preußens ein , und das dürfe im

badischen Landtage nicht geduldet werden . Na -

türlich hatte der Justizminister v. Dusch nach Schluß der Kolbschen
Rede nur nötig , dieses Argument eines Zentrums manneS auf -
zugreifen , um die Antwort der b a d i s ch e n Regierung in dem

gleichen Sinne zu geben , wie sie in der bayerischen Kammer

durch den Minister des Innern erteilt wurde . Baden könne sich
in preußische Angelegenheiten nicht einmischen , und es sei übrigens
außerordentlich bedauerlich , daß der sozialdemokratische Redner
von Preußen so verächtlich gesprochen . Auf den

Einwurf deö sozialdemokrattschen Abgeordneten Pfeiffle , es handele
sich aber doch um daS Reichstags Wahlrecht , schwieg der
Minister .

Die Solidarität der Rcgicrungsintcreffen verhindert leider
daß der preußische Ministerpräsident durch die süddeutschen Par -
lamentc d i e Antwort bekommt , die er verdient .

Um die Llrbcitsloseu !
Gibt es überhaupt Arbeitslose in Berlin ? Man ist beinahe ver «

sucht , diese Frage auszuwerfen , wenn man die Betrachtungen liest ,
welche die bürgerliche Presse über die herrschende Arbeitslosigkeit an »
stellt . Seitdem die ArbeitSlosenkmidgcbungcn staltfanden , bemühen sich
diese edlen Menschenfreunde nachzuweisen , daß diese Arbeitslosigkeit
keine eigentliche Arbeitslosigkeit sei . Sie tun das mit dem

ganzen äußerlichen Pomp der Wissenschaft .
Man gewinnt Respekt vor dem menschlichen Geiste , wenn man

sieht , mit welchen , Scharfsinn er die Wahrheit zu verdunkeln ver -
sieht . Darum mögen hier einige Proben dieser Beweisführung zur
Beherzigung empfohlen werden .

Herr Dr . R. Freund , der cS wissen mußte , denn er ist Vor -
sitzender des Zentral - ArbeltSnachweises in Berlin / erklärt , ohne
Zweifel seien „ eine große Zahl von Fnvrikurbeitcrßmcn
entlassen worden " , es sei aber nachgcwiekeu , daß . ein über -
raschenv großer Prozentsatz von ihnen , in kluger Uiisulitzmig des
herrschenden großen DtcnstbotcninnngrlS inzwischen Stellungen in

Familien . Restaurationen und als Dienstbeflissene angenoostnen hat . "
Also nicht mehr arbeitSlo «. WaS aber ist aus den Dienstmädchen
und Auimlrrlellnerlnnen geworden , die tn so großer Zahl von de »



arbeitslosen Fabrikarbeiterinnen verdräng » wurden ? DaS liegt
autzerbalb der statistischen Rubriken des Dr . R. Freund , folglich
existiert es nicht . Aber aus dem Wege von und nach seinem Bureau
kann er ihnen in den Straßen von Berlin begegnen , wo sie mit

hungerigen Augen die Passanten locken und mit ihrem Liebreiz sehr

zur Förderung des Fremdenverkehrs beitragen ; mit ihnen noch
manche anderen Arbeiterinnen , Ladnerinnen , Kontoristinnen usw . die
„ in kluger Ausnutzung " der herrschenden Nachfrage sich auf die

gleiche Art einen Nebenverdienst verschaffen . Ist das nicht herrlich ?

„ Ferner haben wir in Berlin nahezu 30 000 Renten -

empfang er . die sich noch diesen oder jenen Nebenverdienst
machen , die aber in Zeiten größerer Nachfrage nach Arbeit und Be -

schäftigung vielfach durch jüngere , kräftigere zurzeit „ Arbeitslose "
verdrängt werden . Alle diese Tausende figurieren nun als Arbeits -
lose in den Listen . sind es aber in Wirklichkeit gar
nicht . " Nein , wirtlich nicht I Der Rentenempfänger , der
um seinen Nebenverdienst gebracht wird . zählt überhaupt
als Mensch nicht mehr mit : er beschwert nur den Staats -

säckel , also weg mit ihm I Und wie sollen die „ Jüngeren , Kräsiigeren "
mit einem Pfennigverdiensi auskommen , der kaum zur Ausbesserung
einer Invalidenrente ausreicht ? Was kümmert das Hern ,
Dr . Freund ? Eine statistische Zahl sind sie nicht mehr , folglich
ist es die reinste Anmaßung seitens dieser Arbeitslosen , wenn sie sich
für aibeitslos halten I

Da loben wir uns schon die agrarische Prefie , die wenigstens
ohne Umschweife erklärt ; der Arbeiter , der keine Arbeit hat , ist des -

halb noch keineswegs arbeitslos , sondern nur von der Sozialdemokratie

verhetzt I —
_

Das Branntweinmonopol .
Die Vranntweinmonopolvorlage wird voraussichtlich bereits

am kommenden Dienstag als Vorlage des Bundesrates dem

Reichstag zugchen . Es ist bezeichnend , daß man es so eilig
mit dieser neuen Belastung breiter Volksmassen hat , die zugleich
den Agrariern die Aufrechterhaltung hoher Branntweinpreise
garantieren soll , während von direkten Steuern , von einer Reichs -
cinkommen - und Bermögenssieucr und der Ausgestaltung der Erb -
schaftssteuer vorläufig nichts Sicheres bekannt ist . Dem Branntwein -
Monopol wird bald die Zigarre nbanderol st euer folgen .
Der zerschmetternden Niederlage des Freisinns in der Wahlrechts -
frage folgt die neue in der Frage der Reichsfinanzreform . Und
diesmal wird es sogar der verstockteste Volksparteiler merken , denn
es geht ans Portemonnaie .

Ein schwaches Gemüt .

Das unter dem Titel „ F r e i s. Ztg . " erscheinende Gewiemer

läßt keinen Tag vergehen , ohne über die Sozialdemokratie her -

zufallen . Dabei wird das Blatt täglich kindischer . Heute erzählt
es gar seinen Abonnenten , daß unsere Demonstrationen
— daS Reichstagswahlrecht gefährdet haben s I ) und es

leistet sich einen Beweis , der zu drollig ist , um nicht
auch der Oeffeutlichkeit bekannt zu werden . Man höre also ,
was sich Fürchterliches zugetragen . Die in Charlottenburg domili -

zierende Redaktion der „Aristokratie " — wäre das Blatt nicht

so fürsorglich , gleich die Adresse mitzuteilen , wüßte kein

Mensch , daß solch Organ für hochgeborenen Schwachsinn er -

scheint — „teilt einer Reihe von hervorragenden Persön -
lichkeiten " sman Merkt , wie Müller und Wiemer geschmeichelt
sind ) in einem Anschreiben ( die Leute schreiben immer

schlechtestes Börsendeutsch ) mit . daß in ihrem Organ eine Unter «

suchung des Prof . G. Herman <wer in aller Welt ist denn das ?)
erscheinen wird „ über eine gerechte aristokratische Ergänzung des

ungerecht demokratischen Reichswahlrechts , soweit eine solche im

Verwaltungswege ohne Aenderung der Verfassung durchgeführt
werden kann . "

Und das ist für diese Angstbüchsen eine Gefährdung des Reichs -

tegSwahlrechts I Man sieht , bei den Herren steht der Mut in ge -
radem Verhältnis zum Verstände .

Wenn aber einer sich wundern soll , wieso die „Freis . Ztg . " von
der Existenz der „Aristokratie " erfahren hat , so wollen wir unseren

Lesern mitteilen , daß ein alter Brauch besteht , demzufolge Organe ,
die weniger als lOO zahlende Abonnenten haben , untereinander im

Austauschverhältnis stehen . —
_

Erst zehn Jahre Gefängnis , dann vier Wochen
Mittelarrest .

Der bisherige Reiter in der Schutztruppe für Deutsch - Süd -
westafrika . Gefreite K ü h n e l . zurzeit als Reservist nach
Reichenbach in Schlesien entlassen , hatte am 27 . September
1905 betrunken nach schnellem Genuß von Va Liter

Rum , Kognak , Wiskv und mehreren Flaschen Bier ( jeder
Krieger bekommt von der Truppe pro Woche % Liter Rum ) den
als Kriegsinvaliden nach N e u st a d t O. - S . entlassenen Unter -

ofsizier P i t t l i ch auf den Befehl , Proviant zu empfangen , be -

leidigt , den Gehorsam verweigert und geschlagen . Ein in Afrika
stattgefundenes Kriegsgericht vertagte die Sache . Das Kriegs -
g e r i ch t in Breslau verurteilte den Afrikakrieger wegen Be -

leidigung , Gehorsamsverweigerung , Widersetzung , Beharrens im

Ungehorsam und tätlichen Angriffs gegen einen Vorgesetzten im

Kriege zu
zehn Jahre «

und einem Tag Gefängnis und rechnete sechs Monate und einen

Tag Untersuchungshast von der Strafe als verbüßt an . Der An -

klagevertreter des Kriegsgerichts hat diese niedrigste Strafe bean -

tragt , da derartige Fälle im Kriege nicht vorkommen dürften , aber
dem Gericht Einreichung eines Gnadengesuches anheimgestellt . Der

Verteidiger hatte wegen sinnloser Trunkenheit auf
Freisprechung plädiert . Der Verhandlungsführer des Kriegs -
gerichtS betonte bei Urteilsverkündigung , der kaiserlichen Gnade
bleibe es überlassen , das Urteil abzuändern , daS das schwerste des
Breslauer Kriegsgerichts im achten Jahr seines Bestehens ist .
K ü h n e l legte Berufung ein , da er sinnlos betrunken ge -
Wesen . So kam der Fall in der Berufungsinstanz vor daS Ober -

kriegsgericht in Breslau . Hier bekundete ein neu ver -
nommener Feldwebel Knauer , Kühnel sei völlig sinn -
los betrunken gewesen und habe nicht mehr gewußt ,
was er tat . Das Oberkriegsgericht vertagte im Frühjahr 1907 nach
Antrag des Verteidigers . Rechtsanwalts B i ck , die Sache , um einen

Psychiater zu hören und den Arzt , der in Afrika Kühnel , weil er
tobte , eine BeruhigungS einfpritzung gegeben . DaS Ober -

kriegsgericht erkannte nunmehr auf Freisprechung von den
Straftaten , zu denen ihn daS Kriegsgericht zu zehn Jahren Ge -

fängniS verurteilte , aber wegen Trunkenheit auf vier Wochen
Mittelarrest , die durch die Untersuchungshaft verbüßt
erachtet wurden ,

Ei « russischer Spitzel ,
stand wegen Betrugs und Bettelns vor dem Wiesbadener

Schöffengericht . Georg Rabinowicz heißt oder hieß der

Mann wenigstens ehedem . Er ist gebürtig in Odessa . Seine
Eltern sind Juden , die Millionen besitzen sollen , die aber jede Ver -

bindung mit ihm gelöst haben , seit er in den Dienst der russischen
politischen Polizei eingetreten ist , d. h. S p i tz e l d i e n st e ange -
nommen hat . Seine Eltern seien , so erzählt der brave Sohn ,
Mitglieder der revolutionären Partei , nur deshalb wollten sie

- nichts mehr von ihm wissen . Als Glied der Partei der echt russischen
Leute habe er eine außerordentlich rege Tätigkeit entfaltet . Die
Revolutionäre hätten deshalb ein wachiames Auge auf ihn . Mehr -
mals hätten sie bereits Bomben nach ihm geworfen und einmal

. sei er dabei am Kopfe verwundet worden . Weil er in Rußland
| seines " Lebens nicht mehr sicher gewesen , sei er endlich , �nachdem�ihm von der russischen Polizei zu seiner persönlichen Sicherheit

der Name Abramowicz beigelegt worden , mit seiner Frau , seinem
Kinde und einer Dienerin ins Ausland geflüchtet . In der
Schweiz sei er vorher schon insofern Chef der russischen
politischen Partei gewesen , als die gesamten dort in
ihrem Sinne tätig gewesenen etwa 30 Personen
von ihm ihre Instruktionen und ihre Bezahlung
erhielten . Endlich sei er als lästiger Ausländer des Landes
verwiesen worden . Wie er später in Ungnade fiel bei seinen Vor -
gesetzten , darüber sagt er nichts . Er begab sich nach Paris , Baden -
Baden , Kissingen . Frankfurt , Darmstadt , München . Gotha , Wies -
baden , um von Mitgliedern der hohen russischen
Diplomatie oder Aristokratie die Mittel zur
Bestreitung seiner Lebensbedürfnisse zu er -
g a t t e r n. Er legte sich dabei , um bessere Erfolge zu haben , das
Adelsprädikat bei und es gelang ihm denn auch Groß -
für st innen , Für st enundFür st innen . Botschafter ,
K o. n s u l e usw . durch das Vorgeben , sich nur in einer vorüber -
gehenden Notlage zu befinden , noch Chef der russischen
politischen Polizei und aus der Rückreise nach Paris oder
Rußland begriffen zu sein , viele hundert Mark als Ge -
schenk oder Darlehen zu erschwindeln . Eimnal ,
rühmt er sich dabei , einen renitenten russischen Konsul mit Ohr -
feigen traktiert zu haben . Endlich bei der russischen Diplomatie
im Auslande zirkulierende Warnungen vor einem Schwindler , der .
ehedem russischer Polizeiagent , unter den verschiedensten Namen
und Titeln die russische ausländische Diplomatie brandschatze ,
legten ihm das Geschäft nicht nur , sondern er wurde obendrein
der Polizei überantwortet . Vor dem Schöffengericht reklamierte
er als sein gutes Recht , von den russischen Groß -
fürsten und ihrem Anhang , denen er sich so nütz -
lich gemacht . Gegenleistungen zu verlangen . Er
wurde aber wegen Bettelns und unbefugter Führung eines Adels -
Prädikats zu drei Monaten Haft , wegen vollendeten und versuchten
Betrugs zu sechs Wochen Gefängnis verurteilt . Da er bereits
seit länger als vier Monaten in Untersuchungshaft sitzt , kommen
2� Monate von der Haststrafe in Abzug . —

frankreieb .
Die Freilassung der russischen Revolutionare .

Paris » 23 . Januar . ( Eig , Ber . )
Die französische Regierung hat , nachdem sie das Unver -

zeihlichste versucht hatte , mit anerkennenswerter Selbst -
besinnung das Selbstverständliche getan . Die zwei aus Ver -
langen der russischen Botschaft verhafteten Revolutionäre sind
auf freien Fuß gesetzt worden . Allerdings hat die Regierung
dem Zarismus wenigstens eine kleine Genugtuung geben
wollen , indem sie die Entlassenen auswies und an die Grenze
bringen ließ , doch bleibt die Motivierung der Freilassung ,
daß auch eine Teilnahme an der Expropriation von Tiflis
als ein von Ausländern im Ausland begangenes Delikt

politischen Charakters keine Verhaftung noch Aus¬
lieferung rechtfertige , ein erwünschter Denkzettel für die
Stolypinsche Bande und eine Lehre für dienstwilligere Re -

gierun�en ü ls Preußen usw .
Die nationalistische und die klerikale Presse schimpft

heute nach Kräften über die Minister , die die „ Meuchel -
mörder protegiert " und die „ befreundete " zarische Regierung
brüskiert hätten . — Man hat ja selten Gelegenheit , von den

Leuten , die derzeit Frankreich regieren , etwas Gutes zu be -
richten . Darum soll ihr halbwegs korrektes Vorgehen in

diesem Falle besonders vermerkt werden . Anständig war es
auch, daß der Untersuchungsrichter den Verhafteten ihre
Briefschaften mit unerbrochenem Siegel zurückstellte
und ihnen so die Gewißheit gab , daß ihr Inhalt den Augen
der russischen Spitzel entgangen ist .

Italien .
DaS Budget der italienischeu StaatSbahneu .

Rom » 21 . Januar . ( Eig . Ber . )
Der Generaldirektor der italienischen Staatsbahnen hat soeben

dem Minister der öffentlichen Arbeiten das Budget des Geschäfts -
jahres 1900/07 vorgelegt . Anstatt der veranschlagten Bruttoeinnahme
von 409 902 000 Lire ergab daS Jahr eine solche von 429 910 770
Lire , anstatt 48 178 CKJO wurden 50 770 000 Lire an den
Schatz abgeführt . Zu diesen 50 % Millionen , die den Rein -

erlrag darstellen , kommen als weitere Einnahmen , die der Schatz
aus den Eisenbahnen zieht . Steuern und Gebühren , Zinsen - und Amor -
tisationsquoten , wodurch die Gesamteinnahme des Schatzes sich auf
130 755 000 Lire erhöht . Da das in den Staatsbahnen angelegte
Kapital für das Geschäftsjahr auf etwa 5050 Millionen berechnet
wird , verzinst sich also das Unternehmen mit 2,3t Prozent .

WaS die in Betrieb befindlichen Strecken betrifft , so beliefen sie
sich am 30. Juni 1900 aus lOOOl 414 Kilometer ; durch die lieber -
nähme weiterer Linien und die Betriebseröffnung aus neu angelegten
Strecken war die Kilometerzahl am Ende des BetrtebsjahreS auf
13 048 931 gestiegen .

Den verschiedenen Kapiteln nach verteilen fich die E i n n a h m e n
wie folgt : 400 080 000 Lire auS dem Transport von Personen und
Gütern . 5 805 000 Lire weitere Einnahmen aus dem Verkehr ,
2 224 000 indirekte Einnahmen ; 10 121 000 Lire Rückzahlungen .
Der größte Posten der Ausgaben wird durch die Gehälter des
Personals , einschließlich der Eisenbahnarbeiter und der Hülfs -
beamten gebildet : er belauft sich aus 203 720 720 Lire - - - 40 Proz . der
Bruttoeinnahmen . Durch die Verbesserungen , die die Agitation von
1902 und 1905 erzwang , erlangte jeder Angestellte im Durchschnitt
eine Gehaltszulage von 400 Lire jährlich . Aber auch die
Leistungen deS Personals sind bedeutend gestiegen .

Die in der zweiten Hälfte des betrachteten BetriebSiahreS ein -
geführten Differentiallarife . die für jede 150 Kilometer Übertreffende
Fahrt steigende Preisreduktionen brachten , haben die Zahl der
Reisenden . mit einer Kahn von über 150 Kilometer um 17,83 Proz .
erhöht , deren mittlere Länge um 4. 4 Kilometer vermehrt und eine
Mehreinnahme von 1 118 892 Lire gebracht , was 12 Proz . aller Ein -
nahmen auS Billetts ohne DienstermSßigung ausmacht I Die Tarif -
Verminderung hat also nicht nur keinen Schaden , sondern einen

finanziellen Nutzen gebracht , was der preußtsche Eisenbahn -
minister stch hinter die Ohren schreiben sollte l —

Sngland .

Polizei und Arbeitslose in England .
Zurzeit befindet sich wieder ein großer Zug Arbeitsloser

auf dem Marsche von Manchester nach London . Sie unter -

nehmen also einen fft Demonstrationszug durch große Teile

des Landes , der viele Tage dauert . Unterwegs schließen sich

weitere Trupps an . Dienstagabend , also just zu derselben

Zeit , als die Berliner Polizei den Arbeitslosen die Schlacht

am Schiffbauerdamm lieferte , zogen die englischen Arbeits -

losen in Ha n l e y ein . Sie hielten auf dem Markte eine

Versammlung ab . erhielten dann in einigen öffentlichen
�Gebäuden Unterkunft und Essen ! Die Polizei war es ,

! die sich nicht bloß um diese Dinge bemühte , sondern vielen

der Arbeitslosen auch noch Schuhwerk besorgte !
Was sagt Bülow dazu ? ! - -

6cwcrhrcbaftlicbc9 *
Berlin und dmgegend «

Achtung , Former und Gietzereiarbciter !

In den Norddeutschen Stahlwerken waren die Kollegen wieder
einmal genötigt , wegen Abzüge die Arbeit niederzulegen . Der
Betrieb ist gesperrt .

Deutscher Metallardeitcrbcrband . Ortsverwaltung Berlin .

Der Tarifvertrag im Fliesenlegergewerbe .
Am 15 . Februar teilte der Verein der Flicsengeschäftc Berlins

den Fliesenlegern und Hülfsarbeiteru mit , daß vom 24 . Januar
ab die Stundenlohne um 10 Pf . herabgesetzt werden sollten , bis
die Vertreter der Arbeitnehmer vor dem Gewerbegericht den am
14 . November vereinbarten neuen Taris endgültig anerkannt oder
den alten Tarifvertrag verlängert hätten . Den Arbeitnehmer -
Vertretern wurde der Vorwurf gemacht , sie hätten die Angelegen -
heit so sehr verschleppt , daß nun , nachdem 4 Monate über die Be -

ratungen verflossen seien , noch immer kein Tarif abgeschlossen sei .
Am Freitag fand nun im „ Neuen ftlubhause " eine öffent¬

liche Versammlung der Fliesenleger und Hülfs -
arbeitet statt , um zu dem Vorgehen der Unternehmer Stellung
zu nehmen . Nach der Darstellung , die der Referent Max Anton
namens der Tariskommission von der EntWickelung der Tarifver »
Handlungen gab , ist der den Arbeitnehmern gemachte Vorwurf der
Verschleppung durchaus ungerecht . Die letzten Verhandlungen
vor dem Einigungsamt des Gewerbegerichts endeten , wie auch der

. Verhandlungsleiter Dr . von Schulz feststellte , damit , daß die Ver -
treter beider Parteien ihre Mandatgeber über deren Stellung zu
dem neuen Tarifentwurf befragen sollten . Das war am 14. No -
vember . Danach aber haben die Arbeitgeber jede weitere Verband -
lung , die zu endgültigem Abschluß des Tarifs hätte führen können ,
abgelehnt , wie sie auch jetzt wieder in ihrem Flugblatt VerHand -
lungen für ausgeschiosjen erklären . Trotz dieses herausfordernden
Verhaltens der Unternehmer machte nun die Tarifkommission der
Versammlung den Borschlag , die Angelegenheit auf friedlichem
Wege durch Anerkennung des neuen Tarifs zu erledigen , und zwar
mit Rücksicht auf die schlechte Arbeitsgelegenheit . Dieser neue
Toris hat den Vorzug , daß die Arbeitszeit für die Fliesenleger von 9,
für die Hülfsarbeiter von QVa auf 8 Stunden verkürzt wrrd . Die
Stundenlöhne der Fliesenleger steigen von 85 auf 83 , am 1. Oktober
1903 auf 00 Ps . , die der Hülfsarbeiter von 57� aus 62 , danach
auf 65 Pf . Die Lohnerhöhungen find also so gering , daß der
Tagesverdienst durch die Verkürzung der normalen Arbeitszeit
sinkt . Außerdem ist mit dem neuen Tarif die Zulassung der
Akkordarbeit , die bisher verboten war . verbunden , und der Akkord -
taris ist keineswegs sorgfältig ausgearbeitet , sondern so gestaltet ,
daß er nur als em Provisorium gelten kann . Es ist aus diesen
Gründen leicht begreiflich , daß die Versammlung sich nur schwer
entschließen konnte , dem Vorschlage der Tarifkommission zuzu -
stimmen . Nach langer Debatte , die bis gegen Mitternacht dauerte ,
wurde jedoch folgender Beschluß mit 141 gegen 83 Stimmen ge »
faßt :

„ Die Kommission wird durch die Versammlung beaustragt .
am morgigen Tage den Unternehmern mitzuteilen , daß sie bereit
und befugt sind , den am 14. November 1907 vor dem Gewerbe -
gericht beratenen Tarif in der dort festgestellten
Fassung abzuschließen . "

OeotkcfteB Reich .

Die Leipziger Konferenz für die Holzindustrie
die am 27 . Januar stattfinden sollte , ist verschoben , da die örtlichen
Verhandlungen über den materiellen Inhalt der abzuschließenden
Verträge stellenweise noch nicht weit genug " gediehen sind . Die
Konferenz soll nun Anfang März stattfinden .

Zur Lohnbewegung in den sächsssch - thüriogtschen Webereien
ist zu berichten , daß in den stattgefundenen Fabrikbesprechungen
beschlossen wurde , wegen der ungünstigen Konjunktur die Forde -
rungen auf unbestimmte Zeit zu vertagen .

In der Schulbank - und Hofmöbelfabri ! van Uhlemanu zu
Gera stehen wegen Maßregelung ewiger Kollegen seit 2 Wochen
die Tischler im Streik . Der Ausstand hat sich jetzt insoweit ver -
schärft , daß sich auch die Lackierer und Anstreicher solidarisch er -
klärten und die Arbeit niederlegten . Arbeitswillige haben sich
nicht gefunden . Ein vom Unternehmer an die Abrichtmaschine
gestellter Gärtner hat einen Unfall erlitten . Wenn der Zuzug
von Tischlern und Lackierern nach Gero ferngehalten wird , hoffen
die Ausständigen einen Sieg zu erringen .

Versammlungen .
Die Branche der Möbelpolierer des Holzarbciter - VerbandcS

hielt ihre Versammlung zur Entgegennahme des Jahresberichtes
in den Andreas - Festsälen ab . Der Branchenleiter Schreiber gab
einen Rückblick auf das verflossene Jahr . Der von der Kommission
ausgearbeitete , aus zirka 120 Positionen bestehende Akkordtarif
wurde einstimmig angenommen . Intensive Agitation wurde unter
den Magazinarbeitern und den Stuhlpolierern betrieben , bei
erstercn mit wenig » bei den letzteren mit besserem Erfolg . Die
Arbeitslosigkeit im Beruf ist eine noch nicht dagewesen große ,
waren doch am 14. d. M. 618 arbeitslose Polierer im paritätischen
Nachweis eingeschrieben . Adressen waren bis dahin eingelaufen 44.
Nach Entgegennahme des Berichtes erfolgte die Wahl der Branchen -
leitung . Branchenleiter wurde A. Schreiber , Stellvertreter
M. K n o I l , 1. Schriftführer F. Stöckel , 2. W. Wagen »
führ . Obleute für den Osten F . Bollfraß . Südosten
F . Errulat , Norden M. Knoll .
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Letzte JVachrichtcn und Dcpelchen .
Ein Reichsverbandshelfer .

Chemnitz , 25 . Januar . ( Privaldepesche deS „ vorwärts " . )
Amandus Schubert . Verfasser einer Sudrlbroschüre gegen die
Chemnitzer Ortskrankenkasse , ist mit zwei Gefährte » wegen Erpressung
verhaftet worden . Der Reichsverband gegen die Sozialdemokratie
hatte beim Erscheinen der Broschüre die in derselben enthaltenen
Verleumdungen w da » geistig « Rüstzeug deS Verbände » auf »
genommen . _

Blocktultnr .

. . . guttz » 26 , Januar . ( B. H. ) Die Liegnitzer Regierung er -

ließ eine Verfügung gegen die „Gesellschaft für Volksbildung " in
Berlin , weil diese eine der christlichen Lehre und Kirche entgegen »
gesetzte Stellung einnehme . Die Regierung warn « vor Unterstützung
der Gesellschaft durch Beiträge oder Bücherentnahme .

Nicht auseinander gehauen !
London , 25 . Januar . <W. T. B. ) Ein Trupp Arbeitsloser kam

auf dem Marsch von Manchester nach London in Birmingham mit
der Polizei in Konflikt . Durch Zuzug von dortigen Arbeitslosen

wuchs der Trupp aus etwa tausend an , wovon einzelne die Polizei
angriffen . ES wurden vier Verhaftungen �vorgenommen und der

Zug vorsichtshalber bi » zur Stadlgrenzr polizeilich eskortiert .

Dir KrifiS .

London , 25 . Januar . <W. T B. ) Der Handelsmwister Lloyd
George äußerte in einer Rede , die er in Cardiff hielt , die
in Deulschland and den Bereinigten Staaten bestehende Wirtschaft -
lichc Depression werde fich wahrscheinlich auch über Großbritannien
ausdehne » , aber wie man vertrauensvoll annehmen dürfte , nicht sehr
scharf sein .

Hierzu SLeUogeii -
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Hbgeordnetenbaus .
18 . Sitzung vom Sonnabend . 25 . Januar , 1t Uhr .

Am Ministertische : v. Arnior - Criewen .

Das Andenken des verstorbenen �Abgeordneten Baarthold
( frk . ) wird durch Erheben von den Sitzen geehrt .

Debatteios werden erledigt die Etats der Lotterie -
Verwaltung , der Staatsarchive , der Oberrech -
nungskammer , des Ministeriums der Auswar -
tigen Angelegenheiten und des Kriegs ministe -
r i u m s.

Es folgt der Etat der Domänenverwaltung . Mehrere
Abgeordnete bringen SpezialWünsche ihrer Wahlkreise vor .

Der Etat wird bewilligt .
Es folgt die Beratung des Etats der Forst Verwaltung .
Abg . Felisch (k. ) richtet an den Minister die Frage , wie weit

im Grunewald bei Berlin Abholtungen geplant seien . Im gesund -
heitlichen Interesse Berlins sei die Erhaltung des Grunewalds
erwünscht .

Auf eine Anregung des Abgeordneten Spielgies ( f . ) er¬
widert

OberlandeSforstmeister Wesener , daß ein stärkerer Holzeinschlag
im Interesse der Erzielung höherer Einnahmen sich aus forstwirt -
schaftlichen Gründen nicht empfehle .

Abg . Fischbeik ( frs . Vp. ) tritt für eine energischere Vernich
tung des Schwarzwildes ein . das der Landwirtschaft viel Schaden
anrichtet . Auch der Kaninchenplage müßte mehr entgegengewirkt
werden .

Oberlandesforstmeister Wesener erwidert , daß in einem Erlaß
des Ministers der Abschuß des Raubzeugs in den fiskalischen
Forsten im Interesse der Niederjagd den Forstbeamten zur Pflicht
gemacht sei . auch seien für den Abschuß des Fuchses und des
Hühnerhabichts Prämien in Aussicht gestellt . Um den Abschuß des
Schwarzwildes sei man bemüht . Die Kaninchenplage habe in der
Mark infolge des vorigen harten Winters nachgelassen .

Abg . Frhr . v. Wolff - Metternich <Z. ) tritt für eine Vermehrung
der Dienstwohnungen für Forstbeamten ein .

Beim Extraordinarium bringt
Abg . Fischbeck lfrs . Vp. )

die Waldvrrkäufe um Berlin , insbesondere im Grunewald

zur Sprache . Der Bevölkerung in und um Berlin hat sich eine
große Aufregung über die Verkäufe bemächtigt . Wenn gesagt wird ,
daß man den große » Städten mit staatlichem Waldbesitz nicht Ge -
schenke machen könne , so ist doch zu betonen , daß der Wert des
Waldes , der von der Forstverwaltung hervorgehoben wird , erst eine
Folge der günstigen Lage bei den großen Städten ist . Nach einer
durch die Presse gegangenen Nachricht von der Anlegung einer Bahn
im Grunewald ist leider zu befürchten , daß das ganze Gebiet , in
dem die Seenkettc liegt , der Bebauung erschlossen werden soll .
Ferner muß befürchtet werden , daß das als Staturdenkmal wichtige
Hochmoor bei Schlachtensee der Vernichtung anheimfallen wird in -
folge der geplanten Anlegung eines Kanals zur Entwässerung der
am Grunewald liegenden Gemeinden . Ebenso sind noch andere
Projekte bekannt geworden , die eine Verwüstung des Grunewalds
befürchten lassen . Ich bitte die Regierung um Auskunft , wie weit
eine Bebauung des Grunewalds geplant ist . ( Beifall links . )

Abg . Hammer <k. ) : Bei den Verkäufen im Erunetvald handelt
es sich zum großen Teil nicht um Staatsbesitz , sondern um Privat -
besitz . Die Vernichtung der Seenketten im Interesse der Schaffung
eines Vorfluters würde ich für einen Barbarismns halten . Wenn
ich einmal früher gesagt habe , die Stadt Berlin solle bluten , so ist
das zwar nicht parlamentarisch , aber es drückt das aus , was ich
empfinde . ( Heiterkeit rechts . ) Der Staat sollte im Grunewald
nichts verkaufen , sondern die Terrains nur in Erbpacht geben . In
50 . Kll Jahren wird der Grunewald umbaut sein . Wenn man jetzt
die vielen Stullenpapiere und Flaschenscherben im Grunewald sieht .
so möchte man empfehlen , daß die Stadt Berlin die Gefangenen in
Rummelsburg , die sich jetzt auf den Rieselfeldern ein
Embonpoint anschaffen ( Heiterkeit rechts ) , mehrere Male im
Monat den Grunewald säubern läßt . Wir haben jetzt einen neuen
Polizeipräsidenten in Berlin , und ich hoffe , daß er Zug in die
Kolonne bringen wird . Es ist notwendig , daß eine starte Hand
in die Verkehrsfragen in Berlin eingreift , und das wird ja auch

David friedrieb Strauß .
Geb . 27 . Januar 1808 .

Die württembcrgische Stadt Ludwigsburg ist die Schöpfung
eines schwäbischen Sultans , der sie in den zwanziger Jahren des
18. Jahrhunderts ins Leben rief , als ein Trutz - wtuttgart , um die
alte Hauptstadt des Ländchcnö dafür zu strafen , daß sie seiner
Dirne nicht die gebührende Reverenz machen wollte . . Das ganze
IL. Jahrhundert hindurch blieb Ludwigsburg ein künstliches Ge -
lvächs , eine Art Theaterrulissc , schnell aufgebaut und schnell ver -
fallend , aber damals schon ist es von Bedeutung für die deutsche
Literatur geworden .

Hier in Ludwigsburg sah der Knabe Schiller dag höfische
Treiben jenes anderen schwäbischen Sultans , der ihm seine Jugend
so arg verwüstet hat , das höfische Treiben , das in „ Kabale und
Liebe verewigt ist , und in seinem anmutigen „ Bilderbuch aus der
Knadenzeir hat Justinus Kerner , der kleine Poet und große Klopf -
geisterscher , seine Gedurtsstadt geschildert , dies „ Louisburg " , das
heute eine schimmernde Fürstenresidenz war und morgen eine ver -
lassene . . Grasburg " , wo sich in Gärten und Parks die Hofleute in
seidenen Fräcken , Haarbcuteln und Degen drängten , und dann auch
das „ Kapregiment " die Schloßallee herabmarjchierte , unter den
Klängen von Schubarts Liede : Auf . auf , ihr Brüder , und seid
stark , der Abschicdstag ist da ; wir müssen über Land und Meer ins
heiße Afritä . Es waren tausend Landeskinder , die der elende
Herzog an die Holländer verkauft hatte .

Im ersten Jahrzehnt des 10. Jahrhunderts aber wurden als
Ludwigsburgcr Kinder geboren Eduard Mörike , Friedrich Theodor
Aischer und David Friedrich Strauß . Ihnen allen war die schwä -
bische Eigenart gemeinsam : Kraft und Weichheit in eigener
Mischung ; jeder war auch ein Stück von einem Dichter , wenngleich
in versckiicdenen Ausmaßen . Sie alle schlugen , wie es einst der
Knabe Schiller beabsichtigt hatte , die theologische Laufbahn ein ,
was in Schwaben , umgekehrl wie im sonstigen Deutschland , eher
auf ein starkes , als aus ein schwaches Rückgrat schließen ließ , und
sie alle haben es dazu gebracht , die Kanzel zu besteigen , um dann
wieder zur freieren Menschenerdc herabzusteigen . Ader ihre
höfische Heimat Ludwigsburg hat ihnen allen auch eine gänzliche
Verkümmerung der politischen Manncsorgane mit auf den Lebens -
weg gegeben .

Strauß zählte noch nicht dreißig Jahre , als er im Jahre 1835
sein Leben Jesu veröffentlichte . Es war nicht der Absicht , sondern
der Wirkung nach eine revolutionäre Tat ; wie es Luther einst mit
den Thesen gegen den Ablaß , die er an die Tür der Schloßkirche
von Wittenberg schlug , in der Tat nur auf ein bloßes Mönchs -
gczänk abgesehen hatte und selbst am meisten darüber verwundert
war , vaß sie wie ein Blitz in ein offenes Pulverfaß schlugen , jo
hatte auch Strauß nur eine rein historische Arbeit beabsichtigt , als
er die Grundsätze der dialektischen Kritik , die er von Hegel gelernt
hatte , auf die evangelische Geschichte übertrug . Nicht daß er mit
ihrer historischen Wahrheit gründlich aufräumte , war das Eni -
scheidende : das hatten vor ihm schon viele andere getan , und auch
für Hegel war diese historische Wahrheit eine längst ' abgetane Sache

zur Regelung der hier zur Verhandlung stehenden Frage führen .
( Beifall rechts ) .

'
_ Abg . v. Brandenstein (k. ) : Ich würde es nicht für des Staats

würdig halten , wenn er sich auf den Standpunkt des Spekulanten
stellen würde . ( Sehr richtig ! rechts . ) Aber ich bin der Meinung ,
daß man auch vom Staate nicht verlangen kann , daß er für ewige
Zeiten auf die Ausnutzung seines Waldes verzichtet und den Wald
dauernd den Großstädten als Park erhält . Ich habe nichts dagegen ,
wenn einer ärmeren , leistungsschwachen Gemeinde Staatswald zu
billigem Preise gegeben wird ; das kann doch aber nicht geschehen
gegenüber einer reichen Stadt wie Berlin . Ich stehe durchaus auf
ocm Stanpunkt der Regieruirg . ( Beifall . rechts . )

Minister v. Arnim : Der Staat kann nicht ganz auf Einnahmen
aus den wichtigen Grundstücken in der Nähe Berlins verzichten ,
da er viele Mittel für die Aufforstung von Oedländercien auf -
wenden muß . Was den Grunewald betrifft , so ist in keiner Weise
beabsichtigt , ihn in seinen Hauptcilen ( ! ) anzutasten Nur ( ! )
der Teil nördlich der Döberitzer Heerstraße soll der Bebauung er -
schlössen werden . Der übrige Teil soll der Spekulation entzogen
bleiben .

Abg . v. Trcskow (k. ) bedauert , daß für die Bewohner des
Nordens Berlins nichts für die Erhaltung der Schönholzer Seide
getan wurde und begrüßt das Vorgehen des Berliner Architekten -
Vereins , der einen Bcbauunghplan für Groß - Berlin aufgestellt habe .

Abg . Fischbeck ( frs . Bp. ) bemerkt dem Abg . Hammer gegenüber ,
daß dessen sonderbare Reden sich dadurch erklären ließen , daß er
für die Interessen des Kreises Teltow eintrete , aber stets das
Bedürfnis habe , den Vertretern von Berlin eins auszuwischen .

Abg . Hammer ( k. ) : Ich habe Berlin so wenig wie möglich an »
gegriffen , weil ich die Reizbarkeit seiner Vertreter kenne . Wenn
Berlin frische Luft haben will , so muß cs zahlen , die westlichen
Vororte haben das nicht nötig .

Abg . Fischbeck ( frs . Vp. ) : Wir haben nie verlangt , daß die
Vororte zahlen sollten . Herr Ham - ncr verlangt aber stets , Berlin
solle zahlen .

Das Extraordinarium wird bewilligt .
Damit ist die Tagesordnung erledigt .
Nächste Sitzung : Dienstag . 11 Uhr ( JustizctatX .
Schluß 3 %, Uhr .

_ _

Die Cage der Bergarbeiter
im DrelhlaHeDstaat .

Dem Landtage sind die üblichen Nachrichten über den Betrieb
der unter der preußischen Berg - , Hütten - und Salincnverwaltung
stehenden Staatswerke während des Etatsjahres 1906 zugegangen .
Die umfangreiche Denkschrift enthält wiederum eine Fülle von
Material zur Beurteilung der Verhältnisse im Bergbau , ins -
besondere der Lage der Bergarbeiter ; sie beweist auss schlagendste .
wie weit der preußische Staat noch davon entfernt ist , als Arbeit -
geber privaten Arbeitgebern mit gutem Beispiel voranzugehen ,
und welcher Anstrengungen es noch bedürfen wird , bis die Berg -
arbeiter sich den ihnen gebührenden Anteil an den Schätzen er -
rungen haben werden , die sie mit Lebensgefahr auö dem Schöße
der Erde an die Oberfläche fördern .

Mit Genugtuung konstatiert die Verwaltung einleitend , daß
die Befürchtungen , die günstige allgemeine Geschäftslage würde
umschlagen und einem wirtschaftlichen Niedergange Platz machen ,
sich nicht verwirklicht haben . Die günstige Lage des gesamten
Wirtschaftslebens habe sich im Jahre - 1906 nicht nur in gleicher
Höhe erhalten , sondern sich ,wch in aufsteigender Richtung weiter
bewegt . Infolgedessen herrschte eine lebhafte Nachfrage nach fast
allen Erzeugnissen der Bergwerks - und Hüttenindustrie , mit der
eine weitere Erhöhung der Preise für Brennstoffe , Erze und
Metalle in Verbindung stand .

Diese allgemeinen Behauptungen werden in der Denkschrift
an den zahlenmäßigen Ergebnissen der einzelnen Werke erhärtet .
Wenn aber weiter gesagt wird , daß auch die Arbeiter aus der
günstigen Marktlage Vorteile zu ziehen vermochten , so ist das
nur in sehr bedingtem Maße richtig . Gewiß haben infolge der
starken Nachfrage nach Arbeitskräften die Löhne gegenüber dem

gewesen , aber wie Strauß seine kritische Aufgabe löste , das schreckte
die romantische Reaktion aus der selbstgefälligen Sicherheit auf . in
drc sie sich seit zwanzig Jahren cingesponncn hatte . Es war sozu -
sagen der erste Kanonenschuß , der auf ein Heer abgefeuert wurde ,
das nur mit feudale » Specren und Spieße » kämpfen konnte ; von
diesem Scbuß zitterten der romantischen Reaktion alle Glieder , und
loie sehr sie dabei vom Instinkt der Selbsterhaltung beseelt war .
bewies die Kanonade , die nunmehr anhub und bald nicht nur über
das religiöse Gebiet , sondern auch das politische und soziale Gebiet
fegte .

Den Kanonier aber . �der den Schuß abgefeuert hatte , erschreckte
auch das Echo dieses Schusses . Strauß Ijat seinen ersten und
größten und im Grunde sogar einzigen Erfolg nie völlig verwunden .
Es ist für jeden Schriftsteller , ja für jeden öffentlich wirkenden
Mann , eine zweischneidige Sache , wenn sein erstes Hinaustreten
in die Oeffentlichkeit von einer überwäliigeude, » Wirkung begleitet
wird ; dadurch werden Ansprüche erweckt , die zu befriedigen sehr
schwer , und die zu übertreffen oft unmöglich ist . Bei Strauß kam
hinzu , daß er einen Kampf auf großem Maßstabe führen sollte ,
während er doch keine Kampfnatur war . Der heftige Widerstand .
auf den sein Leben Jesu stieß , erschütterte selbst seine Ucberzeugung ,
und in den nächsten Auflagen seines Buches machte er seinen
Gegnern große Einräumungen , die er später selbst bitter bereut
hat . Er war nichts weniger als eine feige , aber er war eine —
in hohem Sinne des Wortes — zaghaste Natur ; er gestand selbst ,
daß ihm , bei allem natürlichen Verlangen nach der Freude des
Lebens , doch die rechten Organe fehlten , sich des Lebens zu bemäch -
tigen ; er habe sich zum Leben eigentlich immer nur elegisch und
sentimental verhalten , die rechte Lebensfreude und Lebenslust nie
empfunden .

So schlug er sich auch im Jahre 1848 zur Reaktion . Selbst
die guten Ludwigsburgcr . die ihn in den württcmbergischen Landtag
gesandt hatten , schickten ihm ein Mißtrauensvotum , als er die
Ermordung Robert Blums zu beschönigen versuchte . Danach trieb
er zwanzig Jahre lang eine Schriftstellcrei . die Engels einmal weg -
werfend als „philosophische und kirchengeschichtlichc Belletristik " ge -
kennzeichnet hat . Dies Urteil bcgrcFt sich , wenn man die Schriften
von Strauß aus dieser Zeit mit dem Leben Jesu vergleicht ; au
sich aber sind namentlich die Biographien Schubarts , FristhlinS ,
Huttens und Voltaires doch mehr als - bloße Bcllctristil . Am
gelungensten ist wohl die Biographie Huttens , wenn sie auch an
dem Grundfehler leidet , daß Strauß nichts davon ahnt , was Hutten
historisch gewesen ist . nämlich der theoretische Vorkämpfer des
niederen Adels ; den Humanisten und den Kämpfen gegen Rom wird
sie bollkommen gerecht . Ucber die Belletistrik ragen diese Schriften
schon deshalb empor , weil sie „ Rettungen " im Lessingschen Sinuc
des Wortes waren und Kämpfer - oder auch Wildlingsnaturen aus
allerlei landläufigen Vorurteilen erlösten ; Strauß meinte , solche
Naturen zögen ihn unwiderstehlich , da sie seiner eigenen Natur
so ganz entgegengesetzt wären .

Bei aller Schwachheit aber drückte ihn doch die Empfindung ,
nicht auf der Höhe seiner Anfänge geblieben zu sein , und so cnt -
stand ihm das Verlangen einer „letzten Abschlagszahlung " , die
seinem Leben Jesu gerecht und gleichwertig sei . Er veröffentlichte
die Schrift über den alten und den neuen Glauben , die » hm ein

Vorjahre eine Steigerung erfahren , aber doch nur eine sehr
mäßige Steigerung , die größtenteils doppelt und drei -

fach weit gemacht ist durch die Teuerung aller Preise
für Lebensmittel und WohnungSmieten , wie

überhaupt der ganzen Lebenshaltung der Ar -
b e i t e r .

Welche Bedeutung der preußische BergfiskuS als Arbeitgeber
hat , das kann man daran ermessen , daß im Jahre 1906 nicht
weniger als 65 Werke für Rechnung des Staates
in Betrieb standen , und zwar L9 Bergwerke , 12 Hütten ,
5 Salinen , 4 Badeanstalten , 3 Steingewinnungcn , 1 Bernstein -
gewinnung und 1 Bohrverwaltung . Die Zahl der auf diesen
Werken beschäftigten Arbeiter belief sich, abgesehen von 263 Heim -
arbeitcrinnen bei der Bernsteingewinnung , auf 89130 , von denen

bei weitem die meisten , nämlich 82 344 , im eigentlichen Bergbau
tälig waren .

Der Ucbcrschuß der Staatswcrke im Bcrichls -

jähre betrug 27 Ve Milliemn Mark ; er hat sich gegen daZ Jahr vorher

allerdings um etwa 3 Millionen verringert , ist aber doch immerhin

noch beträchtlich hoch . In Wirklichkeit aber dürfte der Ueberschuß

noch höher sein , die Ausgaben für werbende Anlagen , Meli -

orationcn und dergleichen werden nämlich nicht aus Anleihen ,

sondern aus den Einnahmen des betreffenden Jahres gedeckt . Würde

die Verwaltung für derartige Aufwendungen nur die Zinsen des

Betriebskapitals und die Amortisation in Rechnung stellen , wie

es auch sonst Kaufleute zu tun pflegen , so würde sich eine ganz
andere Summe ergeben . Die Steuerdeklaration eines privaten
Gewerbetreibenden , der in der Weise verfährt , wie der preußische

Bergfiskus , würde wohl kaum unbeanstandet bleiben .

Wer nehmen wir einmal an , daß der Ueberschuß wirklich

„ nur " 27 Vj Millionen Mark beträgt , so bedeutet das bei 89 180

Mann Belegschaft einen Unter nehm erprofit von 308 M.

pro Arbeiter oder den dritten Teil dessen , was z. B. die

Bergarbeiter beim Steinkohlenbergbau in Oberschlefien und Nieder -

schlesien im Durchschnitt verdienten : Hier betrug nämlich der

Jahresarbeitsverdienst der Gesamtbelegschaft
im ganzen Jahre nur 924 M. Beim fiskalischen Erz -

bergbau des Oberharzes verdienten die Arbeiter im Durchschnitt

sogar nur 752 M. Beim staatlichen Steinkohlenbergbau in

Saarbrücken , wo der Lohn im Jahre 1891 sich auf 1137 M. belicf ,

hatten die Arbeiter im Jahre 1906 ein durchschnittliches Ein -

kommen von 1146 M. , also ganze 9M . oder das Jahr

zu 300 Arbeitstagen gerechnet täglich drei

Pfennig mehr als 15 Jahre zuvor ! In alle diese

Lohnangabcn sind aber die Löhne für die Ucberschichten mit ein -

gerechnet . Besser standen sich einzig und allein die Bergarbeiter

im Oberbergamtsbezirk Dortmund , wo ein Jahresdurchschnittslohn
von 1402 M. erzielt wurde . Hier ist allerdings die Jahres -

l c i st u n g der Arbeiter auch rapide gestiegeu .

von 252 Tonnen im Jahre 1905 auf 284 Tonnen im Jahre 1906 .

In Oberschlefien ist die Jahresleistung um 20 . in Niederschlesirn

um 7 Tonnen gestiegen , in Saarbrücken ist sie um 1 Tonne zurück -

gegangen .

Wiederholt hat die Verwaltung ihre Lohnpolitik ge -

rühmt , sie erblickt einen besonderen Vorteil für die Arbeiter darin ,

daß in Zeiten wirtschaftlichen Niederganges die Löhne nicht sinken ,

und sie schließt daraus , daß auch bei steigender Konjunktur dm

Löhne nicht steigen dürften . In Wirklichkeit aber kommt diese ganze

Lohnpolitik darauf hinaus , daß die A r b e i t e r s o w o h l in

guten , als auch in schlechten Zeiten mitHungcr -

löhnen abgespeist werden .

Und so jammervolle Löhne werden gezahlt trotz der G c »

fahren für Leben und Gesundheit , denen die Berg -

arbeiter dauernd ausgesetzt sind . Gerade das Jahr 1906/07 war

besonders reich an tödlichen Unfällen . Am

28 . Januar 1907 wurde das Fettkohlenfcld des Steinkohlenberg¬

werks Reden von einer gewaltigen Schlagwetter - und Kohlenstaub -

Bekenntnis war und dem modernen Menschen eine Art Lebens -

brevicr sein sollte . Bis zu einem gewissen Grade oder doch in

einem gewissen Sinne erreichte Strauß seinen Zweck . Im Jahre
1872 , wo diese Schrift erschien , war sein Name , wie einst im Jahre
1835 , der meist umstrittene in der deutschen Grenze , wenn auch
nicht mehr für Monate und Jahrc , sondern nur noch für Tage und

Wochen . Und im Grunde sielen die Lose seiner letzten Schrift
doch gerade umgekehrt , wie sie seiner ersten Schrift gefallen waren .
War das Leben Jesu eine nicht der Absicht , aber der Wirkung nach
revolutionäre Tat , so sollte der alte und der neue Glaube der

Absicht nach revolutionär sein , aber der Wirkung nach wurde er es

nicht .
Nur in religiöser Beziehung war Strauß forlgeschrittcn .

indem er das Christentum als völlig tot für dm moderne Eni -

Wickelung erklärte und stck zum uaturwisscnschaftlichen Materialis -

mus bekannic : der dritc Wschuitt der Schrift , der eine klare und

lnappe Darstellung des Darwinismus gibt , ist entschieden ihr bester .
Allein die politische und soziale EntWickelung von vier Jahrzehnten
War spurlos an Strauß vorübergegangen ; mit seiner Äetämpfung
des allgemeinen Stimmrechtes , mit seiner Geringschätzung der Ar -

beiterbewegung , mit seiner Verherrlichung der Todesstrafe und

der Monarchie hätte sich die politische Romantik von 1835 ganz gr - t

einverstanden erklären können ; eL hieß sogar ihren eigensten
Glauben bekennen , wenn Strauß schrieb : „ In der Monarchie ist
etwas Rätselhaftes , ja etwas scheinbar Absurdes , doch gerade darin

liegt das Geheimnis ihres Vorzugs . Jedes Mysterium erscheint

absurd , und doch ist nichts Tieferes , weder Leben noch Kunst noch

Staat , ohne Mysterium . " Es lohnte sich wahrhaftig , das Mysterium
von Jesus Christus zu zerstören , um das Mysterium vom alten

Fritz und vom alten Wilhelm zu verkünden .

Ein Glück , daß die satten Glückspilze des neuen Deutschen
Reiche » auch nicht einmal den religiösen Radikalismus vertragen
mochten . Sie stürzten wie die Berserker übr Strauß her . Strauß

selbst wies in einem Nachwort zu einer Neuauflage seines Buches
auf die sozialdemotratischen Blätter bin . die bei aller Ablehnung

seiner politischen Ansichten dock seine philosophischen Ausführungen
sachlich zu würdigen gewußt hätten , ganz im Gegensatz zur . . gr -
bildeten " Bourgeoisprcssc .

Es war sein letztes Wort in der Ocfsentlichkeit . Gleich darauf

ergriff ihn die schwere Krankheit , die binnen JahveSfrist sein Ende

herbeiführte . Dem Tode sah er mit philosophischer öiuhe entgegen .
und in seinem Schatten fand er die Versöhnung mit sich und der

Welt , die ihm im heißen Getümmel des Lebens bcrsagt geblieben
war . So erfüllte sich ihm , was er in seinem letzten Gedicht

gewünscht hatte :
Heute heißt ' s : verglimmen
Wie ein Licht verglimmt ,
In der Luft verschwimmen ,
Wie der Ton verschwimmt .
Möge schwach wie immer ,
Aber hell und rein
Dieser letzte Schimmer ,
Dieser Ton nur sein . . �

( F ranz Mehring in Nr . 17 der „ Neuen Zeit ' . )



exhlostlm betroffen , der 150 Mann der Vckegschaft zum Opfer

fielen ; am IS . März I9M kamen im Mathildenschacht des Stein -

kohlenbergwerks Gerhard bei der regelmäßigen Seilfahrt infolge
Seilbruchs W Bergleute zu Tode . Ein dritter größerer Unfall .
bei dem 5 Personen ihr Leben lassen mußten , ereignete sich durch

Absturz einer Arbeitsbühne im Künigin - Marie - Schacht der Berg -
inspektion Clausthal am 30 . Juli 1906 . Im ganzen kamen durch

Betriebsunfälle ums Leben 312 Personen gegen 124 im Vorjahre ,
oder aus 100 Mann der durchschnittlichen Belegschaft 3,430 gegen
1,442 im Vorjahre .

Wenn auch die Unfälle im Bergbaubetrieb nie ganz der -

schwinden werden , so lassen sie sich doch, wie das ' Beispiel des Aus -
landeS zeigt , erheblich einschränken . Wenn man bedenkt , daß eS

g. B. in England gelungen ist , die Zahl der tödlich verunglückten
Kohlenbergleute von 1824/64 bis 1896/05 von 3,570 auf 1,294 pro
Tausend herabzudrücken , während in Preußen 1341/52 1,650 und

1901/05 1,975 tödliche Vcrunglückungen im Kohlenbergbau auf sc
1000 Bergleute kamen , so wird man zugeben müssen , daß die Ver -

ringerung der Zahl der Todesfälle sehr wohl möglich ist . Aber
die preußische Regierung hat es nicht allzu eilig , wenn eS sich darum

handelt , Mahnahmen zum Schuhe für Leben und Gesundheit der
Arbeiter zu ergreifen . Nach jedem größeren Unfall setzt sie eine

Studienkommission ein , die Untersuchungen und Erwägungen an

stellt , und nachher bleibt alles beim alten . Zu gründlichen Re »

formen kann man sich in Preußen nicht aufraffen , und namentlicb

sträuben sich Regierung und „ Volksvertretung " mit Händen und

Füßen gegen die Hinzuziehung von Arbeitern zur
Grubenkontrolle . In anderen Ländern hat sich diese Ein -

richtung glänzend bewährt , in Preußen will man davon nichts

wiffen , da begnügt man sich mit dem System der „ Einfahrer " ,
einer Scheinreform , die vor etwa 10 Jahren durchgeführt ist , die

aber in Wirklichkeit gar keine Bedeutung hat .
Wie wenig die preußische Bcrgverwaltung von ihren Pflichten

als Arbeitgebmn durchdrungen ist , das sieht man an der der Denk -

fchrift beigegebenen Uebersicht über die für W o h l f a h r t s p f l c g c

gemachten Aufwendungen . Ist es nicht fast als eine Verhöhnung
der Bergarbeiter anzusehen , wenn die Verwaltungen verschiedener
Werke besonders hervorheben , daß die Belegschaft als Ersatz
für Trinkwasser unentgeltlich Kaffee erhält !
Man höre und staune : Kaffee für Bergarbeiter , unentgeltlichen
Kaffee ! Und der preußische Staat wird nicht in seinen Grund -

lagen erschüttert ! Etwas , was private Arbeitgeber als ganz selbst -
verständlich ansehen , wird von der preußischen Regierung in einer

amtlichen Denkschrift als ein besonderer Zweig der Wohlsahrts -
pflege bezeichnet . Das ist , so lächerlich es auch klingen mag ,
charakteristisch dafür , wie die Verwaltung ihre Aufgaben auffaßt :
Irgendwelche Rechte werden den Arbeitern nicht eingeräumt , ihre
Forderungen aus dem Gebiete dcS ArbeiterschutzeS werden mit

schönen Redensarten abgetan , ihre Löhne werden möglichst niedrig
gehalten , aber Kaffee — soviel sie trinken wollen , und ohne daß
ihnen der Betrag dafür vom Lohne abgezogen wird ! !

Lassen wir eS genug fein an diesen wenigen Angaben ! Die

Lage der preußischen Bergarbeiter ist keine beneidenswerte , und
der preußische Staat hat keinen Grund , auf seine Betätigung als

Arbeitgeber stolz zu sein . Die Bergarbeiter aber sollten erkennen .

daß eine Besserung ihrer Lage nur dann zu erzielen ist . wenn

zu der Macht , die eine geschlossene Arbeiterorganisation darstellt ,
sich auch eine soziale Gesetzgebung und Verwaltung
gesellt . Unter dem Dreiklasscn Wahlsystem ist das

ausgeschlossen . Erst muß dieses elendeste aller Wahlsysteme
gefallen und durch das allgemeine , gleiche , direkte und geheime
Wahlrecht ersetzt sein , bevor die Bahn für soziale Reformen auf
dem Gebiet des BergarbeiterschutzcS geebnet ist . Jeder Bergarbeiter ,
der es niit sich , seiner Familie und seiner Klasse ernst meint , ist

deshalb verpflichtet , Schulter an Schulter mit den übrigen Prole -
tariern zu kämpfen für die Einführung des all -

geni einen , gleichen , direkten und geheimen
Landtagswahlrcchts in Preußen . Das ist die erste
Voraussetzung für eine Besserung der Zustände im Bergbau ,

Hud der Partei .
FcrriS Rücktritt .

Rom , 23 . Januar . sEig . Ber . )
Seinen Entschluß , die Chefredaltion des „ A v a n t i " nieder -

zulegen , den wir telegraphisch mitgeteilt haben , hat Ferri in
folgendem Schreiben an den Parteivorstand betamitgegebeu :

„ Liebe Genossen vom Parteivorstand !
Ich bade die Verpflichtung Lbernomnien . eine Rundreise in

Südamerika zu machen , um wissenschaftliche und künstlerische Bor «

träge zu halten , woöhalb ich vom Juni bis Ende Noveniber dieses

Jahres aus Italien abwesend sein muß .
Deshalb und weil ich dringend etwas der Ruhe bedarf und

intensiver Vorbereitung , um der übernommenen Aufgabe genug
zu tun , bin ich gezwungen , die Cbefredaktion des „ Avanti * auf¬
zugebe, » und bitte Such , für die Ernennung eines neuen Chef -
redakteurs in der nächsten Plenarsitzung deS Parteivorstandes
Sorge zu tragen .

Der Schmerz , liebe Arbeitögekährten zu verlassen und
die Zeitung , der ich — nicht ohne Nutzen wie ich
glaube - - fünf Jahre meiner Tätigkeit gewidmet habe ,
wird mir gemildert durch den Gedanken , daß der „ Avanti " , dessen

EListenzbedtngungen nunmehr gesichert sind , mit der Hülfe der Partei .
du: er für senten technischen Ausbau ferner nötig hat , immer weiter

erstarleu und sich vervolllon,m » e » wird als Werkzeug im Kampfe
für die Berwirllichung des sozialistischen Ideals .

In Freundschaft
Enrico Fern /

Ferri wurde 1903 . als der damalige Chefredaktsur de « „ Avant ! "

Bissolati wegen finanzieller BedrängiuS des Blattes zurücktrat , die
der Unzufriedenheit der Partei mit der äußerst reformistischen

Haltung des Organs geschuldet lvaren . al « der populärste Führer
der revolutionären Fraktion mit der Chefredaltion des Zentral -
organv betraut . Unter Ferri . der unter großen persönlichen
Opfern die Redaktion übernahm , blühte das Zentralorgan auf und
erreichte zeitweise eine Auflage von über 50 000 Exemplaren .
Der Parteiiaa von Bologna ( 1905 ) bestätigle Ferri als Chef -
redalteur , und in der Folge , als die Partein , ehrheit sich von der
revolutionären Richtung abwandte , neigte auch Ferri immer beut -
sicher dem Reformismus zu, zu dem er sich auf dem Parteitage zu
Rom slLVS ) öffentlich bekannte . Der „ Avanti " wurde immer aus¬

gesprochener reformistisch . Selbst ein enragierter Turatianer . wie
B o n o m i , trat in seine Redaktion ein . Auch unter Ferri ist eS
dem reformistischen . Avanti " nicht so gut gegangen , wie dem re -
Volutionären .

Der Parteivorstand ist für de « 2. bis 6. Februar einberufen , um
über die Wahl des Nachfolgers bis zum nächsten Parteitag zu ent -
scheiden . Es handelt sich um leine kleine Sache . Natürlich
soll das Blatt im Sinne der Mehrheit des letzte »
ParreitageS geleitet werden . Aber ist der Reformis -
mus Ferris im Sinne deö Parteitages . lvarum nicht
auch der Reformismus Turatis und Bissolalis < Wo ist die Grenze ?
Auch Turatt und Bissolati haben in Rom mit der Mehrheit gestiinuit .
Wie würden sich aber die revolutionären Elemente , zum Beispiel die
Manwaner . die auf dem Parteitage mit der Mehrheit stinnmen , zu
einer aus Turatiancrn gebildeten Redaltion stellen ? So rächt sich
heute der OpporMniSmnö und die llnklarheit , die in Rom zur Block -
bildung führte . —

Rom , 28. Januar .

fPrtvatdspefche deS „ Vorwärts " . )
Der . Avant ! " veröffentlicht ein Abschiedsschreiben FerriS , worin

dieser als politische Beweggründe seines Rücktritts zunächst die

Notwendigkeit anführt , daß die Partei einen Menschen nicht als

unentbehrlich ansehen dürfe . Ferner prophezeit der Artikel für die

nächsten Wahlen ein Bündnis aller Linksparteien , woraus sich ein

radikales Reformkabinett unter Mitarbeit der S- zialistrn ergeben
werde . Für diese neue Orientierung der Parieipolitik , die Ferri für

nützlich hält , erachtet er sein Temperament ungeeignet , weshalb sei »

zeitweiliges Zurückziehen vom politischen Leben nötig sei . Der

„ Avanti " bringt gleichzeitig einen Brief FerriS , worin er M o r g a r >

als Chcfredalteur für die Zeit bis zum nächsten Parteitag vor -

schlägt . _

Unsere Toten . In Neu - Isenburg starb der Genosse
Konrad A r n o u l. Er hat lange Zeit eifrig für die Partei gewirkt ,
sechs Jahre lang hat er sie im Gemeinderai vertreten .

Der ordentliche schweizerische sozialdcniokratische Parteitag ist von
der GeschäitSleitung in Biel aus den 18. Juli in Z ü r > ch in AnS -

sicht genommen , wo gleichzeitig das Zentralfest des schweizerischen
GrüliivereinS stattfindet . AIS Hauptpunkte der Tagesordnung sollen
die Frage der Schaffung einer eidgenöisiichcn Mobiliarvcrsicherung
und die Revision des Obligationenrechts behandelt werden .

Die Berner Sozialdemokratie im Kampfe gegen das Streikbrecher -
gcsetz . In , Kanton Bern ist die Agitation gegen das vom Großen
Rat beschlossene Streikgcsetz . gegen daS die sozialdemokratische Partei
das Referendum ergriffen hat , in lebhaftem Gange . Zahlreich sind
die Bersaminlungen , die gegen das Gesetz abgehalten werden und

selbst die kleinste Gemeinde wird dabei nicht übergangen . In der

bäuerlichen Bevölkerung hat sich bereits ein mächtiger Umschwung
vollzogen und die Anbänger dieses Gesetzes rechnen selbst schon mit
der Verwerfung desselben bei der Volksabstimnmiig . Ist der Berner
Bauer auch kein Freund der Sozialdemokraten , ein ZuchthauSgeletz
nach preußischem Muster will er doch nicht . — 52 Referenten gegen
das Gesetz hat die sozialdemokratische Partei bestellt . Feriier sind
die Reden der Sozialdemokraten im Kantonsrat zur Bekänipsnng
des Ausnahmegesetzes als Broschüre herausgegeben worden . Die

Volksabstimmung findet am 23. Februar statt .

poliieUichev , Gerichtliches usw .

Rührmichnichtan MililariSuius . Die Verurteilung deS Genossen
Zorn vom „ Volksblatt " zu Saalfeld zu einem
Monat Gefängnis wegen Beleidigung der Offiziere und Unter -
offiziere der deutschen Armee habe » wir bereits kurz gemeldet . Be -
merkenswert ist der Tatbestand , auf den sich das Urteil aufbaut . DaS
„ Volksblatt " hatte am 27. September 1907 eine Notiz gebracht , in
der die entlasienen Reservisten aufgefordert werden , sich den politi -
schcn uttd gcwerkichaslkichen Organisationen anzuschließen . Dabei
war ganz im allgemeinen auf den Unterschied der Stellung deS
Mannes beim Militär - und im Zivilleben hingewiesen worden . Der
Militarismus kam dabei natürlich nicht gut weg , daS System des

Kadavergehorsams , das scheußliche Soldatemnißhaiidlimge » gebiert ,
war gebührend gekeimzeichnel . Aber nur dos System ; Offiziere
und Unteroffiziere waren in der Notiz gar nicht erwähnt . Aber dem

Angeklagten half alle » Hinweisen auf diese » Umstand nichts — er
wurde verurteilt . Der Militarismus wird nachgerade zu einer Staats -

cinrichtung erklärt , die keinerlei Kritik vertragen kann .

Ein Nachklang zum sozialdemokratischen Landtagswahlsieg in
Schwabach . Während deS WahlkampfeS in Schwabach halte der
liberale Kandidat Kohl gegen de » Gen . Strobcl PrivatbeleidigungS -
klage erhoben , weil ein sozialdemokratisches Flugblatt den liberalen
Kandidaten mit einem „ Fcgbadern " verglich . Nun hat das Amts -

gericht Schwabach die Eröffnung des Verfahrens ab -

gelehnt , weil der Beklagte als Vorsitzender des sozialdeniolratischen
Wahlkomitees in Wahrung berechtigter Interessen ge -
handelt habe . _ _ _ _ _ _ _ _

Hus Industrie und Handel .

Gegen die Preispolitik des KohleusyodikatS und des

SaarsiSknS .

Eine Resolution gegen die Preis - und Absatzpolitik deS Kohlen -

syndikalS beschloß in ihrer letzten Plenarsitzung die Handelskammer
Düsseldorf . ES wurde der Entrüstung Ausdruck verliehen , daß das

Kohlensyndikat trotz deS Rückganges der Konjunltur die Preise
einiger Sorten erhöhte und industriellen Betrieben höherwertige
Kohlensorten aufzwingt , als sie verlangen , ferner daß der Export zu -
Ungunsten der heimischen Verbraucher forciert werde . Auch wurde

bedauert , daß die königlichen Bergwerke w der Preisfestsetzung ein

sehr schlechtes Beispiel geben . Man hofft aus Wiedereinführung von

Exportbonifikationen , wie sie dem Walzdrahtverband bereits zu -
gesagt sind . _

AnS der ElektrizitätSindustrie .
Der „Elektrotechnischen Zeilschrist " geht aus beteiligten Industrie -

kreisen ein Jahresbericht über das Geschäftsjahr 1907 zu, der einige
bemertenSiverte Einzelheiten enthält . Danach ist das GeichästSjahr
1907 im allgemeinen als günstig zu bezeichnen . Al » besonderer
Grund wird angegeben , daß die elektrische Energie in Industrie und
Landwirrschafl immer größere Anwendung gesunden hat . Fast alle
Elettrizitärswerke sind gewachsen und neue hinzugekommen . Dadurch
ist die Industrie dauernd beschästigt gewesen , und wenn eS bei
Motoranschlüssen sich früher meist um kleinere Motoren handelte , so
kommen jetzt große und vielhunde , tpferdige in Betracht . Aber auch
ganz neue AuwendungSgebiete eröffnen sich der Elektrotechnik :
Automobile mit elektrischer Kraftübertragung finden wachsende An -
erkeNnung .

Heute schon arbeitet fast jeder Handwerker , jede » Geschäftshaus
und mancheS PrivalhauS mit Elektromotoren . Man darf deshalb
hoffen , daß , wenn die Inanspruchnahme der Elestrizitätswerke in

gleichem Schritt weiter wächst wie bisher , der Strom billig genug
Wird , um auch an elektrische Heizung in größerem Maßgabe denken
zu können .

Der Bericht wendet sich gegen jenes Gründungsfieber kleiner
Gemeinden , die bei einer Einwohnerzahl von 1500 Seelen daran
gehen , eigene Elektrizitätswerke zu bauen . In den meisten Fälle »
werden solche Unternehmungen unrentabel arbeiten , denn nur von
einer bestimmten Betriebsgröße ab kann ein Elektrizitätswerk billig
den Strom produzieren . Findet ein Gemeidc - ElsktrizitätSwerk nicht
für seinen Strom die genügenden Abnehmer , so hat daS Defizit die
Gemeinde , d. h. die steiierzahlendc Bevölkerung zu zahlen . — Mehrere
kleine Gemeinden könnten eventuell gemeinsam ein Elektrizitätswerk
betreiben .

_

Diskontherabsetzung . Die ReichSbank hat nicht , wie erwartet
wurde , den DiSlonriatz um' 1 Prozent , sondern nur » m l/i Prozent ,
auf 6 Prozent herabgefetzt . Der neue ReichSbankpräsideitt , Herr
v. Havenstem bemerkte dazu u. a. : ES empfehle sich nicht , den
Diskont schon jetzt um ein volles Prozent herabzusetzen , da der
StatuS der Bant noch immer eine außerordentliche AnsplNnnmg
zeige . Die Situotion sei augenblicklich namhaft ungünstiger als im

Vorjahre , obwohl schon damals der Statu » sich in recht ungünstigem
Lichte präsentiert habe . Im Vorjahre habe der Diskont aber S Pi oz.
betragen , und dieser Diskont von 6 Proz . fei im Vorjahre bei einem
namhaft günstigeren StatuS bis zum April beibehalten worden .
Auch seien die Devisenkurse noch immer dem Goldpnnlte bedenklich
nahe , insbesondere gelte dies für die Wechselkurse auf London . Dem
Gebote der Vorsicht entspreche eS. trotz deS schnerlen Tempos der
ausländischen DiSkontermäßigimgen nur um lL Proz . herab¬
zugehen . Zurzeit lasse sich nicht voraussehen , Welche Enttvickelung
der deutsche Geldmarkt in der nächsten Zeit nehmen Werde . Schon
deshalb nicht, weil in der nächsten Zeit sehr bedeutende Ansprüche

' an den Geldmarkt infolge von zahlreichen Neuemissionen herantreten
würden .

Nmgestalwng des Kohlenhandels . Zahlreiche Kohlenanalysen aus
dem letzten Jahre , so schreibt die feuerungStectmische Abteilung deS

hiesigen Instituts für GärungSgewerbe , verglichen mit solchen auS
früheren Jahren , zeigen , daß durchschnittlich die Kohlenqualitäten
heruntergegangen sind , so daß eS anck, sehr wohl möglich erscheint ,
daß die so enorm erhöhten Ausgaben für Kohlen bei den Staats -
bahnen nicht nur durch die gesteigerten Preise bedingt sind , sondern
daß auch die verminderte Onalität der Kohlen daran Schuld trägt ,
insofern als geringere Güte des BrennmalerialS erhöhten Verbrauch

bedingt . Neben dieser Verminderung der Durchickmittsqualität ist
nicht selten die Lieferung so minderwertiger Kohlen zu beobackiten ,
daß der Abnehmer dadurch erhebliche finanzielle Einbußen erleidet .

In dem erwähnten Artikel wird daher gefordert , daß künftig
die Preisbemessuug bei Kohlen nicht nur nach der Sor -

tierung geschehen dürfe , die keinerlei Gewähr für den
innere » Wert der Koble , den Heizwert biete , sondern daß
der Wärmepreis , zum Beispiel der Preis für 100 000 000 Wärme -
einheiten in Förderkohle , als Grundlage für die Preisfestsetzung
dienen soll . Der Preis für Kohlen wird dann von Fall zu Fall
aus der Analyse bereckmet , die an einwandfreier Probe von einem

zwischen Abnehmer und Lieferanten vereinbarten Laboratorium vor -

genommen würde . Bei dem geringen Entgegenkommen . da § bislang
die Syndikate den Jntcresten ihrer Abnehmer entgegengebracht
haben , ist keine Hoffnung vorhanden , daß die Syndikate sich diese

Vorschläge zu eigen machen werden , dagegen könnte nach Ansicht
des genannten Instituts der preußische Staat als nächstgrößter
Kohlcnproduzent zeigen , daß eS ihm Ernst darum ist , die Migstände
auf dem Kohlenmarkt beseitigen zu helfen , wenn er sich zu einem

Versuch im großen entschlösse , den Kohlenhandel auf die Verkaufs -
bafis : „ Heizwert " zu stellen . _

Ter Außenhandel im Jahre 1907 .

DaS Handelsministerium veröffentlichte die Statistik de ? Außen -
Handels für den Monat Dezember , fodaß eine Uebersicht über den
Aiißeithandcl deS JahreS 1907 gegeben Werden kann . Die Zunahmen
in der Ein - und Ausfuhr waren sehr bedeutend . Im Vergleich mit
dem Jahre 1906 zeigte die Einfuhr eine Zunahme von über
88 Millionen Pfund Sterling , die Ausfuhr eine solche von über
50 . 6 Millionen . In den letzten sieben Jahren stellten sich diese Zahlen
wie folgt :

Ausfuhr der hauptsächlichsten Artikel folgende Zunahmen s-j -) und

Abnahmen ( —) :
Einfuhr 1907 :

Rohstoffe . . . -J- 80116360 Pfund Sterling
Nahrungsmittel > , aoonqua
Getränke . Tabak j � 9 „ 28 346 .

Fabrikate . . . � 1244613 „ „
Verschiedenes . — 84 389 „ „

Ausfuhr 1907 :
12 371 291 Pfund Sterling
2317819

10 614 703 .
8 369 138
4 991635 „ „
1 379 146 „
1 637 721 „

siel indes die Ausfuhr bon Texlil - und
Metallwaren sowohl an Onantität wie an Wert . Die letzten Monate
des Berichtsjahres standen bereits im Zeichen des GefchäftSniedr .
gangeS . _

Baumwollwaren
Wollwaren .
Kohle . . .
Metallwarcn .
Maschinen .
Schiffe . . .
Chemikalien .

Im Monat Dezember

Soziales .
Zum Acrztekonflikt in Döhle « .

Die honorigen Aerztc haben „gesiegt " . Der Aerztekonflikt bei
der Betriebskrankenkasse des Gußstahlwerkes in Döhlen bei
Dresden , der eine Reihe aufsehenerregender Erscheinungen mit
sich brachte , ist zu Ende . Die KreiSbaiiptmannschast hat auf ein -
gelegte Beschwerde deS KassenvorstandcS gegen die Maßnahmen
der Amtshauptmannschaft , sich auf die Seite der Amtshauptmann -
fchaft und der Aerzt « gestellt . Kurz zusammengefaßt War der

Herganz deS Kampfes folgender : Bei der Betriebskrankenkasse bc -
stand die freie Arztwahl . Ein jüngerer erst vor zwei Jahren zu -
gezogener Arzt hatte die größte Praxis , während die alt -
eingesessenen Aerztc nur Wenig zu tun hatten . Die Aerzte ver .
langten deshalb die Aufhebung der unbedingten freien Arztwahl ,
um an deren Stelle die bedingte einzuführen . Der Vorstand und
die Generalversammlung der Kasse lehnten das ab . Darauf
legten die Aerzte . mit Ausnahme des vielbeschäftigten Kollegen ,
die Arbeit nieder . Die Aufsichtsbehörde verlangte bis zu einem
bestimmten Termin eine bestimmte Anzahl Aerzte . Die Anzahl
konnte , zumal mit dem ausgesprochensten TerroriSmus gegen die
neuen Aerzte vorgegangen wurde , nicht ganz erfüllt Werden . Die
Aufsichtsbehörde nahm nunmehr selbst die Verwaltung der Kasse
in dir Hand , suspendierte den bei den Arbeitern beliebten Arzt ,
der nicht mitgestreikt . Wegen angeblicher Ucbersorderungen , und
erfüllte die Forderungen der Aerztc , die die Arbeit nun wieder auf -
nahmen .

Die Kreishauptmannschaft billigte dieses Vorgehen der Amts -
hauptmannschaft mit der Motivierung , der Kassenvorstand habe sich
geweigert , seinen Obliegenheiten nachzukommen . Diese Weigerung
wird darin gesehen , genügend Aerzte zu beschaffen .

Damit ist also wiederum einmal mit aller Deutlichkeit bc -
wiesen , daß man eigentlich von einem Selbstverwaltungsrecht bei
Aerzte konflistcn fast gar nicht reden kann . Bei fast ollen Aerzte -
konflikten hat sich die Auffichtsbehorde — auf Grund des § 56a ufw .
des KrankenversicherungsgesetzeL — ins Mittel gelegt und die
Aerzte hatten „gesiegt " .

Sic haben es gut . wenn sie streike « — fei eS nun für oder
gegen freie Arztwahl , dann haben sie die Behörden aus ihrer Seite .
Die Arbeiter dagegen haben alle herrschenden Mächte gegen sich —
aber alles von wegen de « Gesetzes .

Großherzoglich sächsischer GewerbeaufsschtS - Rückschritt .

Seit 10 Jahren hat man in Sachsen - Weimor dem Gewerbe -
mlffichtSbeamten eine weibliche HülfSlraft beigegeben . Die
Tätigkeit der betreffenden Assistentinnen ist in den Jahresberichten
dcS FabritinfpektorS ckuch lobend anerkannt . Es wurde von dem
„ Wert der Anwesenheit älterer Frauen bei den Revisionen " bc -
richtet ; ferner wurde hervorgehoben , daß die Arbeiterinnen den
„ Assistentinnen großes Vertrauen entgegenbringen " , daß die
Assistentinnen sich durch „ ihr leutseliges , freundliches Wesen " daS
Vertrauen der Arbeiterinnen erworben haben , usw . Obwohl die
als Assistentinnen herangezogenen Frauen nicht fest angestellt
waren , wurden sie . wie in den Jahresberichten mitgeteilt , allgemein
zu den Revisionen zugezogen , die in de » Betrieben stattfanden ,
wo eine größere Anzahl Arbeiterinnen beschäftigt werden . — Da¬
mit scheintS nun aber jetzt zu Ende zu fe ' n. Seit nahezu einem
halben Jahre sind plötzlich die Revisionen in Gegenwart einer
Assistentin eingestellt . Das mußte auffällig erscheinen . Noch mehr
aber die Art und Weise , wie die Regierung die Assistentin kalt zu
stellen versucht . — Vor ein paar Jahren trat der damalige Gc -
werbeaufsichtSbeamte in den Ruhestand . Eine neue Kraft trat an
dessen Stelle . Die Gewerbeaufsicht wurde mit der Feuerwehr -
inspektion zusammengelegt . Die sozialdemokratischen Abgeord -



nclcn machten dagegen zwar Front - aber unter freisinniger
Führung wurde es im Landtag beschlosien . ES ist nun eingetreten ,
was uniere Genossen vorausgesagt haben . Der GewerbeaufsichtS -
bcamte kommt allein den an ihn gestellten Anforderungen nicht
mehr nach . Dazu kommt noch , daß er durch längere militärische
Hebungen überhaupt ein paar Monate verhindert ist , anwesend
zu sein . Für jkulturaufgabcn har man kein Geld übrig . Eine
Frau mag wohl , nach Ansicht des Miuisteriunis , zur Gewerbeauf¬
sicht sich eignen , aber für Feuerwehrinspcktionen nicht . Also mutz
an deren Stelle dem Gewerbeaussichtsbeamtcn eine männliche
Hülfsiraft zur Verfügung gestellt werden . Oefscntlich kann man
zwar diesen schöne » Plan nicht aufdecken . Man mutz im Ge -
Heimen die Angelegenheit ordnen und die Sache so darstellen , als
w- nn die Assistentin , wie noch im Dezember t9l ) ö vom Ministe -
rium im Landtage erklärt wurde , nicht in Wegfall käme . Die
Assistentin wird einfach kalt gestellt . Das geht , indem das Mini -
stcrium erklärt : „ Die Erfahrungen , die seither mit der Tätigkeit
der Assistentinnen des Herrn Gewerbeinspektors gemacht worden
sind , lassen - ine Beibehaltung dieser weiblichen Hiilfskräfte nicht
als zweckmäßig erscheinen . " Damit ist der Rückschritt auf dem
Gebiete der Gewerbeaufsicht in Sachsen - Weimar besiegelt . Doch .
die Regierung deckt sich den Rücken . Sollte der Plan der Kalt .
stellung — wie es nun auch tatsächlich der Fall ist , — vorzeitig
bekannt werden , dann wird die Regierung mit dem Brustton der

Entrüstung bestreiten , daß ein Rückschritt eintreten solle . Sie
stellt es nämlich dem Herrn Gewerbeinspektor anheim , wenn er es
in einzelnen Fällen wünschenswert hält , Revisionen unter Zu -
ziehung einer Assistentin vorzunehmen . Dagegen sollen Bedenken
nicht erhoben werden . Die Tatsachen deL letzten halben Jahres
lassen jedoch über den Rückschritt auf dem Gebiete der Gewerbe -
aufsicht in Sachsen - Weimar keinen Zweifel übrig .

Moderne Sklavenhalter

hat man mit Bezug auf die ihnen durch die Gesindeordnung ge -
gcbene Willkürmacht mit recht ostelbische Junker genannt . Vor
der Glogauer Strafkammer stand dieser Tage wieder einmal ein
solcher bedauernswerter Sklave , der Waldwärter Bolba , unter der
Anklage , sich durch hartnäckigen Ungehorsam gegen seinen „ gnädi -
gen Herrn " Ouehl in Gustau gegen daS Gesetz von 1854 ver¬
gangen zu haben .

Worin bestand das Verbrechen des Aermsten ? An dem frag -
lichen Tage war der mit 800 M. jährlich und Deputat bezahlte
Waldhüter früh um 5 Uhr ohne Nahrung zur Arbeit gegangen
und bis 8 Uhr ohne Unterbrechung im Walde tätig gewesen . Um
diese Zeit brachte ihm seine Frau das Frühstück und Bolha wollte
nun seine Arbeit unterbrechen , da der völlig leere Ntagen zur
Pause mahnte . Doch Herr Quehl , der neben ihm stand , verbot
es ihm ? er solle später frühstücken , überhaupt sei eine Frühstücks -
pause für ihn nicht festgesetzt . Trotzdem pausierte Bolha etwa
eine Viertelstunde . Das war eine Gehorsamsverweigerung . Dann
hatte der Waldhüter seinen Stock , den er während der Arbeit in
seiner Nähe in die Erde gesteckt hatte , als er weiter hervorrückte .
gegen das Verbot des gnädigen Herrn schnell geholt , um ihn an
einen Baum zu hängen . Das war der zweite Ungehorsam . Und
schließlich hatte er ein von einer Arbeiterin zur Arbeit entliehenes
Mess - r dieser mit einem Zeitaufwand von einer halben Minute
zurückgebracht . Da Ouehl daS verboten hatte , war Bolha aber¬
mals de » Ungehorsams schuldig . Er verlor seine Stellung . Uebcr -
dies verurteilt « ihn die Strafkammer in der Berufung , indem sie
mit dem „ gnädigen Herrn " annahm , daß . Bolha (ich nicht feiner
untergeordneten Stellung gemäß benommen und sich des hart -
»äckigen Ungehorsams schuldig gemacht habe . So geschehen im
ttultur - und Rechtsstaat Preußen I

Notstandsorbeiteli .

Die Stadtverordnetenversammlung in Magdeburg bewilligte
am Donnerstag auf Antrag des Magistrats , Gelder zur Vornahme
von Rotstandoarbeitcn . Der Magiflratsantrag war eine Folge
des vor einer Woche beratenen sozialdemokratischen Antrages , zur
Linderung der Arbeitslosigkeit Ziotslandsarbeiten in Angriff zu
nehmen . Bei der Beratung dieses Antrages , der dem Magistrat
schließlich zur Erwägung überwiesen wurde , kam es zu den be -
kannten lebhaften Szenen und der Räumung der Tribünen . Bei
der Beratung am letzten Donnerstag wurde ein Antrag unseres
Genossen , die Unternehmer zu verpflichten , soweit Tarife be -
ständen , die tariflichen Löhne , im übrigen aber mindestens den
ortsüblichen Tagelohn zu zahlen , abgelehnt . Dagegen wurde der
Magistrat beauftragt , die Unternehmer zu verpflichten , einen be -
stimmten Mindrstlohn zu zahlen .

Schulärzte und Äinderschubgesctz .
Der Regierungspräsident der Rheinprovinz hat die Mit -

Wirkung der Schulärzte bei Durchführung des Äinderschutzgesetzes
angeordnet . Bei zweifelhaftem Gesundheitszustand eines Kindes
soll derselbe zunächst zu einer Untersuchung desselben beauftragt
werden , ehe einem Antrage auf Genehmigung der gewerblichen
Arbeit in den gesetzlich hier in Frage kommenden Fällen statt -
gegeben werde . Zum anderen soll dem Schularzt bei seinen Be -
suchen eine Liste , unter Angabc der Beschäftigungsart und Dauer .
der gewerblich tätigen Kinder vorgelegt werden , damit diese be -
sonderü genau auf die Zuträglichkcit der Arbeit untersucht werden
können . _

Das Begräbniswesen in städtische Regie

zu übernehmen beschlossen die Stadtverordneten zu Magdeburg .
Die angenommene Vorlage bedeutet eine wesentliche Vereinfachung
des BestattungSwesens , das bisher sehr un argen lag . Ganz be -
sonders hatte das Trinkgelderunwesen um sich gegriffen . In Zu -
kunft soll den Beamten die Annahme von Trinkgeldern streng

untersagt sein .

Hue der Frauenbewegung .
Ter Kampf um das freie Wahlrecht in Preußen .

Am Mittwoch sprach Klara Zetkin über dies Thema in
Ali - ms Saal in der Hasenhcide . Auch diese Versammlung war
massenhaft besucht . Wohl 2000 Männer und Frauen füllten den
Saal in dicht gedrängter Masse . Viele fanden überhaupt keinen

Einlaß mehr . Die Polizei machte sich, ganz gegen ihre in den

letzten Tagen bekundete Gewohnheit , wenig bemerkbar . Aber zur
Stelle war sie . Eine große Schar säbelumgürteter . revolver .

bewehrter Hüter der preußischen Ordnung war in der Nähe , wenn

auch nicht für jedermann sichtbar .
In der Menge , die im Saale versammelt war , herrschte eine

Stimmung , wie sie der entschiedene Wahlrechtötampf erzeugt , und

diese Stimmung fand Ausdruck in stürmischem Applaus , als unsere

bewährte Vorkämpferin . die Genossin Zetkin , die Bühne betrat .

Einige Polizisten in Zivilkleidern wurden höflich , aber entschieden ,
aus dem Saal entfernt . Das Referat wurde sehr oft von

stürmischen Kundgebungen der Zustimmung unterbrochen . Diese

unterstrichen besonders die Ausführungen , in denen die Rednerin

scharfe Kritik am Liberalismus übte und nachwies , daß der

Kampf um daS allgemeine Wahlrecht in Preußen eine Episode des

proletarischen Klassenkampfes sei und durch eine selbständige prole -

tarischc Massenaktion , ohne Pakt mit bürgerlich - freisinnigen Ele -

menten . durchgeführt werden müsse .
Ein lange anhaltender Beifallssturm durchbrauste das Haus ,

alt die Rednerin geschlossen hatte . Begeisterung lohte aus allen

Gesichtern . Das Hoch auf die Sozialdemokratie , womit die Vor .

fitzende die Versammlung schloß , fand ein tausendstimmiges Ecko .

. Lebhafte Hochrufe auf die Genossin Zettui wurden ausgebracht .

Rufe : . . Nieder mit der Dreiklagenschmach ! " folgten . Langsam
leerte sich der Saal unter dem Gesänge des Liedes : „ Wir sind die

ArbeitSmänncr , das Proletariat " und der Verse : „ DaS freie
Wahlrecht ist das Zeichen , i » dem wir siegen ! "

Im Norden Berlins .

Am Freitag konnte man im Norden merken , daß waS los war .
Seit 0 Uhr abends strömten Scharen Proletarierinnen und
Proletarier dem Lokale von Ballschmieder zu . Und bald sah man

i auch Pickelhauben blitzen . Man könnte bald glauben , diese
Ordnungsstaatspflanze habe sich in den letzten Wochen verzehnfacht .

j Unheimlich viel Uniform wird jetzt tagtäglich spazieren geführt .
Das erhöhte die Aufmerksamkeit und verstärkte den Eindruck der
Demonstrationen . Und es war eine neue imposante Demonstration ,
die Versammlung bei Ballschmieder , in der Genossin Zetkin über
„ Den Kampf um das freie Wahlrecht " sprach . Schon um Vi % Uhr
wurde das Lokal abgesperrt . Der Ruf : „ Mehr Volk ! " war hier
nicht nötig . Große Sckarcn von Demonstranten , Frauen und
Männer , hielten sich noch stundenlang vor dem Lokale und in den

angrenzenden Straßen auf . Und im Saale selbst eine außer -
ordentlich große Anzahl von Frauen . Auch das Bürgertum war
würdig vertreten — durch einen Blockmann . Als aufgefordert
wurde , die Sitzgelegenheiten den Frauen zu überlassen , erklärte
dieser Blockrepräsentant : „ Das fällt mir nicht ein , ich gehöre ja
nicht zur Partei ! " Also so viel ivußte der Blockmann schon , daß
er ruppig sein muß , wen » er nicht zur Sozialdemokratie gehört . —
Mit gespannter Aufmerksamkeit lauschte die Kopf an Kopf ge .
drängte Menge dem L�hstündigen Referat unserer Genossin Zetkin ,
die in pointierter Weise , von schneidender Logik gestützten Dar -
legungen die Aufgaben des Proletariats im WahlrechtStampf und
die Unzuverläßlichkeit deS� Liberalismus zeichnete . Den Frauen
zeigte sie besonders eindringlich , daß diese alle Ursache haben , sich
in den Vordergrund des Kampfes zu drängen , um vor allen
Dingen ihre Menschenrechte geltend zu machen . An -

dächtig lauschten alle , als sie von dem langen , schweren
Leidensweg der Frauen durch die Wüste der kapitalistischen AuS -
beutung erzählte , als sie hinwies aus die Hungcrlöhne für Krauen -
arbeit , auf die Prostitution und auf daS furchtbare Schicksal der
kleinen hülfloscn Proletarier , die in ihrer zarten Jugend schon
dem Kapitalismus zum Opfer fallen . Und ein Beifallssturm brach
los , als sie die Frauen , die Mütter , die Mädchen anfeuerte , mit
aller Kraft um ihre Rechte zu kämpfen . Ironisch behandelte sie
die bürgerliche Frauenbewegung , durch welche die „ wildgewordenen
höheren Töchter " sich ein Damenwahlrecht erober » wollen . Und
als sie mit dem Kreiligrathschen Liebe der Revolution : „ Trotz
alledem und alledem , unser die Welt trotz alledem ! " ihre Aus -
führungen schloß , da wollte der Beifall nimmer enden . Immer
wieder tönte es kampfesfroh , jubelnd , brausend durch den Saal :
„ Hoch die Sozialdemokratie ! " „ Hoch das freie Wahlrecht ! "

Die Vorsitzende . Frau Matschke , brachte die bereits bekannt
gegebene Resolution zur Kenntnis der Versammelten , die ebenso
wie die folgende von der Genossist Luxemburg eingebrachte Neso -
lution widerspruchslos zur Annahme gelangte . Die letztere richtet
sich hauptsächlich gegen die Polizciattacken auf die Arbeitslosen
und lautet :

„ Die heutige Versammlung brandmarkt aufs schärfste daS
Verhalten der Berliner Polizei gegenüber den arbeitslosen
Proletariern sowie den demonstrierenden Arbeitermassen .

DaS provokatorische Auftreten des Reichskanzlers im Reichs -
tag wie seiner säbelrasselnden Werkzeuge auf der Straße ist nur
eine Aeußerung mehr der Tatsache , daß die Regierung des
heutigen Staates nichts anderes ist als ein Komm iL der Herr -
schenden Klasse , der skrupellosesten kapitalistischen Ausbeuter des
arbeitenden Volkes .

Die durch diese Ausbeuterwirtschaft zum nackten Hunger
verurteilten arbeitslose » Proletarier dürfen von einer solchen
Regierung nichts als blaue Bohnen und von den hinter ihr
stehenden bürgerlichen Parteien nichts als Hohn oder im besten
Falle leere und heuchlerische Vertröstungen erwarten .

Der einzige Ausweg aus der Hölle ihrer Oualen liegt für
die hungernden arbeitslosen Massen im festen Anschluß an die
organisierte sozialdemokratische Kampfarmee des Proletariats .

Die Versammlung spricht ihren festen Entschluß aus , daß
sich die Berliner Arbeiterschaft weder in ihrem Kampfe ums
Brot für die Arbeitslosen noch in ihrem Kampfe um das all -
gemeine Wahlrecht durch Prahlereien des schneidigen Polizei -
säbeis imponieren läßt , im Gegenteil den Provokationen und
Brutalitäten der Gegner jederzeit die entsprechende Antwort
erteilen wird . "

Auf der Straße wurde die Rednerin noch von einer tausend -
köpfigcn Schar erwartet , die auf unsere Genossin immer wieder
ein „ Hoch ! " ausbrachte . Am Bahnhof Gesundbrunnen hörten wir
immer noch : „Genossin Zetkin hoch ! "

Wocken - Spielplan der ßerliner Cbcater .

Köuigl . OpernhauS . Sonnlag : Mignon . Montag : Johann von
Paris . ( Ansang 8 Uhr. ) Dienstag : Mda . Mittwochs Die Zanberflöte .
Donnerstag : Fidelw . Freilag : Bajazzi . Johann titni Paris . Sonn¬
abend : Salome . ( Ansang 8 Uhr. ) Sonntag : Tannhimser . Montag : Der
Waffenschmied .

Königl . Schauspielhaus . Sonntag : Minna von Barnhelm . Montag :
Prinz Friedrich von Homburg . Dienstag : Die Nabensteinerin . Mittwoch :
Minna von Barnhelm . Donnerstag : Götz von Bev. ichingen . Freitag
Die Rabenstetnerlu . Sonnabend : Wadenbeins Lager . Die PIccolomün .
Sollnlag : WadenfieinS Tod . Montag : Minna von Barnbclm .

Neues tönigi . Opern - Theater . Sonntag , Nachmittags 2' /. , Uhr :
Prinz Friedrich von Homburg . Ätbend « 71/, Uhr : Kar und Zimmermann .

Deueiches Theater . Sonntag : Die Räuber . Montag : Was ihr wollt .
Dienstag : Die Räuber . Mittwoch : Was ihr wollt . Donnerstag : Die
Räuber . Freitag : Was ihr ivolll . Sonnabend und Sonntag : Die Räuber .
Montag : Was ihr wollt .

' Deutsches Theater ( Ka mm crs p i el e). Sonntag : Hochzeil .
Montag : Früblings Erwachen . Dienstag : Hochzeit . Mittwoch . Ghgeö und
seui Ruig . Donnerstag : Frühlings Erwachen . Freiing ; Liebelei . Sonn¬
abend : Hochzeit . Sonnlag : Ghgeö mid sein Ring . Montag : Hochzeit .

Berliner Theater . Allabendlich : Blaubart .
Lesflng - Theater . Sonntaznachmittag l! Uhr : Die versunkene Glocke .

Abends : Der Biberpelz . Montag : Rosmersbotm . Ansang 7' / , Uhr. DienS .
tag : Kaiser Karls Eetset . Ansang 71/. i Uhr . Mittwoch t Die gelbe Nachtigall .
Donnerstag : Wenn wir Toten erloachen . Freitag : Die Stützen der Gesell -
schalt . Smmabend : Borkmaw Ansang 7>/z Ubr . Sonntagnachmittag 3 Uhr :
Die Weber . Abends : Borkman . Montag : Hedda Gabler .

Neues Theater . Allabendlich : Baeearat .
Neues Schauspiethaus . Sonntag und Montag : Wolkenkratzer .

Dienstag : Zar Peter . Ansang 7>/z Uhr. Mittwoch : Akt- Heidelberg . Ansang
VI . Uhr. Donnerstag : Wolkenkratzer . Freitag : Weh dem, der lügt . Sonn -
abendnachmittaa 3 Uhr : Judith . Abends und Sountag : Wolkenkratzer .
Montag : Unbemmml .

Kleines Theater . Eonntagnachmlttag 3 Uhr : Maria Magdalenc
Abends und Montag : Mandragola . Dienstag : Der Unsichere . Mittwoch :
Mandragola . Donnerstag : Der Unsichere Freitag u. Sonnabend : Mandra -

gola . Sonntagnachmiltag 3 Uhr ! Ein Puppcnheun . Abends : Mandragola .
Montag ! Der Unsichere .

Trianon - Thealer . Sonnlagnachmstiag 3 Uhr : Eyprlenne . Sonntag -
abend und sotgende Tage bis Freitag : Fräulein Josette — meine Frau .
Sonnabend : Baron Toto . Nächsten Sonntagnachmittag 3 Uhr : Gastons
Frauen . Abends und Montag : Baron Toto .

Komiich « Oper . Soinitagnachmittag 3 Uhr : Eaimen . AbendS :
Tiesland . Montag : Hostmunns Erzählungen . Dienstag : Die verlauste
Braut . Mittwoch : Ticjland . Donnerstag : Die verlauste Braut . Freitag :
ToSea . Sonnabend : Tieiland . Soinitagnachmittag 3 Ul>r ; HofsmamiS
Erzäblmigen . Abends : Ticstand . Montag : HostmannS Erzählungen .

Tbeater des Westens . Jeden Abend : Ein Walzertraum . Heute
und nächsten Sonntagnachmütag 3' / . Uhr : Die lustige Witwe .

Lustspiel haus . Allabendlich : Paime . Heute und nächsten Sonntag -
nachmittag 3 Uhr : Ein toller Einsall .

TchiNer - Tdeater <». Soniuagiiachmtttag 3 Uhr : DaS Glück im
Winkel . Abends und Montag : Hexenkessel. Jmmergiü » . Dienstag : Der
Revisor . Mittwoch : Die Hcrmnimsschtacht . DonnerSlag : College Crampton .
Freitag : Gebitdetc Menschen . Sonnabend : Die Hermannsschlacht . Soniilag -
nachmittag 3 Uhr ; Das Glück im Winkel . Abends : Reiter - Attaae . Montag :
College Crampton .

Schiller - Theater Eharlottenbnrg . Sonntagnachmittag 3 Uhr :
Der Richter von Zalamea . Abends : College Crampton . Montag und
Dienstag : Der Richter von Zalamea . JPiilfwrich : Philister . Tie Lore .
Donnerstag : Der Revisor . Freitag mid Sonnabend : Hexenkessel . Immer -
grün . Sonntagnachmiitag 3 Uhr : Der Richter von Zalamea . Abends :
GhgeS und sein Ring . Montag : Hexenkessel Jmmergiün .

Zentral Theutcr . Allabendlich : Frau Warrens Gewerbe .

Kriedricki - Wilhelmftiidtisches Schauspielhaus . Sonntagnachmiitag
3 Uhr : Rachtasht . Abends : Madame Sans GSne . Montag . Dienstag mid

Mittwoch : König Heinrich . Donnerstag und Freilag : Sein Priuzegcheu .
Sonnabend : Der gehörnte Siegfticd . Siegsrieds Tod . Sonnlagnachuwlag
3 Uhr : Nachtasyl . Abends : Madame Sans Güne . Montag : Sem

Prinzetzchen . . . , , _
Residenz - Theater . Allabendlich : Bibi . Heute und nächsten Sonntag -

nachminag 3 Uhr : Haben Sie nichts zu verzollen ? „ , � ,
Thalia - Theater . Soimtagnachmntag 3 Uhr : Ihr sechs - Uhr - Onttl .

Sillabendlich : Immer oben auj . Nächsten Sonntaznachmittag 3 Uhr : Ihr
Sechs - Udr - OliM .

Loruing - Theater . Sotmtagnachmittag 3 Uhr : Der Freischütz .
? lbendS : Die Zauberstäte . Ansang 71/2 Uhr . Montag ; oac und

Zimmermann . Dienstag : Das Glöckwe » des Eremiten . Miillvoch : Der

Tromoeter von Sütkmgen . Donnerstag : Das Giöckchen des Eremiten .

trciiag: Don Juan . Ansang ?>/ . Uhr. Sonnabend : Die Zauberflöte .
onniagnachiniitag 3 Uhr : Undine . Abends : Don Juan . Ansang 7 ,z Uhr .

Montag : Unbestimmt . .

. . . . .
. .

Luisen - Theater . Sonntagnachmiitag 3 Uhr : Wallcnstems Tod .
Abends : Des Mädchens Lebenswege . Montag : Ein gastliches Hans . Er

muß taub sein . Dienstag bis Freitag : Des Mädchens Lebenswege .
Sonnabenonachmittag 4 Uhr : Robinson Crusoe . Abends : e- cr Leiermann
und sein Pflegekind . �- oililtagnachniittag 3 Uhr : Walleniteins L. od.
Abends und Montag : Des Mädchens Lebenswege . _ „ c

Bernhard Rose - Theater . Sonnragiiachmittag 3 Uhr : Der Kauf -
mann von Venedig . Abends nnd Montag : Die arme Mieze . Dienstag :
Der Kaufmann von Venedig . Mittwoch : Der Trompeter von Sätlingen .

slag und —

hl Aden
vätfoUlC _ _ _ _ _ ___

_ _ _
_

Ttteater an der Tpree « Sonntagnachmiitag 3 Uhr : Ausgewiesen .
Abends und folgende Tage bis Donnerstag : Hokuspokus . Freitag : Ein

kriiischer Tag . Sonnabend ; Hokuspokus . Sonntagnachmiitag 3 Uhr : Aus¬

gewiesen . Abends : Ein kruischer Tag .
Metropot - Theater . Somitagnachmtttag 3 Uhr : Die Herren von

Maxim . Allabendlich : DaS inutz man sch ' n! Nächsten Sonniagnach -
mittag 3 Uhr : Die Herren von Maxim . „ . . . .

Gasino - Theater . Heute nachmittag 4 Uhr : Biederlenie . Allabendlich ;
Die Freuden der Hänstichkeil Nächsten Sonntagnachmittag 4 Uhr :
Biedertcule . �

Urania - Theater . Taubeiürmtzc 48/49 . Sonntag , Dienstag , Donners¬

tag und Sonnabend , den 1. Februar : Eine Nilsahrt bis zum zweiten
Katarakt . Montag , Mittwoch , Freitag und Sonntag , den 2. Februar : Kairo
und die Pyramide « . Üiniang 8 Uhr . Mittwochnachmittag 4 Uhr : Am

Göll von Neapel . Sonnabeudnachmittag 4 Uhr : Uebcr den Brenner nach

Venedig .
Sternwarte , Jnvalidenstr . 57 —62 .
Gebr . Herrnfeld - Theater . Allabendlich : Papa und Genossen .

Madame Wig - Wag. Heute und nächsten sonntagnachmiitag 3 Uhr : Endlich
allein . Der Fall Blumentopj .

Figaro - Thea . er . Allabendlich : Paris . Die Klaue . Unterm Bett .
Apvilo - Tbearcr . Heule und nächsten Sonntaguachmittag 3' / . Uhr :

Famitieiivorslellung . Allabendlich : Alexia . Hymack . Gentes . Spezialitäten .
Walhalla - Theater . Spczialilätcn .
Paisage - Theatcr . Sonmagnachmitlag 3 U5r: _ Rudolf Malzer .

Spezialitäten . Allabendlich : Rudolf Mälzer . Spczialitäle ».
BEinr rga . irn . Allabendlich : Spezialitäten .
Boruista - Bari�t » ? , Ackerilr . 6/7. ' Allabendlich : Spczialitätm .
ReichshaUen - Theater . Allabendlich : Stettiner Sänger .
Folios Eapricc . Allabendlich : Mal was andres . Dunkle Punkte .

Elne anständige Frau .
Parodic - Theaier . Heute und nächsten Soimlagnachmiltag 3' / , Uhr :

Zapscustre - ch. DaS Ungeheuer . Monna Palma . Allabendlich : Nachtasyl .
Tamibäuser . Monna Vanna . Ansang 81/, Uhr. SomilagS 8 Uhr.

Bürger ! . Schauspielhaus . Sonuraz : Der Hüilcnbefitzer . Montag :
Die Geisha . Dienstag : Ftachsmauil als Erzieher . Mittwoch : Wohltäter
der Menjchheic . Donnerstag : Ftachsmann als Erzieher . Freitag : Die
Kinder der Exzellenz . Sonnabend geschlossen . Sonntag : Wilhelm Teil .
Montag : Der tzütteubesitzer .

Carl Haverland - Theater . Spezialitäten . Ans. 8 Uhr . Sonntags
7 Uhr . _

6m< ? e < ? Angenc Drnchrdmften .

Von der „ Ncncn Zeit » ( Stuttgart , Paul Siugeri ist soeben dl . s
17. Hest des 26. Jahrgangs erschienen . Es hat solgenden Inhalt : David

t r i c d r i ch Strauß . — Die Voleupotttik der Regierung und die
lasscninlercssen des deutschen Proletariats . Von K- i . — Die Gewitter -

wollen in Butgaiien . Von einem Bulgaren . — Wirtschaflliche Rundschau .
Vou Rudolf Hilferdina . — Literarische Rundschau : Ferdinand Jakob
Schmidt . Zur Wiedergeburt des Idealismus . Vou 1<L M. Heinrich Frees «,
Bodenreform ! Von Julius ' Deutsch. Mar Ouarck , Die deutschen Strassen -
bavner und ihre Arbeitsverhältnisse . Von B. D. Zum Studium der Schul -
poiitik . Von h. soh . Elisabeth Gnauck - Kühue , Die deutsche Frau um die
Jahrduuderliveiide . Von Therese Schlesinger . — Nottzen : Die Umwälzung
de: Flaschenindustrie . Von Stephan Heise . DaS Bäckcreigesetz in Finnland .
Von M. Martua . Die Verelendung des russtfchen Polles . Von K. — Zeil -
schrislenschau .

Die „ Neue Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durch all « Buch -
Handlungen . Postanstalten und Kolporteure zum Preise von 3,25 M. pro
Dimnat zu beziehen : jedoch taun dieselbe bei der Post nur pro Quartal
abonniert werden . DaS einzetne Hest kostet 23 Pf ,

Probenummcrn stehen jederzeit zur Versügung .

Briefkasten der Redaktion .
Die furikttkche Sprechstunde finde » Liadenftraße 9h . 9, zweite «

Hos , dritter Eingang . vier Treppe » , ßttT Fahrstuhl " OQ
wocheniagtich von ?>/ , bis «' / - Uhr abend » statt . GeSssne « 7 Uhr .
Sonnabend » beginn » die Sprechstunde NM Ii Ubr . Jeder Slnsrag - -It ein
Bnchitade und eine Zahl als ivtertzeichen beizutiigcn . Brieflich « Antwort
wird nicht erteilt . Eilige Fragen »rage man in der Sprechstunde bor .

F . St. 53 . So lange die Frau nicht aus der Kirche ausgetreten ist ,
ja . — I . O. 8. 1. Ja . 2. Nicht verstäudllch . 3. Sie können ja direkt an -
sragen . 4. Nein . — G. F. lhi . k. Ja . 2. Nein . 3. Ja . — H. T. 31 .
Ist die Frau mt Januar 1888 geboren , so sind mindestens 660 Marke » er -
sorderlich , um MtcrSrenle zu erhalte ». — E. B. 1894 . 1. und 2. Nein .
— R. <?. 32 . Zur Umschreibung ist eine Vereinbarung mit der Ver¬
sicherungsgesellschaft erforderlich ; nachteiltges über die von Ihnen benannte
Gesellschaft ist uns nicht betäunt . — I . 12 . Gewöhnlich wird daS Portal
in der Strasse Alt - Moabtt benupl . — (st . 70 . Nein . — Oscherslebeu 8 .
Ihr Vater tann dem Vormundfchaftsgericht den Sachverhalt darlegen und
mitteilen , dass unter diesen Umständen die Zahlung unmöglich Ist und dass
ausserordentliche Kosten entstanden sind. An sich ist er zur Zahlung der
Schulden verpflichtet . — F. F . 21 . Lehnen Sie eine Zahlung ab und
lassen eS auf eine Klage aiiTorntncn . Nach dem Gelctz ist der Sohn nur
soweit zum Unterhalt seiner Eltern verpflichtet , als er dies ohne Beein «
Irächiigulig seines Unterhalts und des Unterhalts seiner Familie vermag .
UcbcrdicS ist in Preusscn nach Auffassung des Reichsgerichts eine Forderung
auf Rückerstattung der von der Gemeinde veraustaglen Kraukeilkosten unzu -
lässig . Indessen wird diefe Frage von den Gerichten verschieden beantwortet .
— Spandau 100 . War bis am 28. die Wohnung gekündigt , so ist nach
der herrschenden Anficht diefe Kündigung auch da » » gültig , iveim sie nicht
eingcichriebcn erfolgte . — gl . L. 13 . Zum Eisatz de » Schadens ist der
über Ihnen wohnende Mieter und falls Ihr MieiSocittag nichts Gegen -
teiliges besagt , auch der Wirt verpflichtet . — Iran Anna . H. Warum
wählen Sic leine Ehlssrc ? Die Hebamme ist zu der Mehiforderuug nicht
berechtigt , wenn Sie eine solche mit ibr nicht vereinbart haben . — Sozi i ,
Leider würde in Ihrem Fall eine Klage Aussicht aus Erfolg nicht habet ».
Versuchen Sie eS mit einer Eingabe an den Laiidesdirektor der Provinz
Brandenburg , Berlin , Matthäikirchslrassc . — M . V. 23 . Ein eigenhändig
ge- und unterschriebenes Tcflamcnt ist ohne Zeugen und ohne Stempel
gmttg . Es mutz aber datiert fein und der Name unter dem gesamten
Testament fteben . Beispiele für ein solches Testament finden Sie
auf den letzten Seiten des dem „Arbetterrecht " beigefügten
Führers . DaS Buch liegt in den össentttchen Bibliotheken aus .
— (st. B. Vorwärts . Der Bescheid der Steuerdeputation ent >
spricht der wiederholt von miS verössenllichicn Hnndestcuerverurdnung .
— R. 12 . Eine vorherige Meldung wäre nutzlos , weudeii Sie sich an
Genossen SimanowSti , Engeluser i5 . — I . K. 14 . Es ist ein Irrtum ,
dass ein Kind nur bis zum i4. Lebensjahre oder stets nur volle acht Jahre
die Schule zu besuchen habe , in der Provinz Brandenburg und in Bertin
muss ein Kind so lange in der Schute blelbcu , bis es die ersordeiiichm
Kenutliisse »ach Annahme der Schuibehörde erlangt hat . Aus ' Antrag kann
eS auch vor Vollendung des 14. Lebenstzillres dispensiert werden , in der
Regel muss es das volle Halbjahr noch in der Schute verbleiben , in dem
es »4 Jahre geworden ist. — A. R. 22 . t. und 2. Wenn Sie in dieiem
Aahre auS der Kirche ausgetreten sind , so haben Sie bis zum Schlüsse des
" ähreü tövS Kirchensteuer zu zahlen Erfolgte der Austritt un vergangenen

abre . fo haben Sie nur noch für diefeS Jahr zu zahlen . 3. und 4. Die
statistischeu Zahteu über die im Vorjahre crsolgseu Erhebungen find
noch nicht erschienen . 5. Kupfer etwa >20 M. , das andere uns nicht
bekannt . , 6. Eine Klage hätte leider keine Ausfichl all ) Erfolg .
— VSedding . Uns ist der Aufenthalt des M. ebensowenig bekannt wie
Ihnen . Wenn derselbe bei Ihnen wohnt , so melden sie ihn als vermisst .



Pfnnd Emaille
znm Teil bei der Inventur herabgesetzt , und ferner eine Partie etwas

angestossener Waren , kommen Montag , Dienstag , Mittwoch zn

unerreicht billigen Preisen
zum Verkauf :

Becher koabche Fora . . . . . . . . .. . . . . . . .. . . . ..

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . .8 Ff .

Kinderbecher

.....................................

6, 7 , Spt .

Einzelne Wassermasse « . % uter 10 i utcr 15

Konsole mit Mass

...................................

25 pt

Wasserkannen . . . . . . . . . . . . . . .25 , 35 , 45 , 65 , 95 pt .

Fenstereimer

.............................................

25 p ,

Schaum - oder Schöpflöffel . . . . 5, 8, 10 , 12 pt

Petroleumkannen ca . 1 Liter 28STl

Nachtgeschirre

..........................

22 , 28 , 35 p ?

Topfdeckel . . . . . . . . . . . . . . . . . .5, 6, 7 , 8 , 10 , 12 , 15 p ?

Eimerdeckel mit Knopr

. . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . .

15 , 25 Pf

Grosse Milchkannen

..............................

15 p ,

NapfkUChenfOrmen Tcrschiedene Grösse « . . .

. . . . . . . . . .

48 Pt

Katfee - oder Wassertrichter Ter8chied . Gr « « en 8 pr .

Küchenschüsseln

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

sm 4 stack 98 pt

Küchenschüsseln steh

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

25 , 30 , 35 pt

Küchenschüsseln tier . . . . . . . . .42 , 48 , 55 , 65 , 75 pr .

Schmortöpfe . . . . . . . . . . . . . . .25 , 35 , 45 , 55 , 65 , 75 pt

Kasserollen . . . . . . . .20 , 25 , 30 , 38 , 45 , 55 , 60 pt

l ' o' ' 2r38r' lBratpfannen mit Stiel

« • • i

Wasserkessel

..............................

55 , 75 , 95 pt

WaSSerkeSSel extra gross , für Restaurateur « geeignet . . 48 Pt

Speiseteller

..........................................

8, 12 pt

TaSSen mit Untertassen . . . . . . .. . . . . . .. . . . .. . . . . . . . . . .Pstr 10 , 12 Pt

Grosse Maschinentöpfe

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

65 pt

Sahnengiesser

...........................................

30 pt

Kaffeekannen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . .25 , 30 , 35 pt

Schaffnerkannen . . . . . . . . . . .15 , 22 , 30 , 38 , 48 pt

Kummen

.......................................................

6pt

( ff

Janaorf
Spittelmarkt Belle Alliancestr . 6r . Frankfurterstr . Brunnenstr . KoHbuserDamm

Inuentm ' -
Ausverkauf

Ausaergewöhnticti billiga und gut « Einkaufsgeiegenhelt

Plüsch - Paletots und Jacketts
• u eefit eoffltsek . SmI b. pruca Teloara da Nord , ueb L Marke Dunen p » » —*

27 , 33 , 45 , 60 � lnu » » so - » so ml

Astrahan - Paletots
und Jacketts

8,12,15 . 20 , 25 m.

trüber 18 - 6l > M.

Eskimo - Paletots
und Jacketts

6 , 8 , 12 , 18 , 25 m.

«ruber 18 - 75 11

Astrachan - u . Plüsch - Liftboy - Jacketts

Elegante Abend - u . Theater - Mäntel
in weich , hell . o. dunkellaib . Stoffen 8 , 12 15 Mark , trüber SO 40 U.

Ans feinem Tuch , schwarz , und In den neueeten Pastell ftrbe «,
«ederleicbt und warm getüttert , tul prüna Satin . Glons und Seide

20 , 30 , 40 , 50 M. . trüber 30 - ILO M.

1200 engl . Paletots Ä

Sielmonn &Rotenberg
Kommandantenstr� Ecke Lindenstrasse .

18 Srhaatenater — 8 HBnaer an Uflntaan - PUta .

Vollständig umsonst
«rhalWB 81« ein » Spreetama - eblne aennlnr
KoniitraktloB ble zor «logen teaien AoMOhrung ,
wenn Sie sich Terpfllehtm , «ine klein « Aneahl
! S' /,Z «ni tmeter grosser doppolseftlgor Platten pr me
Febnk &l A 11 . 3. — per MDck von mir zo beziehen .
Abnahme 14t8gla eine Platte .

Aeeh liefere bpreehaiaeeblBaa , »nlbeteBlB «
leade Maelbwerke inAtlfaerB eaf Telizehfang
Woohenrate nur 1 Mark .

Gegen Kasse billigste Preise .

JVllFVhnFA Rosenthalermtis 40/41 , I lP, «k. Berkfz
» liUr &Ubf 5 , und An der JannowitzbrOeke ß, L

HR * Sur I Trupp » , kr in Ladun * MM

Zahnärztliche Klinik
N. , BrnnneastraBc 1851 ,

am Roscitthaler Tor .
SV. , velle - AIIInocestrnöe « 06 l .

gegcnübcc Warenhaus Jandors ,

Zahnziehen nnentgeltlich . Bei künM - Zähne » u. Plomben w. d. Nn-
koslen berechnet . — Gebstnet von 9 — 6 Uhr . sonntags 9 — 12 Uhr. 14212 *

tcilzafyluna
monatlich 10 M. liefere Herren - Gar¬
derobe nach Mah (billigste Preise ) .

-I. Toffloorowski.
Stäbe BclleaDancepIah .

Slaffc 10°; o billiger . »

■ bbm reheeg « - « . Fahraer m

Jfö. Wohlfahris-
QßlO-Lotterie
a Iwftkm er DeMxbaa Sehetifekltt , |
CO 000 Uit 12077 Cldgevrmne Ji — |
n Zwitkee er DeMxbaa Srtnrtrj . »Irl . I
coeee Uit 12077 Cldgenmn « . '

Httplfewiani 0er ehe » Allel «art :

50000
25000

11500 Ol
ffshlf >hrt »- L»g« 18,80

Lud . Müller & Co. ,
Bsriln C. , Breitestr . 5

Telegr . - Adreeu : BlUckiietll «. _
• einer rmptehlee wir : Die beliebten

Berliner 1 — Pf, >rdeLo8e
u * M llll�V I | | fQf 10 Hk.

r Porto u. Ufte SO � ertra . •

Di «

Möbel - Fabrik
von *

A. Schulz, 5 Reichenbargerstr. 5

emb stehlt Wohnungs lsinrichtungeu oon 840 — lt » vvvN .
in nur anerkannl gediegener Aussührung in jeder Holz » und
Eiilarl sowie auch Polsirrwaren eigener Fabrikation zu
änderst billigen Preisen . Streng reelle und gewisscnhasle Le «
dicnung . 5lulante Zahlungen . Tel . Ami lV 6877 . jI4 !»9t/ -

kellligl euer Blut im Frühjahre ! !
Die meisten Ärankheite » baben ihren Ursprung iin unrcwcu �

Blute , deshalb reinige man sein Blut von Grund aus mit

Rekdel ' 5 Vacbolder - Eztrakt „ Medico '
da » vollkommenste und wirksamste Blutreiniaur
zur Auffrischung des BluteS und der Säfte . Er
rv> . i . . . . . . . .. . r. . . . V __ _ _V v _ _ _Tt*�24 .X. 1..I

wirkt die
| Natur unterstützend und den Stosswechicl niächtig anregend nach

allen Richtungen hin reinigend nnd kräftigend und aus alle
Teile des Körpers in milder , natürlicher , nur wohltätiger
ASeife ein nnd ist gleichsam *

ein filier kür den ganzen inneren Menschen .
Niemals lofe , garantiert cchi nur iu Flaschen mit Marke

I „ ncdlco " ' ä 0 . 75 . 1. 50 , L . 50 M . zu beziehen durch

UPd * ia » ßzd » I Oerlin 4 » . P. - Anschlüsse
V4TV KKR ? KR� » rK,x�g „ dadnstp . 4 . 4751 . 4782 , 4752 .

i So in den Trogcrieu u. Apotheken nicht erhältlich , hier frei Haus . �
Man verlange aus - _ | �| 0 { | | Qo " und nehme keinesfalls

jÄagerheit
s abwindet durch
Haufee Näbrpulver
„Thilossia " . Preis -
pekrönt Berlin 1904.
In 0 bis 4 Wocben
bis 18 Pfd . Zunahme .
Gar . unschädL
Viele Anerk .
Karton 2 11k.
bei Postversd
Porto u . Kaob -
nahmespesen extra . Depots in
Berlin : S. LuisenstSdtisehe Apotheke ,
Köpcnickerstr . 119; SW. Askanische
Apotheke . Bernburgerslr . 3, am
Anhalter Bahnhof ; N. R. H. Haufe ,
Greifenhagenerstr . 70. Bestand -
teile : Pflanz . Eiw . Haemogl . Lecith .
Banra Katronclb . Cac .

« acta beeauuior

Inventur
sind die Preise auf

sämtliche Artikel bis zu

drücklich Marie J JB andere Füllungen .

herabgesetzt !
Teppiche -

Sardinen T' � " a

Pnrtleren r- & u-fi0 -

sowie Steppdecken , Titch - u. Diwan¬
decken , Laufer - undMöbelstotte etc.

Teppichhaus
Adler &Cü

Königstrasse 20*21,
a . d. Jndenatr .
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tzeiwitStten für Gendendc .

Die Heimstätten der Stadt Berlin zeigen in den Winter -
monaten die Erscheinung , daß sie weniger belegt sind , wie im
Sommer . Das kommt unter anderem auch daher , daß viele Per »
sonen keine Kenntnis davon haben , daß der Betrieb auch im Winter

ruhig seinen Fortgang nimmt . Gegenwärtig sind sogar freie
Betten vorhanden , obwohl sonst immer längere Wartezeit nötig
ist , um in eine dieser Heimstätten aufgenommen zu werden .

Nun ist nicht zu verkennen , daß die Arbeiter und Arbeiterinnen
Berlins , sofern nickt die Krankenkassen die Unkosten tragen , nicht
in der Lage sind , die LLV Mark tägliche Verpflegungskosten auf -
zubringen , obwohl für diesen Betrag den Lungenkranken Wäsche
und Kleidungsstücke ( mit Ausnahme des Schuhwerks ) geliefert
werden . To bleibt es für die meisten Erholungsbedürftigen ein
schöner Traum , Erholung oder Genesung in den städtischen Heim .
stätten zu finden . Tritt die Armendirektion als Trägerin der lln -

kosten ein , so verliert der Mann sein Wahlrechtl
Nun hat aber die Stadt Berlin einen FreistcllenfondS ge -

schaffen von jährlich 12 000 Mark und aus verschiedenen zum
Besten der städtischen . Heimstätten gemachten Stiftungen kommen

jährlich noch etwa 6000 Mark für Freistellen hinzu .
Aus diesen Mitteln wurden im Jahre 1905 28S Personen

verpflegt , das sind 6 % Proz . der gesamten Pfleglinge .
Von den vorhandenen sechs städtischen Heimstätten sind drei

für Männer , drei für Frauen bestimmt , davon je zwei für
Lungenkranke , je eine für Genesende .

Die Fraucnheimstätte für Genesende liegt in Blankenburg
an der Stettiner Bahn . Es finden dort Verheiratete und Unver .
heiratete Aufnahme , auch Wöchnerinnen mit Kind , aber nicht vor
dem lO. und nicht nach dem 21. Tage der Entbindung . Im
Winter stehen 54 . im Sommer 70 Betten zur Verfügung . Die
Kosten der Verpflegung betragen 2,20 M. pro Tag mit oder ohne
Kind , doch mutz die Mutter die Pflege und Wartung ihres Kindes
selbst übernehmen . Ausgeschlosien von der Aufnahme sind
Epileptiker . SyphiliSkrankc , Alkoholiker und Tuberkulöse .

Lungenkranke Frauen finden Aufnahme :
In Malchow bei Wcißensce ( von der Endstation der

Straßenbahn Nr . 62 30 Minuten zu Fuß ) . Im Winter 88 , im
Sommer 104 Betten .

In Blankenfelde ( Eisenbahnstation hinter Nicder - Schön -

Hausen ) . Im Winter 62, im Sommer 78 Betten .
Die Männcrheimstättc für Genesende liegt in

H e i n e r s d o r f bei Grotz - Lichterfelde ( von der Eisenbahnstation
Teltow 15 Minuten zu Fuß ) mit 72 Betten .

Lungenkranke Männer finden Aufnahme :
In Gütergotz . Kre >S Teltow ( 40 Minuten von Groß -

Lichterfelde - Ost über Stahnsdorf ) , mit 82 Betten im Winter , 98 im
Sommer .

In Buch an der Stettiner Bahn , im Sommer 1S0S eröffnet ,
mit 160 Betten .

Wer Aufnahme in eine städtische Heimstätte finde » will , hat
folgendes zu brachten :

Erholungsbedürftige »

Im Bureau der städtischen Heimstätten Neue Friedrichstr . 9/10 , II ,

erhalten sie aus Verlangen ein Formular kostenfrei ausgehändigt ,
Frauen für Blankenburg , Männer für Hcmersdorf . Nachdem
ein Arzt ( bei Kasienmitgliedern der Kassenarzt , wenn die Kasse
die Kosten der Verpflegung trägt ) das Formular ausgefüllt hat , ist
es wieder dem Bureau der Heimstätten mit einem mundlichen oder
besser schriftlichen Aufnahmeantrag einzureichen . Annahme oder

Ablehnung des Gesuches wird schriftlich mitgeteilt , deshalb ist
genaue Angabe der Adresse erforderlich . Nach einiger Zeit erfolgt
der Bescheid und , falls dies Gesuch genehmigt worden ist , die Aus -

nähme in die Anstalt , in der sich dann der Patient innerhalb
1— 3 Tagen melden muß .

Lungenkranke

Auch sie haben sich in dem Bureau Neue Friedrichstr . 9/10
ein Formular zu holen , aber für eine Lungenheilstätte . Bei ihnen
genügt nicht das von dem behandelnden Arzt ausgestellte Attest ;
sie haben sich außerdem noch zur Untersuchung bei einem der

beiden Heimstättenärzte zu melden , und zwar im Hause des Heim -
stättenbureaus ; Tag und Stunde ist dort zu erftagen bei Abholung
des Formulare .

Wer den FreistcllenfondS oder die Stiftungen in Anspruch

nehmen will , muß dies in seinem Aufnahmegesuch besonders
bemerken . Außerdem ist ihm von dem zuständigen Bezirkevor -

steker die . . Würdigkeit und Bedürftigkeit ' � zu bescheinigen , die

durch eine Recherche festgestellt tverdcn . Als Armenunterstützung
wird die Inanspruchnahme des FrcistellenfondS und der Stiftungen
aber nicht angesehen ; es kommen jedoch nur folgende Stiftungen

I in Betracht : Kommerzienrat Albert AronS - FondL , August - Emilie
�Schlösser - Stiftung , die Schenkung der Kaiserin aus den über -
I schießenden Mitteln der Schloßfrciheit - Lottcrie von 51 000 M.

Letztere Stiftung kommt den Heimstätten nur teilweise und indirekt

zugute , da die Zinsen in ganzer Höhe dem hiesigen Verein zur
Unterstützung und Pflegung armer Wöchnerinnen zu überweisen
sind . Dieser verwendet sie nach eigenem Ermessen zum Besten
von Wöchnerinnen , indem er sie zu Hause verpflegt oder den

städtischen Heimstätten zuführt und im letzteren Falle die zurück -
bleibende Familie unterstützt . Aus Kosten des Vereins wurden
im Jahre 1905 insgesamt 20 Wöchnerinnen in Blankenburg
verpflegt .

Wie aus obiger Zusammenstellung ersichtlich , ist die Zahl der
für die arbeitende Bevölkerung in Betracht koinmcndcn Freibetreu
sehr klein . Es ist daher dringend zu erstreben , daß größere Mittel

zur Verfügung gestellt werden , damit Unbemittelte nichl gezwungen
sind , die politisch entrechtende Armenunterstützung in Anspruch zu
nehmen .

Airtlchsttlicher Wochenbericht .
Berlin , 25 . Januar 1908 .

Konkurse — Pom Geldmarkt — Abschwächung in der Industrie —

Lohnabzüge — Ausfubrvergutung — Arbeitslosigkeit —
Notstandsarbeiten .

Fast könnte man glauben , die Nervosität der Polizei sei auf den
Wirtschaftsmartt übergeiprungen . Genau dasselbe Kunterbunt an
der Börse , wie bei der Polize ». Hier wie dort ein aufgeregtes Hin -
und Herschießen und täppisches Zufassen . Die Polizei hatte dabei
nur gegen einen Feind zu kämpfen : gegen die selbstzusammen -
phantasicrte Revolution . Auf dem Wirtschaftsmarkt dagegen gab es
wirkliche Umstürze , und drohende Katastrophen halten die Gemüter
immer noch befangen . Schon halte man geglaubt , der Banlenkrach in
Amerika sei überstanden , da erschreckt die Nachricht , daß nun noch
ein bedeutendes Geldinstitut zusammengebrochen sei . Die Erschütterung .
von der es keine Erholung gab . soll das Hau « durch den Einsturz
des SpekulaftonSwolkenkrayerS am Kupfermarkt erlitten haben . Wer
weiß , ob da nicht auch noch andere Nachstürze folgen . Und wie mit
der Unsicherheit nach dieser Richtung steht es auch init der bezüglich
der industriellen Beschäftigung . Nach den letzten Nachrichten sind die
von drüben gedrahtelcn Meldungen über wieder ansteigenden
Arbeiterbedarf weiter nichts wie Spekulotionsmanövcr . Arbeitslose
in Amerika , die sich aus Grund jener Nachrichten meldeten , wurden

abgewiesen . Nicht Arbeiter hat man nötig , sondern Kurssteigerungen .
Zu der Sorge um die Verhältnisse in Amerika kamen weitere
Konkurse und Zahlungsschwierigkeiten iin Jnlandc . Besonders in
der Textilindustrie und in der Großkonfektion knistert es . Dan » kamen

Hiobsnachrichten aus dem Getreidehandel und schwere Katastrophen
erwartet inan am Lcdermarkt . DaS sind ein ganzes Bündel

Ereignisse und Aussichten , die schon eine gewisse Erregung hervor -
rusen können . — Und nun das long ersehnte Rettungsmiltel sich ein -

stellt , weiß man nicht , ob man dessen sich freuen soll . Die Ursache
des Erscheinens schreckt jetzt fast noch mehr als das Erscheinen er -
fteut . Die Reichsbank hat heute den Diskont ans S Proz . er¬

mäßigt , eine weitere Reduktion läßt wahrscheinlich nicht lange mehr
auf sich warten . Das Geld wird billiger . Endlich ! Nun aber be -

fürchtet man , die Erleichterung am Geldmarkt sei auf ein starkes
Nachlassen des GeldbedürsnisseS der Industrie zurückzuführen . Daß
solche Ansichten vollauf berechtigt sind , läßt sich nicht sagen .
Wenn auch daS Nachlassen der industriellen Spekulation
zu der stärkeren Geldflüisigkeit beiträgt , alleinige Ursache ist eS

nicht . — Aber nicht zu verkennen ist , daß in einzelnen Industriezweigen
das Abflauen deö Beschäftigungsgrades stärker ist , als man glaubte
annehmen zu sollen . Tiefgreifender als es bisher den Anschein
hatte , wird die Textilindustrie von der Krise erfaßt . In einzelnen
Branchen ist die Abschwächung schon bedenklich groß . Aus dein
Konsularbezirk Plauen wurden zum Beispiel im 4. Quartal l007

Spitzen und Stickereien im Werte von 887 592 Dollar auSgesübrl .
wäbrend die Wertsumme derselben Ausfuhr für das 4. Quartal 1906
1 224 557 Dollar und für die gleiche Zeit 1�05 : 1 489 555 Dollar
betrug . In der Metallindustrie , in der Lederverarbeitung , im

HolzverarbeitungSgewerbe hat der Beschäftigungsgrad weiter nach -
gelassen ; im Baugewerbe und in den bezüglichen Nebeninduftrien
ist von einer Belebung noch nichts zu spüren , lind die Meldungen
aus der Großindustrle verstärken den Eindruck zunehmender Be -

schästigungslosigkeit . Die Lage ain Ruhrkohlenmarkt hat von ihrer
noch günstigen Tendenz am Jahresbeginn merklich abgelassen . Der

Gesainleisenbahnversand der Rnhrgrube » ist in der ersten Hälfte
Januar 1908 um rund >/z Million Mark oder um 16 Proz . gecten
das Versandquantum in der gleichen Zeit des VornrouatS zurück -

gegangen . Mag auch ein Teil des Mniderabganges auf die Un -

gunst der SchiffahrtSverhälinisse zurückzuführen fein — nach

den Rheinhäfen Duisburg und Ruhrort ging der Versand von
270330 Tonnen aus 107 910 Tonnen zurück hervorragend zeigt sich
hier die Folge d ? S Minderverbrauches der Eisenindustrie . Angeblich
lausen bc » m Kohlensyndilat für daS neue Liefcrjahr nur so geringe
Austräge ein , daß man sich gezwungen sehen dürfe , eine Preis «
konzesiion zu machen , um die Zurückhaltung der Händler und Per -
braucher zu brechen . Jedenfalls rechnet man mit einer weiteren

Einschränkung der Beteiligung in Kols und zwar von 10 auf 25 Proz .
Das würde wahrscheinlich aber nur das Vorspiel zu einem Förder -
cinschränkungsbeichluß für Kohlen sein . Damit wird schon aus dem
Umstände zu rechnen sein , daß daS Syndikat schon seit Wochen mit
dem Anfüllen seiner Lägcr beschäftigt ist und diese Arbeit bald

bewältigt sein dürfte . — Dieses Lagerarvciten war ja auch das
Signal zu Lohnherabscyungen und Belegschaftsreduktionen . Die
Bergarbeiter sollten die Lehre beherzigen . Jetzt müssen sie wieder
daiür büßen , daß zentrümlerische Zcripliltcrerarbeil die Widerstands -
krafr der Arbeiter gegen Unternehmeranschläae abschwächt . Müssen
erst Preiskonzessionen gemacht werden , erfolgt eine Einschränkung
der Förderung , dann werden die Grubenbaron ' c auch noch energischer
mit Lohnabzügen vorgehen . Die Kohlenmagnaten bleiben rücksichls -
loS , so lange ihnen nicht die Bergarbeiterschaft als geeinigte Masse
gegenübersteht . — Ein kleines Entgegenkommen haben die Walz -
drahtfabrikantcn gefunden , indem ihnen daS Kohlensyndikat ab
1. Januar eine Ausfuhrvergütung gewährt , die 1,50 M. pro Tonne

zu Exportware verbrauchter Kohle beträgt . Mit solchen Gaben
wird man aber wohl »ücht auskommen und de » für die
Grubenbarone so bitteren Entschluß einer allgemeinen Preis «
redultion fassen müssen . Widersprechende Meldungen liegen
aus der Eisenindustrie bor . Eine Nachricht , das Düssel -
dorfer Roheisensyndikat »verde eine Produktionseinschränknng
vorschreiben , wurde dementiert mit der Begründung , das Syndikat
sei satzungögemätz nicht befugt , dergleichen Beschlüsse zu fassen . Die
materielle Notwendigkeit zu einem solchen Beschlüsse wird gar »»cht
bestrillen . Das Luxemburger Roheiscnsyndikal hat auch bereits
beschlossen , die für das I . Quartal 1908 angeordnete Einschränkung
von 40 Proz . auch für das Ick. Qliarlal in Geltung zu lassen . Auch
wurden die Preise für Qualitätsrohcisen Nr . 3 um 2,50 M. ermäßigt .
Auch der Stahlverbaud sieht sich veranlaßt , manierlicher
werden . Er hat beschlossen , für alle Auslandsgeschäfte ,
in den nächsten sechs Monaten
pro Tonne Halbzeugverbrauch 15
währen . Eine stärke Beeinflussung
dieser Maßnahme nicht zu erivarten . — Eine Reduktion der Beleg
schaften wird auch in der Großindustrie eintreten . Da hier zu einem
erheblichen Teile zunächst wohl Ausländer abgeschoben werden , die
dann auch noch die polizeiliche Benachrichtigung bekommen , daß sie
. lästig fallen " , bringt die Verminderung deö Arbeiterstammes nicht
auch einen ei ' tsprcchenden Mchrandrang am Arbeitsmarkt hervor .
Es darf überhaupt bei Beuneilung der Wirtschaftslage nicht per -
gessen werden , daß ein Unterschied besteht zwischen der Steigerung der
Arbeitslosigkeit und dem Abschwächen des Beschäftigungsgrades . In
einem Gewerbe kann die Produktion um 25 Proz . eingeschränkt werden ,
ohne daß auch nur ein einziger Arbeiter eutlasscu wird . Wir sehen ganz
ab von den VorricbtnngSarbcitcn und Reparaturen , die besonders
im Bergbau »räch Möglichkeit in die Perioden flauen Geschäfts «
ganges verlegt werden . Die gleiche Arbeiterzahl kann bei ein -
geschränkter Erzcugling beschäftig » werden , wenn die bisherige lieber -
zeitarbeit ganz fortfällt oder gar noch durch Reduktion unter die
normale Schichtzcit verkürzt wird und periodische Feierschichten
eingelegt werden . Und das ist in »mrfassender Weise erfolgt .
Wie an dieser Stelle schon »ual hervorgehoben worden ist ,
bemühen sich die Unternehmer , ihren Arbeiterstamm vollzählig
zu erhalten , an Stelle von Entlassungen sich >nil Arbeitszeit -
Verkürzungen auszuhelfen . Aus dieie »n Grunde hat auch die relativ
hohe und noch wachsende Zahl der Arbeitslose » eine große Be -
deutung . Der bekannte Berliner „ Freund " hält es für notwendig , die
von der Gewerkschaflskommission angegebene Arbeitslosenziffer für
Berlin als zu hoch zu finden . Er »vill die Renten -
einpsänger nicht initgezähü wissen . Was es doch für sonder -
bare Heilige gibt ! Der Herr glaubt Wohl , die Empfänger
der 10 —20 Mark - Renten verständen das Hungern bclicr
als andere Leute ? Und der Beschäftigungsgrad hat darum
nicht weniger nachgclaffc », wenn unter 1000 Entlassenen auch zehn
Empfänger kleiner Renten sind . Die von der Geiverkschaftskommission
ermittelte Ziffer von 50 —60 000 Arbeitslosen dürfte jedenfalls nicht
zu hoch gegriffen sein . Von den Heimarbeitern , die von der
K' rankenkasscnstatistik nicht erfaßt werden , ist sicher auch schon
ein großer Teil , besonders von den Kräften , die nicht ständig be -
fchäftigt ivcrden . gänzlich arbeitslos . — Aus diesen Gründen ist
cS geradezu kleinlich , wenn die Kominunalverwaltungen sich sträubeir ,
NoistandSarbeiten in Angriff zu nehmen . Je umfassender und Plan -
mäßiger die Kominunen auf diese »» Gebiete vorgehen , uin so mehr
kann wenigstens der schlimmsten Not begegnet werden . v .

-»u
die

zur Abwickelung gelänge »»,
M. Preisnachlaß zu ge «

des ArbeitsmartteS ist von
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Mit Stoff bezogener
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Hosenstrecker
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Kurz vor Eröffnung der Frühjahrs - Saison verkaufen wir an

10 SonderVerkaufs - Tagen
Tausende Herren - Anzüge , Hosen und Westen ,

welche aus Resten unserer Maß- Abteilungen und der Fabrikation

gefertigt oder aus unvollständigen Serien aussortiert sind ,

zu teilweise bis unter die Hälfte der ursprünglichen Preise herabgesetzten Preisen .
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Große Mengen Knaben - und Jünglings - Anzüge , Joppen und Hosen spottbillig ,

all
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Aeußerst gunstige

Gelegenheit für

Einkäufe zum

Frühjahrs -
Bedarf .

Der Sonder - Verkauf

endet am

Montag , dem 3. Februar .
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Spezialhaus größten Maßstabes

Chausseestraße 29 - 30 « Briickenstraße 11 • Gr . Frankfurter Str . 20 .
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Für seil 311111111 Der �iiienue
Gbentinimt die Nedaktio « dem
viibliliim geneiinder keiuerlei

Verainiiioerun « .

HKeater .

( Siehe Woche « - Spielplan . )
Sonntag , den 2ö. Januar .

Freie Volksbühne . Nachmittags
üUhr : 6 /7. Abteilung : im
Neuen Schaulpielhause : Iphigenie
auj ?auris .

1. 12. Ab t eilung , nachmittags
3 Uhr : im Berliner Theater :
Ledige Leute .

Montag S' l , Uhr : 26. Kunst -
abend im Rathaus ( Deutsche
Romantik ) .

Neue freie Volksbühne . Nach
mittags 2' / , Uhr : Extravorftellung
in den Kammerspielen : Frühlings
Erwachen .

Nachmittags 2' l , Uhr : 2. 0®.
teilung im Deutschen Theater :
DaS Wintermärchen .

Nachmittags 3 Uhr : 4. Abteilung
im Neuen Theater : DIe Hemsöer .

Nachmittags 3 Uhr : 8. Abteilung
im Schiller . Theater 0 . : Das
Glück im Winkel .

Nachmittags 3 Uhr : 13. Wteilung
im Friedrich - Wilhelmstädtischen
Schauspielhaus : Nachtasyl .

Nachmittags 3 Uhr : 16. Abteilung
im Schiller - Theater Cbarlotten -
burg : Der Richter von Zalamea .

LbendS 8 Uhr : Extraveranstaltung
i. d. kgl. Hochichule für Musik :
Singspiele und Lebende Lieder .

Montag , abends 8 Uhr : 21. Ab-
teilung im Lortzing - Theater : Zar
und Zimmermann .

Verliner Theater .
Gastspiel d. Neuen Operetten - Theaters .

Abends 8 Uhr :

Blaubart
Neues Theater .

Ansang 8 Uhr .

Baccarat .
Hieraus : Maud Allan .

UtUP " Vision der Salome . - MU
Montag und folgende Tage : Die -

selbe Vorstellung .

Nteiiies Theater .
Nachmittags 3 Uhr :

Maria Magdalene .
Abend » 8 Uhr :

Slaiidragola .
Montag , Dienstag und Mittwoch ;

Wandragola . _
ZentralsTheater .

Gastspiel des Hebbel - TheatrrS .
Abends 8 Uhr :

? ? rau Warrens Gewerbe .
Drama in 4 Akten von Beruh . Shaw .

Theater des Westens .
8 Uhr : Ein Walzertranm .

Operette von Oskar S traust .
Sonmag nachm . 31/, Uhr Hatte Preise ;

Otc inntlge Witwe .

Sortzmcp Oper .
Bcllc - Alliance - StpaUe 7/8 .

Nachmittags 3 Uhr :

Der Troubadour .
Abends 7' / , Uhr :

Die Zauberflöte .

Zum erstenmal :
Nachm . 3 Uhr : Ein toller Einfall .

Abends 8 Uhr : Eannv .

Residenz-Theater.
— Direktion : Richard Alexander . —
Vom Sonntag , den 26. Januar bis

Montag , den 3. Februar :

„ mhi . "
Sonntag , den 26. Januar , nachm .

3 Uhr : Haben Tie nichts z » der -
zolle » ?

Sonntag , den 2. Februar , nachm .
8 Uhr : Habe » Tie nichts zu vor -
zollen ?

Tlrania .
Wissenschaftliches Theater .

Taubenstr . 48/49 .
Abends 8 Ubr :

Eine Xilfahrt bis znm
zweiten Katarakt .

Morgen , Montag 8Uhr ;
Kairo und die Pyramiden .

Berliner Aquarium
Unter den linden 68a

Eingang Scbadow - Straße No . 14 .
Heule Sonntag Eintrittspreis

SV 25 Pf . - m
Roiohhaltigste Ausstellung der

Welt an lebenden Seetieren ,
Reptilien etc . _

Luisen -Theater.
Reichenbergerftr . 34 .

Nachmittags 4 Ubr :

Walleusteins Tod .

Abends 8 Uhr :

Des Miidcheus Lebenswege.
Montag : Ein gastliches HauS . Hier -

aus : Er muh taub sein .

frieöriMilheUlltisehes

Schauspielhaus.
Nachm . 3 Uhr : Nachtasyl .
Abends 8 Uhr : Madame Sans Gine .
Montag 8 Uhr : König Heinrich .
DienSIag , Mittwoch : König Heinrich .
Donnerstag z. 1. M. : Sein Prin -

Luslsp . v.»kstchen . . Schätzler - Parosini .

IlMWMlUM
�r. grantsurieritr . 132.

Bis arme Mieze
von K. Matull .

Ansang 8 Uhr . Somttagipreise .
8 Uhr : Der Kaufmann v. Venedig .

Montag : Dir arme Mieze .

Trlanoö - Theater . K ?
Fräoieiii Josette - meine Frau.

Sonntag nachm . 3 Uhr : Cyprienne .

Letzte Woche !

Ruth Tincent
Qesangskünstlerin .

Kaufmann- Truppe
reizende Radfahrkünstlennnen .

Robert Steidl
der beliebte Humorist ,

und viele andere

erstklassige Spezialitäten .
Heute , nachmittags 3 Uhr :

Populäres Konzert
von

Johann Strauß
aus Wien

( 48 Mann Orchester ) .
Preise : M. 0,50 , M. 1. —, M. 1. 50.

l
Passage-Theater. 1

Heute :

2 Torstellungen
Nachm . 3 —7 Uhr (kl . Preise ) ]

Abends 8 — II Uhr :

Rudolf
1 Mälzer .
die erstklassige IR d' > 5 ? Kümmern • w « j

• mw

Meiropol - Theaier
Nachmittags 3 Uhr :

Abends 8 Uhr :

Gr . Revue in 4 Akten ( 12 Bildern )
von J. Freund . Musik von Viktor
HoUaender . In Szene gesetzt

von Direktor Eiebard Schultz .

0. Thielseher , F. Massary ,
B. Oarmami, Bender. Giampietro,

Joseph ! ete.
Rancbcn gestattet .

Sonnabend , den I. Februar :

LGrJstr

Gebr. Herrnfeld-
Theater .

57 Kommandantenftraste Nr . 57.

Dorverkaus von 11 —2 Uhr .
Abend ? 8 Uhr :

Papa
und

Genossen .
Heute , Sonntag 3 Uhr bei

halben Preisen :

Endlich allein !
und

DerFall Blumentopf

Parodie - Theater .
DreSdenerjtr . 97. Anfang 8' / « Uhr .

Sonntags 8 Uhr :

Nachtasyl .
Tannhäuser *

Zlim 88 . Mal :
älonnn Vanna .

Sonntag nachm . 3' / , Uhr kleine
Preise : Zapfenstreich . Da » Ungeheuer .
Moima Vanna .

Scliiller - Tlieater .
Schlllor - Thoater 0. ( Wallncr - Tdealeri .

Sonntag , nachm . 8 Ubr :
n » » s Glürk im Winkel .

Schauspiel in 3 All . v. H. Sudermann .

Sonntag , abend « 8 Uhr :
Oer Hexenkessel .

Schausp . in 3 Alle » von Georg Engel .
Hieraus : Jungfer Im nie ■■ grün
Volksstück in 1 Atl v. E. v. WUdenbruch .

Montag , abends 8 Uhr :
Der Hexenkessel .

Hieraus : Jungfer Imme rgrün

Dienstag , abends 8 Uhr :
Der Revisor .

Schiller . Theater CharloStenburg .
Sonntag mittag 12 Uhr :

Kammermusik und Gesang .
Sonntag , nawm . 3 Ubr :

Der Richter von Zalnmeo .
Schauspiel in 3 Auszügen v. Ealderon

de la Bai ea.
Deutsch von Adols Wilbrandt .

Sonnlag . abendS8Ubr :
Kollege Oampton .

Komödie in 5 Akten von Gerhart
Hauptmann .

Montag , abend » 8 Ubr :
Oer Richter von Zalitmea .
Dienstag , abends 8 Ubr :
Der Richter von Zalamea .

Seh I Her - Saal ( lÄÄ�r )
Sonntag 8 Uhr : Gaethe - Nbend . _

&
XVIII .

volkstümlich .

Vortragsabend
von

Maria Uolgers
Sonntag , 26. Januar , abds . 7 Uhr , Gewerkschaftshaus , Engelufer 15:

Unmnr n Qaflra Mitwirkende u. a. : Konzertsänger Eugen Brleger ,
nUIUOf II, oalttOi Komponist Richard Kursch , Regisseur Alfred

Walter - Horst , vom Deutschen Theater in Lonocn . l703L '

Heinrich Heine . Gottfried Keller . Moltatali . Wilb . Bäsch .

Nach dem künstlerische « Teil : Gesell . Beisammenfein u. Tanz .

Karten a 40 Pf. inkl . Tanz in d. durch Plakate kenntl . gem. Geschäft . »

f . fac - tan ' a Panoptikum
W Ä ö 1 . « . II S 165 Friedrichstr . 165

Das Schlangen - Ungeheuer
mit seinen 27 Jungen .

Däumling , der kleiosle Mann der Veit !

P - Thpstop tf D�foiul "
' (flföout ! Iiitcrflfniit !

| ' lUCUlCI „nCulCilll Täglich Vorstellung von 5 —11 Uhr.
* ' sonntags von 3 —11 Uhr.

Charlottenbnrg , Polsdamerstr . H. Stetiger Eingang von Neubeiten .

Äeukelie Xotnerütallm .
An der Spandaaer Brücke 3 .

- Täglich
-

Deutsch - Ameritlunischer
Urhock - Trubel .

kszeuheiile
! —III .Neue Welt . »

A Täglich :

| Gr. Bayerisches Bockbierfest.
Baron Huckls Bausrnkapelle. Max vom Heedes Tirolertruppe.

UM - SO bayerische Stadl . - Wg

Heute in den Hinteren Sälen : C* l . * OlS6 ] . *
Ansang : Wochentags 7 Uhr . Entree : 30 Pf .

, Sonntags 6 Uhr . , 50 Pf .

Trapps Fest - Säle .
Tegel , Bahnhofstr . 1. Jnh . : F . Trebesch .

Tonntag , den 26 . Januar , sowie jeden Sonnlag :
CiroBo hnmorlstlsche Soiree —

der Apollo - Sänger .
erren : Eharton , Sandmann , Steinte , Just , Raschdorf ,
lehling , Berani u. Hardt . — Jeden Sonntag neues

Programm . — Ans. 6' / . Uhr. Entrcc 50 Ps. , Galerie 30 Ps.
Nach der Vorstellung : Hall . — — —

Markgrafen - Markgi afCnSäl ©
dämm 34. Inhaber : Hermann Scholtz . • 4- ' ' -

Jeden Sonntag : In Hall bei freiem Entree .

Säle von 100 bis 1000 Personen für vereine , Hochzelten usw. unter
kulantesten Bedingungen einige Sonnabende noch zu vergeben . Vereins .

zimmer bis 100 Personen fassend . 2 loms . Kegelbahnen n. einige Tage srei .

- ZMudsuerberg Brauerei '
Westend bei Cbarlotteaburg Tel . Cbarlottenbarg 320

66. 8ochl »er - Saim
Der Ausstoß hat begonnen . 1355L *

Schloßbrauerei Schöneberg
Amt 6. 9122 Schöneberg b. Berlin W. Amt «. 9122

empfiehlt zur diesjährigen Saison ihr vorjügliche »

Kronen ■ Bockbier

aicher in Flaschen auch

in Siphons a 6 Liter zu M .

Zirkus Schumann
Heute Sonntag , den 26. Januar ,
nachmittag 3>/ , und abends 7' / , Ubr :

2 gr. brillante Verstellungen 2
Nachmittags aus allen »In I/ ! »d f «, !
Plätzen ohne Ausnahme enl filllu II 61
Jedes weitere Kind unter 10 Jahren

halbe Preise ( austcr Galerie ) .
Nachmittags :

Die lustigen Heidelberger
mit der urdrolligen Regenszene und

komischen Einlagen .
In beide » VarsteNuiigeu gleich

reichhaltiges Programm .
Abends :

Amerika
z. Z. der Sklaverei u. Trachten

von 1861 —1863 .

SaalBecbstei ». ,�
Heute , Sonntag ; 8 ( Jhr :

Dritter heiterer Kunstabend von

� . DANIEL
Ter Weg zum Lachen .

Kl : 1,2,3 , 4M. Mittag - u, Abendkasse .

Nachm . Z' / , Uhr t Kleine Preise !
BOT " Zum letztciimale

in einer Familie » > Vorstellung :
Tie Attraktionen des großen

Novitäten - Prograinms .
Abends 8 Uhr : Elite - Vorstellg .

In beiden Borstellungen :
der Mann mit den Hand -

schuhen .

Uli Gpoß-Tne. bfii «n5" tÄ ~

Siegwart Gentes mtt
�' 0�" ' "

WalzerwahD DonMarf1naArdpe<l

w alhaila
Variete - Theafer

Weinbergsweg 19/20 , Rosenth . Tor .

Heute zwei Vorstellungen .
Bachimltags372D. ;RielnePreise.

Jeder Erwachsene ein Kind frei .
Abends 8 tthr .

I « beiden Vorstellungen
das graste Pvogramm .

46 VarietHünstler 46
Tunnel : Bottdierfest . Schram -
mcin , RegimrutS - Kapclle . Tiroler .
Theaterbesuchern freier Eintritt .

Kastno - Theater .
Lothringerstr . 37. Täglich S Uhr :
Ranni weint — llanni lacht
Operette in 1 Alt n. Jacques Ossenbach .
Hieraus daS neue bunte Programm

Die Frruden d. fiänstilljlikit .
Lustspiel w 3 Akten v. M. Hennequm .

�onntna 4 Ubr : Wirderlente .

Mer an der Spree
KSponlcksrstr . SS, dicht am
Bahnhof JannowitzbrUcke

Täglich 8 Uhn

Aeuciu * CciUner bJciuiigaycile .
Nachm . 3 Uhr bei ' /,Pf . : Ausgowlesen .

Sanssouci S,86r
Dircllion : Wilhelm Reimer .

Heute Sonntag :

??öger. ElitesöireeÄ .
iloftansNQrdd. Sänger
ÄEnilliehaUeiflÄ

Morgen Montag :
ÜKtra - Soi « - « «
u. Tanzkrttnzclien .

Dienstag : Weg. gr. Vereinsfestlichkeil
flcschloss . Bcg. aonnl . 5, Wochent . 8 U.

Gustav

Behrens -
Theater.

Berlin W. ,
Goltzstr . 9.

Das glänz . Janiiar . Programm .
Keuskainlfza • Truppe . Numänisch -
serbtsche Gesänge u. Tänze . 4 Perj .

Skandal Im Theater ,
Volksstück mit Gesang .

Außerdem : I « Spezialitäten .
Jeden Abend : Ooskes Klnematograph .

Anfang 8 Uhr . Sonntags 5' / . Uhr.
Jeden Sonnabendnachinitlag 3' l , Uhr :

Grohc Kinder - Vorstellung .
10. 20 und 30 Ps. _

Reichshallen-Theater.

Ansang : Wochentags
8 Uhr .

Sonntags 7 Uhr .

RelchHhallcn -
ReNtanrant :

Bockbiertest mit groB.
Militär - Konzert .

1
XIII . Saison

Sonntag , den 26 . Januar 1608 :

GroSe außerordenü.

sl
Um 4 Uhr und 7' / . Uhr .

Nachmittags I Uhr und abends
7' l , Uhr . — Nachm . 4 Uhr zahlen
Kinder unter 10 Jahren ans allen

Sitzplätzen halbe Preise .
In beiden Varftellungen :

Bros . Clarkonians aus Amerika !
DaS phänomenalste auf dem

Gebiete der Lustgymnastik .
In beiden Vorstellungen :

The Krem » Kami ly ,
10 Personen .

In beioe » Vorstellungen :
niß Ella , Tanzseittüiistlerin .

In beiden Vorstcü�ngcn :
Vorführen und Reiten der besten
Schul - , Ereiheits - u. Springpferde .

I » beiden Vorstellungen :
Austreten sämtlicher Liowns mil
den neuesten Witzen und SpäSen .

Nachmittags 4 Uhr :

. Bokel u . Koko .
Grche Humorist Wasterpautomime

in 2 Bildern .
Die entsprungenen Affen tu der

Sommersrische .
Abends 7' / , llhr - ,

Aus der Hallig !
Austr . d. Herrn KcmmissicnSratS

Gustav Stensbeck ,
,

DtreltorS des Berliner TatterfallS
als Galt .

IV . �toseksTkester
Cii - etti . ur Rod Oitl. önumtmtr 16.

Othello, der Mohr m Venedig.
Ans. 7 Uhr . Entree 30 Pf. Tanz .

Montag , DienStag , Freitag : In
der Irre .

Donnerstag : Der Vieomte von
LStortSreS . _

Brunnen - Theater
Badstrahi 58. Direkt . : Beruh . Rose .

Sonntag , den 26. Januar 1908 ,
nachmittags 3 Uhr :

Die plbrnr Spinne.
AbendS 7 Uhr :

Zier Fechter von Zlnvenua.
Nach der Vorstellung : <Zr . Rall .

Montag , den 27. Januar >908 :
Ein Blitzniildel .

Voranzeige : Freitag , den 7. Februar :
Gr . Benestz - Vortt . f. Kurl Bsumeistor .

Montiplatz , ;
fW? 1 . imlhcatcrzaal tagilCTO S

Entree 50 Pf. Vorverkauf 40 PI ,
Im unteren Konzertsaal täglich j

die allerersten . Tlilitär -
Kapellen : Becker , Przylvarsli�
Görisch , N- umann , Offeney . T
Lüttich .

I - Theatervalasl
Bnrgstraste St .

SV Heute 7»/ , Uhr - M «

glM - Entree SV Pf . - WS

Stewart Co .

Mal was anderes .
Paul Richard ,

der beliebte Humorist .

Skorp and Conrads .
Gymnastische Neuheit . ,

Mauöverliebe , Buri - sie .

phsnis - Säie
Berlin N. 65.

Inhaber : W ,r naa .
SeheliSwerteS

Wüb . Bäsch - Bestaar
Täglich :

klassiges
KÜNStler-

Frei - Konzert

Säle . 1200 - 1500 Pers . .
an Vereine SonnabdS .
u . SonntagS zu vergeh .

0dcr - Lchöne » e ! de a. d. Oberspree .
JuH . : Jrlh . Sloerncr

( Neues KonzertHauS ) .
14622 * ] Heute :

Extra - Reunion
( Leitung : Tanzlehrer Eacbs ) .

Für Vereine und Gewere -
schaffe » im Sommer noch Seau -
abende zu vergeben .

vediugui ' gen in bekannter
kulanter Weise .



E

0

Sozialdemokr. Wahlverein ( omen 5. Kerl. Reichstagswahikreis

Heute , Sonntag , den 26 . Januar I908
in den Sophien = Sälen , Sophienstr . 18/19 , großer Saal :

Kunst = Abend
unter Leitung von

Margarete Walkotte .

Mitwirkende : Frl . Dibbern , Konzertsängerin , Mac Schulz , Cellist ,

Margarete Walkotte , Willi Hagen vom Linden - Kabarett ,

Otto Wiemer , humoristische Dialekt - Dichtungen , am Flügel : Herr

Leonhard Nitsche .

0

Eintrittskarten SO Pf . bei den Bezirtcsführern and in den mit Plakaten

belegten Stellen .

0 OeKaaog des Saales am 4 Uhr , Anfang 5 Uhr .

Naoh dm Koniert ! Großer Ball . S H,

Während des Konzerts bleiben die Saalt &ren geschlossen . ■ ■■

Um zahlreiche Beteiligung ersucht *
Das Komitee .

0

Schwarzer Udler
vT rti « Frank rnrter Chans

Friedrichsberg ( früher iso ) .
Chaussee 5

130 ) .

Stadlbahnstation Frankt . Allee . Iflb . t GehV . HtTtlhOld » Fornspr . Friedrichsberg No. 8.

Jeden Sonntag Im KOnlgsanlo : GrOßGP Baü
Anfang 4 Chr . unter Leitung des Herrn O . Bürger . Anfang 4 Chr .

Jeden Kontag : IblSL *

Soiree der Apollos Sänger .
**>• > Anfang 8 Chr . OES »

Nach der Vorstellung : Tanz « Kränzchen .

ug

Gerniania - Praclil - Säle
Chausseestr . 110. Karl Richter .

Jeden Sonnlag : Otto Steldl ' s
Hnnivurger

Sauger .
Steis neues
Programm .

Ans. S>/,Uhr .
Eintritt 50 Ps.

Nachdem

_ _ _ _ __ _ Familien -
Ki n. uüiien . — - oon 5 Uhr ab im
weihen Saat : Croßer Hall .

Jeden Mittwoch : Otto Steidl ' s
Hamburger Sänger mit Freitanz .

Jeden Donnerstag :
GroSes Militär - Streich - Konzert
anschlieszend ; Familien - Kränzchen .

reellster Fabrikate .

Migste Engros- Vreise!
KI. Mexiko . . . 100 St . 2. 85 M.
St. Felix Brasil . , , 3,50 .
Cabinet . . . . . , 3,60 .
Leon . . . . . . , 4,50
Alvarez . . . . . . 5, — . J
LaS Diolna . , 5,50 ,
Senta . . . . . .. 6, — #

300 Stück franko Nachnahme .

(Jzollekdßeballe
Zigarren - Engros . Berlin C. ,

Neue Promenade 7, I. Etage.
( Kein Laden . ) Preisliste franko I

Sonntags gcttffnet .

Freiheitliche Bühne .
Heute , Sonntag , nachmittags 3 Uhr , im Theater an der Spree , Köpenicker Straße 68 :

„ Ansgewiesen " .
Soziales Drama a. d. Zeit des Soslallstongcsetses von Karl BBttcher .

ijigT Dieses Drama war zwölf Jahre polizeilich verboten ! !
. . .

Die Leser dos „ Vorwärts " erhalten heute an der Theatorkasse ermäßigte BiUetts zum Preise von 95 Pf . für PürkcttfiU

Binr gegen Abgabe dlcHer ausgeschnittenen Anzeige . GUItig für 2 Parhettfantewli - Plätge a 95 Pfennige .

V

r

Mitglied des Arbeiter - m Radf . - Bundet „Solidarität "

Sonnabend , den 29 . Februar 1908 :

Großes

Oberbayerisclies Gebirgs-Fest
in den zu einer oberbayerischen Gebirgslandschaft

verwandelten Gesamträumen der

Hasenheide 108 - 114 Neuen Welt Hasenheide 108 - 114

ßauernkapelle — Blumenreigen

Sternwarte .

Auftreten des beliebten Berliner Ülk- Trlo .

Billetts h 50 "Pf. sind bei den Mitgliedern zu haben .

Anfang 8' / , Cbr .

♦ GroBer Frühstück - , Mittag - nnd Abendtisch . ♦

Mittag mit Bier 60 Pf. , abends ä la carte in reichet
AuSw . zu (ol. Preisen . Gr . FremdenIoglS a Bett 40 Ps.
2 Bereinszlmmer ( 20 u. 60 Pers . ) Teleph . Amt IV 2366 .

Rda * - » - Ritterstrahe
• Nr . 123 .

1 Künstliche Zähne von 1,50 M . an . !
Teilzahlung . Barbehandlimg umsonst Langjährige Garantie . Plomben !
von 1 M. an. Zahnziehen schmerzlos von 1 M . an. Umarbeitung I

schlecht sitzender Gebilse von 1 M. pro Zahn an . t495L * 1

| Zaliitetaiselie iWeinie . fÄÄi - ÄrÄ . ?- ■
' ■

K . Kellers
Neue Philharmonie

: Köpenicker Straße 96 - 97 . :

Sonnabend , den 1 . Februar 1008 :

J veranstaltet vom Berliner Mftnner -
i iTiaSKennail Chor 1005 ( Mitglied des A. - S . - B. ) .

j Wöhrend der Kaifeepause : Ceberraschnngon .

( Anfang 9 Uhr. 27180 * Billett 50 Pf.

MeMiierüiinrui
ädjiung ! SchoßarveUrr .

Montag , den 27 . Januar , pünktlich abends 9 Uhr :

SrsnLlien - Verssmmlung
im Lokal Kommandantensttaste 20 <Lebens - O. ueUe ) .

TageS . Ordnung - .
I . Bortrag . 2. DtSlussion . 3. Bericht der JnnungS - SchledSgerlchtS .

belsitzer und des Gelellen - AusschusfeS . Vorschläge für die Neuwahl der -

selben . 4. Verschiedenes . _ _ _ 169/1

Mittwoch , den 29 . Januar , abends 8V3 Uhr :

Generalvepsamtnlung
in Boekers Festsälen , Wcberstraste 17 .

Tages - Ordnung :
1. Geschäfts « und Kassenbericht pro 4. Quartal 1907. 2. GeschästS -

und Kassenbericht sür das Jadr l9o7 . 3. Neuwahl der Ortsverwaltung .
4. Bericht der Bcichwcrdctommission u. Neuwahl derselben . 5. Verschiedenes .

— sUltgiledMhneh legitimiert .
Zahlreichen Besuch erwartet

Die Ortsvertvaltung .

1. WaMkreis .
Hente , Sonntag , 26 . d. M. , abendS 6 Uhr . in der „ LebcnSquelle « .

Kommandauleiistr . 20 :

Versammlung mit Kranen .
Tages - Ordnung :

Vortrag des Stadtverordneteii Panl Bnpont über : , Rechte « Nd
Pflichten der Frau im öffentlichen Leben " .

Nachher : Geselliges Deisam » »ensem mit Tanz .
208/2 IBS - Eintritt mit Garderobe und Tanz 20 Pf . - 330 !

Um zahlreiches Erscheinen ersucht _ Oer VorHiand .

Mer II »
Zahlstelle Berlin .

Bautischler .
Mittwoch , den 29 . Januar er . , abends 8' / « Uhr , bei Walter ,

Adatbertstraste 62 :

ÄhllllS dkl gksliiiilkll ßlüMiOimi.
Die Vertreter der Vororte werden ersucht , daran teilzl , nehmen .

Die Branchenkommisfio « .

BoNenleger
Mittwoch , den 29 . Januar , abends 8 Uhr , » m GewerkschaftShanS .

Engel - Ufer IS . Saal 1:

Versattlßulung .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag . 2. Branchenangelegenheiten . 3. Verschiedene ».
In dlcfer Versammlung werden die neuen VertraucnSmännerkarien

ausgegeben . Dte Brauchenkommlsfion .

ÄMM Iii tat lallift
■ Zweigvcrein Berlin . -- -- -- -- --

Mittwoch , den 29 . Januar 1968 , abendS 8 Uhr :

lieneral - Versammlung
aller Zahlstellen und Bezirke der Maurer

bei Freier ( früher Keller ) , Koppenstr . 29.

Tages . Ordnung :
1. SteUunguahme zur Akkordarbeit . 2. Verschiedenes . 136/7
Bei der hohen Wichtigkeit der Tagesordnung für jeden Einzelnen ist cö

unbedingt Pflicht , zu erscheinen .
Mitgliedsbuch lcgiiimiert , ohne dasselbe kein Zulriit .

Der Zahlstellenvorstanh .

Luxusmöbelbranche
Mittwoch , den 29 . Januar , abends 81/ , Uhr :

Vertrauensmänner - Versammknng
bei Stramm , Ritterftr . 126 .

Jede Wertstatt und Branche muß vertreten sein .

_
Die Kommission .

Kammacher
Mittwoch , den 29 . Januar er . , abends 8' / , Uhr , bei Boeder ,

Weberstraste 17 :

Sraneken - Versammlung
der Kammacher und aller in der Zelluloid - Haarschmuck -

brauche beschäftigte » Arbeiter und Arbeiterinnen .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen GUhre über : Die Arbeiter und die Kirche .
2. Distufston . S. Werkstattangelegenheiten . 4. Verschiedenes .

Der lehr wichtigen Tagesordnung wegen ist es Pflicht eineS jeden
Kollegen , in dieser Versammlung zu erscheinen .

_ Die Kommission «

Perlmutt » , Horn - und
Steinnußs Arbeiter

Mittwoch , den 20 . Januar , abendS O' /i Uhr :

_ Versammlung " " Üi
im Gewerkschaflshause . Engel - Ufer IS , Saal S.

TageS - Ordnung :
1. Bericht von der Knopsmacherlonscrenz . 2. Branchenangelegenheiten .

3. Verschiedenes .
Um zahlreiches Erscheinen der Kollegen und Kolleginnen wird gebeten .

_ Die Kommisston .

Rahmenmacher
Montag , den 27 . Januar , abends 8- / , Uhr . im GewerkschaftShanS .

Engel - Ufer 15 , Saal 7 :
'

1W Versammlung .
Tagesordnung :

Ersatzwahl zur Branchenkommissson .
Um zahlreiches , pünktliches Erscheinen ersucht Die Kommisfton .

Mitgliedsbuch legitimiert .

Südwest
Der Besuch der Treptow - Slernmarte findet am 9. Februar , 6 Uhr ,

statt . Karten find zu haben bei Gabler , Rixdors , Wcichselstr . 64 IV -
Kösli » , Mittenwalderslr . 10 II .

Näheres durch die BertrauenSlcnte .
_

Branche der ])snsittinstrumenten-Arbeiter.
Montag , den 27 . Janaar 1908 , abends S' /a Uhr :

Brancheu - Bersammluttg
im Gencrlischaftshanse ( großer Saal ) , Engel - User 15.

TageS - Ordnung :
1. Jahresbericht der Branchcnkommission über ihre Tätlglett im Vor .

jähre . 2. Diskussion . 8. Neuwahl der Branchcukommission . 4. Abrechnung
vom Weihnachtsvergnügen . S. Brauchenangelegenheiten .

Zu dieser Versammlung haben sämtliche VerbandSkollegc » aus den Bc«
trieben der Mustkinstrumenlen - Jnduswic zu erscheinen .

Die Kollegen werden ersucht , die Bersammlungs - Kontrollzettei In den
Mitglledsbuchcm zu beachten .

�» �» - » » » » Mitgliedsbuch legitimiert ! — -
Die Branchonkommlaslon .

Donnerstag , den 30 . Januar , abendS SV, Uhr :

Kwinhcii-Nersaiiiiilliliiz der Stcllililiihn
Im Rosenthaler Hof , Roscnthaler Straße 11 —12 .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Genossen Adolf Domnik über : . Schule « nd Er .

ziehung als Mittel im Klassenkainpf " . 2. Bericht der Kommission
vom vierten Quartal 1907. 3. Stellungnahme zum ReservcsoudS .
4. Branchcnangclcgcnhcsten . 5. Verschiedenes . 78/10

Die Kommission .

« Phhmni Ws «- Sdmnbtiiitff .

a-' Thiirliittriidiirgs ! �

Montag , den 27 . Januar 1908 , nachmittags 5 ilhr :

Protestwerssimiiiliiigiigi
im Volköhaufe , Roflnrustraste 3, grosser Saal .

TageS - Ordnung : � 74/6
Protest gegen die geplante GenieindeschankerlaubiiiS «

steuer in Charlottenburg . ver Clndernfe » .



Verband sozialdemokratischerWahtuereine
Serlins und Umgegend .

Dienstag , de » 38 . Januar 1908 , abends 8 % Uhr :

Leneral - Versammlungen der Aahlvereine .
I . Kreis

m DrSfels Fest - Sälen , Neue Friedrichstraße 35 .

Tagesordnung : 1. Bericht des Vorstandes und der Revisoren . 2. DiSlussion .
8. Neuwahl des Vorstandes und der Revisoren .

IL Kreis
in der Viktoria - Brauerei , Lützowstraße 111 - 112 .

Tagesordnung : 1. Bericht deS Vorstandes , des Kassierers und der Revisoren
3. Anträge refp . Resolutionen . 3. Wahl deS Vorstandes . 4. Vereinsangelegenheiten .

I » . Kreis
im Gewerkfchaftshanse , Engelufer 15 .

Tagesordnung : 1. Bericht des Vorstandes und Kassenbericht . 2. Bericht der

Presi - , AgitationS » und Lokalkonunission . 3. Wahl des Vorstandes und der Kommissionen .
t . Verschiedenes .

IV . Kreis
in Kellers Fest - Sälen ( Inhaber Freyer ) , Koppenstraße 29 .

Tagesordnung : I . Geschäfts . . Kassen - und Revisionsbericht . 2. Bericht der

Kommissionen . 3. Neuwahl deS Vorstandes , der Revisoren und KonunissionSmitglieder
4. Verschiedenes .

V . Kreis
im „ Alten Schiitzenhans " , Linienstraße 5.

Tagesordnung : 1. Vorstands - und Kasienbericht . 2. Wahl deS Vorstandes und
der Funktionäre . 3. Partei - und Vereinsangelegenheiten .

Vi . Kreis
im Moabiter Gesellschaftshans , Wiclefstraße 24 .

Tagesordnung : 1. VorstandSbericht , Bericht derKommissionen . Kassen - und Revisions »
bericht . 2. Diskussion . 3. Wahl zweier besoldeter Beamter . 4. Wahl deS Gesamtvorstandes .

Ilixdorf
in Hoppes Fest - Sälen , Hermannstraße 49 .

Tagesordnung : 1. Bericht des Vorstandes und der Funktionäre . 2. Neuwahl des

Vorstandes . 3. Anträge und Wahl der Delegierten zur Kreis - Generalversamn,lung .

vis Kontrolleure sln « l anxe�vlesea , niemand ohne Mitgliedsbuch den Saal betreten zu lassen «

In allen Versammlungen legitimiert das Mitgliedsbuch des betreffenden Wahlvereins .

Zahlreiches Erscheinen erwarten Die Vorstände «

Schöneberg .
Sozialdemokratischer Wahluerein .

Dienstag , den 28 . Januar 1908 , abends 8 Uhr :

= General - Versammlung =

in E Obst ' s Festsälen , Meininger Straße 8 :

TageS - Ordnung :
i . Bericht tcS Vorstandes und der Funktionäre . 2. Neuwahlen . 3. SlntrSge . 4. VereinSanzelegenheiten .

S. Verschiedenes .

UM ' Als Legitimation gilt das Alitgliedsbocb . " Wff
Um zahlreiches und pünktliches Srscheinen ersucht [ 1512] Der Voratand .

Bezirk Charlottenburg .
Bureau und « rdeitSnaichwetS : Rosinenftr . S. t TW. Telephon : Amt « h . 4467 .

Koktung ! Moblungl

M>ilig8M8liapiim und -Austräger aller Zeilungsspeditionen
Charlottenliurgs , insbesondere die der Spedition des „Vorwärts".

Am Montag , den 27 . Jan . , abends 8 Zlhr, findet im Fokal des Volkshanfes, Roßneastr . 3,

Versammlung«ine wichtige statt .

67/3
TageS - Ordllung :

1. Könne » , dürfe » und wollen wir nnS organisieren ? 2. Diskussion . 3. Verschiedene ».
In Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung erwarten wir , dasi alle Zeitungsausträger und

�Trägerinnen Charlottenburg ? erscheinen . Alle organisierten Genossen , deren Frauen Zeitungen austragen , bitten
wir , ihre Frauen zu veranlassen , die Versammlung zu besuchen .

_
Die SektionSleitung der Zeitungsfrauen .

Knchhandlnng Vormärts , Berlin SW . 68 ,
Lindeustr . 69 .

Soeben ist in zweiter , neu durchgesehener Auflage erschienen :

IJefckUdrtsveHukr und

ScfdiUchtekrankhcItcn
Von Dr . 6 . Gebert .

Preis SO Pf . Porto 6 Pf .

Anton Boekers Bali - Salon .
Habe noch SonnakendS und Sonn¬

tags Säle zu vergeben , auch sind
VereinSzimmer in der Woche frei .
Anton Boeker , Wcberitr . 17,

T. - A. : VU, Nr. 134U . *

Süd - Eisbahn
Urban - und ( sieibelsiras . en - Ecke

vis a vis der Kaiser - Franz - Kaserne .

lSgliok : �illtSi -Konzolt.
Von 7 Uhr ab Eintritt 30 Psennige .

Aestanrant

ewerbsehafts -
� haus. %

Engelufer 15. ■ ■ ■ ■ ■■-

Menu 75 Pf .
Heute Tonntag :

Bouillon mit Einlage .

Zander mit Cbampignonsauce ober
Gemischtes Gemüse mit Cotelette .

Damwildkeule oder frischer Rippespeer .

Kompot oder Salat .

X llelcddaltlze 4denllkarte . X

Wochentäglich : Grosser bürgerlicher

Mitlagstiseiicouv .GOpf.
Tägltch :

Bock -MWWH « Ansgchanit .

_
R . Augustin .

Filiale Groß - Berlin .
Mittwoch . den LS . Januar 4908 . Pünktlich 8' / , Uhr ,

im » KSnigsiadt ' Kafino « , Hoizmarktsir . 72 :

General - Versammlung .
Referenten : Kollegen

v) der

TageS - Ordnung :
1. VerivasiungS - und Kassenbericht für 1907 .

Wunky und Hossman » .
2. Neuwahlen : a) der QrtSverwaltung , b) der Revisoren ,

Delegierten zur Gewerllchaftstommtsiion .
3. Einrichtung eines GaueS Grotz - Bcrlin .
4. Anstellung eines Beamten .
ö. Antrag auf Ausschlug von Mitgliedern aus der Sektion I . C. G. A.
6. Ergänzungswahlen zur Agitationskommistion .

Nur das Mitgliedsbuch legitimiert zum Eintritt !

2/83 * _ DleOrteverwaltung .

Alhambra
Wallner - Theatersirahe 15.

Großer BallJeden

Sonntag ;

GrotzeS Orchester . Ansang Sonntag »
b Uhr . A . Kameltut .

Charlotleuburg !

| If reinigte Manrergesellen -
Kronlien- nub Zterdekasse .

©. H. 89 .
Sonntag , den 2. Februar , vor¬

mittag « 10 Uhr , im groben Zimmer des
Voikehause «, RoeinenetraBe S;

General - Versammlang .
TageS - Ordmmg :

1. Wrrchiiuiig vom vierten Viertel -
jabr . g. Jahresbericht deS Kassierers .
3. Kaisenangeiegenheiwn .

Zahlreichen Besuch erwartet
2SZ/7 Der Bors :Vorstand .

FsdrikrAumo
789 HZn, . Rcinitfendtn - fer Str . 105,
im ganzen oder geteilt , auch ssir
Lagerzivecke , serner Lagerkeller per
1. April 1908 oder früher mit Kraft -
nufchtiif } billig zu vermieten .
Verwalter S » ndnii » no , Garten «
15992 » siraste 85 .

Säle für Geverkseiialten
und Vereine za ver¬

geben . Aach gr . Vereintzimmer
noch einige Tage frei . 2692b~ - • — ,1,00 KSnlg -

strabe 7.

Sicherer äußerst gewinnbringender

Kvkvnsrsrerk
ohne besonderen Zeitverlust wird tosten ,
los und unverbindlich nachgewiesen

Kurl Äcker , ch . mmti >. s-. .

�anstelle
290 Ouadratruten . Jndustriegegend
bei Testow . Baiillasie C — drei
Etagen — Gas . Wasscrleiwng . zum
Preise von nur 2V M. pro Quadrat »
rutc zu verlausen .

Anzahlung 2503 Mark , Rest mit
i ' l , Proz . aus langsähnge Hypothek .

Osierlen unter K 5 an die Ex-
peditwn des »Vorwärts - . »

je * * # * * *

ie sollen wIp

untre Minder

ohne Prügel

erziehen ?

B
Von I . Borchardt

Preis 3 « Pfennig LZj
Der Berfasser gehe von » em Sedanfen
au », daß da » Prügeln In der Schule zu
verwerfen fei , daß ad er auch da « Prügeln
der Nwder im Lause für die förderliche
und geistige Sntwickelung des Kinde »
«erderblich ist . Lr gibt vielfach « An»
regungen , wie die «liern ihre Kind «

ohne Prügel erziepen können .

Muchhand Inng Vorwärts
Berlin SV. b».

r
Dir empfehlen unseren Lesern nachstehendes Werk :

Berliner Revolutions -GiironiH.
Darstellung der Berliner Bewegung im Jahre 1348
in politischer , sozialer und literarischer Beziehung

von Adolf Wolff . 234/17 «
Der Preis beträgt statt 4, — M. nur 2,50 M .

Da » Buch enthält die beste Darstellung der Vorgänge in
Berlin im Jabre 1849. Da nur «Ine Neinere Anzahl von
Exemplarcn vorhanden , ist baldigste Anschaffung einpsehiciiSwert .

Expedition des „ Vorwärts� «
Berlin tüW . , lilndenstr . 60 . Laden .

c ll - C
Verantwortlicher Rcdalieur : HanS Weber , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : lh . Glocke , Berlin . Druck » . Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsaujtait Paul Singer & Co. , Berlin SW /
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Nr. 22 . 25 . Iahrgasg . 3. KtilM im . Wmiills" Knlim WksdlÄ. Sonntag, 26 . Janaar IM .

. Mehr Volk " .
» Mehr Volk " hatte bekanntlich Wilhelm H. zu sehen

flChJÖnfchl , als am 25 . Januar und 5. Februar des vorigen

Jahres Antisemiten und liberale Philosemiten vor das Schloß

zogen . Mehr Volk zwar , aber nur loyales , „patriotisches "
Volk — denn als am 12. Januar einige Demoustrationszüge
in der Nähe des Schlosses vorbeizuziehen suchten , wars sich ihnen
die Polizei mtt gezückten Säbeln entgegen , als gelte es . einen

revoluttonären Sturm aus die mit Schießscharten gezierten
Eisentore des Hohenzollernbaues abzuwehren . Die Polizei ,
die am 5. Februar vorigen Jahres ihre Mannschaften dem

„ patriotischen " Demonstrationszug vors Schloß selbst

eingereiht und munter mit demonstriert hatte , glaubte also

den friedlich demonstrierenden Arbeitern mit blanker Waffe
und durch scharfe Hiebe den Zugang zu jenem Platze sperren

zu sollen , aus dem Wilhelm H. gern „ mehr Volk " sehen
wollte . Und da nicht nur der Kaiser , sondern auch die

Kaiserin der Polizei , ja den Schutzleuten persönlich ihren Dank

für ihr energisches und taktvolles Verhalten aus¬

gesprochen haben , so ist in der Tat anzunehmen , daß

Wilhelm II . mit dem „ mehr Volk " nur brave Untertanen .

nicht aber auch eine „gcsiitnungstüchtige Opposttton " ge¬
meint hat .

Am Montag , den 27 . Januar , werden die von der Polizei
o schneidig gegen demonstrierende Arbeiter verteidigten inneren

StadtteUe wahrscheinlich dem Volke njcht gesperrt werden .

Denn an diesem Tage , dem Geburtstage Wilhelms II . ,
werden ja nur getreue Untertanen antisemitischer oder

philosemittscher Couleur ihre patriottsche Begeisterung Unter
den Linden und vor dem Schlosse spazieren führen . Und der

Hof darf sich dabei in der holden Illusion wiegen , daß die

erst kürzlich zum zweiten Male „ Niedergerittenen " nun end¬

gültig besiegt seien , ist das »Volk " doch so zufrieden und be

geistert .
Der Großvater Wilhelms II . soll ja nun einmal gesagt

haben : „ Heute jubeln sie mir zu und morgen wählen sie doch

sozialdemokratisch " — aber diese Sorge braucht Wilhelm II .

nicht zu haben . Das „ Volk " , das am 27 . Januar die

Straßen füllt , um seinen Patriottschen Gefühlen Befriedigung
zu verschaffen , wählt nicht sozialdemokratisch . Mögen sich
noch so viele Neugierige aus bloßer Gafflust unter
den Schwärm der „ Patrioten " mengen — Sozial
demokraten werden sich für zu gut halten , um als

Statisten bei Demonstrationen a la Potemkin mitzuwirken l
Sie werden dem Treiben fern bleiben und die

„ Patrioten " sich selbst und ihrer „ Begeisterung " überlassen .
Mögen die „ Patrioten " , die Privilegierten am 27 . Januar

demonstrieren . Das ist ihr gutes Recht . Unser gutes
Recht werden wir bei anderer Gelegenheit wahrzunehmen
wiffen . In Ländern , die außerhalb des Bannkreises russischer
Knutenkultur liegen , in Amerika z. B. , wechseln ja gleich -
falls Demonstration und Gegendemonstration . Keine Partei
stört die andere bei ihrem Beginnen . Bei uns ist freilich die

Straße nur für die eine Partei , der Säbel für die andere .
Aber wir . die Rechtlosen , wollen gleichwohl das Recht der
anderen respektieren . Unser Recht werden wir
uns schon e r o b e r n I

Wenn alle Rechtlosen und ihre Angehörigen der¬

gestalt durch Nichtanwesenheit demonstrieren wollten
— nicht nur am 27 . Januar , sondern auch bei großen Paraden
usw . — so würde aus dem zuversichtlichen Wort der

Wahlnacht bald der zaghafte Stoßseufzer werden :

„ mehr Volk " l

Partei - Hngelegenbciten *
Erster Wahlkreis . Heute Sonntag , den 26 . d. M. . abends 6 Uhr ,

m der . Lebensquelle " , Kommandantcnstr . 20 : Versammlung mit
Frauen . Bortrag des Sladtverordneten Dupont über „ Rechte
und Pflichten der Frau im öffentlichen Leben " . Nachher : Geselliges
Beisammensein und Tanz . Eintritt mit Garderobe und Tanz 20 Pf .
Um zahlreiche Beteiligung ersucht Der Vorstand .

Zweiter Wahlkreis . Umständehalber muß unsere General .
Versammlung im großen Saale der Viktoria -
Brauerei , Lützowstratze 111/112 , stattfinden . Die Genossen
aller Stadteile werden ersucht , trotzdem pünktlich und zahlreich zur
Stelle zu sein . Näheres siehe Inserat . Der Vorstand .

Sechster Wahlkreis .
Am heutigen Sonntag , vormittags 9 Uhr , findet in allen

Bezirken ein Extrazahltag statt . Der Vorstand ersucht die

Bezirksführer , sich ausschließlich nur an die Erledigung der

Angelegenheit zu halten , zu welcher die Einladung erfolgt ist
und etwaigen zweifelhaften Elementen gegenüber aus der Hut
zu sein . _

Schöneberg . Parteigenossen ! Die Generalversammlung des
Wahlvereins findet Dienstag , den 28 . Januar , abends 8 Uhr , in
E. Obst ' s Festsälen . Meiningerstraße 3, statt . Die Tagesordnung
lautet : 1. Bericht des Vorstandes und der Funktionäre . 2. Neu .
wählen . 3. Anträge . 4. Vcreinsangelegenheiten . b. Verschiedenes .
Als Legitimation gilt das Mitgliedsbuch . ES wird erwartet , daß
die Genoffcn pünktlich erscheinen . Der Vorstand .

Sroh - Lichterfetdr . Morgen Montagabend 8 Uhr finde »
die ordentliche Mitgliederversammlung deS Wahlvereins bei
Lassogga . Chaussee st raße SS , statt . Da bezüglich der
Gemeindewahlen wichtige Beschlüsse zu fassen find , wird das Er -
scheinen aller Mitglieder erwartet .

Wegen Revision der Bibliothek müffen alle noch ausstehenden
Bücher an diesem Abend abgegeben werden . Der Borstand .

Wilmersdorf - Satease « . Den Mitgliedern deS Wahlvereins zur
Kenntnis� daß umständehalber die am Dienstag , den 28. Januar .
fällige Mitgliederversammlung amM i t t w o ch , den 29. Januar ,
abends pünktlich 81/ » Uhr , im „ L u i s e n p a r k "

.
WilhelmSaue . stattfindet . Wir bitten diese Aende -
rung zu beachten .

Die Wichtigkeit der Tagesordnung erwartet das Erscheinen aller
Mtglieder . Der Borstand .

Schmargendorf . Am DienStag . den 28 . Januar , abends
81� Uhr . findet im „ Wirtshaus Schmargendorf " . Warncmünder -
straße 6, eine öffentliche Versammlung mit folgender Tages -
ordnung statt : l . Vortrag des Genoffen Dr . Borchardt über „ Sozial -
dcmotratie und Gemeindepolitik . " 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Ilm zahlreiches Erscheinen der Genoffen nebst Frauen sowie auch
Gästen ersucht Ter Vorstand .

Rummelsburg . Heute , Sonntag , mittags präzise 1 Uhr . findet
km Saale der Witwe Weigcl . Türrschmidtstraße IS , die Jahres -

I Generalversammlung des WahlvcreinS statt . Tagesordnung :
I 1. Bericht des Vorstandes . 2. Diskussion . 3. Neuwahl des Gesamt -
�Vorstandes und sämtlicher Funktionäre . 4. Stellungnahme zur

Kreis - Generalversammlung und Wahl von Delegierten hierzu .
S. Bereinsangelegenheiten . Die wichtige Tagesordnung erfordert
das Erscheinen aller Mitglieder . Mitgliedsbuch legitimiert .

Der Vorstand .

AdlerShif . Die Gemeindewählerlisten liegen heute Sonntag -
den 26 . Januar , von 8 —12 Uhr vormittags , zur Einsichtnahme aus

Der Borstand .

Sarlsborst . Die Wählerlisten zur Gemeindevertreterwahl
können von heute ab auch beim Genoffen Richter , Gundelfinger -
straße . zu jeder Tageszeit eingesehen werden .

Johannisthal . DienSMg , den 28. Januar , abends 8 Uhr . findet
bei Schulze , Friedrichstraße 10. die Mitgliederversammlung des

Wahlvereins statt . Tagesordnung : 1. Bezirkseinteilung und Wahl
der Bezirksführer . 2 . Aufstellung des Kandidaten zur Gemeinde -

Vertretung . 3. Wahl der Delegierten zur Kreis - Generolversamm -

lung . 4. Bereinsangelegenheiten und Verschiedenes . Pflicht eines

jeden Genoffen ist es . pünktlich zu erscheinen . Gäste willkommen .
Weiter machen wir darauf aufmerksam , daß diejenigen Genoffen ,
welche ihren Wohnsitz gewechselt haben , dies doch so bald wie möglich
beim Kassierer , Gcnoffen Pirsich , anzuzeigen haben .

Der Vorstand .

Weißens « . DienStag , 28. Januar , abends 8 % Uhr , findet
im Vereinshause , Charlottenburgerstraße 150 . die Gencralversamm -

lung des sozialdemokratischen Wohlvereins statt . Da unter anderem

auch die Neuwahlen aller Funktionäre aus der Tagesordnung stehen ,
ist das Erscheinen aller Mitglieder dringend geboten . Mitgliedsbuch
legitimiert . Der Vorstand .

Pankow . Dem neuen Vereinsstawt gemäß finden die Ab -

teilungSversammlungen in solaenden Lokalen statt . Abteilung
Nord snördlich der Stettiner Bahn ) versammelt sich im „Gesell .

schaftshaus " . Kreuzstraße 3 — 4; Abteilung Süd ( südlich der
Stcttiner Bahn ) im „ Pankower Gewerkschaftöhaus " , Kaiser

Friedrichstraße 12. Tagesordnung in beiden Versammlungen
l. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Bereinsangelegenheiten und Ver -

schiedenes . Referenten und Thema werden noch bekannt gegeben .
Der Vorstand .

Reiniikendorf - West . Am DienStag . den 28 . d. MtS . . abends
7 Uhr , findet eine Handzetielverbreitung von den bekannten Stellen

aus statt . Es bittet um zahlreich « Beteiligung Der Vorstand .

Nieder - Schönhausen . Am Dienstag , den 28. Januar , abends

pünktlich 8�6 Uhr . findet in Neu - Carlshof die Generalversammlung
des Wahlvercins statt . Tagesordnung : 1. Geschäfts , und Kassen -

bericht . 2. Neuwahl des gesamten Vorstandes und der sonstigen

Funktionäre . 3. Vereinsangelenheiten . Jedem Parteigcnoffen
wird zur Pflicht gemacht , zu erscheinen . Mitgliedsbuch legitimiert .

_
Der Vorstand .

Berliner JVacbrlcbten .
verkehrsbeschränkungen . Der Polizeipräsident veröffentlicht

folgende Bekanntmachung : Am 27 . d. M. werden wegen der

Feier des Geburtstages des Kaisers solgende Verkehrsbeschrän -

kungen erforderlich :
I . Von 9 Uhr vormittags ab bis gegen IVj Uhr nachmittags

wird der gesamte Verkehr über die Kaiser - Wilhelm - Brücke . den

Lustgarten , die Schlotzfreiheit , die Schloßbrücke , die Plätze am

Opern - und am Zeughause nach Bedarf abgelenkt werden .
ll . Von 5 Uhr nachmittags ab erleidet der Fahrverkehr fol -

gende Einschränkungen :
1. Das Befahren der Straße „ Unter den Linden " wird auf der

Südseite nur in der Richtung nach Osten , auf der Nordseite nur
in der Richtung nach Westen gestattet .

2. Soweit die Breitestraße freigegeben werden kann , wird ihr
Befahren nur in der Richtung nach der Gertraudtenstraße und dem

Mühlendamm gestattet .
3. Die Schlotzfreiheit darf nur von der Schloßbrückc her nach

dem Schloßplatze hin , nicht aber entgegengesetzt befahren werden .
4. Die Kurfürstenbrücke und die Königstraße von der elfteren

bis zur Jüdcnstraße werden nur für Wagen in der Richtung nach
dem Alexanderplotz hin freigegeben . Entgegengesetzt fahrende
Wagen werden nach Bedarf an der Kloster - , spätestens aber an der

Jüdcnstraße und dem Hohenstcinweg abgelenkt .
S. Nur einseitig dürfen ferner befahren werden :
Die östliche Spandauer Straße vom Molkenmarkt nach der

Königstraße , die RathauSstratze von der Spandaucr Straße nach
der Jüdenstraße , die östliche Hciligegeiststraße von der König - nach
der Kaiser - Wilhelmstraße und die Poststraße von der Königstraße
nach dem Mühlendamm hin .

6. Gesperrt werden nach Bedarf :
Die Burgstraße vom Mühlcndamm bis zur Kaiser - Wilhelm -

straße , die Propst - und Molkenstraße sowie die Eicrgasse .
7. Das Befahren des Potsdamer Platzes ist in der Richtung

nach Osten nur von der Potsdamerstraße her . in der Richtung nach
Westen nur nach der Bcllevucstratzc hin zulässig .

Die von Norden und Süden die Königgratzer Straße in der
Richtung nach dem Potsdamer Platze befahrendcn Wagen werden
nach Bedarf am Brandenburger Tor , an der Prinz - Albrecht - und
Dessauer Straße nach Osten und Westen abgelenkt .

Wenn im Interesse des öffentlichen Verkehrs noch weitere Be »
schränkungen des Fahrverkehrs notwendig werden sollten , ersuche
ich dringend , den betreffenden Anordnungen der AufsichtSorgane
bereitwillig Folge zu leisten .

Ich bitte rechts zu gehen und rechts auszuweichen -

Arbeiter - BildungSschule , Berlin .

Die Rednerschule muß am Dienstag , den 28. .
wegen der Generalversammlungen der Berliner Wahlveretne ,
ausfallen ; die nächste wird am Dienstag , den 4. Februar .

abgehalten . � _

Die Berliner BerkehrSfragen bildeten gestern den Gegenstand
einer Konferenz im Eisenbahnministerium . Seitens der Stadt

Uvoren Oberbürgermeister Kirschner , Sladtbaurat Krause und
Stadtrat Alberti erschienen . Wie der „ Lokal - Anzeiger " wissen
will , haben hauptsächlich die Tunnelprojekte der Großen Berliner
Straßenbahn den Gegenstand der Verhandlungen gebtldet .

Schulspeisung bedürftig « Kinder .

Der Magistrat von Berlin hat für die Schulspeisung armer be -
dürstiger Kinder für die Monate Februar/März d. I . rund 20000 M.
bewilligt . Die auf Veranlassung des Magistrats ausgeführte Rund -
frage bei den Rektoren der Gemeindeschulen hat ergeben , daß von
den rund 290 000 Kindern 14 500 regelmäßig kein warmes Mittag -
essen bekommen . Ferner ist festgestellt , daß außerdem 5003 Kinder
häufig kein warmeS Mittagessen erhalten Von den zuerst genannten
Kindern sollen l3 6 « ö erst am Abend ihre Hauptmahlzeit
einnehmen . Demnach würden also 835 Kinder ver -
bleiben . die weder Mittag - noch Abendesien erhalten .
In der Annahme , daß von den 5003 Kindern etiva die Hälfte kein
Mittagessen regelmäßig erhält , müßte für etwa 3339 Kinder gesorgt
werden . Für jedes dieser Kinder will nun der Magistrot insofern
sorgen , als er für jedes Kind , das an die Volksküchen gewiesen wird ,
den von dem Berein für Kindervolksküchen verlangten Preis ver -
gütet . Die Hülssbedürftigkeit der Kinder soll besonders festgestellt

werden , waS am geeignetsten durch die Organe der Acinendirektion

geschehen könnte .
Unserer Meinung nach ist eS richtiger , daß die Armendireltiov

hier aus dem Spiele bleldt .
_

Wie man Fortbildungsschüler bestraft !

AuZ der Pflicht - Fortbildungsschule in de ?

Wartenburg st raße , die vom Direktor Dageförde ge -
leitet wird , meldeten wir in der borigen Woche , daß dort ein

Schüler T. in einen dunklen Keller eingeschlossen worden sei , um
eine ihm zudiktierte Stunde Arrest zu verbüßen . Es handelte sich

hierbei nicht etwa um einen Einzel - und Ausnahmefall , wie das

mancher vielleicht angenommen haben wird ; vielmehr ist das Ver -

fahren , die vierzehn - bis siebzehnjährigen jungen Leute ihre Arrest -
strafen in diesem « um Ausenthal . für Mensche » nicht ge -
eigneten Raum absitzen zu lassen , in der Pflichl - FortbildimgS -
schule des Herrn Dageförde ein ständiger Brauch . Aus Anlaß der

Veröffentlichung des ersterwähiilen Falles hat man uns Mitteilungen

gemacht , die zeigen , daß andere Schüler ebenso behandelt worden sind .
Wir sind , offen gestanden , höchst erstaunt darüber , daß der

Direktor einer Fortbildungsschule der Stadl Berlin sich das „ Recht "
nimmt . Dunlelarrest zu verhängen . Oder hat Herr
Dageförde nicht aus eigener Machtvollkommenbeit gehandelt ? Wußte
um diese Dunkelzelle am Ende gar die Deputation für das Fach -
und Fortbildungsschulwcsen ? Dunkelarrest gilt anderswo als «ine
schwere Dtsziplinarstrafe für schlunme Vergehen . In Zuchthäusern
ist Dunkelarrest noch üblich , wohl auch noch beim Militär . Als vor ewigen
Jahren einmal im . Vorwärts " gesagt wurde , in der Berliner Er zlehungS -
anstatt Lichtenberg gebe es eine Duntetzelle , striN die Waisenoerwatiung
das entrüstet ab . Wenn in Lichtenberg dieses Disziplwarminel tat «
sächlich niemals gegen Verwahrloste angewendet worden wäre , weder
mit Wissen der Waisenverwaltung noch ohne ihr Wiffen . dann wäre
eS vollends unbegreislich . wie ein FoetbUdungsichuldirektor sich
erlauben kann , eS gegen seine Zöglinge anzuwenden . Ein Pädagoge .
der hier den Dunkelarrest etwa für eine harmlose Sache hält , der
sollte den Antrag stellen , daß ihm sein Lehrgeld wiedergegeben wird .

Für vierzehn - , fünfzehn - , sechzehnjährige Jünglinge , die in der

Periode der Entwickelung zur körperlichen Reise stehen , ist es höchst
bedenklich , sie in einem Dunkelarrest aussichtslos sich selber

zu überlassen und sie zur voll ständig st elkUntätig -
keit zu verurteilen . Jeder Pädagoge , der die Begleit -
erscheinungen der EntwickelungSperiode kennt , wird uns verstehen .
Geradezu unbegreiflich ist uns , daß Herr Dageförde nicht davor
zurückschreckt , manchmal sogar zwei Schüler zusammen in den
Dunkelarrest sperren zu lassen . Die oben angedeutete Gefahr , die
in der Verurteilung zur Untätigkeit liegt , wird durch solche Ein -

sperrung zu zweien nur noch gesteigert . Aber Herr Dageförde weiß
sich nicht anders zu helfen , weil bei der großen Zahl der Arrest «
strafen , die er verhängt , der eine Kellerraum nicht ausreichen würde ,
wenn er jeden der vielen Arrestanten allein brummen lassen wollte .

Bedenklich ist auch die R a s ch f e r t i g k e i t . mit der im Reiche
des Herrn Dageförde die Arreststrafen zudiktiert und vollstreckt
werden . Eine wichtige Rolle spielt dabei des Direktors Bureau -

gehülfin , die anscheinend eine sehr nahe Verwandte von ihm ist .
Die Dame ist gar keine beamtete Person , aber sie schaltet und
waltet , wie wenn sie der Direktor selber wäre . Wenn sie dem
Direktor Dageförde berichtet , der und der Schüler habe sich irgend
etwas zuschulden kommen laffen , so erfolgt nach kurzem Verhör die

Verhängung der Strafe . So erging eS jenem Schüler T. , der

gegenüber dem Fräulein „stech geworden " sein sollte . So erging ' S
auch einem anderen Schüler , der dem Unterricht fern geblieben
war und schließlich vorgeladen wurde , sich deshalb zu ver -
antworten . Er war fünf Wochen hindurch vom Arzt als herz -
krank behandelt worden , hatte sich dann vier Wochen in der

Heimstätte Heinersdorf aufgehalten und hatte nach seiner Rückkehr
aus der Heimstätte die stühere Arbeit nicht wieder aufgenommen .
Im Bureau der Fortbildungsschule wurde ihm von der Gehülfin
aus den Kops zugesagt , einem anderen Schüler habe er erklärt , er

gebe die Arbeit auf , um nicht mehr die Schul « besuchen zu müffen .
Der andere Schüler wurde ihm nicht gegenübergestellt ; das Fräulein
berichtete den Fall dem Direktor , dieser diktierte die übliche „ eine
Stunde Arrest " , die Strafe wurde sofort vollstreckt — und der Ver -
urteilte marschierte in den Dunkelarrest . Und das nennt man
Berliner FonbildungSschul - Pädagogik l

Spurlos vorübergegangen
ist an der «Staatsbürger - Zeitung " die Tatsache , daß in der

letzten Sitzung der Stadtverordnetenversammlung in Berlin
die sozialdemokratische Fraktion den dringlichen Antrag stellte ,
den Magistrat aufzufordern , schleunigst Maßnahmen zur
Linderung der augenblicklich stark grassierenden Arbeitslosigkeit
zu ergreifen . In einer Bettachtung über die Arbeitslosenfrage
meint sie nämlich zum Schluß :

„Ist aber ein Notstand vorhanden , so ist doch vor allem die
reiche Stadt Berlin zur Abhülfe verpflichtet . Warum beschäftigt
sich das von der Sozialdemokratie so stark beein -
flußteStadtparlament nicht mit diesenDingen ?

Das aber paßt den Herren natürlich nicht . Denn Uebelstände
sind für sie nichl da. um sie zu bekämpfen , sondern nur um sie
agitatorisch im Partciinteresse auszuschlachten . "

Die „ Staatsbürger - Zeitung " hat zwar auf der Stadt -
verordneten - Tribüne einen Vertreter , sie müßte also genau
wissen , daß der oben erwähnte Antrag der Sozialdemokraten
in der letzten Sitzung gestellt worden ist und nur deshalb noch
nicht zur Verhandlung gelangte , weil Herr Mommsen gegen
die Dringlichkeit Widerspruch erhob . Infolgedessen wird der

Anttag erst in der nächsten Stadtverordneten - Versammlung
verhandelt werden . Diese Tatsachen sind aber an der

„ Staatsbürgerin " spurlos vorübergegangen ; es wäre ja sonst
auch nicht möglich , derartige Unwahrhesten zu verbreiten .

Ein Schutzmann , der um Gnade bittet .

Ein Schutzmann , der um Gnade bittet ! ? Ja , gibt e » denn
so ' was in Berlin ? Kann es so ' was überhaupt geben zu einer
Zeit , wo die Polizei sich als Herrin gegenüber der Bevölkerung
fühlt und es anscheinend als ihr „ Recht betrachtet , auf wehr - und
widerstandslos fliehende Leute mit dem Säbel einzuhauen ? Der
Schutzmann , den wir meinen , hat nun allerdings nicht in einer der
Straßenschlachten mitgewirkt , die in den letzten Wochen den Ber -
linern von ihrer Polizei geliefert worden sind . Zwar , wir können
es nicht wiffen , ob nicht auch er dabei seine Rolle zu spielen gc -
habt — er ist Kriminalschu tz m a n n — und sie dam ,
sicherlich mit solchem Geschick durchgeführt hat , daß er der Auer -
kennung und des Dankes von zuständiger Stell « gewiß sein darf .
Aber das Schutzmannsstückchen , über das wir hier berichten wollen .
hat zum mindesten nichts zu tun mit jenen Polizeitaten vom
12. Januar und vom 21 . Januar . Unser Kriminalschutzmann ist
nur der Held eines nächtlichen Krakeels , den er auf der
Straße mit einem ruhig seines Weges ziehenden Arbeiter begann .

In einer der letzten Nächte wars . da wurde in der Reichen -
bergcr Straße ei » nach Hause gehender Arbeiter A, von



ciirent Passanten belästigt , der offenbar dein Glase fleißimr zu
sprachen hatte , als er vertragen konnte . N. wurde von dem ihm
gänzlich unbekannten Mann in sehr unhöflichem Ton gefragt , ob
er vielleicht ein gewisser H. sei . Als N. mit der erstaunten Frage
antwortete , was denn das bedeuten solle , wurde der andere gcmüt -
licher und lud ihn ein , mit ihm noch ein Mas Bier zu trinken .
Selbstverständlich dankte N. Dos schien nun aber dem Fremden
nicht wenig zu verdrießen , und plötzlich zog er einen Revolver
hervor , wie ivenn er N. attackieren wolle . Auf N. s Hiilferuf eilten
ein paar Männer herbei . Der Fremde , der inzwischen auf dem
Trottoir Platz genommen hatte , konnte ohne grotze Mühe davor
bewahrt werden , mit seinem Revolver Unheil anzurichten . Als
man den Revolvermann ersuchte , den Weg zum nächsten Polizei -
bureau anzutreten , ging er zunächst einige Schritte mit . Sobald
er aber den Nevierivächter der Wach - und Schlietzgesellschaft er -
blickte , berief er sich darauf , daß dieser ihn kenne und nannte sich
Martin . Da er den wiederholten Aufforderungen , zum Polizei -
bureau mitzugehen , nun nicht mehr Folge leisten wollte , so wurde
vom Bureau ein Schutzmann herbeigerufen . Ihm stellte der
Fremde sich als Kriminalbeamter vor , und eingedenk
der Würde dieses Amtes weigerte er sich aufs neue , den Weg zur
Wache fortzusetzen . Erst auf Zureden de « Schutzmannes bequemte
sich der angebliche Kriminalbeamte , mit N. und einem Zeugen nach
dem Bureau zu gehen . Dort zeigte sich, daß der Revolvcrmann tatsäch -
lich ein Kriminalbeamter war , ein Schutzmann Martin , der wohl
dem 87, Polizeirevier < Bureau Ecke Liegnitzcr Straße und Kottbuser
Ufer ) zugeteilt ist . Nach kurzer Verhandlung wurde N. und sein
Zeuge entlassen , der Kriminalschutzmann Martin aber blieb auf
dem Bureau .

Der . . kundige " Leser wird hier vielleicht bedenklich den Kopf
schütteln und ocm mit dem Revolver bedrohten N. al « End -
crgebnis dieser Affäre ein Straftnandat wegen . Unfugs " in Aus -
ficht stellen . Na , warten wir ' « ab. ! Einstweilen hat Kriminal -
schutzmann Martin sich bcrilt , gleick am anderen Tage N.
ziveimal in seiner Wohnung aufzusuchen ( beim erstenmal traf er
,hn nicht an ) und ihn inständigst zu bitten , daß er
G n a d e ü b e n m ö g e. Er ging mit 51. nach einer benachbarten
Gastwirtschaft , wiederholte dort seine Bitte in Gegenwart zweier
Zeugen und ließ sick) von N. versprechen , daß er auch der Sache
nichts inachen werde . Inzwischen hatte sich aber diese Schutzmanns -
leistung bereits so weit herumgesprochen , daß zahlreiche Personen
darum wußten . Kriminalschutzmann Martin begab sich am folgenden
Tage auch »och zu L Personen , von denen ihm bekannt sein konnte ,
daß sie Sozialdemokraten sind , und bat auch sie , zu seinen Gunsten
zu vermitteln . Drei Tage darauf machte er noch drei Besuche
in N. S Wohnung . Beim erstenmal traf er ihn nicht an . beim
zweitenmal wurde er nicht vorgekassen , beim drittenmal durfte er
sein « Bitte um gut Wetter erneut vortragen , aber selbstverständ -
lich wieder nur in Zeugengegenwart . Wenn N. ihn nicht anzeigt .
wird diesem Kriminalschutzmann ja wohl tatsächlich nichts geschehen .
Was aber wurde der Herr Martin selber tun , wenn jemand i h n
vnirakeclt hätte , ih m mit einem Revolver entgegengetreten wäre
und dm » , der Schuldige zu ihm käme , um ihn um Gnade anzu -
flehen ?

Die Post am Montag , de » 27 . Januar . Die Post halt
an , nächsten Montag , dem Geburtstag des Kaisers , beschränkten
Dienst ab . Im kaiserlichen Ober- Postdirektionsbezirk Berlin
sind die Schalter bei sämtlichen Postanstalten vormittags von
8 —9 , mittags von l2 — t nnd abends von ü — 7 Uhr für den
Verkehr mit dem Publikum geöffnet . Die ' Briefbestellung
findet am 27 . Januar zweimal , am Vormittag statt . Eine
Bestellung von Geld und eine solche von Paketen findet
einmal statt .

Unsere Inserenten und Mitarbeiter seien ganz besonders
auf die Einschränkung des Bestelldienstes am Montag auf -
merksam gemacht . _

Ucb « r eine Straßlndkmonstration wird amtlich gemeldet :
» Gestern — Freitag — abend gegen S' /z Uhr fand im Hauke Bad -
straße 10 in » Lokale von Ballschmieder eine ' Versammlung statt , in
welcher Klara Zetkin aus Stuttgart über « Der Kampf um « freie
Wahlrecht in Preußen " sprach . Infolge übermäßigen Andranges
mußte der Saal bereits um 7� Uhr polizeilich gesperrt werden .
Nach Schluß des Vortrages » m 11 ' / , Uhr brachte dir etwa lb00
Köpfe starke Menge der Versamnilunasteilnehmer , die vor dem
Lokal gewartet hatte , im Verein mU etwa 160 Personen , die
keinen Einlaß mehr gefunden hatten . auf die davonfahrende
Zetkin ein mehrfache « Hoch aus , « n der Ecke der Bad - und
Grümhaler Straße löste sich ein Trnpp von 4 —500 Personen und
marschierte geschlossen , das Arbeiterlied singend , die Vastraße in süd ,
östlicher Richtung entlang . Einem Wachttneistcr und vier Schuy -
Männern gelang es nicht , die Bildung des Zuges zu verhindern .
Erst mit Hülfe von Mannschaften aus dem 60. . 89 . und 09. Polizei¬
revier wurde die Menschenmenge . auS der fortgesetzt das Wort »Blut -
Hunde " erschallte , an der Ecke der Ttralsunder und Brunncnslraße
aufgehalten und ohne Waffengewalt zur Umkehr gezwungen . Vier
Personen , die sich besonders widerspenstig benahmen , wurden fest -
gestellt . "

Zu diesen , amtlichen Bericht möchten wir nur bemerken , daß die
Polizei gar keine Uriache hatte , die . Menschenmenge ausschalten und
zur Umkehr zu zwingen " . Zahlreiche Versammlungsdenicher war « »
aus der Rosenthaler Vorstadt , für die ja die Versammlung mit ein -
berufen war . gekommen und mußten die Brunnenstraße entlang
gehen , um nach ihrer Wohnung zu gelangen . Wie kommt die Polizei
dazu , dies « Leute zur Umkehr zu zwingen ? Sie braucht sich gar nichts
darauf zugute zu tun , daß sie das ohne Waffengewalt geia » hat ; sie
hatte überhaupt kein Recht dazu , die Arbeiter auf ihrem Heimwege
zu hindern .

_

Da » JSrsterdrama am Müggelsee

hat «ine überraschende Aufklärung gefunden , die furchtbarste , die
es geben konnte . Nicht ein rachsüchtiger Wilderer hat den Förster
Schwarzenstein hingestreckt , auch nicht ein raubgieriger Wegelagerer ,
sondern die frevle Hand seines eigenen Sohnes .
Diese «, der 20 Jahre alte Forsteleve Willy Schwarzenstein , der bei
seinem Vater im Revier tätig war und bei ihm im ForsthauS am
Müggelsee wohnte , ist gestern vormittag von dem Kviminalkommissar
Leonhardt unter dem dringenden Verdacht der Täterschaft ver -
haftet worden . Das Belastungsmaterial ist so schwer , daß man ihn
für den Mörder halten muß . obgleich er noch kein Geständnis ab ,

gelegt hat .
Wer über den Gang der Ermittelungen unterrichtet war , der

zweifelte feit gestern vormittag schon nicht mehr daran , daß diese
Wendung kommen werde . ES fehlte jede andere Erklärung für
das Verbrechen . Wilderer kannte das Revier Schwarzensteins
nicht , geraubt war dem Ermordeten nichts , ein Wilderer , mit dem
er in seinein früheren Revier Briesenluch bei Fürstenwalde einen
Zusammenstoß gehabt hatte , ist nach längerer Gefängnisstrafe ge -
storbcn . einen Feind am Orte hatte Schwarzenstein nicht . Nun
kamen aber nach und nach auö dem Leben des Sohnes Dinge an
den Tag , die einen gewissen , wenn auch noch nicht dringenden Ver¬
dacht aus ihn fallen ließe ». Während alles das noch in aller Stille
untersucht wurde , so daß der Verdächtige nichts merken tonnte ,
führten schon die Polizeihunde auf die richtige Spur . Alle beide
und noch ein Privathund folgten gleichmäßig derselben Fährte .
Die Spur lief von dem Eichenstrauch am Waldesrand und am Forst »
acker . aus dem heraus die tödlichen Schüsse fielen , einen Fußweg
an der Lisiere entlang nach dem Müggelsee zu . Kurz vor dem

Ausgang des Waldes bogen die Hunde nach rechts nach der Forst .
wiese zu ein , gingen zwischen den Bäumen hindurch über eine
Anhöhe , dann über ein Stück Brachfeld , das durch eine Furche ge -
teilt ist , über diese hinweg und dann über den zweiten Teil des

Feldes . Hier stutzten sie . Am Waldrand nach dem Brachfeld sah
man eine Fußspur , die deutlich das sprunghafte , fluchtartige er »
kennen ließ . Diesem großen Satze folgten zwei kleinere über das

Feld . Mit einem Fuße war der Mann , von dem die Spur her -
rührte , in die Furche geraten . Nach ihrem Stutzen nahmen die
Hund ? die Fährre wieder auf . Jetzt gingen sie im Bogen bis auf
die Wiese . Hier verloren „ Äinka " und der Privathund die Witte -

rung . Nur . . Nixe " blieb auf der Fährte , ging in einem Halbkreis -
förmigen Bogen über di ? Wiese , dann wieder nach dem Brachfeld
und nun in mäßigen Windungen nach dem Forst Hause . Llm
Hoftor ging auch „ Nixe " die Witterung aus . Alle Hunde wurden
auf das Gehöft und in die Wohnung eingelassen , fanden aber dort
nichts weiter .

Willy Schwarzenstein stand unterdessen im Wald in der Nähe
der Fährte . „ Nixe " wurde zurückgerufen , beschnupperte den jungen
Rkan » und umkreiste ihn in einem fort , ohne Laut zu geben .
Schwarzenstein wurde ersichtlich unruhig , obwohl er sich vor dem
harmlosen Hunde an sich nicht zu fürchten brauchte . Er drehte
sich wiederholt mit dem Tier herum . Alle Hunde wurden dann
noch einmal zurückgeholt und waren von ihrer ersten Fährte nicht
adzuvringen . Daß nur „ Nixe " die Spur auf der Wiese behielt .
lag wohl daran , daß die Wiese in der Nacht vom Rauhreif befallen
worden war . Eine gußspur . die sich mit der Fährte deckt , hatte
man am Tage vorher schon am Waldesrande gesehen , die Spur
eines einzelnen Menschen .

Nach Entdeckung des Mordes hatten Gendarmen im Forsthaus
nach den Flinten gesehen . Förster Schwarzenstein besaß deren
früher vier . Eine hatte er seinem Dohne , der in Thüringen im
Forstdienst steht , mitgegeben . Nun mußten noch drei vorhanden
sein . Die Beamten fanoen aber nur noch zwei und einen Desching .
Der junge Schwarzenstein erklärte , die dritte Flinte sei nach
Thüringen gekommen . Das war aber in Wirklichkeit die vierte ge -
wcsen .

Gestern fand sich nun die fehlende Flinte in einer Stube hinter
einem Spinde , hinter dem sie , als die Gendarmen suchten , noch
nicht gestanden hatte . Schwarzenstein aber behauptete , das sei
doch der Fall gewesen , sie habe immer da gestanden . Diese Flinte
sollte vor drei Wochen zuletzt benutzt worden sein . Es zeigte sich
aber , daß sie frisch geputzt war . Ein Pfropfen , der durchgestoßen
wurde , enthielt noch frischen Pulverschleim .

An dem verhängnisvollen ? lbend > der dem Förster den Tod

bringen sollte , hatte Schwarzenstein seinem Kutscher, auf den zu -
nächst auch ein leiser Verdacht fiel , befohlen , gehörig abzuschließen .
Der Mann bekundet , das auch getan zu haben , er erinnert sich, daß
er den Schlüssel ziveimal umgedreht habe . Als morgens die Ar -

beiter , die Schwarzenstein erschossen auffanden , die Schreckens -
botsehaft nach der Försterei brachten , fanden sie die Tür unver -
schlössen . Sie hatten Mühe , die Schlafenden zu wecken . Willy
Schwarzenstein , der nun mit ihnen ging , zeigte keine übermäßige

Bewegung , sondern bemerkte ziemlich ruhig : „ Er ist erschossen ! "
Das L,cht hatte in der Stube des Försters am Abend vorher noch
gebrannt , als die Arbeiter ankamen .

Der Sohn des Ermordeten erschien nach der Tat mit einem
verstauchten Fuß , von dem man früher nichts bemerkt hatte . Er

behauptet zwar , die Verstauchung sei älter , aber höchstwahrscheinlich
rührt sie von dein Sprung in die Ackerfurche her. Aber was hatte
nun der junge Mann für einen Beweggrund , das furchtbarste Ver -

brechen , den Vatermord , zu begehen ? Auch daraus gibt es eins
Antwort . E » ist die F u r ch t vor der Entdeckung einer
W e ch s e l f ä l s ch u n g . bei der er den Namen seines Vaters

mißbraucht hatte .
Der alte Schwarzenstein war streng gegen seine Kinder und

hielt sie knapp . Willy aber brauchte Geld , «so beliebt sein Vater

war , so unbeliebt ist sein Sohn bei der Einwohnerschaft .
Der Verhaftete wurde gestern mittag an die Mordstellc geführt .

Dort zitterte und bebte er und rief laut : Hülfe I Hülfe I Dann

brachte man ihn nach Oberschöneiveide . wo er der Leiche seines er »

mordeten Baters gegenüber gestellt werden soll .

Eine ziemlich starke Nauhreifbildung trat gestern früh in
Berlin und Umgebung ein . In der achten Morgenstunde senkte
ich eine starke Nebelschicht , die unter der Einwirkung einer Kälte

von 3 Grad in kurzer Zeit eine intensive Lteifbildung herbeiführte .
In wenigen Minuten bereits waren Rasenflächen . Brückengeländer ,

Dächer mit einer dicken Rcifschicht überzogen und an den Bäumen

und Drahtleitungen setzte sich Rauhreif an . der besonders stark in

! >en Außenstadttetlen und Vororten beobachtet wurde . In der Um -

zebung Berlins , woselbst die Temperatur noch um 2 Grad nie »

>riger stand , sahen die Bäume wie überzuckert auö . Von den

Zweigen hoben sich die Eisstrahlen ab und schafften so ein land -

chastliches Winterbild , wie es die Berliner nur außerordentlich
elten zu sehen bekommen . In den Außenstadtteilei , war selbst
ms Straßenpslaster mit einer so starken Reifschicht bedeckt , daß die

Straßen hierdurch da « Auöschen hatten , als ob es geschneit hätte .

TodrSsturz eines RadfahrrrS . Ein schwerer Unglücksfall er -

eignete sich vorgestern abend gegen S Uhr in Moabit . Der LOjährige

Hausdiener Eduard Ouitschau . Oldenbuvger Straße 0 wohnhaft , be -

fand sich zur genannten Zeit mit seinem Zweirade auf dem Wege

nach seiner Wohnung , fuhr die Turmstraße entlang und versuchte ,
« inen vor ihm befindlichen Straßenbahnwagen umfahrend , mit

einer kurzen Kurv « in die Ottostraße einzubiegen . Hierbei glitt
das Rad ab . O. stürzte , fiel gegen einen aus entgegengesetzter

Richtung kommenden Straßenbahnwagen der Linie 0. und geriet
unter die Vorderplattform des Motorwagens . Obwohl der Fahrer
des letzteren fast augenblicklich die Gefahrbremse benutzte , konnte

er doch nicht verhindern , daß der Verunglückte von dem Schutz -

rahmen erfaßt und eine kurz « Strecke mitgeschleift wurde .

Ouitschau wurde in besinnungslosem Zustande unter dem Wagen

hervorgezogen und nach dem Krankenhause Moabit übergeführt .

Dort verstarb er kurz nach seiner Einlieserung Infolge der erlittenen

schweren Verletzungen , Bruch der Wirbelsäule und schweren
Schädelbruch . _

Wo die Polizei fehlt .

Ein dreister Einbruchsdicb stahl wurde Freitag
nacht Kommandantenstraße Ecke Lindcnstraße . in dem Damen -

mäntelgeschäft von Dielmann u. Rosenberg verübt , trotz des leb¬

haften Verkehrs , der dort auch nachts flutet , und trotz Wach - und

Schlietzgesellschaft . Nach Zertrünimerung einer großen Spiegel -

scheibe stahlen die Einbrecher S Abendmänt - l und 3 Plüschjacketts
und brachten ihren Raub ungehindert in Sicherheit . —

Reiche Beute machte eine dreiste Einbrecherbande , die am

hellen Tage ihrem verbrecherischen Gewerbe nachgeht . Die Täter

suchten gestern die Wohnung des Kaufmanns K. in dep Nazareth -

kirchstrahe 38 heim . In der vierten ItachmittagsstunLe erbrachen

sie das Schloß der Korridortür und ohne daß von den Nachbarn
etwas davon bemerkt worden wäre , hausten sie längere Zeit hin -
durch in der unbeaufsichtigten Wohnung . Sämtliche Behälter und

Schränke wurden nach Wertsachen durchsucht und alle «, wa « die

Einbrecher an Wertsachen und Silberzeug vorfanden , eigneten sie
sich an . Ebenso stahlen sie einen großen Posten Wäsche . Im

ganzen fiel der Bande für 4000 M. Beute »r die Hände .
Wo die Polizei sein sollte , sucht man sie vergebens .

Pferdcwurst . Die Kriminalpolizei beschlagnahmte heute nach -
mittag auf Anordnung der Staa « Sanwaltschafl die Geschäftsbücher
der „ Union " StabrnngSmittelgesellschaft m. b. H. " , die von Elisabeth -
user 53 au ? durch Reisende über ganz Deutschland auch einen um -

fangreichen Handel mit Wurst betrieb . Derartige Wurst ist . wie
die „Allg . Fleischer - Zrg . " meldet , behördlich als Pferdewurst fest «
gestellt werden und Zweck der Beschlagnahm « ist eS, die Li ' erantcn
und Abnehmer der unter falscher Flagge vertriebenen Pferdewurst
kennen zu lernen .

Ein neuer Attentatsversuch auf ein Mädchen ist Freitagabend
im Zentrum Berlins verübt worden . Das Vii - jährige Töchterchcn
Elise des Maurerpoliers Karl Hinke . Koibelstraße 4. wurde von
einem unbekannten Täter nach dem Flur gelockt und nur dem

Dazwischentreten eines Hausbewohners ist es zu verdanken , daß . da «

Verbrechen nicht zur Ausführung gekommen ist .
Freitagabend gegen % 6 Uhr war die kleine H. nach der Straße

hinuntergegangen , um für die Mutter etwas zu besorgen . Als
sie wieder auf dem Rückwege begriffen war , trat ein fremder
Mensch an sie heran . Er ging mit ihr in den Hausflur hinein ,
lockte sie nach hinten und ließ sich mit ihr in ein Gespräch ein .
Währenddes zog er ein dolchartiges Messer aus der Tasche heraus .
Gerade in dem ?lugenblick , als er sich über das Kind herstürzen
wollte , kam ein Hausbewohner die Treppe hinunter und nun er -
griff der Attentäter die Flucht . Er ist jedoch von anderen Personen
beobachtet worden und es liegt eine ganz genaue Beschreibung
über ihn vor . Er ist ein Mensch im Alter von 20 bis 23 Jahren .
hat eine große , kräftige Gestalt und blasse Gesichtsfarbe . Be -
bklndet war er mit schwarzem , steifem Hut , dunklem Winter -
Überzieher , blauem Jackett und schwarzer Hose . Er hat einen An -
flug von Schnurrbart und ist etwa 1. 06 Meter groß . ? ln der
Krawatte trug er eine Schlipsnadel mit einer kleinen Hunde -
Photographie . Er führte einen braunen Spazterstock mit Silber¬
krücke bei sich . Die letztere stellt einen Tamenschuh mit hohem
Absatz dar . Außerdem ist der Buchstabe R. darauf eingravierte
Das Messer , das der Täter bei seinem Verbrechen in Anwendung
bringen wollte , ist ein stilettartiges Tolchmesser . Es ist auf beiden
Seiten scharf und auf beiden Seitenflächen etwas gerippt . Der
Schaft des Messers tst dunkel . Nach innen ist da » Instrument zu -
sammenzuklappen .

Die Art und Weise , in der der Fremde bei der kleinen Hinke
vorging , läßt den Anschein erwecken , daß eö sich hier um denselben
Burschen handelt , der seinerzeit die Bluttaten in der Prenzlauer
Allee und in den angrenzenden Straßen ausgeführt hat , Tis
Stätte , an der das ktttentat verübt worden ist , ist nur 16 Minuten
von den Tatorten im Prenzlauer Torviertel entfernt . Gestern

vormittag hat Frau H. mit ihrem Kinde auf dem Polizeipräsidium
erscheinen müssen , wo eingehende Verhöre vorgenommen wurden .
Hoffentlich gelingt es diesmal , des Attentäters habhnfp zu
werden .

lieber eine vertrauliche Konferenz in Sachen der Begründung
eines BerkehrS - AweckverbandeS , umfassend Groß - Berlin , werden
von einer Korrespondenz Nachrichten verbrettet , die viel Un -

richtiges enthalten . Zunächst ist gänzlich unzutreffend , daß es sich
um einen Verkehrs - Zweckverband handelt . Tie Satzungen besagen ,
daß es sich um eine zu begründend « „Verkehrögemeinschast " han -
delt . Es ist auch nicht richtig , daß „ ohne die betreffende Konferenz
die Beteiligung einer ganzen Reihe der größten Vororte an dem

Sweckverband ausgeschlossen wäre . Eharloitenburg . Sck ' öncberg .
ixdorf und sämtliche Vororte des Niederbarnimer Äreiseö haben

an der Konferenz nicht teilgenommen . Nur zwei kleinere von
den in Betracht kommenden 23 Orten Groß - BerfinS haben partiku -
laristische Neigungen bekundet , darunter befindet sich Tegel , dessen
Anschluß nicht erheblich in Betracht kommt . Falsch ist eö ferner ,
daß in den letzten Wochen bei den maßgebenden Personen in
den Vororten immer mehr die Ueberzeugung sich Bahn gebrochen
hat , daß mit der Großen Berliner Straßenbahn ebenfalls zu ver -

handeln sein würde usw. Die Verhandlungeii mit dieser Gesell -

schuft haben vielmehr oie Vororte darin bestärkt , daß die „ Große "
nur ihre Interessen vertritt und von ihr n i ch t s zu erwarten ist
und daß nur ein gemeinsame « Zusammenwirken Wandel schaffen
kann .

Beim Schlittschuhlaufen eingebrochen und ertrunken ist gestern
nachmittag gegen 2 Uhr der in der Beusselstraße 80 bei seiner
Schwester wohnhafte Gustav Schütte . Derselbe war mit seinem
Freund nach Valentinswerder bei Saatwinkel gegangen , uin auf
der Oberhavel Schlittschuh zu laufen . Da die Mutter des Sch .
in Heiligsnsee wohnt , so wollte er dieselbe bei dieser Gelegenheit
besuchen und glaubte , die Havel überschreiten zu können . Als er

jedoch bis i » die Mitte des Flusses gelangt war . brach er ein und

verschwand in den Fluten . Seinem Freunde war es nicht möglich .
ihn zu retten , da auch unter seinen Füßen da « Ei « nachzugeben
begann . In seiner Angst lief er bis zum nächsten Hause , um
Hülfe zu holen ; doch es war bereits zu spät . Al « Personen zur
Hülfe herbeikamen , gewahrten sie wohl den Hut de « Sch . . er selbst
war jedoch verschwunden . Seine Leiche konnte bisher noch nicht
geborgen werden .

Da « Mädchen für alles . Gestern abend wurde ein Mann vor
dem Hause Turmstr . 76 von der elektrischen Straßenbahn über -

fahren und zu seiner Befreiung die Feuerwehr gerufen . Schwer »

verletzt wurde der Bedauernswerte nach dem städtischen Kranken -

hause Moabit gebracht .
Bon der Hauptwache wurde gestern «in Samariter nach der

Ritterstr . 41 zu einer kranken Wöchnerin mit einem Sauerstoff -
apparat entsandt . Leider ohne Erfolg , denn die Frau war be ,
reits tot .

Vermißt . Das kgk. Polizeipräsidium teilt mit : Der Maurer »

lehrling Retnhold Zupp , am LS. September 1891 in See Neuen -

Hagen , Kreis Schlawe . geboren , in Britz , Biirgerstr . 32. bei den

Eltern wohnhaft geivesen , wird feit den , 21 . d. M. vernnßt . Er Ist
1. 66 Meier groß , hat braune Haare , graublau « Augen und blasse
Gesichlsfarbe . Bei seinem Fortgang war er bekleidet mit grauem
steifen Hui , schwarzem Jackett , braun karierten Hosen und schwarzen
Schnürstiefeln . — ES wird vermutet , daß ihm ein Unglück zugestoßen
tst . Viachfichten über den Vennißten werden In jedem Polizeirevier
und bei der Kriminalpolizei . Alexanderstr . 3/0 , 2 Tr . . Zimmer 334 .
schriftlich oder mündlich zu Tagebuchnummer 611 . IV . 00 . 08 ent »

gegengenommen .

Theater an der Spree . Das vieraktige Berliner Familien «
stück „ Ein kritischer Tag " von Julius 51nopf . wird am Freitag ,
den 31 . cr . , als Uraufführung Im Theater an der Spree in Szene
gehen .

Zeugen gesucht . Am Sonnabend , den 20 . Oktober 1007 .
abend « gegen 8 Uhr , spielte sich vor der Polizeiwache in der Urban ,

straße ein Rentonter zwischen Zivilpersonen und Schutzleuten ab ,
wobei ein Straßenpassant von einem Schutzmann vor die Brust ae »

stoßen wurde . Zwei Augenzeugen gaben dem Zivilisten ihre
Adressen , diese sind jedoch dem Betreffenden abhanden gekommen .
Die beiden Herren werden ersucht , ihre Namen an untenstehende
Ztdresse gelangen zu lassen . Ferner werden die drei Herren , welche
mit dem Zivilisten gemeinsam zwecks Feststellung der Beamten¬

nummer das Wachtlokal betreten haben , ersucht , ihre Adressen ab -

geben zu wollen an Gustav Gildemcister , Rixdorf , Bcr -
liner Straße 05 , Ouergb . parterre links .

Belm Durchwandern de ? Berliner AanarlumS fällt dem Be »

such « unter den im zweiten großen Düßwasserbassin des oberen

GivttengangeS untergebrachten Fischen eine Art auf , die sich bei

mehr als fußlangem Körper durch eine große Knochenplatte unter

der Kehle , eine lange niedrige Rückenflosse und völlig freiliegende
dünne , mit echtem Schmelz überzogene Schuppen sowie hinsichtlich
der inneren Organisation durch eine vorn gegabelte , der Atmung
dienende Schwimmblase auszeichnet . Aber auch in bezug auf den

Stammbaum erregt dieser „ Schlammfisch " , der Miid - hsh der Ame¬

rikaner , das Interesse des Fachmannes mehr als andere Fische ;
denn man betrachtet ihn als das einzige noch lebende Mitglied der

Fischfamilie der Amioiden und in Gemeinschaft mit noch einigen

wenigen Schmelzschuppern als den letzten Rest einer in den ersten
nnd mittleren Epochen der Erdentwickelung vorzugsweise die

Binnengewässer bevölkernden formenreichen Fischgesellschaft , ja als

den Urstamm der heutigen Knochenfische , auch der Haie und selbst
der Amphibien . Schlammfische in gewissem Sinne , nämlich ihrer

Lebensweise nach , sind auch die ein - " der oberen " - inen See -

Wasserbecken bewohnenden Schleimfisch ' , welche zweck « Erwerbung
von Beute im Schlammgrund lauernd umherkriechen oder von den
Stein » und Ielsenrissen auö nach kleineren Wesen schnappen -

Feurrwehrnachrtcklen . Wegen eines Wohnungsbrandes cr -

folgte ein Alarm nach der Tilsiter Straße 73s und wegen emrS

Fußboden - und DeckenbrandeS wurde der 20 . Zug nach der Straße
An der Fischerbrücke lO alarmiert . In der Schillingstr . 27 brannten

Bodenverschläge und in der Alexanderstr . 14b Wäsche , Hausrat



und anderes . Längere Zeit Ijötte dann noch die Wehr in der

Ritterstr . 1 zu tun , wo Kisten , Papier u. a. in Flammen standen .
Außerdem erfolgten noch Meldungen auS der Neuen Königstr . 67 ,
Woldenbergstratze usw .

Arbeitcr - Sainariter - Kolonne . Montagabend 0 Uhr 1. Wtei -

lung Dresdener Straße 45. Bortrag des Herrn Dr . Schwab über

gefahrdrohende Krankhettsznstände , daran anschließend praktische
Uebungen . — Am Donnerstag findet die Monatssitzung der dienst -
tuenden Abteilung statt . Da wichtige Besprechungen vorliegen , ist
das Erscheinen eines jeden Mitgliedes unbedingt erforderlich . —
Am Donnerstag , den 6. Februar , hält Herr Dr . I . Hirschfeld im
. . Dresdener Garten ' " einen Vortrag über . . Kurpfuscherei " . Zur
Jllustrierung des Vortrages wird ein reichhaltiges Material , welches
auf der Ausstellung für Hhgiene große Aufmerksamkeit erregte ,
vorgeführt werden . Durch Mitglieder eingeführte Gäste haben
Zutritt . _

Vorort - JVacbricbtem
Rixdorf .

Durch eilte folgenschwere Benzinexplosion ist vorgestern in der

Richardstratze 54/55 ein umfangreicher Ladenbrand hervorgerufen
ivyrden . In dem Seifengeschaft von Pau war ein Benzinbehäller
leck geworden , sodaß der Inhalt teilweise herausstoh . Es ciitwickelren

sich infolgedessen Gase , die sich bald an einer brennenden Lampe
entzündeten . Es erfolgte jetzt eine heftige Explosion und im nächsten
Augenblick stand fast der ganze Laden in hellen Flammen . Als einen

glucklichen Umstand kann man es bezeichnen , daß sich in diesem
Augenblick niemand in dem Laden aufgehalten hatte . Die alnrniierte

Feuerwehr hatte länger als eine Stunde mit dem Ablöschen deS
Brandes zu tun . Der entstandene Schaden ist recht bedeutend .

Wilmersdorf .
Die Stadtverordneten - Versammlung befaßte sich mit der zweiten

Beratung der Magistratsvorlage betreffend die Errichtung von Schul -
baracken zur Uitterbringuna des zweiten Ghninastmns . Es iverden

zwei vierklassiae Barackenbaulen in der Düsseldorfer Straße not -

tvendig . Die Stadtverordneten Dr . Loste und Droese als Bericht -
crslarter traten warm für die Erbauung derselben ein . Der Vorteil
läge darin , dieselben jederzeit in anderen Bezirken nach Bedarf auf -

zustellen . Man könne den Kinder » vom Nordbezirk , sowie den Lehr -
krähen nicht zumuten , Wege nach den entlegenen Bezirken zu unter -
nehmen . Der stellvertretende Borsteher Dr ' Leidig wandte sich gegen
den Barackenbau . Es erscheine näher zu liegen , mit dem
Schulbau so schnell als möglich zu beginnen ! er erinnerte an
den Bau des Opernhauses Nollendorfplatz . der so schnell gefördert
lvurde . Der Einwand , die Kinder in den freigewordenen Räumen
der Goetheschule nicht unterzubringen , könne nicht in Frage kommen .
Den Ausführungen schlössen sich die Stadtverordneten Töbelmann
und Krause an . Dr . Heinitz als Benirworter der Magistratsvorlage
bezweifelte die sonst übliche Objektivität des Herrn Dr . Leidig
speziell in dieser Sache . Vom Magistrat wurde der Bau als der
einzig mögliche Weg bezeichnet ; die Kosten sind nunmehr von
55 000 M. auf 49 000 M. reduziert . In namentlicher Abstimmung
wurde die Vorlage mit 23 gegen 19 Stimmen angenommen , des -
gleichen der Antrag Leidig und Genossen , den Bau deS SchulhauseS
möglichst bald in die Wege zu leiten . Die Versammlung erklärt sich
mit der Aufnahme einer Anleihe von 10 Mill . Mark für den Grund -
erwerbSkonds zum Bau von öffentlichen Bauten und einer Anleihe
von 17 Millionen Mark zur Tilgung der eintretenden Bedürfnisse
der Stadt einvorstanden . Der Magistratsantrag , der dabin geht ,
die Sache der Finanzkommission zu übertragen , wurde abgelehnt und
einer gemischten Deputation von vier Magistratsmitgliedern und
sieben Stadtverordneten zur jedesmaligen Prüfung überwiesen . Eine
erneute Eingabe des liberalen Vereins , die die Aenderung der Wahl -
heilen zu den Stadtverordnetenwahlen , die Beseitigung der Listen -
wähl sowie die Gründung von Wahlbezirken verlangt , wurde dem

Magistrat als Matertal überwiesen . Desgleichen eine Petition , die

Schnnttonzessionssteuer in Raten zu erheben . Ferner wurde be -
schlössen , das Einkassieren der Steuergelder aufzuheben und das
sogenannt » Bringiystem einzuführen . Begründend wurde betont .
daß jetzt nur 40 Proz . der Zenstten ihre Steuern an den Einnehmer
abführen und die Klagen über vorkommende Indiskretionen diese
Einführung als ratsam erscheinen ließe .

Steglitz .
Tödlicher Absturz vom RathauS . Ein bedauerlicher Unglücksfall

hat sich hat sich am hiesigen Rathaus ereignet . An den beiden
Borderfronten des Gebäudes werden gegenwärtig JllunnnationS -

anlagen angebracht . Während nun der bei dem VorortS - EleklrizitätS -
werk angestellt gewesene Arbeiter Karl Mader auS Schöneberg auf
einer zehn Meter hohen Leiter damit beschäftigt war . die Glüh -

lampen anzubringen , brach die Leiter Plötzlich mitten entzwei und

M. stürzte in die Tiefe . Er schlug mit solcher Wucht mit dem Kopf
auf das Straßcnpflaster auf , daß ihm der Schädel fast vollständig

zerschmettert wurde . Auf dem Transport nach dem KrankenHause

erlag der Schwerverletzte den furchtbaren Verletzungen . Der

Arbeiter Marschalleck auS Steglitz , der von der zusammenbrechenden
Leiter getrosten worden war , hatte äußere Verletzungen davon -

getragen .

Friedenau .
Auf offener Straffe erschoffe » hat sich gestern der Kaufmann V.

auS der Rembrandlstraße in Friedenau . Der Lebensmüde hat die

Tat infolge harter Schickfalöichläge . die ihn in letzter Feil heim -

gesucht , ausgeführt . Ende vorigen Jahres erfckvß sich sein jüngster
Sohn in einem Wannseebahnzuge . Die Frau deSB . erkrankte kurz darauf

infolge der erlittenen Aufregungen und bald hatte auch sie der Tod

dahingerafft . Seitdem ging nun B. mit Selbstmordgedanken um.

Gestern hatten Vater und Sohn eine Bekannte in der Ringstraße
besucht . Der Vater entfernte sich etwas früher und auf dein Heim -
Wege jagte er sich an der Ecke der Ring - und Mvselstrahe eine

Revolverkugel in die Schläfe . Al « der Sohn bald darauf an der

betreffenden Stelle vorüberlam , sollte er seinen Vater al « Leiche
wiederfinden . Der Tod war bei dem Lebensmüden auf der Stelle

eingetreten .

Adlershof .

In der Generalversammlung be « WahlvereinS erstattete Gc -

rwffe Otto den Jahresbericht des Vorstandes . ES haben statt -
gefunden 4 Generalversammlungen , 4 Mitgliederversammlungen ,
19 engere , 7 erweiterte Vorstandssitzungen , b Zusammenkünfte mit
den Bezirksführern , 8 öffentliche Versammlungen , 3 Agitatlons -
tourcn und 3 . ,VorwärtS " - Agitationen . Den Kaffenbericht er -
stattete Genosse Hitze . Der Mitgliederbestand ist 445 . Der
Speditionsbericht , den Genosse Steuer gab , weist eine Gesamt -
einnähme von 8630 . 82 M. auf , der eine Ausgabe von 8553,13 M.

gegenüberstehen . Ferner gaben noch Bericht die Bibliothekare und
der Obmann der Bezirksführer . Der Bericht von der Lokal -

kommisfion wird , da der Obmann derselben nicht anwesend war .
in der nächsten Mitgliederversammlung gegeben . Die Neuwahl des
Vorstandes ergab folgendes Resultat : 1. Vorsitzender : Franz Poppe ,
2. Lignerz Kassierer : Hitze ; Schriftführer : Riemann : Beisitzer :
Schwartzlose , Spediteur : Steuer . Lokalkommission : Martin ,
Feuerstein und Meil . Bibliothekare : Druck . Singelmann . Nevi -
soren : Neumann , Bartels , Lehmann . Unter Parteiangel�genhciten
wurde beschlossen , das Lokal der Witwe Gerke , Sedan Straße 3,
erneut zu sperren , da der Inhaber desselben zugleich Besitzer des
Ratskellers ist , der bekanntlich seinen Saal nicht zur Verfügung
stellt . Genosse Otto forderte die Anwesenden noch auf , recht rege
Einsicht in die Wählerliste zu nehmen. Dieselbe liegt am Sonntag ,
den 26 . Januar , vormittags von 8— 12 Uhr im Gemeindebureau cruL.

( Srürnitt .

Daß auch die hiesige Arbcitrrbevölkernng anfängt , Interesse an
den Gemeindeangelegenheiten zu finden , belvieS die außergewöhnlich

gut besuchte öffenkliche Versammlung am 33 , d. M. im Jägerhaus .
Genosie Oswald Grauer sprach über das Thema : . Haben wir ein

Interesse an der Gemeindeverwaltung ? " Der Redner wies in seinem
lV. stiindigen Vortrag die ganze Sinnlosigkeit des jetzt bestehenden
Dreiklasienwahliysiems mit seinem Hausbesitzerprivileg nach . Zahlen -
mäßig bewies Redner sodann das Mißverhältnis des VolksbildungS -
Wesens zu dem der besiersitttiertcn Stände . Nachdem Referent noch
auf das bestehende Kliquen - und KorruptionSwesen vieler Gemeinde -
körperschaften hingewiesen , forderte er unter allseitigem Beifall zur
recht regen Beteiligung an der demnächst statlfindenden Gemeinde -
oertreterwahl aufz Gegner meldeten sich nicht zum Wort . Genosie
Mitzner besprach sodann das rückständige Verhalten unseres Orts -
Vorstehers , welcher ein Abschreiben der Wahllisten verbot und er -
mahnte alle Anwesenden , die ausliegende » Listen selbst einzusehen .
Dieselben liegen aus bis zum 80. d. MtS . an den Wochentagen
von 9 —3 Uhr und am Sonntag , den 26 . d. MtS . von 9�40 Uhr vor¬
mittags . Tue also jeder seine Pflicht I

Reinickendorf - Ost .
In der Generalversammlung des WahkvereinS , die am Dienstag ,

den 21. d. Mls . stattfand , erstattete Genosie Schöllberg den Vorstands -
bcricht vom letzten Halbjahr . In der Zeit fanden statt : drei Mit -

glieder - und zwei öffentliche Versammlungen . Der Mitgliederbestand
Nieg von 896 aus 436 , trotz Ausscheidens von 32 Mitgliedern . Die
Mitglieder verteilen sich aus 76 Berufe . Den Kasseitbericht gab
Genosse Hermann . Die Einnahmen betrugen 788,26 M. . die Ans -
gaben 701,50 M An den Kreis wurden 490,80 M. abgeführt .
lieber die Bibliothek berichtete Genosse Andreas . Die Anregung ,
die Bibliothek zu teilen , wurde dem Vorstand zur weiteren Ber -
anlassung überwiesen . Die Wahl dos Vorstandes und der Funktionäre
ergab folgendes Resultat : Vorsitzender : Genosse Schön -
borg , erster Kassierer : Genosie Köhn , zweiter Kassierer : Genosse
W i e g a n d . Schrinführer : Genosse N i e s l e n. Die in de » Bezirken
gewählten Bezirksleiter wurden bestätigt . Die Lokalkommission bilden die
Genossen Eichner , Feh und G. G o l d m a n n. Zu Revisoren wurden
neugewählt die Genossen Hermann und Geisler . zum Ver -
gnügungskomitee die Genossen Meißner , Köhn . Nöthling ,
N e u m a n n und S t e i n k o p f. Als Delegierte für die General -
Versammlungen des Kreises und Groß - Berlin wurden gewählt : der
engere Vorstand und die Genossen Nöthling und Neu m a n n.
Unier „ Gemeindeangclegenheilen " gab Genosie Schiller den
Bericht aus der Gemeiudeverlrerung . dabei einzelne charakleristische
Vorgänge aus der Berichlszeit geißelnd . Die sich zu diesem Punkte
entwickelnde Diskussion war eine derartig rege , daß die Weiter ,
beratung hierüder bis zur nächsten Versammlung vertagt werden
mußt ? .

Nieder - Schönhansen .
In der Geineindevertretersitzung machte der Bürgermeister zu -

nächst die Mitteilung , daß vom hiesigen sozialdemokratischen Wahl -
verein ein Schreiben eingegangen sei , in welchem beantragt wird ,
beim Bau des Rathauses die arbeitslosen Bauarbeiter aus dem
Orte zu beschäftigen unter voller Jnneholtung der von den Ge »
werkschaften festgesetzten Lohntarife . Des wetteren fei bei ihm eine
anonyme Anzeige eingegangen , daß die Laternen am Herlhaplatz
abends zu spät augejündes werden . Er bittet deshalb die Ein -
wohner . daß dergleichen Anzeigen , die im Interesse der . Gemeinde
geschehen , mit voller NamenSunterschrift gemacht werden . Nachdem
einige kleinere Borlagen erledigt waren , hatte sich die Versammlung
mit den Neuwahlen zur Gemeindevertretung zu beschästigen . Aus ,
zuscheiden haben in diesem Jahre in der ersten Abteilung zwei Ver «
treter . in der zweiten und dritten Abteilung je einer , außerdem ist noch ein
Vertreter auszulosen . Da die erste Abteilung schon zwei abgibt , so
mußte zwischen der zweiten und dritten Abteilung gelost werden ,
das Los tras die zweite Abteilung . Es scheiden somit folgende Ver «
treter aus : in der ersten Abteilung Jawer und Jlnitzky , sii der
zweiten Dr . BelowSky und Dr . JSraelSkY , in der drillen Abteilung
Paentz . Der Bürgermeister Abraham wurde beauftragt , den Ge -
meindevertreter Kollrepp aufzufordern , sein Mandat niederzulegen .
weil er die Sitzung nicht mehr besucht . Ein Beweis , wie sehr diesem
„ Gemeindevertreter " die Interessen der Gemeinde am Herzen liegen .
Danach fand eine nicht öffentliche Sitzung statt .

Spandau .

Eine ven zirka 509 Personen besuchte ArVeitSlosen - Bersamm -
lung tagte am Freitag im Kumkeschcn Lokal in der Schönwalder ,
stratze . Schon lange bor Beginn der Versammlung patrouillierten
vor dem Lokal und in den Nebenstraßen uniformierte Polizei -
beamte und wurden dadurch die Passanten erst aufmerksam gemacht ,
daß wohl etwas los fem müsse . Die Versammlung wartete ver »
geblich auf einen Referenten . Genosse Piescr unternahm es hier -
auf , den Versammelten klarzulegen , daß Staat und Konimune
verpflichtet seien , für Beschäftigung der durch unsere anarchistische
Produktionsweise aufs Straßcnpflaster geworfenen Arbeitslosen
Sorge zu tragen . Eine herbe Kritik übte er an dem Verhalten
der preußischen Regierung , die es gut heiße , wenn die Polizei
die Arbeitslosen verprügele . — In der Diskussion forderten die
Genossen Abraham , Linz , Golz , SmilowSki und Böhl « die An -
wesenden auf , sich zu organisieren , politisch sowohl wie gewertschaft -
lich . Nachstehende Resolution wurde hierauf angenommen :

„ Die heute im Kumkeschcn Lokal « tagende zahlreich besuchte
Versammlung von Arbeitslosen spricht zunächst ihr Bedauern über
daS Nichterscheinen deS Magistrats und der Stadtverordneten auS .

Sie verlangt von Staat und Gemeinde gegenüber der gegen -
wärtig herrschenden großen Arbeitslosigkeit Inangriffnahme aller
geplanten Bauten und sonstiger Unternehmungen in eigener Regie
unter voller Jnnehaltung der von den Gewerkschaften festgesetzten
Lohntarife : ferner sofortige Inangriffnahme von Notstandsarbciten
und endlich Erleichterung der kommunalen Verpflichtungen den
Arbeitslosen gegenüber . Sie weist aber jede Unterstützung auf
das entschiedenste zurück , welche den Charakter der Armenunter -
stützung tragen würde .

Die Versammlung ist sich bewußt , daß der jetzige wirtschaftliche
Niedergang nicht eine zufälltge Ericheinung , sondern ein Produkt
der heutigen kapitalistischen Wirtschaftsordnung ist , die nur durch
eine sozialistische Wirtschaftsordnung gebessert werden kann .

Die Versamnilung verlangt daher besonders vom Staat die

Aufhebung aller Beschränkungen der Koalitionsfreiheit und Aus -
bau der sozialen Gesetzgebung unter Vermeidung aller Bevor -

mundung durch die BeHorden und endlich die Aufhebung aller

Zölle und Abgaben auf Lebensmittel . "
Die Versammlung beauftragte sodann das Bureau , « n -

verzüglich eine Petition an Magistrat und Dtadwerordnet « zu
ricbten , und zwar des Inhalts , daß die hier reichlich vorhandenen
Unternehmungen , vornehmlich die Niederlegung der Festunps -
wälle , als NotstandLarbeiten sofort in Angriff zu nehmen seien . Nach
einigen kräftigen Schlußworten der Genossen Pieser und Strehlke
wurde die Versammlung gegen 1 Uhr mit einem Soch auf die

moderne Arbeiterbewegung geschlossen . Dem Hinweis des Genossen
Strehlke . ruhig auseinander zu gehen , leisteten die Anwesenden
prompt Folge , _

Vermischtes .
Gerettet .

Die Insassen der im Nebel verschwundenen Schaluppe des

Dampfers „ Amsterdam " sind , wie aus Hoek van Holland gemeldet
wird , gerettet . Sie brachten im ganzen nur eine Stunde im

offenen Boot auf dem Meere zu und wurden dann von dem nor -

wegischen Dampfer „ Songa " aufgenommen . Di « Suche nach der

Schaluppe war , trotzdem der andauernd « Nebe ! wenig Erfolg hoffen

ließ , unermüdlich fortgesetzt worden . Der Kapitän des Rettungs -
dampfers , Jansen , der auch bei der „ Berlin " - Katastrophe sich aus -

gezeichnet hatte , äußerte sich , nachdem er von einem erfolglosen

Kreuzzug auf dem Meer zurückgekehrt war . wie folgt : „ ES war

gefährlich auf See , noch dichter war der Nebel als geftern . Vor -

sichtig umherdampfend , sprachen wir mehrere Schiffe an , auch die «

jenigen , welche eben eingetroffen waren ; sie hatten nichts gesehen
und nichts gehört . Vom Feuerschiff kam die nämliche Antwort
und die Lotsenschiffe hatten auch nichts vernommen . Fünf Stunden
waren wir auf See . Bei der borläufigen Reparatur der „ Amster -
dam " stellt sich heraus , daß das Leck größer ist , als man zuerst an -
nahm . Der Taucher Sperling , einer der Helden von der „ Berlin " -
Katastrophe , hat trotz der Eiseskälte des Wassers mehrere Male
getaucht , um Reparaturen vorzunehmen .

Wie eine Meldung von gestern aus Hoek van Holland besagt .
ist der Dampfer „ Amsterdam " in den Hafen eingeschleppt worden .

Ueber die Begegnung im Nebel mit dem Dampfer „ Sonja "
sKapitän Johann Erland ) , der die Geretteten an Bord hatte , be -
richtet Dr . den Houter , der mit Herrn Pieters und Pastor Daal -
maus an Bord des Schleppers „ Gouwzee " auf die Suche gefahren
war , folgendes : Vorsichtig und äußerst langsam fuhren wir den

ganzen Morgen durch die Masse der unsichtbar im Nebel draußen
liegenden Schiffe , jedes vergeblich nach den Vermißten fragend .
Als wir längst der Küste wieder zurückfuhren , tauchte ein ziemlich
großes Seeschiff auf . Auf dem Hinterdeck standen Menschen .
„ Wenn sie das wären ! " rief Pastor Daalmans aus ! " Ich nahm
ihm sofort seine Illusion . Auch Kapitän van der Hoevcn , der mit

dem Glas htnübcrsah . zweifelte . Die Leute schienen uns für
Schiffbrüchige zu ordentlich gekleidet . Aber gleich darauf hörten
wir sie rufen . Wir riefen zurück : „ Seid Ihr von der Amsterdam ? "

„ Ycs , yesl " war die Antwort . Unsere Gemütsbewegung
'

war

unbeschreiblich . Wir kamen an die „ Sonja " heran . Alles rief

durcheinander , sprach und fragte . Wir selber , unter der Nach -

Wirkung unserer Erregung , fanden die Geretteten sehr ruhig und

nüchtern . Sie waren alle gesund und munter . Sic stärkten sich ,
als sie an Bord der „ Gouwzee " herüberkamen , durch einen Kognak ;
über ihre Behandlung an Bord der „ Sonja " wußten sie nicht genug
Rühmendes zu erzählen .

Rührende Szenen spielten sich ab , als bie Geretteten in Hock

van Holland von ihren Verwandten und Freunden in Empfang

genommen wurden . Der Student De Jong stürzte in bie Arme

seines sehnsüchtig harrenden Vaters , andere rannten nach dem

Telegraphcnamt , andere mußten den Berichterstattern Rede und

Antwort stehen .

Vom Zug überfahre ». Amtlich wird aus Darmstadt gemeldet :

In der Nacht vom 24. auf den 25. Januar wurde hei Bahnhof

ZellkirÄbiombach auf dem ©traßettübergaitg Momart Zell der
Strecke Hanau — Eberbach ein Biersithrwerk von dem zum 12� Uhr
5 Minuten vormittag in Zell fälligen Personenzuge Nr . 471 über -

fahren . Der Fuhrmann wurde getötet und der Wagen zertrümmert .
Die Pferde blieben unversehrt .

Stemmeisen , Betkmch und Revolver . Gleiwitz , 25 . Januar .

Der vor längerer Zeit auf dem Transport von Kasel nach Gleiwitz

entsprungene Einbrecher Johann Donder ist , wie eine Meldung
aus Gleiwitz besagt , gestern vormittag dort nach längerer Gegen -

wehr und nachdem er einen Polizeibeamten und eine Frau durch

Revolverschüssc verwundet hatte , während des GottesoienstcS in

der Peter PaulLkirche verhaftet worden . Man fand bei ihm viele

Einbrecherwcrkzeuge , Uhren , Ketten usw .

Der Herr Pfarrer . Wie aus Augsburg berichtet wird , ver -

urteilte wegen fortgesetzter unsittlicher Angriffe auf eine Ibjährige
Schülerin die Strafkammer den 48jährigen katholischen Pfarrer
Hermann Oolhaf auS Rcinhardshofen zu sieben Monaten Ge¬

fängnis ,
Die verschüttete Fabrik . Ein Telegramm an ? Bergamo vom

35 . Januar besagt : Gestern abend ereignete sich bei Trezzo Tonte
an der Addo ein Bergsturz . Ein « Gcröllmasse von etwa 20 000

Kilogramm Schwere wälzte sich auf eine Fabrik am Ufer der Adda ,

11 Personen unter sich begrabend . Bei den Rettungsarbeiten sind

bisher sechs Personen lebend und eine als Leiche unter den

Trümmern hervorgezogen worden . Für die Rettung her noch

fehlenden 4 Personen besteht wenig Hoffnung .

Der Schwindel eines „DianiantenmacherS " .
Der französische Ingenieur Henri Lemoine hat eS verstanden ,

sich durch ein verschmitztes Manöver ein Kapital zu erwerben .
Lemoine behauptete , aus noch gewöhnlicherem Urniaterial Diamanten

produzieren zu können . Man braucht , meinte er , Kohlenstoff nur
vollkommen rein herzustellen und in die Unistände zu versetzen , tintcr
denen er kristallisiert . Diese Umstände sind äußerst hohe Hitze .
Lemoine erreichte diese unermeßbarcn Temperaturen mit Hülfe
eines elektrischen Ofen » . Er füllte einen Tiegel mit seinem
Rohmaterial — einem Staub , dessen Zusammensetzung eben

sein Geheimnis ist — . ließ den Tiegel eine Viertelstunde
in der Glut und kühlte ihn dann plötzlich in Wasser ab . Wenn man
den Tiegel zerschlug , dann fluid man im Innern schöne Diamanten .

Ueberzcttgt hat Lemoine bis jetzt nur Finanzleute , die ein Interesse
hatten , den Markt mit künstlichen Diamanten zu beherrschen Wieden
der natürlichen , die in den südafrikanischen Minen gefunden iverden .
Lemoine führte seinen Versuch vor den Augen des Bankier « Weruher
aus , später vor den Augen des BanlierS Jackson , der ein Konkurrent

Herrn WernherS ist . Letzterer glaubte lvenigstenö soweit , daß er Geld

gab , mit dem Lemoine elektrische Anlagen in den Pyrenitäen baute ,
» m darin die Fabrikation der Diamanten zu beweiben . Aber die beiden
Geldleute konnten bei diesen Versuchen düpiert worden sein . Biel -

leicht Hatto Lemoine zwei Tiegel in seinem elektrischen Osen , der
eine bereits » üt Diantanten gefüllt , der andere mit dem Rohmaterial ,
Er versprach auch nie absolutes Gelingen . Beim Herausholen war
es ja möglich , den falschen zu erwischen . Wernher erfuhr eines

TageS , daß sein Schützling sich an seine Konkurrenz gewandt hatte .
Das war ein VertrauenSbruch , er verklagte Lemoine wegen
Schwindelei , und so wurde Lemoine verhastet . Ehe Wernber Geld

gab , forderte er von Lemoine . daß das Geheimnis des Diamant -

machen « niedergeschrieben und in versiegeltem Kuvert in einer Berliner
Bank verwahrt werde . Erst nach LeinoineS Tode sollte dasselbe ge -
öffnet werden . Wie indessen bereits gemeldet wird , ist der Schwindel
bereits entdeckt worden . Vorgestern erkannte der Diamantenhändler
Haan in einigen Steinen , die in WernherS Gegenwart angeblich
fabriziert waren , Diamanten wieder , die er durcb die Vermittelung
des Juweliers Bourdier an Frau Lemoine verkauft hat . Haan Hatto
noch ihr Gewicht in Erinnerung , und eS stimmte bei der Nach »
Prüfung genau . _

Slllgemetne Familien ' Tterbekasie . Heute : Zahltag Ackerlw . 123
fiel Wiklenttml und Marianneniw , 4S bei Liebeyenschel von 3 —S Uhr ,

Sozialdeiiiokratikcher Zeittralniahlverein für de » Reichstags -
Wahlkreis Züilicha » - PchtviebuS - Krssseu - Sommerfeld ( Ortsverein
Berlin ) . Unsere iveam de « ErtrazablnbendS auSmsallene Versammlung
sindcl am Dienstag , den LS. Januar , bei Hosftnrmn , Koppenstr . 47 statt .

Zentrat - Kranken - und Begräbniskaste für Frauen und Mädchen .
VerwaitungSvelle Berlin I. Montag , den 27. Januar , abends 8' / , Uhr , im
Gewerlschastshaust , Engeluser 15 ( Saal IU ) : Hauptversammlung .

Nmtlicher Marktdericht der städtischen Marktdallen - Dlrektlon übe «
den Großhandel in den Zenwal - Markthalloil . Marktlage : Fleisch :
Zufuhr schwach , Geschäft ruhig , Preise unverändert . Wild : Zufuhr knapp .
Geschäst ziemlich lebhast . Preise wenig verändert . Geflügel : Zusiihv
genügend , Geschäft iebhast , Preise gut . Fische : Zufuhr genügend . Ge -
ichäsi schleppend , Preise wenig verändert . Butter und Käse : Ge «
fchäft ruhig , Preis « unverändert . Gemüse , Obst und Süd »
srüchte : Zufuhr genügend , Gefchäst ruhig , Preise last unverändert .

Smskatten der Expedition .
Inserate für die DienStag - Nummer müssen am Man »

tag vor S U h r morgens beim Postamt aufgegeben werdet ».

da an diesem Tage nach 10 Uhr früh keine Briefbestellting mehr

stattfindet .
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Montag , Dienstag , Mittwoch , «»weit der Vorrat reicht :

Grosser Verkauf

Glas, Porzellan, Emaille und lUirtschaitswaren
Emaille

Cr . WaschschQsseln,,01�a - l " I80

Wannen . . . . . . . . .1»« J70 Z' »?. 360

Wannen ,r * . . . . . . . . .las I40 lb88 300

t ? irv \ ar fered » Form , m. Ton«t . - DeckeI , wel««, 100
n - imer Korkhenkel . . . . . . . . .»latl 3. 88 "

Schmortöpfo . . . . . . .38 42 48bi I28

- > . . » . »0 18 18 lg 22 u

. . . p | 60200280 296
Itatt 2. 50 2. 80 3. 50 «. 25 5. 00

Seif näpfe fOT die Lelmog

. . . . . . . . . .

10 PL

Kasserollen . . . . .22 28 32 Ma 68 pl

Wasserkess . �' „ 88 68 Sflptbia I40

Wasserkessel � 48 88 GSptwa l20

Bratpfannen 10 18 20 Ma 80 pl

Essenträger

.................

28 pl

Kaffeemaschinen,� 40 88 88 �l20
Kaffeekannen . . 28 30 38 40 ua 60 pi

Schüsseln nach . . . 28 30 38 40 Ma 60 pl

Toilette - Eimer gaiaut . . . 280 288 276

Eimer « akonnt . . .

. . . . . . . . . . .

I78 280

Eimers . dakora . MefxUigbBc « ca, » cm 288

Eimer graagaiprtnkan ; 68 PL

s - Oemilm preiMrl : -
Grosse Posten

Teller aacd , «edle » PorieUtn , , 7 n .

D6SS6rtt6ller echte » PoneOaa 6 PI

Sattelten achte » Ponenaa . . 35 PL

BratenSChÜSSelQ oval , echtes Porzellan

ca . « O cm « 4 cm 48 cm

65 80 95 «
L

Tafel - uKaffeesesc
Echtes Porzeilan dekoriert mit

Rosenbordüre und Goldrand

Tafelseschlrre

Speiseteller Oac» oder aal . . . . 28 PL

Abendbrotteller aa. » oem . 25 pl

Dessertteller . » am . . . . . .23 pl

Dessertteller ca . iT —

. . . . . .

20 n

Kompotteller ea. is e « . . . . .17 pl

Suppenschüsseln »rai 248 378

Kartoftelschüsseln » » o « » « l88

Saucieren

. . . . . . . . . . . . . . . .

95 pl

KalfeescscXiliTe
Kaffeekannen

Teekannen « rka 12 1- 5- «, whaii

Lahnensiesser

. . . . . . . . . .

Zuckerdosen

. . . . . . . . . . . . .

Eierbecher

. . . . . . . . . . . . . . .

Butterdosen

. . . . . . . . . . . . .

Kaffeetassen

. . . . . . . . . . . .

Teetassen

. . . . . . . . . . . . . . . . 95 Pf

95 pl

40 pl

45 pl

10 pl

80 PL

20 pl

20 Pf .

Wirlschaftsartlkel
Fleischmaschinen iS2S " : l40 250 "S. . «. »«»' 378

Messerputzmaschinen

. . . . . . . . . . . . . . . . .

590

Kehrichttonnen » . » « » > m »

. . . . . . .. . . . . . .

250

Reibemaschinen . . . . . .95 « , — < I60 I75

Bügelbretter mn Loiaten , Mub . . buogM . . . . . . .2 ° ° 278

\ A/aSChtlSCh6 SchmladMlsen mit vlbrKklgbf Platt . * . 2 2 8

Holz - Kohlenkasten

. . . . . . . . . . . . . . . .

I78 200

Wäschetrockner mit « > « ib .

. . . . . . . . . . . . . . .

85 n .

Bohnerschrubber " üz : I78 5 ° ° pSL 900

Glaswaren
Sctiieifcta »-
ImitationPressglas - Service „ Kohinoor

Kompottschalen rund 10 14 20 »1. 68 pl

Kompottschalen�j | 2 IS 28o . . 78 Pf.

Kompottschalen »vai . . . 38 bfl 60 Pf

Kuchenteller rund . 42 65 68 pl

Korrpotteller

. . . . . . . . . . . . . .
10 pi

Butterdosen

. . . . . . . . . .
40 60 pl

Käseglocken mit Teller

. . . . . . .

68 pl

Zuckerschalen aaiFuaa . . . . . .22 PL

bardinendosen aof Tau « . . . . .95 pl

Marmeladedosen

. . . . . . . . .

18 pl

Echtes Krisfall

Trinkgarnilur „SapphoM, graviert

Bowlengtas

. . . . . . . . . . . . . . . .

55 pl

Rotweinglas

. . . . . . . . . . . . . . .

45 pl

Rheinweinglas

. . . . . . . . . . . .

45 PL

Madeiraglas

. . . . . . . . . . . . . . .

35 pl

Likörglas . .

. . . . . . . . . . . . . . . .

30 Pt .

Champagnerglas

. . . . . . . . .

45 pl

Bierbecher

. . . . . . . . . . . . . . .

35 Pt

Seltersbecher

. . . . . . . . . . . . .

28 pl

rBKonfleBprelsoerlin
Grosse Posten

Wassergläser «� . . 5 6p ».

Mundwassergläser schrm 8 n

Butterdosen ge� 15 22pl

Käseglocken «� 35 45 pt

DeSSertteller ▼enehledcn » Mmter 5 Pt .

Sturzflaschen 25pl
Ml rnrn mm

St 30 « .

felzuiaren
ttrclt au « der Fabrik , auch im Ewzel -

verkauj zu EugroSpreilen .
Stolas ,

KollierS »
«litten , Icbr lchick
garn . . vsmenhiile ,
Sseett », tteeren - ,
«nahen - und Mäd¬
chen Garnituren ,
Fußsäcko , lagt ) -
taschon . Felztepp .
SamU . gangbaren
Pelzarten a. Lager .

Große Auswahl .
Bestes Material .

Keine Bazarware ,
kewe Reilemuster

oder sogenannle
GelegenheUSkäuse ,
trotzdem billiger .

Fmf , KDrtchner -
■ Eiaiman , meisten ,

Jetzt nur Sommanhantenftt . 15 . 1,
gegenüber Bcuihstr . , beim Dönhoffplatz .
Verlaus btS S Uhr abends . ZomrlagS
geöffneL Telephon I SS17. -

S teppvecken
aasMU . lehr

preiswert , direkt w d godrik
verndard Strodmaadal ,

mu 72 >2£aUitr . 72,a ' zu ?
«zwischen Rost . n. Jnielftr . ) ,

WO auch all « Sieppdeeken aulgearb wer».
Zllustnerier Preietaraiog grarlsa . Iraato .

J . Baer

Ba!lstr.26,Prinzck;. i. .
Herren , und Knaben -
Moden , Berufekleidung ,

jjEleg. Paletots u. Joppen ,
Großes Lager

| ln - und ausländischer
' Steile zur Anfertigung

nach Maß. •

«Ilerdllligote . tlren « keif Pr »le ».

? aul Töbs ,

Oskar Wollburg
BERLIN N.

61 Brnnnenslraße 61 säksx *
Direkt bd * der Fabrik .
kein Zwischenhandel .
daher konkurrenzlos Chrislliches

Matantenigung
binnen 24 Stunden
Großes Stofflager

MI
Winter -

SchluB- und Inventur - Verkauf

weit unter dem

Herstellungspreis

Sachen . Frohsinn
schafft man sich and seinen Gästen durch

Scherz - Artikel , Masken ,
Kopfbedecktingeii , Schneeballe , Knnll - Ilun -
bontt , Kotlilonorden , Artikel für Uockbler -
featc , Uekorutlonen usw. , die zn außergewöhnlich
billig . Preis , in hervorragender Änsw . zu haben sind bei

Bernhard Keiiich ,
Größtes Spielwaren - Geschäft der Welt ,

19 tschaDfeuMter aar Spielwaren ! Kein Basar !

Gr. Hambüigeisli. 21- 23, . K5fc,lS ; re £aÄlS. ' i . ü:
andi A Visites von 1,80 M.

Kabinetts . 4,80 M . „

V MW in guter AnsfllliroDg liefert

Oscar Goetzef pdotogrspä .
I . Geschäft : Paul » Straße 26 , 275/3 *

2 . „ Dresdener Straße 135 ,
3 . „ Charlottenburg , Nehringstr . I .

Spezialität: Bromsilber - Vergröpernng bis febensgröße
OeöfTnet von morgena 8 Öhr bis abends 6 Uhr .

OV Sonn - und Festtage den ganzen Tag geöffnet . VU

Örnn Staöttfil an brr S(t )änt)aa[rr Allff .
Läden und herrliche 1, 2 Zirnmer - Nohnungen mst Bad , Balkon und

Loggien usw

Unter aller�ünstigsten Mietsbedinqnnqen
Uectermünder Tkraste f verlängerte 2tolpi | chestr . ) . �innlän ' di!che-
straffe ( verlängerte Czarnikanstrastel , einige Minuten von den
Ringdahnhäfrn Schönhauser Allee und Gefundbrunne « eni -

sernt ; ganz besonders preiswert , f O � O P t , eventuell per
l . März/April 1908 zu vermieten . 5899L *

Nähere Auskunst Stolpifcheftr . 26/27 , Zigarrenlaben .

L« antw » rlllch » g RehattCRi ; tum » Befen . Berti » , gic Pen Jnlerakenteit veranu » . : Ttz . Btocke , Berlin . Druck u. Berfa « : vorwärts Buchdruckerei u. Bertaasanitalt Baut Stnner A Berlin SW .



Ar. 22 . 25 . Jahrgang . 4. Sciljgt des Joroöite " Krrlim iloltelilült. Sonntag. 26 . Januar 1908 .

Versammlungen .
Zentralverband Deutscher Brauerriarbeiter .

Sektion I hielt am Sonntagnachmittag ihre Generalversamm -

lung im Gewerkschaftshause ab . Zunächst wurde die Neuwahl der

Cnsverwaltinig vorgenommen und die folgenden Kandidaten gc -
wählt : 1. Vorsitzender Hodapp , 2. Vorsitzender W. Richter ,
Kassierer Schwcdler , stellvertretender Kassierer Junghanns ,
Schriftführer Grotzfutz , stellvertretender Schriftführer
S a w o d n y. Der Vorschlag deS Vorstandes und der Vertrauens -
männer , die bisherige Ägitationskommission aufzulösen und an

ihrer Stelle eine Kommission von b Kollegen zu wählen , welche die

Ortsverwaltung in der Agitatwns - und Verwaltungsarbeit unter -

stützen soll , fand die Zustimmung der Versamrnelten . Gewählt
wurden in diese Kommission Hey der , Cordts , Ticdt ,
Werth und T r ö g e r . Zu Revisoren wurden gewählt : T h a l c r ,
Kurth und Ernst .

Da der Hauptvorstand aus Anlaß der Kämpfe in Augsburg
Extrabeitrüg ? ausgeschrieben hatte , die Zahl der Beiträge ( a 50 Pf . )
aber den Zahlstellen selbst überlassen wollte , wurde der Versamm -
lung folgender Antrag unterbreitet :

„ Jedes Mitglied der Sektion l hat bis zum 31 . März 1908
4 Extrabeiträge zu entnehmen Der erste Extrabeitrag wird ent -
richtet nach Leistung des vierten Wochenbetrages pro 1903 ; der

zweite nach Leistung des siebenten Wochenbeitrages ; der dritte

nach Leistung des zehnten Wochenbeitrages und der vierte Extra -
beitrag nach Leistung des dreizehnten Wochenbeitrages . Die

folgende Wochenbeitragsmarke kann immer erst geklebt werden ,
wenn der fällige Extrabeitrag geleistet ist . Den Mitgliedern
steht es frei , die Extrabeiträgc schon vor den vorhin angegebenen
Zeitpunkten zu entrichten .

Entsprechend dieser Anordnung der ExtrabcitragSlciswng
haben Mitglieder , welche bis einschließlich der vierten Woche 1908
eintreten , vier Extrabeiträge zu entrichten ; beim Eintritt von
der 5. — 7. Woche drei Extrabeiträge ; von 8. — 10. Woche zwei
Extrabeiträgc und diejenigen Mitglieder , welche in der Zeit von
der ll . — 13. Woche ( einschließlich ) eintreten , haben einen Extra -
beitrag zu leisten . "

In bczug auf die Arbeitslosen soll versucht werden , Erleichte .
rungen in der Art der Zahlung der Extrabeiträge zu schaffen . Vor -

schlüge zu machen bleibt dem Vorstand überlassen . Die Anträge
wurden angenommen .

Der Vorsitzende erstattete Bericht über die Verteilung der

Weihnachtsgaben an die Arbeitslosen im Betrage von 828,60 M.
Sektion II versammelte sich am Sonntag vormittag im

Gewcrtschaftshausc . Die Neuwahl des Vorstandes ergab das

folgende Resultat : 1. Vorsitzender Schul dt , 2. Vorsitzender
Person , 1. Kassierer Ä a st n c r , 2. Kassierer Müller
I Patzcnhofcr ) , 1. Schriftführer W c n g c r , 2. Schriftführer
Schröder . Zu Revisoren wurden gewählt Z i e l i n s k i ,
I u r i s ch und Sommer . In die Gewerkschastskommission
wurden delegiert Kastner , Jordan . Balkc .

Tic Versammlung beschloß einstimmig , daß die Mitglieder
drei Extrabeiträgezu leisten haben , die bis zum 31 . M a i cinzu -
zahlen sind . Der Bericht des Vorstandes wird in der nächsten Vcr -
sammtnng , die Anfang Februar stattfinden soll , gedruckt vorliege in
Das Geschäftsjahr wurde in das Kalenderjahr verlegt , daher er -
streckte sich der Bericht über die Zeit vom 1. Oktober 1906 bis
31 . Dezember 1907 . Es fanden 159 Versammlungen , 115 Verhand¬
lungen mit den Arbeitgebern und 68 Sitzungen des Vorstandes
statt . Die Mitgliedcrzahl beträgt 3027 . An Unterstützungen
wurden gezahlt : Krankenunterstützungen 12 849 M. in 1100 Fällen ,
Arbeitslosenunterstützung 3274 M. in 535 Fällen , Streik - und Gc -
maßregeltenunterstützung 436,20 M. in 22 Fällen . Sterbegeld
900 M. in 16 Fällen , Außerordentliche Unterstützungen 140 M. in
5 Fällen , zusammen 17 599,20 M. in 1678 Fällen .

Unterstützungen an andere Verbände wurden bewilligt : Für
die Holzarbeiter 300 M. , für die Tabatärbeiter 300 M. . fiir den
Wahlfonds der Partei 500 M. , für die Arbeitcr - ' Samaritcrkoloime
50 M. . zusammen 1150 M.

Die Abrechnnung der Zentralkassc ergab eine Einnahuw
von 75 496 M. und eine Ausgabe von 27 082,50 M. , mithin einen
Bestand von 48 413,50 M. Die Abrechnung der Lokalkasse
ergab eine Einnahme von 16 861,90 M. und eine Ausgabe von
12 782,47 M. , mithin einen Ueberfchuß von 4079,43 M. Dazu kommt
der Bestand von 14 083,94 M. vom vorigen Jahre , mithin ist der
Bestand der Lokalkasse l8 ' . 63,37 M. Aus Lokalmittcln bewilligten
die Mitglieder die Weihnachtsunterstützung an die Arbeitslosen im
Betrage von 558 M. , über deren Verteilung Bericht erstattet wurde .

Unssl ' bekannter , nur alljährlich einmal staitfmdender
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bietet eine ganz besonders

Inventur -
(jfinstioe CeleaenheU zn enorm billigen flnkanfen

Dleior Eaumnngs - Verkaut nm ' &Mt ausser den bei der Inventur znm erossen Teil Im Preise eanz bedeutend herabgesetzten Waren - Bestanden
auch noch weitepe neue , sehr billig erstandene Warenposten «

jflgT Unsere Verkaufsräume waren zwecks Herabsetzung der Preise zwei Tage geschlossene
WW Ein Angebot , welches dem unsrigen auch nur annähernd gleichkommt , dürfte somit ausgeschlossen sein . " UW

Der Besuch unserer OcschSftsrSume ( die im Jahre 1907 um das Dreifache erwc ' tert wurden ) Ist deshalb eine NotwendigkeH
und auck lür den entlerutcet Wobnendca von gro - aem Herl -
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5 . 60 m-

6 40 m.

85p «

3 . 35 m.

Für ErmiMlimtlittiinSenl
Hemdentuch »» e- > eme » von eo Meter . , . .

Lulsian . ltuch etaok »» Meter

Bettdamast m BettbrelU . Meter

Fertige Bettbezüge OMkbet « und > Ki » ea

Weisse Bettlaken oime nisv ««tut geuunt . . . . . OBpl

Rosa Deckoett - lnlett Iwtls cenUit , paze BettbrelU . 2 . 80 M.

Kräftige OrelitmchtOcher

. . . . . . . . .

85 pi

Oamist - und Oreli - Servietten i . v » « , « » . . . . . 1 . 45 « .

DreiUStubenhsndtücher etro » «o em bmv 1% v - w- » » 1 . 48 m.

Damast - Stutienhandtücher « re » » om bre «, DutMnd 2 45 u.

Gerstenkorn - Handtücher cire » m cm bre «. >/, Dutcend 1 . 25 » .

Damen - Hemden »»« Uendentntb mltSplua . . Btack 85 « .

Damen - Hemcen Iciuencam » « m. haadxcsuckl . Pme Stack 1 . 23 m

Fantasie - Hemden mn Btiekerci - Voisat . . . . etaok 1 . 35 M.

Damen- Nachtjacken aa « orcue - BarchaBt . . . stock 98 Pt

Damsn - Beinkleider Earcrbtrohmt mit Un &uetU Stack 85 Pt-

Damen - Kniebeinkleider mit sackerci . . . . Stack 1 . 35 m.

Klnder - Hänger - Schürzon elee . rcrn . l . aGr. daielieoim . Stck . 6811 -

Grone Porten AnteMte Wfische ,
Punen * jl Herrenbemden . Nachfjacken BeinklHder üntcrröcke etc . etc

war bedeofend unter Preis ! ' WE

Zum Seibstaassnchen !

BmrareQ - BlDsea
tloceU dUIIc

. . . . .

a Itclln Streifen , • tun -
. . . . . .letzt Stack

äammetnanell - Blssen ��unfew
dsrcbsebnittllcb . . . . . . . .Stück 1 * 45 and

TeoDis - Fianell - Blosen � ÄSeAe ? 55 :
gnmlert , eatrle bisser Krawatte , ch ' ck suseeetsttet

letzt darohBCiaiitUch Stack

Beinwollene weisse Ball - Binsen
hochmod . verarbeitet , ganz an« Fetter mit seid . Plaqnda
n. Treues besetzt , ' f. Arm letzt dnrchaohntttl biacU
Wnllone Rinden pracb ' VOH modern , kar erten
nöliene DiaocQ Mastern 60hlckr Vtrarbeitnng .

ganz veiatu , h, n. ganzer Ann letzt darchrchnntl StcL

aammel - Binsen ? £
arbeitet , ( etat dnrcbioluiitillcb

. . . . . . .

Stack

Blegame seidene n . Tnllblnsen �
dunkle Farben , tellweUo etwas angesiaBbt , Wert bis
20. 0a Mk. . . . . . . .letzt V,76t ' . . 60, 4 . 7S a.

Prima Cloth - Onlerröoke ST m/Ä
Volants , reich m. Treuen garin , letzt dorcbscbnlitUch

Elegante Tüeaier - Capes S hellei1

pt

pt

den. Kragen mit Pelz besetzt
modernen Far -

. etzt

Knaben - Anznge
n. hochgeschlossen in 7 Gr. , letzt darchscholttl . btück

38
95

275t M.

375■ M.

395e M.

450■ IL

250. M-

395■ M.

750e M.

3 . M .

icniDnrzc null fmaine leidenfloite
Ball - Atlasse Restbestända . . . . letzt Mm 32 Pt

Reinseidene Ponges Bestbesunde . . letzt mk 48 pt

Reinseid . Merveilleux u. Libertys i «t . t Mtr. 1. 10 m.

Seiden - Bengaline tar Bauueidar . . . letzt Mtr. 68 n

Gloria - Seide Restbestände . . . . I «t »t Mw 65 Pt

Reinseidene Diagonales « oembre » tatst mu . 1 . 10 m.

Reinseidene Baststoffe ia Quiftaten i . tzt Mtr. 1 . 35 u.

Grosse Posten Reinseid . Libertys «. tat
aparter bedruckter Japons n. elegam . Foniards dnrehweg
mit Xtlautrellen , Iraherer Preis bis 2 . 43 Me,er

_
85«

Reinseid . Damasses u. Merveilleux 1 ib w
elegante QaaUtiten and aparte neae Master . . . JtM '

FBr Brautkleider
Reinseid . Elfenbeinfarbige Messa -

lines und Damasses , Restbestände
letzt daretau eg Meter

1. 25 M.

Grosse Posten Woschstoffe zur vollständigen
KBamuog .

Grosse Post . Waschstoffe letzt d- rohwe . Mtr. 23 Pt

Wasoh - Musseiine nur nen » Maatar . , . latat Mtz. 23 PI

Karierte u. gestreifte Zephyrs . . letzt m� 25 pt.

Grosse Posten eleg . Waschstoffe letzt Mtr 35 pt

Reinwollene Musseline
nanana Punkt » and Faniaslamnater aal hellem und
dunklem hond . etwas oetakt . . . . .letzt Mtr.

45 n .

Boll- und Gesellschaftsstoffe
35 » .

doppeltbreit TK
letzt Mtr, PL

1 Partie Bailsto . e crem «, rosa . beUblan letzt Mir.

Seidenglänzende glatte Stoffe

Sei englänzende Jacquard - Stoffe d�izt m» 58 n

Tüll - Plains - Stoffe " CIU 1 . 25 m.

Schwarze u. weisse Flittertülle 2 . 40 «.

Herooffoeende GeleienheltsKaufe

Posten Karierter Blu�ensto . Te neu89l < "«nutru«.
Ä Eleganter Unterrockstoffe

Po « « Karierter Kleiderstoffe �?rinlef,s . c mw

pSim Schwarz - weiss kariert . Stoffe te ' iS
Hauskleiderstoffe ST . * " T i . »

posVn Schottische Stoffe doppcHbrdt . letzt m»

Elegante Tennis - Stoffe aTpÄ�Ä

22 pt

28 pt

29 Pt

48 pt

30 p«.

38 pt

65 pt

Waschtülle kleine Tapfen , in irolr nnd weiss , lür
Beben . 100 cm breit . . . . letzt Mtr.

Kurzwaren !

Nihnaoetn , Srlel as Stück . . 1 Pf.
Fingerhüte , Aiaminimn , Sick I Pf
Stle eiknbpler . . . . s Stack I Pt
Stecknadeln , ca. t ] a Stack 4Pt .
Perlmutterkntpfa , Dtz 10, du. 4 Pf
Lockenhaarnadeln . 15 Puck 5 PI
Stiefelknöpfe , sebwars , i » Dtz : 0 PI
Ee' iaenkel , ßarnilur . . . . . .«Pf .
Pr. . Vohalrbcscnborte . Mtr. 5Pt
Naturfisehhein , eoit . Ung Dtz. 18 Pf
Renlorcö - XöFer. Band . Stock :t PI
Warchknöpfe , leinen . Dtzd. S Pt
hreuzspülengarn , grosse Bollo 17 Pf
Nähseide , prima . , . Dockt 9 Pt
Druckknöpfe . . . . .Dutzend 5 Pt

Futtersteife !

Seicsn - laccneL So cm br , Mtr ttH Pt
Rockchet , xn cm breit , Mtr SO Pt
Tailicnlutlsr , zweiseitig . Mtr ae p ,
Pr. I Is . der - Satln . Sucmbr Mtr. 58 PI
Sleaa - Alpacca , schwarz and

farbig , 50 cm breit , Mtr. 42 Pt

1 . 15

Weisswarenl
Paaiemcnterlo » t . e -

sfilzo . . . Mtr.
Uochelcg . Beaatzbort .

reell . Wer 75 Pt Jetzt Mt .
Valenciennca - Spitzan

n. keine . '. - m breit , Mtr.
Pnasementcrlc u. Pepi -

Garnlturen ihr Blasen
und Kleider . Zum Aus¬
Bachen . Stück 5«, ' iä

Boche eg . Spachtel -
« arnltnren Kragen m
Mansch. , W. i . tnM. , jetzt

Banfe Selden - Trcnaeit
ca 2 cm Dr. . uu' Cüv; Mir.

Cirunhe Posten Uanreu -
tiilrtel m beide , Brokat »
band und Leder Wert
bis 4. 50 M. . letzt das Stück

1. 75 1. 35 . 5 50
Blasen » Passen In

br >sseler Point -
lacea , Wert f. so jetzt

1 Pt

28 pt

11p » .

10 p».

68 pt .

6pt

25 Pf.

22

ScSotzc und fmtlie Wol' cnsfoffe -
■ i Q

Reinwo Jens Cheviots uoembrsit , . intztMu . 78 pt a�
Reinwollend Satin * Tuche depputMt letzt mm. 95 pt A'
Reinwollene Tuch - Foule tu em breit Jetzt Mtz. 95 p»

Elegante Mo air - Crepes doppettvnit . jetz « mm. 88 pt

85 ptGlatte Alpacca - Stoffe CIÄm . . i�wutz

Zurückgesetzte glatte Stoffe <,op� i . « Mtz. 55 rt .

Schwere Kostüm - Stoffe m - » " ' » mu 95 n

Elegante Kostüm - Tuche doimsttkrsit laMMtr 95 n .

Elegante Reinwollene Cheviots �t " ? " 1 . 00 m.

Gr. Posten relnuoll . siotto Stoffe
in grosser ParbenansurnlU , doppeltSrell

lotet durchweg Einfiel ISprelft Mte

Gr. Posten Bronne Kostüm- Stoffe
einfarbig nnd kariert , gute Qualitäten

BopooHbrnM lotst M» .

Die Im Dezember hereingckeniBiea « 0P
MUahrSStOffe »parte Streife « «. Karo » Hj

nur neneate Mode 1908. doppeltbreit , lotet Mtr. ww « M

Sensation erresend !
Zum Selbstaussuchen .

Grosse Sortimente Reinwolien « Roben

olmarhln . b- Ue m" tei und dankle Farben . _
«inxeieil . in • Mtr . doppeUhrct . e « Stoff ! • • •
Wert 7 . 50 n . . . letzt Bnrcbmog Hofe «

Grosse Sortimente Alpacca - Roben

in bellen nnd dunklen Fmben . auch aliberrrau igdg
■nd marin «, emgetelli in 6 Mtr . doppolt » '

.
brolt . Stoff , Wert UM . tötet dnrehireg Robn

21 °

385
Grosse Sortimente zurückgesetzter Roben

dnrehweg ( nie Qualitäten , ungeteilt m 4b-
cebnitte , zu ToUaiandlgen KlelHem zse -
reichend . . . . . .letzt darohnref Robn

J * « « « 225
Grosse Posten Blusen - Coupons

errorracei
Jeder Btett

In aparten kzrienen Steifen ,
schöne Muster vorzügliebe Qualitäten .
eingeteilt In s Meter btofl .

. . . . . . .

Zorn SelbslaoBSDcbtn dorohsolialttl . Jads Blatt 85
Eleg. Unterrocksioffe , Coupons m » .

SpaMsrB } leder BOOM 5 « rt . r St . N

Grossa Posten Re n wollens v
Grenadines , Eintnines und I
Voiles , II " cm breit

früherer freie bis 3 Mark

letzt
durchweg

Meter
50 pt

Kaufhaus SinSei * & Co. Cbaussee- Str . 61-112.
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TjILER !
BürgeroKommission

Berlin und Vororte franko Haus .

PI.
1 Pfd . la . Zucker , gem . . . 0,09
Vi Brot , ca . 2 kfd

. . . . . .
0,23

Pfd . S. Sahnen - Butter . 0,65
2 Pfd . la . Tafelsalz . . . . .0,10
10 Schachteln Schweden . 0,05
1 Pfd . la . Ringäpfel . . . . .0,54
V, Pfd . la . gebr . Kaffee ,

D. W. V. Mischung . . 0,60
1 Pfd . la . Rangon - Tafer - Rels 0,18
l Pfd . 1». eosch . Vlkt . - Erbsen 0,18
1 Pfd . Eierbandnudein . . . 0,38

in Sunmia Muri ; 3. OD

m « » iKS » jralis !
Für sämtliche vorbezelehnete Kom¬
missions - Waren ( nur erstklassiger
Qualität ) kann auBerdem heile -
a: gcr Ersatz aus Rubrik II unseres

Prospektes ausgewählt werden .
Änsfuhrl . Prospekte über

42 ähnliche Komnussioneu
größeren und kleineren Um -
ranges verabfolgen ebenfalls
unsere nachstehend ver¬
zeichneten Ilofverkaufeläger
gegen Vorausbezahlung von
IÜ Pf . einschließlich unseres
ö6 Seiten starken Hauut -

taloges , t 8. 35 Pf . franko ,
welche bei zweiter Kom
missions - Bestellung zurück -
vergütet werden . *

Mo- Elntaols - MD
e. m. b . H. Du IUI 41 6. m. b . H.

Fernsprecher :
Engroslager Amt 0 No. 1629

Farnsprecher :
Hauptbureau Amt 0 No. 9004

( Jnacre Berliner

VerUanfsdHser befluden

teipziger Straße 101—102,
Ecke Friedrichsfcr . ( Equitable ) ,

Chausseesir. linfeniuÄT .
„ Hof2 ( am
Uorjtz - Pl . ) ,

n . Hof Unks
parterre .

OnnieDStrilleSO,

Fertsir . ll
nur durch Zentrale Berlin TW 47.

Unaere II o f - Verkauf » .
IttKer wind durch kleine

blaue Transpurente
kenntllcb gemacht .

lieschdftsxelt werk¬
täglich v. 8 —1 Uhr und
ß' fj —9 Uhr . Sonntag vor¬
mittag nur v. 8 —10 Uhr .

Kabattauszalilung 10 ( 17
erfolgt gegen Vorzeigung der
Benacbncntignng bis Ultimo
Januar 08 leipziger Str . 101/2 .

teppdecken
tauft wen ompreiwrrtefte «
jetzt nur btreft in her Sabril

Berlin C. , Prenzlauerftr . IIa .
S . Htr ohmand el .

Alte Steppdecken werden aufgearbeitet

W. Hermann Müller , i
Btagajtnfir . 14 .

( Java - Sumatradeckenl
mit jchSnen , HeUbraunen garbm

und tadellofnn Brande
Nr. 5960 k 2 - 80 1 pro Pfund
Nr. 5967 ä 2 . 50 / verzollt

Billige Bobtabake .
fflux . lucoby , Strelttzerstr . 52

Heinrich Franck
Berlin N. , Brnnnenftr . 185 . !

Geschniltene Einlage.
Mifchmigen HO, 125 , 140 Pf », f

Klinik .
Reparaturen aller

Systeme , itpparat «,
Walzen , Plaiten ,

— tjubcbörteUe . —

Billigste Preise . - Nur R . Dtestng .
Ramloretrabe 5 ( kein Laden ) .

4i Hygienische
) g) , £lDpfetü . viel Aerzie u. Pral grat . adt

B. Docsr , Gomaiwstenlskrlk
Berlin NW. . Friedricbsuraiis » 91/83

Parteigenossen ! Kausf tauen ! Arbeiter !
Achtung I Diese Aeuderunge » zu der großen Quartals - Liste vom 12 . Januar Achtung !

Bäckerliste ! _
aar bitte in folgendem ,u beachten . " » »

_ Bäckerlisle !
In die bewilligte Liste sind nachzutragen :

AdoPstr . tS , JBenbt
Allensteinerstr . 16, ClZIuch .
Boeckhstr , 46, Hartmann .
Driesenerstr . 11. Schütze .
FriedrlchSfelderstr . 17, Schön .

39, Ouanbt .
ftürstenstr . S, Listen .
Heidenseldstr . 21, Haag .
Nostizstr . v. Beraer .
Ormiienstr . 38, Listen .
Pulbujerstr . 46. Block.
Pilcklerftr . 3, Kamps .

Thorkierftr . 46/47 , Krim . ( Alebrsach
durchbrochen : hat Übrigens am
Tage der WahlrechtSoerlamm -
lungen eine Polizeiwache in feiner
Behausung schabt . )

MarluSstr . - U, Zchneebcrger .
Dlefsenbochstr . 27, Sfeinoorn .
Driefenerstr . 15. Wendl .

Rhiiwwerstr . 7, Wuttfe .
Slolpischestr . 51, Skibbe .
Bolkastr . 32, ftrledrich .
Zionüfirchstr . 13, Bebel .

Adlerataof .
Radickcstr . 37, Noack.

Charlottenbnrg .
Chrfstftr . t8 ]
Cauerstr . 27 } Genoffenschasi
Bieibfreustr . S I . Produfiwn ' .
Tauroggenerstr . 10, '

Als zurückgezogen
Grelfenhagenerftr . 16, NiNasch .
Aebenwaldeistr . 10, Biedermann .
Lortzingstr . 6, RöSner ,
MIrbachftr . 46, Pseiffer .
«fettinerstr . 7, P. Hanfe .
Tegelerstr . 11, Lcnzner . ( Hat schon

' telS dl « Bedingungen nur so mit" "
und Krach teilweise ein -

VotSdamerstr . 12, )
Wcimarerstr . 29. i Konsumverein .
WilmerSdorfersir . 27 ,

Hoben - ScfaOnhaasen .

Quitzowstr . 2, Wehr .

Wilmersdorf .

Sigmarwgenftr . S. Frost .

StOLltt » .
Schiobstr . 116. Schwarzlofe .

sind zu betrachten :

Prtedenaa .
Rhewstr . 32/33 , Krämer .

Rtxdorf .
Bodestr . 16 . Beyer .
Elbestr . 6. März .
Hermmmstr . 175, Arnold .
Reuterstr . 9-1, F>tzen .

Wesersir . 47. Krell .
Ziethenftr . 67. Zimmer .

40/4

gehalien , fetzt endgültig zurück�
gezogen und »geloc " Gesellen
eingestellt . )

Tllrlenstr . 22. Tzschetzsch.
LiirhtcifoerB ,

Dorsstr . 82 . Mägdefrau .
( Inhaberin ertläne , froh zu few .
wenn sie nur erst die durch den

Streit gewonnenen Kunden foä
wäre . da es nur Pumpfunden
feien ) . -

B Indorf .
Leifestr . 28. Winde .

Wilmersdorf .
Brandenburgilchestr . SilO . Tannerl .

vor VeftrauensmAnu ,

Bsp » am v Pfennig v Montag, 27. Januar.

An diesen Tagen bringen wir für Neunzig Pfennige
eine enorme Auswahl praktischer Artikel zum Verkauf ,

welche einen bedeutend höheren Wert haben .

issBeaebten Sie unsere Sebanfenster . sz

Warenhaus H. Joseph & Co.
| RixdorL | Dowiti vwiiii » |

Mn - Äiff - Hit
fertige Anzüge nach Mast SO M .
Tadelloser Sitz , haltbare Fullersacheit .

Bei Slosstieserung billinst » Preis «.
tfronk « , Ackersiratze U3 ,

1502L * <i (lt gnoaiidensirotz «.

D/0 Harnleiden
Ihre Oefobren , VerbOtung nnl

Beseitigung von
Dr . med . Schnper ,
BERLIN - Preis 1 Mark .

■ Mm Caueenb »

• ssiüäajssssyas

nr
MsThMdtri

Schicke

Seid. Blusen

Md JUPOflS
12 . 16. 18 , 32 ata.

Wert tellweii «
da « Soppalie

| »eodaroagen «otert ,
Man - Arfertf

ubaellittM

Mngtcr sa Jadtrtnann franko .

Braut - und Ball - Seide
Sohioeewocbe des Inventur ■Verkaufs an Private im Seiden -
Engros - Haoa Hermann Herzog . Viele Beete und Eesb - Coupono ,
darunter : Bein « Seiden für Braut - u. Bali - Boben , 1. 25 bis elegan¬
testen Genres . Wundervolle Seiden ffirGegellachafts - o. Strassen -
Hoben , früher ca . 400 , jetzt 1. 75, 2. 25, 3. 60. A parte Blusen -
und Jupon - Saiden 1. 25 —3. 50. Jaokettfutter - Seiden v. tÄ ) an .
Eeinaeidune schw . Damaste , Merveiileux 15, 20, SS, 30 M. p. iiobe ,

Masken - Beide v. 75 Pf . an .

Seiden - Herzog , Berlin , r ? ; . CÄA ' : ; Ä

Seid . Bau - a.
Geaelltcb . - Reben
Br A Hallte . «« Ml

45,60 . 76

Braut - Roben
SO, 125 , 150 Mb

lackM - KoatSma
. labe »r . 6chneUlar -

Arbeit
Ald' . er LHam

29
Garbinenhan »

Bernhard
Schwartz

«allstr . 29
Finr - EIng .

Adresse gen » » beachten . >

Frvlme
beUebtpe teil .TM - MI

Olga Jacobson , . Mfe

mit selbsttätigem Papiereiii leger .

Friedrich Fischer
Bethanien - Ufer 8 » BERLIN «

Telephon Amt IV , 4543 .

Bethanien - Ufer 8

Ständiges Lager In Kontor - Möbeln , Rolljalousie - Schränken ,
Selbstöffner - Schränken , Schreibtischen etc .

lu —~ Auf Wunsch Extra - Anlertigung . ■ j
Lieferant der meisten Uewerkwctaafteu Deutschlands .

etzner
BEHUIN

Andreasttr . 23 — Brunnsnstr 95

leipzIflerstrTsd - Sa-Beuggelstr 87 - Rotdorf . Berq » tr . l33

Kinderwagen Eisen - Bettstellen
Kindermöbel Korb waren etc .

1000 Mk. Belohnung
' • r Branche als 4a» melnlgu naehweiat « ATAUt - O qua TIS.

16002 +

Hur einmal jahrlicii !

zum Znveniiir-

{tämnatiBspreis!
Wundervoll gestickte

* • p ortieren

(Uebergardinen fltr Fenster \
und Türen . )

8™; e Dekoration
( bostebend aus 2 Flügeln and

1
id aus 2 t iuge
Qaerbehang )

» Vllitinlalucb . 3 " ' S«
Wollserge 3M S '

i » Ulnsnplllscli 7 " �SS)
Empire 10 " Ä

I BitseiposM reiehjKliekte

Stick Z " ( Wert 5 Mark)
Gmrdinea , Store « , Zam -

vorhAnge , Töllhett -
decken ont - er Frei « t

Tepplch- Spezlalhaus

Emil Lefevre
Berlin Süd . Seit 1882

» ■ r OranienstraBa 158,

OnterlialtB nirgends Fflialenü

Carl Ernst
( Inhaber Wl « II Ernst )

Köpenickerstr . 126, 1 Tr .
Amt IV , 6083 .

Or. Anawnhl ! Bill . Freien 1
Borneiger dieser Annonce

erhält 10°/ « PreiZ�rmätzigung .

Hur fllr 0nm » n ! Hur fllr Onmnnl

Haararbeiten,
oilligste Quelle ,
ohne ftonfui ' »
renj Zöpfe ohne
Kordel mobern ,
Lock. , Frleetts
enorme Ausw .
Ausgekämmtes
Haar wird auf
Wunsch verarb .
Knsuren . Qndo -

Färben ,
" Kopswä ' che .

F. R. Miller , Berlin C. ! 6,
Alexanderstr . 87a . 1.

> W Kein Laden . " WH
Gegenüber dem Polizelprüsidium .

Ulli feil -
ZlllliRRS

tcaalen s o bei
an « am oeetea .
wöchentlich

nur i Mk .
6ro «ee 4u»wani in

Berrea - n. Oamen - �bn - o .
Ke . statenre , « . ro . chen ,
Ringe , Ketled , echte . Veu .
zeahanej Zltkern , Pfaonu .
grapbe i, Rlntten - Spi ech .
Usaeta Inen , roljrptaonB . |
Bararanikna , MaaColincn , f

« eigen ete .
Terhsat «. , rlna klaue «, eckte »
■dtaeairalaea KtOck l Mark .

JalrftKöoifjHseinlckenrtertcr .
Etaj »,

Bei

den hohen flcischprelscn > MAcor üäs ?
der Hausfrau unschätzbare Dienst ?, um auf billige Art gut ? , schmack-

Man verlange «msdrncklich UttNe und weise Nachahmungen zurück ! Wk Gerichte zu Bereiten .

■ w c — Prodefiäschchen 10 Pfß . —

MAQQIn gute , iptrttm * KDchn " .



SozialdemokratiselierWalilvereio
für den

i Berliner Reiebstass-Vaiilkreis.
( Landsberger Viertel . )

Bezirk 336 . Teil I.

Den Mitgliedern zur Narbricht ,
daß unser Genosse , der Tischler

Otto Koalick
Zorndorferstr . 45 gestorben ist .

Ehre seinem Andenke « ;
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 26. Januar , nach »
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
balle des AuserftehungS - Kirchhoses
in Weißensee aus statt . 216/10

Der Vorstand .

Todes - Anzeice .
Allen Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht , daß mein
lieber Mann , unser herzensguter
Bater und Schwiegervater

Wilkelm Roll
am 24. Januar im Aller von
53 Jabren zur ewigen Ziuhe ein -
gegangen ist. 2740b

Im Namen der Hinterbliebenen
Bert » Ron geb. Wald .

Die Beerdigung findet am Mon -
tag . den 27. Januar , nachmittags
>/,4Udr , von derHalle deS EmmauS -
Kirch boseS iRixdors ) auS statt .

veolsever

Holzarbeiter - Verband
Todes - A nselee .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß der Kollege , Tischler

Wilhelm RoU
verstorben Ist.

Ehre seine « Andenken !
Die Beerbigung findet am

Montag , nachmiiiagS ' /,4 Uhr ,
von der Lcichcnhalle deS EmmauS '
Kirchhofes ( Zlixdors ) aus statt .

78/3 Die OrtSverwaltnng .

veulzeber

Holzarbeiter - Verband
TodeS , Auzeige .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß der Kollege , Tischler

Otto Koalick
am 23. Januar verstorben jft .

Ehre seine « Andenke « !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 26. Januar , nach »
mittags 4 Uhr , von der Leichen »
ball « ve » AuserstehungS - RirchhoseS
am Weihenseer Weg aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
78/3 Ol« Ort »ven »altUR | .

Klxdorf .
Todes - Ansetgre .
Den Parteigenossen zur Nach
. . . . .

—
glied .

•

Schriftsetzer
richt . unser Migli der

Hermann Sebneidereit
(17. Bezirk )

verswrben ist
Ehre seinem Andenke » k
Die Beerdigung findet am

Montag , nachmittags 3' / , Uhr , von
der Leichenballe de » neuen Rix -
dorser FrievboseS ( Mariendorfcr
Weg ) aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
234/3 Der Borftond .

vöukeliöl

IrmMMl - VerdM
Hiermit diene den Mtgliedern

zur Nachricht , dah unser treues
Mitglied , der Kohlcnarbeiter

Adolf Busch
am 24. d. M. im Aller von
51 Jahren an Schlagansall ge-
storben ist

Ehre seinem Andenke « :
Die Beerdigung findet am

DienStag , den 28. d. M. , nach .
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
halle des SimeonS - KirchhoseS in
Britz aus statt

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
67/7 vis Vorhaltung II.

Deutscher

Transportarbeiter - Verband .

Hiermit diene den Mtgliedern
zur Nachricht , dah unser Mitglied ,
der Lagerarbeller

Hermann Meyer
am 24. d. M. im Alter von
57 Jahren au Nierenentzündung
gestorben ist

Ehre ihrem Andenkenl
Die Beerdigung findet am

Montag , den 27. d. M. , nach -
mittags 3' l , Uhr , von der Leichen -
balle deS MarkuS - Kirchhoses in
Wilbelmsberg , Berlwerstr . 23/24 ,
aus statt

Um zahlreiche Beteiligung bittet
67,6 01« Verwaltung II

Allen Freunden und Belamiten
die traurii ge Nachricht , dah meine
liebe grau , unsere herzensgute
Mutter . G
mutier

Srotz » und Schwteger -

Emilie Heiter geb. Dauert
nach langem schwerem Leiden heute
Sonnabend sriih 7 Uhr sonst eot -
ichlasen Ist

Die » zeige » tiesbetrübt an
Der trauernde Gatt » lullu « Holter
nebst Kindern , KindeSkindern und

Geschivistertt . 1744L
Di « Beerdigung findet am

Dienstag , den LS. Januar , nach -
mittag » 4 Uhr , von der Kapelle
des neuen LuisenkirchhoseS am
Fürftenbrunnerweg auS statt

Allen lieben greunden und Se -
«anuten die traurige Nachricht , dah
meine liebe Frau

fnna Schmelzer

tcb. Rckow
ii. nach furzen , schweren

Leiden verschieden ist. L7l7b
« vtienolne » ? .

Die Beerdigung findet am
Montag , den 27. Januar , nach .
mittag « 3 Uhr , aus dem Neuen
Jakobikirchhof , Rixdors , Hermann -
strahe , statt . _

Allen
die trau

greunden und Bekannten
rige Nachricht , dah meine

liebe wivergehliche grau und
Mutter

Hermine Wltschel
im 88. Lebensjahr plbtzlich »er .
storben ist 2716b

Die » zeigt tiesbetrübt an
toltann Wltschel nebst Familee ,

Brüsseler Strahe 22.

Die Beerdigung findet am
Montag , den 27. Januar , nach .
mittags 3 Uhr , von der Kopelle
des Philipp . Apostel - KirchhoseS ,
MSllerstr . 44/45 , auS statt

Hr. Schiinemann
Vvezial - Arzt sür 14752 »

Rnot - und R » > ' ol « Id « n ,
�» » » onk . - ni . NI . �Itvn .

krledricltstr . 233 , Ecke Schüvenstr .
» 0 - » . S - 7 . Somu . t0 - I » Uhr .

Iii ». Simmel
Spezial - Arzt

für Haut * und Harnleiden .

Prinzenslr . 4I,Mdi0Ä
10 —2,6 — 7. SonntBss 10 — 12, 2 —4 .

Danksagung .
Für die innige Teilnahme und die

reichen Kranzspenden bei der Beerdi¬
gung meines lieben Mannes , unseres
guten Vaters sagen wir allen herz -
lichsten Dank

IVitve Huhnholz Kwdern .

Tanksagung .
Für die zahlreiche Teilnahme und

Kranzspenden bei der Beerdigung
meiner lieben Frau , unserer guten
Mutter und Großmutter

Bnoltnv I - aiiKreidt
sage allen Freunden , Bekannten und
Genossen , dem Sparverein „ Gute
Einlage * und dem Gesangverein „ Nord¬
deutsche Schleis «* meinen herzlichsten
Dant Wilh . tangteldt nebst Kindern .

Kaut - u . Karnteiden
Tchwächeznstande behandelt ohne

Queclfilbcr od. ähnliche schars « Mittel
B»>. nivd . Spczialarzt ,

. 4 dicht a. Alexanderstr .
- 3» u. Jannomitzbrücke .

Sprechst 11 —2 u. 6 —8, Sonntag tl —1.

Ifiufi Iridjtrr Ranchtabak
Heiler Hhag .

o

«

Franz Foveaux
Tabaksadrik Köln a. /RH.

Gmeral - Bertreter : R . lii - ttxoi - .
dllV . 5, Kruppstrah « 6.

Dietrichs Festsäle
( Jnh . Pusch ) , Dresdeuerstr . IIS .

Säle sür Hochzellea und Beretne
20 - 200 Personen . lL63b »

Automaten ,
Geldspiol «, Zigarrenspiele m. Marken -
ausgab «, stldroeht , Alexandrinenstr . il .

Der Tanz beginne , lasst der Freude freien
Lauf ! Ein Tanzchen im Hause , zwang¬
los und improvisiert und deshalb stets

genussreich , kann so leicht arrangiert werden
mit dem Edison - Phonographen . Es gibt nur

zwei andere Möglichkeiten ; Ein kleines Orchester ,
das sehr viel Kosten und Aerger verursacht
und viel Raum wegnimmt , oder eine junge Dame ,
die ans Klavier gebannt ist und einen Walzer
oder eine Polka herunterleiert .

Aber der Edison . Pbenogrsph spielt gern Tsnrmaslk . Er Untveilt
sieb nie dtbel . Ganz nach Ihrem Wunsch spielt er die Mu* tk einer
Mllltlrkapelle oder eines Streichorchesters . Sie brauchen nur nach
dem Phonographen geschift zu gehen und den Edison Phonographen zu
hören , wo er Ihnen die schönsten Tanzweisen vorspielt .

EdlaoifGoldgusawaUcn H. L — pro Stftek .
Edison - Phonograplicn ton M. 44 . — an .

Hindier gesucht flberall , wo wir noch nicht vertreten . Ktttlot «
versenden wir kostenlos .

Edison - GeseUscbaft in . b . &
Berlin N. 39 , Sfidalcr 164.

Achtung ! Achtung S
Allen Genossen und Gönnern zur gesälligen Nachricht , bah ich

Tcrstriißt IS ZigarreiglsGst
eröffnet habe . — Bin seit 1890 politisch organisiert und tätig gewesen .

Um geneigten Zuspruch bittet Achtungsvoll
Frtetlrich Peukert ,

2693h Tabakarbciter .

Allen Parteigenosse », Freunden und Bekamiteu zur Mitteilung , dah ich da »

Nostsunsnt Täppich , Tnnzl�str ' a' i�r. v! )
käustich erworben habe und bitte ich um geneigte » Zuspruch .
27396 A » OI,P BUHIi .

yB - BeretnSzimmer ( 50 Personen ) einige Tage in der Woche noch frei .

! „Hoffnung "
S Berliner Schneiderei - Genossenschaft

E. G. m. b. H.
Zwischen Rasenthaler 1 DC Zwischen Rosenthaler

Tor u. Invalldenstr . örUÜUl,nSll . » Oo Tor o. tnvaildenstr .
1 Gegr . i Februar 1906 v. organisiert SohneidergehuIienBerlina

SÄ Arbeitern , Parteigenossen
» ml Uljtbtirgern

Herren-. , Knalienpröerolis
# Großes Lager fertiger Herren - , Knaben - u. Kioder-AnzOge. D
M» Große Auswahl in

Vinter - Paletots , Joppen , Radlaliranzilp n. Fant - Westen M
in allen Grölien and Preislagen

sowie

Arbeiter » Berufskleidung . #
vis neratellanc unserer Fabrikate erfolgt in

eigenen Betriebswerkstätten unter den von M
unserer Organisation festgelegten Bedingungen .

Lieferanten der 103/3 *
Konwam - GenoBBenwciiaft llerllns « . Cmgesend , ff : %
des Her lincr Konaam - Vereins sowie des Charlotten -

bartfer Konsum - Vereins .

Jedes Wort 10 Pfennig . | IXI ■ Mk ■ i ANZEIGEN
l . ds erste Wort ( lettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche ■ M/T g > g \ 1� ■ V B �9 1� % H tür die nächste Nummer werden in de » Amianmc -
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Ptg . , das erste Wort B « FDv H fr —■ H ■ ■ fr —' Njk B 1 � S ■ HB « fr ■ J ■ H stellen für Berlin bis 1 Uhr , für die Vororte bis
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als IS Buchstaben II « 3 « I \ �M ■ ■ B Wae H B A « ■ OB Aap B B H 12 Uhr , in der Haupt - E pcdltlon , Lindenstrasse «9,

zählen doppelt . H W a B IS « SB > = J B ■ D bis B Uhr angenommen .

XehPifhr milFcrdeniedltrnFabrit -
«ebtrlngr Grone iTiiinttnrirrinngtS ,
parierte fein Laden . Mauerbost . »1

ttnre In nibaiie Grone ,-ti anfiurler .
strahe 9, parterre . Kein Laden .
Mauerbofi . 19

Steuveette » btlltgst Fobrtk Sroh »
grmittnrierttrahe 3. parterre ( \

Rähmaichinen . VerMe bis 20 . 00
wer Teitzablung kaust oder nachweist .
Sämtliche Systeme . Postkarte genügt .
Bremer , Franksurter Allee t0t ,
Laden . 2270K »

IruptM « ! ( jebterdlitte ) m allen
Gröhen sür die Hätlte de » Weile »
Im Teppitblugei « rium Hadeuver
Murtt 4. « ndnbo , «Sri « 264/11 »

Meters Lexikon , 2. Auslage , voll -
ständig . 16 Bände , gut erhalten , sür
15 Mark verkäusiich. G. Hilf , Langen -
dreer . 1V0K»

Ptanino . hohe » . treuzsaiiig ,
120,00 Mark Turmstrahe 8 t

Arftanratenren besorgt Brauerei .
nertreter Tinrichtung . ÄaushüIsSgrld .
Offert « Bterperle Postamt 22. s266Sb »

Herrenfahrrad . Damentabrrad
wie neu , 45. 00. Holz , Blumen .
itratze ' 36 d 94K

Gaskronen , Petroleumsronen ohne
Anzahlung , Woche 1. 00. LouiSBöttcher
(selbst ) : Boyhagenerstrahe 82 ( Bahn .
Verbindung Warlchauerstrahe ) , Rci -
nilkendorierftrahe 116, Schönhauser
Allee 80, Potsdamerstrahe 81 , Rix .
borf , Kaller Friedrich strahe 247.

WinterpaletotS , Monatsanzüge .
wenig getragene , von 5 Mark an , grohe
AnSwlibl sin jede Figur , auch neue
elegante Garderobe au » erster Be »
zugSquelle , 20 Prozent billiger wie
im Laden , direlt vom Schneider .
mettler Paul Fürftenzelt , nur Roien .
Ibalerstrahe 10. 265/3 *

Kinderwa gen , Bettstellen , billigstes'
M L fiott .Spezialgeschäft . Teilzahlung

buserdamm 12». - ) 57

Nähmaschinen . Zahle hohe Ver .
aütung . Hauptlager aller Fristet .
Rohmann - Systeme Hruda . Rosen »
thalersUahe 19. _ 2666b »

Herren - Garderobe nach Mag ,
andere Arbeit , groheS Stofflager ,

letot , Anzug 36 Mark an . Kaust
beim Handwerker . lasset den Hand >
merker verdienen . Teilzahlung gestattet .
F. Törge , DrrSdenerstrahe WS. •

PfandleihhanS Hermannplatz 6.
Psänderoerkaus I Herrenanzüge , Win -
terpaletotS jetzt extrabillia l Betten -
verkauf , Wäscheverkaus , Uhrenoerkaus ,
Teppichoerkauf . Gardineno erkaus . f58 *

MonatSanzüge und Winter .
vaieioi » sowie Joppen oon 5. 00.
Ho>en von t . 50, Gebrockaiizüge oo »
12. 00, Fracke von 2. 50. sowie sür kor .
vnleiile Figuren . Neue Garderobe
zii staunend billigen Breiien . auS
Piandleiben verfallene Sachen tauft
man am billigsten bei Nah . Miilack «
itrahe 14. 2659b »

Nähmaschinen taufen Sie immer
20 Mark billiger , Woche 1 Mark , in ,
grohen Nähmaschinen - Verkaufs -
geschäst E. Kuntze , Mechaniker , Lange -
strahe 95. _ 26346 »

Reichgesttikte Tischdecken in _ ,
tuch 1,85 , in Vittonawch 2,35 , echt
Plüsch 5,85 , Inventur . Räumungs «
preise . Teppichhaus EmU Lesöore ,
Oranienstrahe l58 . _ 116ffi »

Inventur - Räumungspreise nur
kurze Zeit , Crtraliste gratis und
ftankv . Teppichham ! Emil Lesevre ,
Oranienstrahe 158. _ tl7K »

MonatSanzüge . Paletots . Hosen ,
billig . Brunn , Friedrich strahe 242 ,
Hos linkS parterre . S7K *

WlnkerpalefdtS . Gebrockanzüge .
Jackettanzüge , Bettenverkaus . Gar -
dinenverlaus , Wäscheverkaus , Psänder -
verlaus , Verschiedenes spottbillig .
PsandleihhauS , Weidenweg neunzehn .

Leichhaus Prtnzenstrah « 28, 1, Ecke
Rittersttahe : verfallene Pfänder ,
Brillanten , Goldsachen , Uhren , Ketten
spottbillig zujederGelegenheit . s2805K

Ueberzählige .
Herrenpaletots . nur Hochfeinste Ans -
fuhrung , ausverkauft EngroSfabrik
einzeln zu Engrospreisen . Enorme
GeldersparniS . 2 — 4 geschloffen. Sonn -
tagZverkaus 12 —2 . Neue Friedrich -
strahe 37. lll . 292/14 *

GaskottierhanS ! ! ! Ertragrotze
Gassparlocher II 2. 00. GnSpiätteisenI
Gasbügeiapparat 1 Schneidereisen 1
billig . Gasiyren I VU Wohlauer ,
Wallnertheaterslrahe 32. 15151»

Dringend . Wegen Ausgabe einer
ganzen Etage verlause Muscheikleiber -
spind , Muschelvertiko 28 : Wart, Aus¬
ziehlisch . Stühle 3, Muscheilpiegel 12,
Säulenttumeau 36, Bettstelle mit
Matratze , Kommode , Waschioiiette 20,
Herrenschreibttsch 50 , Panerlsosa ,
Muschelsosa , Schlassosa 36, Küchen .
möbel , geschnitztes Nußbaumbüsett .
2lnlleidelchrank80 . Federbetten Stand
29. Auch Teilzahlung . Wallstrahe Sil .

Metallbettcn , Kinderbcttstelle ,
Kinderwagen , gebrauchte , zurück -
aetetzie . Slbiieider Kurfürsten -
itratze 172 ( Dennewitzstrahe ) . 6ZK »

Eiseuöfen . neue , gebrauchte , 2,00
an , Dauerbrandöfen 11,00 , Koch-
Maschinen 15,00 , Cadsöfen , Germanen -
öscn. Schröder , Hochstrahe 4ll�� £

Möbrlspeicher Brunnenstrahe 182
Gelegenheitskäufe ganzer Wohnungs -
etnrichtungen wie einzelner Stücke ,
Säulentrumeau , Taschenlosas , Muschel -
betten . Englischbetten , Muschelvertiko .
Teppiche , Muschelschrank 23, —, Spie -
gel , Spiegelsptndcn . Kommoden ,
moderne Küchen , Marmortoiletten ,
Ausziehtische , Sosatische usw. » alle »
spottbillig . _ S9K »

Tachter - PianoS , prächtige Instru¬
mente mit Flügelton , billige Preise ,
Neinste Ratenzahlungen gestattet .
Katalog gratt -Z, franko . Pianosabrik
Sachter . Friedrichftrahe IIS . f >00K»

Bilder , Spiegel ohne Zlnzahlung ,
Uhren , Steppdecken , Tischdecken, Por -
ilercn , Gardinen , Teppiche , Polster -
waren , Gastronen , Herrcn - Konfektton ,
Teilzahlung von 0,50 pro Woche an ,
liefert Weber , Prenzlauerstratze 49, *

Steppdecken spottbillig . Fabrik
Sroze granfsurttrstratz « 6V.

Gasbrnnzekronen , dreiflammig
6,00 , Salongaskronen 15,09 , Gas -

dyren 1,50 , Gaswandarme 0,65 ,
- Schausenfterbeleuchtung , GaSSogen -
lampen , GaSsparkocher 1,00 , Zwei -
loch 3,00 . Schröder , Hochstrahe 43.

Kartoffeln Zentner 3. 00
tm Detail zu EngroS - Preisen . Rix »
dors , Sieinmetzstrahe 113, Berlin ,
S kaliherstrahe 119. _ _ t69 »

Bettfeder » , G änschalbdaunen , sehr
volldaunig , ist die beste Bettensüllung ,

ner Allee 67, Geflügelhand -
44K »

Schönhau !
limg , Pohlmann .

Möbeltischlerei liefert gediegen ,
WobnungSeinrichtungen äutzerst billig
Bunte Küchen . Auch Ratenzahtung .
Kein Laden . Harnack , Tilchiermeister ,
DreSdenerstratze 124, nahe Koitbuser
Tor . Genossen erhalten 3 Prozent . *

Wegen Umbau . Die grohen
Lagervorräte zn räumen , vcrkanse
sämtliche Möbel staunend billig .
Kleiderspinde , Vertikos , fourniert , 38,
Paneelsofa 60, Bettstellen , Matratzen ,
ganze Einrichtungen für ( eben Prei ».
tztrschoivttz , Brunnenstrahe 30. 25996

Metallbclten , hochmoderne , spott¬
billig , Ritterstrahe 112 ll . , 101/5 »

GeschSftsdreirad , äuherst stabil ?
59,09 . Holz , Blumenstrohe 3Sh. f4S



Möbelfabrik . OraniensKahe 58,
direkt Moiitzplntz� In meinen fünf
Etagen sieben lomviette Wobnungs -
Einrichtungen in jeder Preislage vom
Einfachsten bis jum Elegantesten
Besondere Gelegcnbeil biete ich in
verlieben gewesenen , fast neuen
Möbeln , die bedeutend herabgesetzt
find , Bestchtigung erbeten , ohne Kauf -
zwang , tztuftallend billig vertaufe
ich CbaijelongueS 20, Schlaf «
sosa llll . Salteltaschentofa 45 ,
Paneclfosa 65, hochelegante Gar¬
nitur 75, Säulentrumeau 33,
Bettstelle mit Matratze 16, ZluSzieh -
tifch 18. Mufchclfvind , Vertiko 30
Gekaufte Möbel können drei Monate
kostenfrei lagern , Teilzahlung ge-
stattet . Kein Laden , direkt itzabrik .
Auch Sonntags geöffnet Muster .
buch gratis , 28921 ! »

Kauarienbähue . BelSchen , Sei -
fcrtfche , Auswahl , Aogelbörfe Kleine
Andreasflratzc 15, Prill , _

27456

�Zkaiiarien - Weibcheu pro Stück
1 Mark Manteuffclstrabe 94, Budack ,

Äeifertkanarien spottbillig Grunc .
waldftrajje 116, Richter , _ f07

Konarienhahnc , Wochbund und
Spitzhund , Stargarderslragc 53, Münk .

Seifertbahne . Wcibcheit , verlaust
Schulz , Eunrystraste 36, r13

Lriginalseifert , Knorrvögel ,
preisgekrönt , billig Noack, Schweden -
strajze 13. _ _ flS

Seiferthithne , Zuchtweibchen billig
abzugeben , Röhl > WtlhelmSrub ,
Gocthestraste 40, _ - f60

10,00 , Deckbett . Unterbett Kiffen ,
rolrofa Inlett . Pfandleihe Andreas
ft ratze 38. _ 74St *

Laudbett , zwei Deckbetten , zwei
Kiffen . zweifchlösrig >8. 00 . große
Laken 1. 00 , Pfandleihe Andreas
stratz - 38. 75K »

Tiauerndeckbett . Unterbett , zwei
Kiffen 27,00 , große Freifchwinger ,
NeguLitore 9. 00 Pfandleihe Andreas�
strotze 38. Fahrgeld wird vergütet .

Sensationell . Jnoenturräumungs
ausoerkauf erstklafsiger Herrenanzüge ,
Winterpakxlots und Herrenbeiiikleider
aus feinsten Maßstoffen spottbillig ,
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 2t . 2714b

Federbetten , Stand 11,00 , große
16,00 , Wäsche , Decken , Winter -
valetot », Uhren , Goldfachen , Silber »
fachen spottbillig Pfandleihhaus .
Küftrinerplatz 7. 172K »

Seltener Kauf l Damenjacketts ,
Paletots , Kostüme , Mäntel ( Reise -
muster ) , teils auf Seide , durchweg
0 Mark . Julius Neumann . Belle -
nllianccslrvtzc 105.

_
173K *

Bettsteltze verkauft Rothe . Prinzen -
Allee 46. 778

BootSstalvd . schieß - und Würfel -
bude mit und ohne Stand zu ver -
kaufen Woltersdorfer Schleuse , Werder -
straße 21. _

26736 *
Ständbette « , Steppdecken , ÄaS -

kröne , Plüschtcpptch , Uebcrgaidinen ,
Stores , Tüllbettdecke billig , Hoffmann ,
Naunynslraßc 52,

_
2744b

Haldrenner und Damensahrrad ,
kurze Zeil benutzt , 35,00 , Gr . Frank -
surierstraße 14, Hos geradezu . *35

Mandoline » Geige , Guitarre
spottbillig . Kortt . Hochstädterstraße 9.

Pufferbude im großen Sommer -
lokal «erkauft Reuter . Jnsterburger -
straße »8 *35

billig , Frank -
*36

Halbrenurr . ganz
furter Allee 118, Portier , _
�Unizugshalbcr verkaufe meine
Nußbaum - Wiilfchaft , Stube und Küche .
sofort , Winkclmann . Dresdener -
straße 109, Ouergebäude rechts
parterre . _ _ 2753b

Krankheitshalber verkaufe meine
Arndt ,

- f43
Möbel zu spottbilligen Preifen
Grünerweg 72.

Lierauer - Näbmafchwen ohne An -

gabtung , wöchentlich 1,00 , gebrauchte
12,00 , Wteneritraße 1 —6 , Warschauer -
straße 67, Ackerltratze 11t ,

_
27356

Lieferwagen und alle Sorten Rädel
Palifadenflratze 101. 27376

�Haarfärbemittel , utJÜberh offen ,
uufchädlich . ProbestalchtO . bO, Gricßlcr ,
Charlotten ftrah,e 5,

_
27366

verkaustEil endreh baut
Schlefifchestrab » 12,
3 Treppen ,
�Nähmaschinen
und billig ohne
1,00 ,

Besticke ,
Quergebäude
_ +13

reellkaufen Sie
Anzahlung ,

Köpenickerstraße 28 . Große
Frankfurierltratze 30 , Prenzlauer -
straße 59/60 , _ +96

Anzüge nach Maß mit Anprobe
nach Jnveniur Serie l 35, —, Serie ll
38 . - . Serie III 42 . —, Bluhm u, Co. .
Englische Herrenmode » . Friedrich .
straße 212, I, Etage . 103/17

Anzüge . Paletots , zurückgebliebene
Maßfachcn nach Jnveniur für die
Hälfte oes sonstigen Wertes , Bluhm
ii, Co. , Friedrichstraße 212 L Kein
Laden I 103/18

�Plüfchfofa 38,00 . Bettstelle . Ma .
kratze 15,00 , Schlaf sosa 20. 00. Pali -
sadenstraße 23, Tapezierer . 103/12

Seltener Gelegenheiistauf ein¬
zelner Reifemlister hocheleganter
Damenbemden . Nachthemden , Nacht -
sacken . Beinsteider , Frisiermäntel usw. .
Stück zwei bis 5,00 , Wert vier bis
10. 00. Wäfchefabrik Salomonskh ,
Dircksenstraße 21, tzllexanderplatz .

Kanarienroller . Weibchm , Scholtz ,
Schönleinstratze 20.

_
33386 +

" " " Seifert Kanari en, prämiiert
goldene Medaille , verkauft Rühl ,
Schöneberg . Bahn straße 43. +i06 *

Kanarienhähne ,
gute Hcckoögei billig .
lltzerstraße 32.

Seifertstamm ,
Mahnte , Gö »

fii
Kauarienhähne . Weibchen verkauft

LIegnitzerstraße 35. lV links . +12

Kanarienvögel , Stamm Seifert ,
mit den fchönsten GefangStouren ü
10 Mark , Weibchen 2 Mark , gegen
Nachnahme . Umtausch innerhalb zehn
Tagen gestatlei , eventuell Betrag
zurück . Bolle Garantie für gesunde
p' nlunsi und Gefangswert . Preis -
liste frei . H. Garges Züchterei , Thale
( Harz ) , SteinbruqSweg 22a. . 2754b

Kanarienhähne , Weibchen . Weiß .
Ravenöftraße 3. 766

Kanarienhähne und Zuchtwcibchen
verkaufl billig Beichel , Markgrafen -
dämm 12. _ +103

Heckhähne , Weibchen . 20 (Einzel «
heckbaucr verkaufl Pitze , Graun -
straße 34. _ +60

Kanarienvögel
Zoffencrstratze 34 I.

billigst . Scheibe ,

Geiferttauarieu . Hohl . Knorr -
Vögel , Gesangskasten aufgabehalber
billig , Krämer , Löivestraßc 20, 780

verkauftKanarienhähne
tzonidorfecftraße 35.

Ernst ,
735

Seiferthähne . Heckioeibchen billig
Lchnshack , Gaudhstraße 12 f405

Seiferthähne , Zuchtweibchcn
Arnold , Schwartzkopfistraße 20.

Seiferthähne , Heckweibchen billig
Borchardt , Zoffeuerstratze 33, 2719b

Kanarienhähne , Zuchtweibchen
Pappet - Allce 65, _ _ _ +105

�prckhähue . 20 Weibchen, Hausburg .
straße >2, _ 103/11

Kanari en - Lehrorgei , große , kleine
Bauer vertauft billig Steinborn ,
Elffabeihstraße 2,

_ 103/13
Srisertkanarien . Heckutensilien ,

aufgabehalber fpottbllltg Wetdelt ,
Nordufer Ii .

_ f87
Kanarienhähne . Wewchen , wegen

Ausgabe , Rixdors , Matnzerstraße 20,
vorn ilk . +59

Kanarienhähne
billig , Schubert ,
straße 28 Iii ,

Kanarienhähne ,
gabehalber billig , Ulbrtch ,
flraße 79. _ ■

und Weibchen
Rtxbors , Reuler -

_ 759
Weibchen , auf -

Skalitzer -
+13

Qesebärtsverkflufe .

40vogrlhandlung
Dienerftraße 1 —6 .

oerkaufen
26556 *

Parteilokal , großes Verews -
,immer , verkäuflich . Näheres WengclS ,
iüdcrödorferstra ß _ rlö

Gutgehendes Milch - und Kolonial .
warciigefchäft billig zu oerkaufen
Lbcr - Schöneweide , Reistcauxftraßc 7.

Pollratft u, Co. , Elfasfcrftraße 2l ,
verkauft Obst « » nd Gemüsegefchäst .
Esmarchstraßc . Miete 62,50 . Umfatz
12, —. Preis 600 Rtark . 174K

Naurath u Co. . Elfasserstraße 21.
verkauft Voitostgefchäft , 17. Miete
55,85 . Umfatz ztrka 42, —. Preis
1650 Mark ,

_ _ t75Ä

Bollrath u. So. , Elfasserstraße 21,
verkaufl Milchgcfchüfl , AdlerShof , Miete
62, —, Umsatz 100 Liter . Preis
1200 Mark ,

_
17VK

Bollrath u Co,, Eisasterstraße 21,
vertäust Zigonengeichäft , Charlotten .
bürg Miete 1000 . —. Umsatz zirka
30, —. Preis 1800

Bollraih u. Co. , Elfasserstraße 21,
oerkausl Klmstiürengcschäft , Heiners -
dorserstraße Miete 700 . —, Umsatz
350, — � PreiS 1500 Mark . 1783

Bollrath u. Co. , Elfasserstraße 21,
verlaust Koblengeschäft , Holzmarkt -
straße . Miete 37,50 Umsatz 1350, —.
Preis 1250 Mark . i79K

' Bollrath u. Co. . Elsasterstraßc 21,
verkaust wegen Todessall Likör - ,
Essenzenwaren geschäst , 17. ,sür 850 Mark .

Bällräth u. Eo. . Elsassel straße 21,
oerkausl Koloniatwarengefchäsl , Rix¬
dors . Miete 60, - . Umsatz zirka 800, —.
Preis 1800 Mark . 1813

Lampen - Spezialgesckäst , modern ,
lebhastester Gegend BerlwS , ein .
gesührte Kundschaft , (uforl oder später
für 3000 vei käuflich , Bronchentennt .
niffe nicht erfolderlich . »4044 ' Post -
amt 99, 2683b

Gutgehende PläUerei vertäust
SchöIftießerftratze 17. _

1823

JohrePapiergeschäft . 10
Hand , sofort oder Aprli ,
straße 17.

einer
Kolberge »

2687b

Restaurant » gut ver!
mittell Anna Knapp
straße 117 III ,

' käuflich
, Skull

ver .
fitze »

+12

Porzellangefchiift krankheitshalber
verkäuflich . Fr . Sprotte , Oranien -
straße 14a , _ __ _ +95

Reftanratt » « verlaust Brunnen
straße 97.

_ _ _ _ _ _

+78
Räucherwaren • Gefchäfk , 350,00 ,

sofort verkäuflich . Thaler , Brüsseler -
straße 49, Ecke Genlei +tratze . +87

Seifengeschäst . guteS , lonkurrenz -
los , wegen Krankheit zu verkaufen ,
Näheres Rirdorf , Wetfcflraße 25, 758

Zigarrengefchäft oerkauft Finow .
straße 2,

_ __ f6_2
Zigarrengefchäft mit Wohnung .

billige Miete , großer Umsatz , zu ver -
kaufen . Näheres Spedition , Lychene »
straße 123.

_
Ecklokal , schöne Räume , Zahl -

stellen . wegen mößere Unternehnlun -
gen für den billigen Preis 1200,00
zu verkaufen . Brauner , Schöuhaufer -
aller 113. - flOb

Teifengefchäft verkäuflich Koocn -
hageuerflrage 20

_ +105
Restauration , gangbare , wegen

Verzug nach außerhalb fofort billig
verkauflich . Offerten unter D. 265.
Postamt 65. 2738b

" " Wein " - und Äkörgeschäst für
300 Marl zu vertauseo Rominiener -
straße 19. _ _ 27436

Kolonialwaren - , Gemüsegefchäft .
Fuhrwerk umständehalber preiswert
verkäuflich Antonstratze 22. _ +67

Zigarrengefchäft zu verkaufen
Secstraße 32 ( neben Bergmanns -
werke ) . _ +67

Zigarrengefchäft ( elegant ) Preis
1500. Umfatz 9000 , Miete 800, ve »
käuflich . . Gelegenheit " , Postamt 39.

Krankheitswegen Vorkost - , Milch .
gefchäst spottbillig josotl . Loxhageii ,
Simplonslraße 24, verlängerte tlopcr -
nikuSstraße . _ _ _ _ _ +103

Milchgeschäft zu verkaufen Nord
user 13. _ _ +67

Beabsichtige mein Vorkost - Gcschäft
zu verkaufen . NlmunelSburg , Mozart -
straße II . H. F. +103

Seffengefchäft . besseres , ohne
Konkurrenz , wegen Grundstücksüber -
nähme billig verkäuflich . Näheres
Berthelsdorserstraße 8. +59
" " Eckrestauraut , großes Baugeschäst ,
mit Zahlstelle vom Wahlverein , ist
wegen Krankheit der Frau preiswert
zu verkaufen . Zu erfragen Seifen -
gefchäst Wcifestraße 25,

_ töO *
Nur wegen Krankheit verkaufe gc-

suildes , gutgebendes Kolonialwaren -
und Milchgeschäft ( 3 Faß ) Geld kann
zurückgelegt werden . Näheres Zigarren
gefchäst Golh , Nummelsburg , Somitag
slratze 32.

_ +103
Gemüse - , Maleriatgeichäft trank "

heitsbalb « zu oerkaufen zu ange -
mefsenew Prefi Möckern ilratze 81.

Versekiedenes .

Elsholz ,
straße 6.

Komiker . Groptus -
26936 *

Bolksdnett . auch Solo Schumann .
Ramlerstraße 1O _ _ 643 *

BölkSsänger - Gesellschaft . Anke "
Swinemünderstraße 17. _ +90 '

Bogdaiiowttz , Komiker ,
Gaudynraße >6. I._

Duett .
+73

Zitherunterricht , Schnitze .
walder Straße lO _ 25726 *

Paienionwali Befiel
ttratze 94a,

Gltlchuie »
2555 . 3*

Lern » die Mutteriprache beherrichen !
Erfolgreichen , leicht faßlichen Unterricht
in Wort und Schrift der deulichen
Sprache eneill Damen und Herren
( separat ) auch abends ein tüchtiger
und aewiflenbafter Prwatlebrer , Die
Stunde kostet eine Mark Eine Unter »
richtsstunde wöchemlich genügt Ge »
fällige Angebote sind unter Ö. 4 an
Expedition des . Vorwärts ' zu richten .

Kuniillovierei von Frau ttokosky
Edartotienbiirg , Goelbeilraße 84, l. *

Wer ein Geschäft kaufen oder
verkaufen will , wende sich an Voll -
ralh u. Co. , Elfasserstraße 21, Ami 3a,
4375 .

_ _
1453 *

Pfandleihe MarkuSstraße 27. •

Alte Bücher und ganze Bibliotheken
kaust zu höchsten Preise » Beyer ,
Oranienitraßc 138.

_
26366 *

Schöneberg� Freunden und
Parieigenosien zur Kenntnis / daß
ich Brunhuditrage U ein Zigarren -
geschäst übernommen habe . Bitte
,ei Bedarf um geneigten Zuspruch .
August Küniher , Zimmerer . _

*

Gesangvereine ! Mittwoch frei
geworden . . VereiuShauS ' . Luoallden -
itraße 146. _ _ _ 78I

beleihtBücher kauft .
Kochstratzc 56.

Antiau . ' . ' . at
2840K *

Gesellschaft » > Anzüge verleiht
billigst Kaufhaus für Monats -
garderobe , Große Franksurterftr . 93,

Bandwürmer mit Kops , m
Wasser oder in Spiritus , taust a
Mark 2, — Linnaea , Turmstr , 19, 833

Wer Stoff hat ? zeitige Herren -
anzüge l5,00 , Wagner . Schneider -
meiiler , Lichtenbergeriiraße 9,

_
*

Zwei Veremszimmer mit Klavier
zu vergeben . Alte Echützenstraße 6,
am Mexanderplatz , _

27156 *

Bereinszimmer , drei , paffend
für Zladfahr - , Kegelklubs und andere
Vereine , zu vergeben , bis zu vierzig
Personen , Nitichte , Relcheubcrgcr -
ftrotze 86.

_ _ flS

Zitherspiel lehrt Klara Htnfchmg ,
Reichcnbergerstraße 50. +13

» Schmelner * . Beliebter Original -
Volkshumorist , auch Gefellschasl ,
Slettinerstrutze 57. _ 7? ? *

Bolksquartett »Eerhardh * , vor -
züglicheHumorifteu , Ärangelftraße 22.

Wäsche wird sauber und chlor -
frei gewaschen , im Freien getrocknet .
Leibwäsche 10 Pf, , großer Bezug
lb Pf, , 4 Taschenkucher iO Pf, Frau
Dittmann , Köpenick , Grünauer -

stMtzeJS . _
1833

Teilzahlung , illnferttgung ele¬
ganter Herreiigorderobe . Marcus ,
Dragonerftraße 10 a _ _ 265/4

Kunstfrifierfchule , lkurfuS 20,00 ,
Teilzahlung , Frau ttonder , Rofen -
Ihalerftraße 66,

_ 265/5
B 0 IkShumorist Oestreich , Wafl er -

torftraße t5 . _ +54
Wer ha! Stoff '< Kufchewski ,

Anncnftraße 2, fertigt elegant fitzende
Anzüge für 26 Mark ,

_
2741b

" Neu eröffnet Freunde und Be¬
kannte höflichst eingeladen zum U »
quell Stargarderftraß » 21. Sclma
Schibilski . +105
" Wäkche wird sauber ohne Cbloi
gewaschen , im Freien getrocknet , Laken
iO Pf. , vier Handtücher , vier Taschen -
tücher 10 Pf . Abholung Mittwochs ,
Frau Lüthje , Köpenick , Aller Marli 9.
Bitte genau auf Adresse zu achten . _

Bereinszimmer von 30 613 100
Personen sind noch einige Tage zu
vergeben Britzerltr - iße 19, f69

Fahrftuhlfü brer - Schule , Amtlich
geprüfte Lehranstalt Alle Systeme ,
Zentralheizung . Evcnwell Stellung .
WilmSstraße 22. Bürckner , Werk -
meifter . 242/9

Empfehle allen Freund « , und Be -
kannten mein Weiß - und Bayrisch .
bierlokal ! VerelnSzimmer mit Pfanino
ist zu vergeben . Karl Spaei , Blumen »
straße 20 ( früher Lietzmannftraße 26. )

Tanznnterricht ! Grupe . Annen -
ftraße 16. Anfängerkurfe . Sonntags -
kurfe 4,00 . DienSiagskurfe 5,00
monatlich , Vorortbewohneru Schnell -
iurse 5. 00, _ 242/8 *

Haiidwafchanftalt „Naiurblciche '
Köpenick , tadellose Wäsche , Laken ,
Leibwäsche 0,10 . Abholung Montag .
Dienstag . Sicgemund , Bahnhossiraßc .

Ankpoisierung . Bcittnatratze 4,00 ,
Sofa 5,00 , auch uußcrm Hause .
tzolmann . Neue Äöuigsiraße 30.

Laden , Stube , Küche 700 Mark ,
vermietet Ei - Pbaum , Schönebcrg ,
Haupisiraße 10. _

Wohnungen .
Prächtige Zweiznnmer - Balkon

Wohnungen billigst Soldinerstraße 32.

Wohnungen . billige , Baikon ,
Doppelfenster , GaS usw. . zwei Zimmer ,
Küche ( Bad) , von 35 Mark au, ein
Zimmer , Küche , Balkon , von 19 Mark
an. Koloniesiraße 30 —31 , Soldiner -
straße 67- 6- «. 23916 »

Oudenarderfirafte 39 Laden . 3- , 2- ,
1 Zimmer - Wohnungen billigst ver -
mielbat

_
25o96 *

Bill ige , trockene Wohnungen , Stube
und Küche zum Preise von 13 bis
21 Marl find sofort gegen Exttaver -

/ütiing Oudenarderstraße 37 zu haben .
kü> Mieiernachweiiung bewillige zwei
» ark _ +65 »

Zweiztmmerfge Vorderwohniing ,
einzimmeiige Hinterwohnung . Küchen ,
KiofettS , lleine Wohnung für 17,00
sofort Pappel - Allee 76. +74 *

Billigste Kleinwohnungen 16. 75+
Zweizimmer - Hiiiierwohnungen 22. 751!
Zweizimmer - Balkon - Bördel wobnun -
gen 32,75 . Dreizimmei ige nur 37,75 ! I
Güriciftraße 27. ( Verbindel Babn -
Höfe Frankfurterallee —Slralau - Rum-
melSburg ) Lichtenberg . 270 lb

Wohnungen
+66

Renovierte kleine
Reinickendorferstraße 45.

Hofwohnung , freundliche , Stube
und Küche , Ruheplatzstraße 16. r84

Grünauerstraste 3 freundliche Hof"-
wohnmigcn 21 Mark

_
2721b

Separate Kleinwohnungen billig ,
Wühlijchftraße 37 ( Hochbahnanfchluß ) .

L zimmerige Wohnung umstände .
halber per t. April . Mtelezuichuß ,
Ichioelbeinerftraße5,Quergkbäude III .

S und 1 Stube und Küche
zu vermieten Sparifiraße l9 .

billig
766

Wohnungen , schön, billig , Rixdorf .
Sieiumetzsttatze 75. _ +59

Zimmer .

Einfach möbliertes Zimmer , zwei
Betten . Grünerweg 63. I links . +45

MöbtierteS Zimmer für i —2
Herren zu vermieieu Nosiizfiraße 52,
i V links . 2313b

Möbliertes Zimmer , l - 2 Herren .
herrliche AuSfichl . Baumichulenweg ,
Trojanfiraße 6 II , Bahnhof . l894b

Kleines möbliertes Zimmer , un «
geniert , billig , Alcxandrinenstraße 53,
vorn IV.

_
27226

Möbliertes kleines Zimmer für
anständigen Herrn Adalbertstratze 38,
vorn lüiks Hochparterre . 2635b

Freundlich möbliertes Zimmer
oermielei Witwe Günzel , Waldemar -
flraße 73, vorn III . _ +11

Möblierte » Zimmer , separat , ver -
mietet Preuß , Reichenbergerstraße >53.

Herr als Teilnehmer an möbliertem
Zimmer . An der Schillingsbrücke 1,
vorn II . Eingang Holzmarkislraße .

Zimmer für zwei Herren , auch
Damen , Adalberistr . 7, III . Reimann .

Möblierte » Zimmer oder Schlaf -
stelle für zwei Herren . Rykestratze 40.
Ouergebäude III , bei Frau Müller .

Möbliertes Zimmer . Frau Schmidt ,
Urbaustraße i31 . _ 27116

Möblierte » Zimmer an l oder
2 Herren zu vermieten . Ott , Oranien -
straße 207, vorn 3 Treppen . +12

Teilnehmer zum möblierten
Zimmer Koiibuferftraße 20 vorn III .

Möblierte » Zimmer , 2 Herren ,
Dresdenerstraße 1 IV, Korimann .

Zwei Herren möblieries Zimmer ,
vorn , separat , Rstterftraße 2 IV.
Wilwe Müller . 27496

billig .' Möbliertes Zimmer .
1 —2 Herren , Bärwaidftraße 40,
parterre bei Frau Tietze . _

für
H° !
+94

Leere Swbe vermietet Heimfarth ,
Boxbagener Chaussee 17. _ +35

Möbliertes Zimmer vermietet
Helmsarth , Voxhagener Chausjee 17.

Bvrderzimmer . möbliert , 1 oder
Herren , auch Damen , Weiden -

weg 62 III , Eitiicr . _ _ +35
Möbliertes kleines Zimmer .

Kaiser , Boxhagenerstraß « 14 —15 ,
rechter Ausgang IV . _ +35

Möbliertes Zimmer zu vermieten
Pinifchstraße 4, vorn II links . +35

Möbliertes Flurzimmer für i —2
Herren vermietet Ahrend , Admiial -
straße i6 , vorn III . _ 2747b

Möbliertes Hinterzimmer , 2 —3
Herren ( aus Wunich Kost) , billig .
Riedel . Lritzerstraße 39 IV. 2748b

Möbliertes Zmimer , 12, —, ver¬
mietet Schneider , RüderSdorfcr -
straße 30. tzckll

Möbliertes Zimmer Bartsch ,
Schioeibeinerstraße 43 . vorn IV ,
Ringbahn Schönhauser Allee . 174

Möbliertes Balkonzimmer oer -
mietet Wilwe Doering , Schilemaun -
straße 12. III . _

Möbliertes
Waffertorftraße
Zigahn . _

Zimmer .
52.

2 Herren .
vor » IV links ,

2730b

Möblierte « Zimmer füt Htmi
oder Dame . Klifche . Lärwaldftratze 40,
Hof II .

_ _
2731b

Möbliertes Zimmer , separat , ei »
oder zwei Herren . Oranleufwaße 14,
vorn IV linkS , Heinrichspiatz . _

Möbliertes Zimmer für zwei
Herren , Wrangelstraße 136, vorn III
links . _ 103/15

Möblierte » Zimmer . Deines , zu
vermieten . billig , Zigarrengefchäft ,
Dresdcnerstraße 105. _ 103/14

Kleines , möbliertes Zimmer ver -
mietet zum t . Februar . Gerickc ,
Rixdorf , Hobrechtstraüe 79, vorn IV.

Lehlskstetten .
Möblierte Schlafstelle vonniefet

Frau Jacobcy , Wieseuslraße 10, III *

Eiiifenstriges Zimmer als Schlaf
stelle für einen Herrn bei Grunow ,
Reichcnbergerstraße 173, Hof IV.

Möblierte Schlaistellc Gleim
straße 33 parterre , Hoffmann . 27076

Freundliche Schlafstelle , Herrn ,
separat . Bratzke , Libauerstratzc 6,
Ouergebäude 3, nächst Bahnhof War -
fchaucritratzc . _ +11

Möblierte Schlafstelle , Herrn ,
separat , vorn , bei Richter , Reichen -
bergerstraßc l27 .

_ +11
Möblierte Schlafstelle vermietet

Witive Körner , Naunynstraße 78,
vorn I. _ +11

Möblierte Schlassielle vermietet
Frau Souimer , Manleufselfttaße 30,
vorn 2 Treppen . _ +11

Möblierte S- blasstelle für zwei
Herren . Frau Mülle , Manieuffel -
flraße 39.

_ +11
Möblierte Schlafstelle bei Fließ ,

Adalbcristraße 20, vorn 2 Trevpcn .
Möblierte Schlafstelle , 2 Herren ,

Naunynstraße 73, vorn III , Vollen¬
berg . _ +11

Möblierte Schlafstelle , 2 Herren ,
vermietet Witwe Rösiel , Oranien -
ftraße 33, vorn 2 Treppen . +11

Möblierte Schlafstelle , separat ,
Köhler , Köpenickerstraße 22. 27016

Möblierte Schlafstelle , separat .
zwei Herren . Hänsel , Langeftraße 7.

Treppen . _
27056

Schlafstelle , einen Herrn , Ritter¬
straße 124, Hos I, Brandshagen .

Möblierte Schlafstelle fofort zu
vermieten , Kotite , Kottbuserufer 33.

Schlafstelle , Herren , auch Flur -
ztmmer , Woljke , Gilschmeritraße 7ck.
vorn III . 2709b

Ordentlicher Mann findet ange -
nehme Schlafstelle bei Wiedenbauer ,
Reichenbergerstraße 6. Hof 3 Treppen .

Möblierte Schlafstelle vermietet
Christtanfen , Wißmannstraße 21. vorn

Treppen . _ _ +58
Möblierte Schlafstelle . zwei

senstriges Zimmer , sauber , für zwei
Herreu , a 13 Mark vermietet Kollvif ,
ProSkauerstraße 37, II .

_ +68
Möblierte , saubere Schlafstelle

findet anständiger Herr Planuser 92o ,
Langer ( Kottbuierblückc ) . 2684b

Freundliche Schlasilelle Pückler -
struße ll , Ouergetckude III links .

Saubere Schlassielle für Herrn ,
Ktinger , Sanderstraße 14 , Nähe
Hobrechtbrücke . _ +12

Herr , Schlafstelle , allein , Engel -
ufer 2o, Ouergebäude I, Falk _ +12
" Schlafstelle oermielei Manleuflel -
strane 60. Ausgang U vor » l rechts ,
separat . _ _ _ +12

Schlafstelle für zwei Herren ver -
mietet Schäffer , Pücklerftraße 28.

"" Schlafstelle , ungenierte , vermietet
Schmidt . Fruchtstraß « 21 . vorn
4 Treppen . _ _ _ +12

Schlafstelle bei Schulz , Schweden
flraße 19. _ _ +78

Schlafstelle vermietet Wilwe Bolz .
Skalitzei straße 58. _ +12

" Bessere " Schläfstelle Reichenbergcr -
flraße 133, II _ +12

Freundliche Schlafstelle zu ver -
mieten Frau Kopttn , Lübbener -
straße 4, vorn 2 Treppen . _ +12

�Freundliche Schlafstelle vermietet
Madiian , Maulcujiclstraße 48. Hof

�Treppen . _ _ _ _ +12

" " Freundliche Schlafstelle für Herren
bei Schutz , Weiidenstratze 2, vom
4 Treppen ( Görtitzer Bahnhoi ) . +12

Freundlich möblierte Schlafstelle
Lausitzeritraße 31, vorn III tinls .

Möblierte Schlaistelle ocrmietel
Mani , Waldemarstraße 70, vorn

I�Treppc. _ _ +12
" " Möblierte Schlafstelle Görlitze »
ftraßc S2, Vorderhaus IV. +12
" Möblierte Schlafstelle vermietet
Schnur , Wrangelstraße 16.

_ +12
" Möblierte Schlafstelle für Herren
Naunynstraße 78. vorn III links .

Möblierte Schlafstelle «
Weißeiiburgerftraße 59.

Kloß ,
2723b

Möblierte Schlafstelle vermietet
Riiterftratze 124, Hof II links . 27245

Möblierte Schlafstelle , separat ,
für Herren , Michaelkirchstraße 18,
Klemmt . 2725b

Schlassielle finden zwei
Storch . Wrangelstraße 29.

Herren ,
2727b

Möblierte Schlafstelle Reichcn¬
bergerstraße 170, vorn IV, GIcicr .

_ _ _

" Schlafstelle� sürHerren bei Ralchc ,
Joiephstraße 12. _

27286

Fre »»dliche " Schlafstklle vermietet
Trump te, Fruchlstraße 31, vorn 2 Tr .

Saubere Schlafstelle . ' Schuh ,
Simon > Dachsttatzc 34 , Eingang
Simpionstraßc B , Nähe Bahnhof
Warfchaiierstraße . _ _ +46

Schlafstellen , Herren . Gubener .
straße 24, linker Scitenfl . II . Erbe .

Schlafstelle Friedrichsfelderftt . 15,
von , II . Frau Fritzler . +46

Schlaf stelle vermietet Frau Tausch ,
Gubciierftraße 8, Ouergebäude III .

Schlafstelle . einen , auch zwei
Herren . Beniard , Samariierstr . 35, I.

" " Möblierte Schlafstelle . Albrcchi ,
Oderbergerslratze 35, vo- . i . _ +74

" Bessere Schlafstelle , zwei Herren
oder Damen . Schiller , Prenzlauer -
Allee 236 , Hof I. _ _ _ +74

Geuoffe findet gute Schlafstelle .
Schult , Prenzlauer Allee 23. Hof I.

Möblierte Schlafstelle vermietet
Thiele . Siboldstraße 1. Hof links
( Hasenheidc ) . _ _ +94

Möblierte Schlasitclle für Herrn
oder Dame zu vermieten . Balljchuh ,
Wicsenstraße 41/42 , II . _ +66

Möblierte Schlasfie ?c, Vorder «
zimmer , Dame , Herr , Ackerfiraße 38,
parterre rechts . +94

Möblierte Schlafstelle , separat ,
Kotlbuferdauun 100, Ouergebäude III ,
Birke .

_ +69
Billige Schlafstelle zu vermieten

bei Recker , Wiesenstraße 33 , Oucr -
gebäude I. +66

Schlafstelle , möbliert , vermicict
Wilwe Lange . Ichulstratze U, vorn 1 1.

Schlafstelle , Witwe Dahu , Ruh »
Platzstraße 26, vorn IV. +66

Schlafstelle für Herrn nennietet
Beeil kops, Li . remburgerstiaßc 32.

Schlafstelle » große Stube , sc-
parat , sür Herrn , Schulz , Ztoitbuser -
dämm 10, Hof II . +69

Möblierte (Schlafstelle . Börde " »
z+mmer . Vincenz , Arkonaplatz 3, I.

Möblierte Schlassielle vermietet
Unte , Stargarderstraße 28, III .

Schlafstelle Rillerstraße 124, IV.
Krumke . 2729b

Möblierte
Witwe Hülsert ,

Alleinige Schlasilelle ,
Heimftraße 18, Kapschis .

Schlasilelle , Herrn ,
�llulackstraße II .

_
separat .

_ fOl
Möblierte Schlafstelle für Herrn ,

Witwe Vogelfänger , Bocckhftratze 44.
Möblierte Schlafstelle zu ve »

mfelen Tilfiterstraße 36, Hof I links .

Herr findet Heim , 6 Mark . Witw c
Drofeler . Riaaerstraße l3 . +35

' Möblierte Schlafstelle , Flur -
eingang , Wallstraße 35, vorn III .

Schlafstelle vermietet sckir ! ,
Wilhclmstraße 20, rechter Seiten¬
flügel HI . _ _ 27525

Möb lierte Schlafstelle Oranieii -
straße 192 III . Kohlmann . 2751b
" Möblierte Schlafstelle sür Herrn
Dresdenerslraße 38, III rechts . _ +54

Möblierte Schlafstelle , scvarat ,
für Herrn , vermtetet Admiralstraße 9,
vorn II links .

_ +64
Möblierte Schlafstelle , Teilnehmer .

Witwe Sarge , Skalitzerftraße 141,
vorn I. _ +51

Schlafstelle für Herrn Marsir . 9,
Gartenhaus III , Seemann , Schöne -
berg . _

+97

Möblierte Schlafstelle .
Oranienstraße 157, vor » IV , Nähe
Moritzplatz Brabant . _ +54
" " Möblierte Schlafstelle für Herrn
oder Dame bei Witwe , Fürsten -
ftraße 14. vorn ll rechts . _ +54
" Möblierte Schlafstelle , Herrn ,
vermietet Frau Biener , Eraudenzc »
straße 3 vorn . _ +95
" Wii öbiierte Schlafstelle vermietet
Freiciihagen , Löweftratze 26. +45

" MöblierwJchlafitelle , I —SHerren .
Grünwweg 125, I rechts . _

Möblierte « . 2 Herre », billig .
DrcSdencrstraße 97, vorn III rechts .
" " ' Möbliertc Schlafstelle . Anfchütz ,
Admiratswoße 31, 3 Tr - ppen . +69

" " Schlafstelle . Batkonzimmer , zu
vermielen , 12,00 . Harth , Rudorf .
Mainzerstraße 20, vorn III . +59
" " Eine freundliche Schlafstelle , Herrn ,
Wienerflraße 1 —6 , erster Ausgani
rechis . _

+13
Gute Schlafstelle frei . Kneifcl .

Falckensteinslraße 17, Hof link ». +13
" Möblierte Schlafstelle , separat ,
8 Mark Wildt , Rixdors , Weife -
straße 52, vorn . _ _ +85

Bessere Schlafstelle , sauber , ver -
mietet Schmitt , Lippehnerslraße 35.
Gartenhaus ( Friedrichshain ) . +51
" " Möblierte Schiafstell - für zwei
Herren , separat . Hornung , Linien -
ftraße 242 II . _ _ _ +51

" Freundliche Schlafstelle Höchste -
straße 21, vorn N. Hanisch . +51

Möblterte Schlassielle , zwei Herren
oder Damen . Bcrgmaim , Allen -
fteinerslrage 38.

_ +51
" Möblierte Schiassielle , mit Bad ,
für Herrn , vermietet Witwe Marsß ,
Boxhagenerstraße 31a . vorn IV .

Ltellengesuehe . >
Blinde , SwblNechier dittei am

Arbeit . Stübie werden abgeholt und
zurückgetieierk A. Gläier , Mutack -
ftratze 27 _ 14686

Stellenangebote «
Lebrlinge verlangt Emil Kühne ,

Kunst - und Bauschlosserei , Steglitz ,
Ahornstraße 6.

_ 1663 +
" Werkmeister , aus zabnärzUiche
Fräser eingearbeitet , bei bober Be »
zahtung dauernd gesucht . Sternglanz ,
Brandcnburgitraßc 13.

_
2742b

Redegewandte Damen gegen
hohe Provision verlangt Zahnateiier
Madaistraße 11.

_ +46
Botenfrauen finden dauernde und

sehr lohnende Beschäsligung Schützen -
straße 21/25 . _ 103, P*

Botenfrauen finden dauenide und
sehr lohnende Beschäsllgung Prinzen -
straße 41, Keller . 102/20 *

Böten fraueu linden dauernde mrd
sehr lohnende Beschäsligung Schöne -
berg , Vorbergftraß ' . 3, Laden . 103/2 *

Im Arbeitsmarkt durch
besondere « Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 30 Pf . die Zelle .

Kerantworll icher Redakteur : Hans lieber . Berlin . Für den Lnseratenteil vercmtw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u . Bcr ! ag : Vorwärt «

Möblierte Schlafstelle bei Döhring ,
Pankitraße 45d , vorn II .

_ +66 _ _

_ _

Buchdruckerei u. Perlagsanstalt Paul Singer Si Co. . Berlin SW »

Tüllitiger jlalkmtlster
für Wöbeltransportgeschäst,
der selbständig arbeiten kann , sür
dauernde Stellung *

gesucht .
Ofscrlcn mit Zeugnisabschristcn ,

Lebenslauj und GchaltSansprüche
unter b' . Ii . II . 651 . an Rudolf
Moffe , Frankfurt a. M .



Nr. 22. 25 . Jahrgang. 5. Ürilap des Jotwris " KM » Stanlns , 36. Im « 1908 .

Kongreß der Freien Vereinigung
deuticher Gewerkicßaften .

Aus der gestrigen Sidung tragen wir noch nach :
Schröter - Berlin ist für Fortbestehen ber Freien Ber »

« knigung und meint , wegen Zugehörigkeit zu derselben könne

die Partei niemand ausschließen , so lange das gegenwärtige Pro -

grannn der Freien Vereinigung gilt . — Thieme - Berlin ( Ge -
schästSkommission ) bestreitet , daß die Sozialdemokraten behindert
worden seien , in der Freien Bereinigung ihre politische Meinung

zu vertreten . Es werde nicht gelingen , der Freien Vereinigung
ein „ anständiges Begräbnis " zu bereiten .

R i e g e r - Berlin ( Krankenkassenbeamter , Mitglied des Ber¬
liner Töpfervereins , Delegierter einer 20 Mann starken Dachdecker -
Organisation in Wernigerode ) bemerkt zunächst , daß er seit Friede -
bergs Auftreten für die Ideen der Freien Vereinigung tätig und
damit wohl genügend legitimiert sei . deren Interessen zu vertreten . �
Zur Sache führt der Redner aus : die Gegensätze in der Freien
Vereinigung seien von Gehl nicht richtig dargestellt worden . Sie

seien daraus zurückzuführen , daß die Mitglieder der Freien Ver »

einigung von Partei - und Verbandsseite boykottiert worden seien
und die Leiter einiger Organisationen heimlich in Einigungsver -
Handlungen eingetreten seien und dadurch Verrat an der Freien
Vereinigung geübt hätten . Gegen den Auflösungsanirag sagt der

Redner : Wer eö mit seinem sozialdemokratischen Gewissen nicht
vereinbaren könne , der Freien Vereinigung anzugehören , der möge
gehen . DaS sei zu bedauern , lasse sich aber nicht ändern . Aber ,
die Sozialdemokraten hätten kein Recht , diejenigen zum Ausgeben >

der Freien Vereinigung zu bewegen , welche sich als revolutionäre 1

Sozialisten fühlen und deshalb nicht einverstanden sein könnten
mit der Taktik der sozialdemokratischen Partei . Von den zu den
Verbänden übertretenden Organisationen sei doch nur ein kleiner

Teil der Mitglieder in den sozialdemokratischen Wahlvereinen .
Die anderen hielten sich doch wohl deshalb von den Wahlvcrcinen fern ,
weil sie als revolutionäre Sozialisten sich denselben nicht anschließen
können . Für diese muffe und werde die Freie Vereinigung weiter

bestehen .
Mehrere Redner trugen die saitsam bekannten Einwendungen

gegen die Verbandstaktii vor , ineinten , diese stehe im Gegensatz
zu den Grundsätzen der Freien Vereinigung , die letztere müsse des -

halb fortbestehen . Ferner wurden mehrere Personen , welche jetzt
die Einigung vcfürworten , scharf angegriffen , weil sie früher die

entschiedensten Gegner der Verbände waren . —

Sasse - Berlin ( Bauarbeiter ) verwahrt sich dagegen , daß die

Einigungdvcrhandlungen „ heimlich " betrieben worden seien . Von
allen Schritten sei die Geschäftslcitung in Kenntnis gesetzt worden .
Der Redner kommt auf die gestern ausgesprochene Angabe zurück ,
daß die Freie Vereinigung Betonarbeilcr aufgenommen habe , die

sich in ihrer alten Organisation den Extrabciträgcn entzogen
hätten . — Der Vorsitzende Schlanker bezeichnet diese Behaup -
tung als unbeweisbar und untersagt die Wiederholung derselben .

W i e s e n t hal - Berlin ( Allg . Metallarbeiterverband ) bemerkt ,
ex für seine Person sei durch die Verhältnisse in der Freien Ver -

einigung enttäuscht , seine Hoffnung aus Weiterentwickclung der

Freien Vereinigung sei nicht erfüllt worden . Die EinigungSfragc
sei für seinen Verband nicht aktuell , da derselbe die Bedingungen
dcS Deutschen Metallarbciterverbandeö abgelehnt habe . Ueber die

Stellung seiner Organisation zur Freien Vereinigung werde er

morgen sprechen , wenn die Beratung des Programms auf der

Tagesordnung steht . —

Z e g l i n - Berlin ( Maurer ) führt aus . Kater habe viel von
den prinzipiellen Gegensätzen zu den Verbänden gesprochen , aber er

habe nicht gesagt , welches denn die Prinzipien der Freien Ver -

einigung sind . Nur den Generalstreik und die Tarifverträge habe
Kater in dieser Hinsicht erwähnt . Letztere mit Unrecht , denn

Tarifverträge werden auch in der Freien Vereinigung abgeschlossen
und Kater selbst sei für den Tarifvertrag der Maurer eingetreten .
In der Freien Vereinigung herrschen keine Prinzipien , sondern
Zerfahrenheit . Die Freie Vereinigung habe recht wenig erreicht ,
sie sei zurückgegangen . Im Jahre 130 ! hatte sie 13 700 Mitglieder ,
in den folgenden Jahren 14 200 , 12 600 , 14 700 , Iß 600 und 1307

waren es 17 000 Mitglieder . Der Zuwachs im letzten Jahre sei
dem Beitritt der Metallarbeiter zuzuschreiben , und trotzdem sei die

Zahl von 1301 nicht wieder erreicht . Di « alten Organisationen ,
welche den Kern der Freien Bereinigung bilden , wo seien die ge -
blieben . Diese und noch andere Gründe sprechen für den Aus -
lösungSantrag . Der erste Kongreß habe klar und deutlich erklärt ,

daß die Freie Vereinigung sozialdemokratisch ist . Die Kongresse
bis 1304 nahmen denselben Standpunkt ein . Dann starb der alte

Keßler und später nahm der 7. Kongreß die Acnderung des Pro «
grammS vor und die anarchistisch « Richtung nahm in der Freien
Vereinigung überhand . Wäre der Alte noch unter uns , dann

hätten jene Leute nicht die Ueberhand bekommen . ( Zustimmung . )
Das Zusammengehen mit diesen Leuten muß uns die Schamröte
ins Gesicht treiben . Wir hindern sie nicht , ihre Ueberzeugung zu
vertreten , aber sie haben eS fertig gebracht , im „ Freien Arbeiter "

unsere Partei zu beschimpfen , und diese Artikel uns zum Trotz
in unseren Reihen zu verbretten . In der Agitation für die Freie
Pereinigung wird je nach dem Standpunkt der Redner bald der

syndikalistische , bald der anarchistische und von unserer Seite der

sozialdemokratisch « Standpunkt vertreten . E « herrscht eine Zer »
sahrcnheit , so daß niemand weiß , aus welchem Boden die Freie Ver -

einigung steht . Wenn Sie unseren Antrag ablehnen , so dokumen -
tieren Sie damit , daß Sie kein « Sozialdemokraten sind . ( Lebhafter
Widerspruch . ) Ich ersuche alle , die sich zur Sozialdemokratie
zählen , unseren Antrag anzunehmen . ( Beifall und Zischen . )

W i n d h o f f - Düsseldorf ( Fliesenleger ) sprach gegen Auf -
lösung und Einigung und sagte , wenn den Maurern in den lieber -
trittsbedingungen die Propaganda dcS Generalstreiks zugestanden
wurde , so stehe das in Widerspruch mit einer Neuherung Bömel -

burgS . der erst gestern zu dem Redner sagte , General » und
Sympathiestreiks müßten unterdrückt werden . —

Nach 7 Uhr wurde ein Schluhantrag angenommen . 28 Redner
standen noch auf der Liste , 14 hatten zu diesem Punkt der Tages -
Ordnung gesprochen .

Kater sagte in seinem Schlußwort unter anderem : Seine
Stellung zu den Tarifverträgen sei falsch gedeutet worden . Nicht
die Tarifverträge an sich seien verwerflich , sondern dag Bestreben
der Verbände , unter allen Umständen Tarifverträge abzuschließen .
Wenn er seinerzeit nicht für den Tarifvertrag der Dlaurcr einge -
treten wäre , dann würden dieselben schon heute im Verbände fem .
Um das zu verhindern , muhte sobald wie möglich Frieden ge -
schloffen werden , was nur durch Abschluß des Vertrages zu er -
reichen war . — Die Prinzipien der Freien Vereinigung brauchten
an dieser Stelle nicht dargelegt zu werden , denn sie seien bekannt .
DaS Programm des 7. Kongresses habe keinen Verlust , sondern
einen Zuwachs an Mitgliedern gebrackt . — Mit Unrecht sei die
Freie Vereinigung auch an dieser Stelle als anarchistisch verschrien
worden . Diese Behauptung , die ängstliche Leute graulich mack ' cn
solle , wirke nach außen wie eine Denunziation und schädige die
Freie Vereinigung , die durchaus nicht auf anarchistischem Boden
stehe . — - In den folgenden Beratungen werde das Programm so
gestaltet werden , daß jeder Sozialdemokrat mit demselben agitieren
und niemand sagen kann , wir sind eine anarchistische Vereinigung .
Wer nicht schon beschlossen habe , in die Verbände zu gehen , der
werde durch die heutigen ' Argumente der Einigungsfreundc nickt ver -
anlaßt worden sein , der Freien Vereinigung den Rücken zn kehren .

Die Einigungsfreundc beschwerten sich, daß sie durch den
Schluß der Debatte verhindert worden seien . Angriffe zu widerlegen
und ihren Standpunkt zu vertreten . Sie suchten das nun im
Rahmen persönlicher Bemerkungen soweit als möglich nachzuholen .

Die Gegner protestierten dagegen , es ging deshalb oft recht heftig

zu . — Um zvlv Uhr erfolgte die namentliche Abstimmung über
den Antrag : Die Freie Vereinigung deutscher Ge -

werkschaften aufzulösen .
Der Antrag wurde mit 88 gegen 43 Stimmen abgelehnt .
Sierauf verlas Gehl die gestern abgedruckte Erklärung .
Der Sitzung am Sonnabend wohnten nur noch diejenigen

Delegierten bei , welche am Freitag gegen die Auflösung der Freien
Vereinigung gestimmt haben . Die anderen , welche ihre Stimme

für die Auflösung abgegeben haben , sind nicht mehr erschienen .
Es wurde auch am Anfang der Sitzung ausdrücklich beschlossen ,
diese Delegierten aus der Präsenzliste zu st reichen
und sie von der ferneren Teilnahme am Kongreß auszuschließen . —

für die Auflösung gestimmt und auf die fernere Beteiligung am

ongreß verzichtet haben sämtliche Vertreter der Maurer ( mit
Ausnahme des Münckener Delegierten , der aber nicht Maurer ,

sondern Tischler ist ). Die Isolierer und Steinholzleger sind , soweit

sich übersehen läßt , geschlossen zurückgetreten , ebenso die Schiff -
bau « . Die Zimmerer und die Bauarbeiter sind teils ge -
gangen , teils geblieben . Der größte Teil der Aus -

getretenen ist es auch , der die Erklärung unterschrieben hat , welche
Gehl am Sckluß der Frcitagsitzung vorlas .

Diese Erklärung der Ausgetretenen wurde nach Eröffnung
der Sonnabendsitzung vom Vorsitzenden S ch I e n k e r als eine

Schaumschlägcrei bezeichnet , welche bestimmt sei , die Freie Ver -

einigung nach außcnhin zu verdächtigen und eine Handhabe zu
Angriffen auf dieselbe zu bieten . Hierin zeige sich schon , was
Kater gestern sagte : die Renegaten sind die schlimmsten Feinde
ihrer früherer Genossen .

Zwei Delegierte der Fliesenlegerorganisation , die bei der

Abstimmung am Freitag nicht anwesend waren , gaben jetzt ihre
Stimme gegen die Auflösung ab , erklärten aber , an der Beratung
und Abstimmung über das Programm nicht teilnehmen zu können .
weil sie init dem Mourcrverband in Einigungs -
Verhandlungen stehen und das Resultat derselben erst ab -
warten müssen , ehe sie endgültig Stellung zur Freien Vereinigung
nehmen können .

Metallarbeiter Schröder erklärte : Wiesenthal , der für
die Auflösung gestimmt und sich auch vom Kongreß zurückgezogen
hat . habe hiermit gegen den Beschluß seiner Organisation ge -
handelt . Die Vertreter der Metallarbeiter hätten sich bor der
' Alsitimmuno geeinigt , gegen die Auflösung zu stimmen . Damit
sei auch Wiesenthal einverstanden gewesen . Trotzdem habe
Wiesenthal für die Auflösung gestimmt ; er habe damit nur
seine persönliche Meinung und seine persönlichen Interessen ver
treten .

Hierauf beschäftigte sich der Kongreß mit der

Beratung des Programms .
Der Referent Kater sagte unter anderem : Wenn das Pro -

gramm , welche » der 7. Kongreß annahm , richtig ausgelegt wird ,
dann unterscheiden wir uns nicht von den Gewerkschaften in
Frankreich und Italien , die sich syndikalistische Gewerkschaften
nennen und revolutionär - sozialistisch sind . Unsere Vereinigung
soll diejenigen Gewerkschaften zusammenschließen , welche auf den
Boden des Klassenkampfes stehen und der Ansicht sind , daß dieser
Kampf mit wirtschaftlichen Mitteln geführt werden mutz . Unser
Organ , die „ Einigkeit " , wird so geführt werden , daß man der
Redaktion nicht vorwerfen kann , sie pendele hin und her . Die
Redaktion wird geführt werden in der Weise , wie die des französischen
Sozialistenblattcs „ Le Pcuple " , welches nicht parlamentarisch -
sozialdemokratisch , sondern revolutionär - sozialistisch und syndika -
listisch ist . — Wenn wir auch im Sinne der syndikalistischen Gcwerk -
schaften in Frankreich und Italien arbeiten wollen , so nennen
wir uns doch nicht syndikalistisch , weil dies Fremdwort von den
deutschen Arbeitern meist falsch verstanden wird . Wir brauchen
in unserem Programm nicht den Antimilitarismus , den Anti -
Parlamentarismus und andere AntiS aufzunehmen . Es genügt ,
wenn wir sagen , wir bekämpfen die Klassenherrschaft , unser Ziel
ist die sozialistische Gesellschaft , das geeignetste Mittel zur Erringung
des Zieles ist der Generalstreik beziehungsweise der Massenstreik .
was ja in der Ausführung dasselbe ist . Um den Generalstreik
siegreich durchzuführen , bedarf es einer antimilitaristischen , anti »
parlamentarischen Agitation , die sich nicht auf die Ansicht be>
schränkt , welche in Punkt 4 dcS sozialdemokratischen Programms
ausgedrückt ist . welcher sagt , der Kampf der Arbeiterklasse muß
naturnotwendig ein politischer Kampf sein . — Diesen Punkt ver -
werfe ich. Wenn die Arbeiterklasse politische Rechte haben will ,
dann muß sie sie durch wirtschaftliche Kämpfe erringen . — Lassen
wir unser Programm , wie cS ist . Wer zu uns gehört , der hat
innerhalb der Freien Vereinigung keine politische Agitation zu
treiben . Wir haben auszusprechen , daß die Freie Vereinigung
parteipolitisch neutral ist . Jeder kann politisch fein was er will .
Innerhalb unserer Reihen hat er nur die in unserem Programm
niedergelegten Grundsätze zu betätigen .

Reue Zwischenfälle .
Im Laufe der Sitzung erschien Wiesenthal . Er erhielt .

obwohl er nicht mehr Teilnehmer am Kongreß ist , das Wort zu
einer Erklärung . Er sagte , er habe schon am Freitaz seinen
Kollegen gesagt , daß er mit dem Weiterbestand der Freien Ver -
einigung nicht einverstanden sei . Der Allg . Metallarbeiterverband
sei so groß , daß er auch für sich bestehen könne , er könne aber
erschüttert werden , wenn er bei der Freien Vereinigung bliebe .
Wenn die 1800 —2000 Rohrleger einen Streik führen müßten .
dann sei die ganze Freie Vereinigung nicht in der Lage , einen
solchen Streik zu unterstützen . Der Redner betont , er werde in
seiner Organisation dahin wirken , daß sie aus der Freien Ver¬
einigung austrete .

P u t t l i h ( Fliesenleger ) , der wegen einer wichtigen Ver -
sammlung seiner Kollegen bei der gestrigen Abstimmung nicht
anwesend war , stimmt jetzt für die Auflösung und
erklärt , er handle damit im Sinne eineS Beschlusses der Berliner
Vertrauensmänner seiner Organisation . Wenn seine Kollegen
anders gestimmt haben , so sei da » ihre Sache . Er trage die Konse -
guenz seiner Abstimmung und verzichte auf die weitere Teilnahme
am Kongreß .

In der
Diskussion Sber da » Programm

wurden gegen Katers Ausführungen keine wesentlichen Ein «
Wendungen gemacht . Anarchistische Ansichten vertrat keiner der
Redner , abgesehen von einigen unklaren Ausführungen des Tapc -
ziercrs Biester , die man vielleicht als Ausfluß anarchistischer
Anschauungen ansehen könnte . Mehrere Redner , die sich als Sozial .
d - mokraten bezeichneten , erklärten , das Programm verstoße ihrer
besten Ueberzeugung nach nicht gegen die sozialdemokratischen
Grundsätze . Sollten sie trotzdem wegen ihrer ferneren Zugehörigkeit
zur Freien Vereinigung aus der Partei ausgeschlossen werden , so
müßten sie sich das gefallen lassen . Man könne ihnen die Zu -
gehörigkcit zur Partei absprechen , man könne ihnen dos Mitglieds -
buch nehmen aber nicht die sozialdemokratische Gesinnung , die
sie nach wie vor betätigen würden .

Ein Antrag der Töpfer Berlins wollte aus dem Programm
einen Satz entfernen , welcher besagt , daß auch der politische Kampf
von den Arbeitern mit Nachdruck geführt werden soll . — Kater
sagte dagegen , man würde den Gegnern unnötigerweise Angriffs .
flächen bieten , wenn man den politischen Kamps , der doch auch
neben dem wirtschaftlichen Kampf geführt werden müsse , gor nicht
erwähne . — Die Töpfer zogen ihren Antrag zurück .

Ter Kongreß beschloß einstimmig :
„ Die Freie Vereinigung deutscher Gewerkschaften ist fort -

zuführen mit der Grundlage des aus dem 7. Kongreß aufgebauten
Programms /

Der grundlegende Teil dieses Programms lautet :

„ Ausgehend von der Erkenntnis , daß in der jeweiligen
bürgerlichen Gesellschaft die Merkmale der Klassenherrschaft auf
allen Gebieten in zunehmender Weise schroffer denn je in die

Erscheinung treten , insbesondere die wirtschaftlichen Kämpfe
durch das gewaltige Erstarken der Reaktion immer schärfere
Formen annehmen , andcrfalls durch fortivähreude Knebelung » -
und Untcrdrückungsversuche seitens der Machthaber die Recht -
losmachung und Ausbeutung der Arbeiter systematisch betrieben
wird , und zu diesem Zweck die Besitzenden aller religiösen und

politischen Schattierungen sich geschlossen ihrer wirtschaftlichen
sowie der politischen Macht bedienen , ist es notwendig , wenn der

wirtschaftliche und politische Kampf mit Erfolg und Nachdruck
von den Arbeitern geführt werden soll , daß er als Klassenkampf
im Sinne des revolutionären Sozialismus geführt wird . Dazu
gehört :

Die Bildung und der Ausbau solcher Gcwerksckaftcn , die
sowohl den aus Verbesserung der Lebenshaltung und Arbeits -
bedingungen gerichteten Tageskamps führen , wie auch die aus
Beseitigung der Klassenherrschaft gerichteten Bestrebungen unter -
stützen , die begründet sind in der sozialistischen Weltanschauung
und ihren Ausdruck finden in der Propaganda für die Idee des
Massen - rcsp . Generalstreiks . "

Die ferneren Verhandlungen erstreckten sich auf organisato -
rische und gcjchäftliche Angclcgenheitcu der Freien Vereinigung . —

Mehrere Anträge verlangten die Schaffung eines täglich erscheinen -
den Prehorgans zur Propagierung der Grundsätze der Freien Ver -
einigung . Diese Anträge wurden der Geschäftskommission zur
Beratung überwiesen und eine vom Metallarbeiter Ashölter - Berlin
beantragte Resolution angenommen . Dieselbe lautet :

„ Ter 8. Llongreß der „ Freien Vereinigung deutscher Ge -
werkschaften " empfindet mit Entrüstung die Schmach , die ihnen
durch Verweigerung der Presse von feiten derjenigen , die Frei -
heit , Gleichheit , Brüderlichkeit , predigen , angetan wird . Wenn
die „ Freie Vereinigung deutscher Gewerkschaften " zurzeit nicht
in der Lage ist , den Plan : ein eigenes tägliches Kampforgan zu
schassen , in die Tat umzusetzen , so verpflichten sich sämtliche An -
gehörige der . der „ Freien Vereinigung deutscher Gewerkschaften "
angehörenden Organisationen , diesen Plan nicht aus den Augen
zu lassen und für die Verwirk . ichung desselben zu agitieren . "

AuS Düsseldorf lag folgender Antrag vor :
„ Auf spätere Einigungsversuche von feiten deS Partcibor »

standeS oder dessen Freunde darf die GeschäftSkomniission der
Freien Vereinigung nicht mehr reagieren , wenn die sozialdemo -
kratische Partei , sowie die Geueralkommission der Zcntralver -
bände , sowie letztere selbst , die Tendenzen und Grundprinzipien
der Freien Vereinigung deutscher Gewerkschaften nicht ange -
nommen haben und strikte befolgen . "

Die Annahme dieses Antrages wu - de empfohlen als eine
Demonstration gegen die Einigungsfrcunde . Der Kongreß lehnte
den Antrag aber mit sehr großer Mehrheit ab . — Ferner wurden
Anträge beraten , die sich auf die Regelung der Streikunterstützung
beziehen .

Seitens des Bctonarbciter Vereins wurde eine Er -
klärung abgegeben des Inhalts , cS sei nicht wahr , daß der Verein
Mtglieder aufgenommen habe , die sich in ihrer früheren Organi -
sation der Zahlung von Streikbeiträgcn cntzng - n

In die
Geschäftßkommission

wurden gewählt : Kater Vorsitzender , Kleinlein Kassierer »
Thieme , Schonheim . I uppenlatz . Revisoren sind
Hoffner , Kosselt , Winkler .

Der Vorsitzende Schlenker sagte in seiner Schlußrede :
Tie Freie Vereinigung stehe auf dem Standpunkt , den sie seither
eingenommen hat . Diejenigen , welche den Untergang der Freien
Vereinigung vorhersagten , haben sich schwer geirrt . Das Programm
j >cs 7. Kongresses bleibe maßgebend für die Freie Vereinigung ,
auf dieser Grundlage werde weiter gebaut werden , auf dieser
Grundlage werde der Kampf geführt gegen die herrschende Gesell -
schaft .

Gerichts - Leitung .
Ein Urteil wegen Majestätsbeleidigung aufgehoben .

Das Landgericht Altenburg hat am 8. November v. I . den
BerstcherungSbeamten Moritz König wegen MajestätSbclcidigung zu
vier Monaten Gefängnis verurteilt . Der Angeklagte ist Sozial .
dcmokrat . Wenn er nach Schmölln kommt , pflegt er in der
. . Reichskrone " abzusteigen . Dort beteiligte er sich an einem Ge »
spräche über die Hohenzollcrn . Nach den beschworenen Aussagen
eines Wirtes und des Baumeisters Linke hat der Angeklagte bei
dieser Gelegenheit für den Kaiser , indem er ihn mit seinen Vor -
fahren verglich , eine Aeußerung getan , in welcher das Gericht
die Majestätsbeleidigung erblickt hat . Der Angeklagte hatte die
Vernehmung einer Anzahl von Schmöllner Einwohnern beantragt .
welche sich über den Leumund deS Zeugen Linke äußern sollten .
Das Gericht lehnte den Antrag ab mit der Begründung , es würde
dem Baumeister Linke auch dann glauben , wenn sein böser Leu »
mund durch zwölf Schmöllner Einwohner bekundet würde . Im
Urteil heißt es noch : Linte ist AmtsgerichtStaxator und war an
jenem Abend nicht betrunken . — Die Revision dcS Angeklagten
wurde von Rechtsanwalt Dr . Hübler aus Leipzig vertreten . Er

sagte , wenn die vom Gerichte gegebene Begründung für die Ab -

lehnung dcS BeweiSantragcS ausreichen solle , so könne man den

bösen Leumund eines Zeugen überhaupt nicht mehr nachweisen . —
Das Reichsgericht hob das Urteil auf und verwies die Sache an
das Landgericht zurück . Beschränkung der Verteidigung liegt vor ,
da das Gericht in unzulässiger Weise zuungunsten des An -
geklagten das Beweisergcbnis vorweggenommen hat . Das Reichs -
gericht findet in dem Verfahren des Landgerichts eine grobe Ber -

letzung der Vorschriften über die Beweiserhebung . Dem An -

trag « de » Verteidigers , die Sache au ei » anderes Gericht zu ver -

weifen , würde das Reichsgericht stattgegeben haben , wenn nicht

g ZL4 der Strafprazehordnung diese Möglichkeit ausschlösse , da

da » Herzogtum Altenburg nur ein einziges Landgericht hat .
Wird inzwischen die neulich vom Reichstag angenommene

Aenderung des Z 35 des Strafgesetzbuches publiziert , so würden

in der neuen Verhandlung die abgeänderten Vorschriften de » ß vb

deS Strafgesetzbuches zur Anweisung zu gelangen haben .

§ 153 .

Im vorigen Jahre befanden sich die Hamburger Zementierer
in einer Lohnbewegung , in deren Verlauf sich die dem Zentrab
verbände der Maurer angehörenden Zcmenticrcr und Maurer eines
Neubaues an die Sirciklcitung um Auskunst wendeten , wie sie
sich zu der Sache stellen sollten . T « ihnen die mündliche Aus -

kunft nicht genügte , verfaßte der Maurer Gehdc , Mitglied der

Streikleitung , einen nur den Zentralverbändlern des genannten
Baues zugestellten Zettel , auf dem es unter anderem heißt : „ Wer

nicht Verräter au der Arbcitersache werden will , hat die Arbeit

unbedingt einzustellen . " Gchde wurde auf Grund des 8 1b3 der

Gewerbeordnung angeklagt und von dem in „ Streitsachen " scharf '
zufassenden Forum des Hamburger Schöffengerichts II zu einer

Woche Gefängnis verurteilt . In dem Urteil heißt eö : „ Wenn auch
die Angehörigen des genannten Verbandes au sich äuch verpflichtet

sein mochten , sich dem Streik anzuschließen , so hat der Angekkagte
e » offenbar doch für nötig gehalten , sie recht kräftig auf diese Ver -
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jeder der Angehörigen des Zcntralvcrbandes seine Pflicht dem ? Arbeit zu Klagen Anlaß gegeben hätte , und daß er auch den Heese

Verbände gegenüber tun würde , nämlich die Einstellung der Arbeit , ! hätte an die Arbeit weisen müssen . Die Akkordtischler hätten über

pflichtung hinzuweisen . Wäre der Angeklagte sicher gewesen , daß ,

hätte eine rein sachliche Mitteilung genügt . In der Redewendung
liegt offenbar die Bezeigung von Mißachtung gcg - n jeden der An -

gehörigen des Zcntralvcrbandes , der seiner Verpflichtung , dem
Streik beizutreten , nicht nachkommen sollie . Keinenfalls handelt
es sich um eine inhaltslose Phrase . Den Arbeitern , an welche der

Zettel gerichtet war , blieb also nur die Wahl , ob sie die Arbeit

niederlegen oder ob sie in den Augen der Streikenden zu „ Vcr -
rätern an der Arbeitcrsache " werden wollten . Es mag dahin -
gestellt bleiben , ob die Arbeiter tatsächlich durch den Zettel vcr -

anlaßt wurden , die Arbeit niederzulegen oder ob sie dies lediglich
auf Grund ihrer dem Verbände gegenüber eingegangenen Ver -

pflichtung taten . Der Erfolg der Bemühungen des Täters ist
deshalb nebensächlich , weil Z 153 der Gewerbeordnung auch den -

jenigen mit Strafe bedroht , der es versucht Arbeiter zur Nieder -

legung usw . zu bewegen . Strafmildernd kam in Betracht , daß er

bisher unbestraft , straferschwcrend , daß die Tat des Angeklagten
ein Glied des Terrorismus ist , der von den Streikenden gegen
die Arbeitswilligen ausgeübt wird . " Uff !

Das Landgericht als Berufungsinstanz setzte zwar die Strafe
auf zwei Tage Gefängnis herunter� bedauerte auch , auf keine Geld -

strafe erkennen zu können , da eine solche auf Grund des Z 153 der
Gewerbeordnung nicht zulässig sei , stimmte aber im übrigen den

„rechtlichen " Ausführungen der Vorinstanz zu .
Das Hanseatische Oberlandesgericht sagte zu diesem Urteil

Ja und Amen , da Rechtsnormen nicht verletzt seien !
Man mutz sich immer wieder vor Augen halten , daß die um

Auskunft ersuchenden Zcntralverbändler sich von vornherein der
ihnen erteilten Instruktion unterwarfen , daß mithin sich niemand
„ terrorisiert " fühlen konnte . Aber hier wird mit dem Eventual -
dolus jongliert : Es hätte vielleicht ein Zentralverbändler Arbeits -

williger werden wollen , und „ Verräter an der Arbeitersache " sind
eben liebe Kerle mit fein ausgeprägtem Ehrgefühl . Nur so ist
dieses von Rechts wegen gefällte Urteil zu begreifen .

Wieder ein ErprrflungSprozeß gegen streikende Arbeiter

beschäftigte am Mittwoch die 5. Strafkammer des Landgerichts I

zu Berlin . Angeklagt waren fünf Mitglieder des Holzarbeiter -
Verbandes , die Tischler Messing , Ricwe , Schumann , Tabbcrt und
Richter , die im Februar 1907 in der Küchenmöbelfabrik von Emil
Eaßert Nachf . in Berlin , deren Inhaber ein Herr Jacobowitz ist ,
beschäftigt waren . Die vier ersten Angeklagten bildeten dort den
ArbeiterauSschuß und waren beschuldigt , die Entlassung dreier
Maschinenarbeiter Ossowsti , Heese und Labach herbeigeführt zu
baben , indem sie dem Arbeitgeber mitteilten , sie wollten mit
diesen drei nicht mehr zusammenarbeiten . Sie sollten der Anklage
nach dadurch bezweckt haben , die drei Maschinenarbeiter zum Bei -
tritt zum . Holzarbeiterverband zu nötigen und dadurch zugleich
ein Gewerbcvergehen und einen Erpressungsversuch begangen
haben .

Die Angeklagten bestritten dies auf das entschiedenste . Sie
erklärten , daß Heese und Labach Mitglieder des Holzarbeiterver -
bandes wären und auch jetzt noch sind . Ofsowski wäre allerdings
Mitglied des Hirsch - Dunckerschcn Gewerkvereins , dies aber wäre
ihnen längst bekannt gewesen , und trotzdem hätte der Angeklagte
Riewe selbst den Ossowski veranlaßt , bei Jacobowitz Arbeit anzu -
nehmen , auch hätten sie odnr jede Behelligung mit ihm zusammen -
gearbeitet . Die Dikferenzen wären aus ganz anderem Grunde
entstanden . Ossowski , der vorher an der Kreissäge gearbeitet
hotte , wäre mit der Hobelmaschine , die er bei Jacobowitz bedienen
mußte , wenig vertraut gewesen und hätte deshalb den in Akkord
arbeitenden Tischlern die Arbeit unsauber und zu langsam ge -
liefert . Schlimmer aber wäre es nach dem Eintritt des Maschinen�
arbeiters Heese geworden . Dieser hätte wenig gearbeitet , dafür
aber fortgesetzt anarchistische Reden gehalten und hätte Ossowski
und Labach aufgehalten , sodaß sie immerfort aus die Arbeit hätten
warten müssen . Auf Vorhaltungen hätte Heese höhnisch geant -
wortet , deshalb wäre schließlich eine Werkftattbesvrechung ein
berufen worden , zu der man die drei Maschinenarbeiter eingeladen
hätte . In dieser hätte man nichts anderes beabsichtigt , als eine
Aussprache mit den Maschinenarbcitern , um sie zu einem prompte »
ren Arbeiten �u bewegen . Niemand hätte zunächst beabsichtigt .
mit diesen mcht weiter zusammenzuarbeiten . Erst als die
Maschinenarbeiter den Besuch der Sitzung abgelehnt hätten , Heese
sogar in beleidigender Form , h ätten die anderen Arbeiter be -
schlössen , mit ihnen nicht mehr zu arbeiten , und den Arbeiteraus
schuß beauftragt , dies dem Arbeitgeber mitzuteilen . Riewe allein
hätte das Wort geführt , die anderen nichts gesagt . Von Beitritt
zum Holzarbeiterverband wäre keine Rede gewesen , auch hätte nie
wand daran gedacht .

Der Arbeitgeber Jacobowitz behauptete als Zeuge » daß die
vier Mitglieder des Arbeiterausschusses abends nach Schluß der
Arbeit bei ihm erschienen wären und daß Riewe erklärt hätte , sie
wollten nicht mit den Maschinenarbeitern zusammenarbeiten , weil
diese nicht in ihrem Verband wären . Seinen Wunsch , ihm einige
Zeit zu gewähren , hätte Riewe entschieden abgelehnt .

Riewe und die anderen Mitglieder des ArbeiterauSschusses
blieben dabei , daß dies ein Mißverständnis sein müsse , denn die
Frage der Mitgliedschaft beim Holzarbeiterverband hätte gar keine
Rolle gespielt , zwei der Maschinenarbeiter wären ja auch Ver -
bandsmitglieder gewesen . Jacobowitz aber behauptete , er hätte
Niewes Aeußerung so verstanden .

Der Maschinenarbeiter Ossowski bestätigte , daß Riewe seine
Mitgliedschaft beim Hirsch - Dunckerichen Gewerkverein gekannt
und ihn trotzdem veranlaßt hätte , bei Jacobowitz Arbeit zu nehmen .
In einer Bezirksversammlung des Holzarbciterverbandes , der er
auch beigewohnt hätte , wäre von anderen , nicht der Jacobowitzschen
Fabrik ungehörigen Arbeitern geschimpft worden , daß die Arbeiter
dort mit ihm zusammenarbeiteten . Beim Verlassen hätte Riewe
ihm dann gesagt : „ Hörst Du , Du mußt übertreten " , aber weder
Riewe noch irgend ein anderer hätten irgend etwas gegen ihn
unternommen oder ihn sonst aufgefordert , Mitglied des Holz -
arbeiterverbandes zu werden . Am Tage der Werkstättensitzung
hätte der Angeklagte Richter ihn aufgefordert , hinzukommen , mit
den Worten „ es handelt sich um Euch " . Er wäre verhindert ge -
Wesen , und erst am nächsten Abend hätte Jacobowitz ihm eröffnet ,
daß er entlassen werde » müßte .

Der Maschinenarbeiter Heese bekundete , daß er damals Mit -
alied des Holzarbeirerverbandes gewesen wäre , wie auch jetzt noch ,
daß er allerdings yiit einigen Wochen Beiträge im Rückstand ge -
blieben wäre , daß aber keiner der Angeklagten ihn je an die
Zahlung der Beiträge gemahnt hätte . Er bestritt zunächst , an -
archistische Reden geführt zu haben , gab es dann aber halb und
halb zu . Der Verteidiger der Angeklagten Rechtsanwalt Wolf -
gang Heine erklärte auf die weitere Erörtetung dieses Punktes
im Interesse des Zeugen zu verzichten . Heese behauptete , daß
Richter ihn zur Werkstättenversainmlung eingeladen hätte mit den
Worten , er würde sonst die Konsequenzen zu tragen haben .

Der Zenge Labach , ebenfalls Mitglied des Holzarbeiterver -
bandes , loar zur fragkicken Zeit mit nur zwei Wochenbeiträgen
im Rückstände . Niemand hätte ihn darum gemahnt , nur am Tage
der Werkstattversammlung hätte Tabbert ihm geraten , die Bei -
träge zu bezahlen ; er würde sonst sehen , was daraus würde .
Zeuge mußte aber zugeben , daß Tabbert ihm geraten hätte , sich
nicht von Heese aufreden zu lassen .

Der Tischler Hugo war der Vertrauensmann des Verbandes
in der Werkstatt und hatte die Werkstättensitzung einberufen . Er
bestätigte , daß über Heeses Redereien und OssowSkis mangelhafte
Arbeit viel geklagt worden wäre , und daß dies allein der Grund
des Vorgehens gegen die Maschinenarbeiter gewesen wäre . Die
Mitgliedschaft beim Holzarbeiterverband wäre überhaupt nicht in
Frage gekommen . Dasselbe bestätigten zwei andere Tischler ,
John und Giller . Ein Zeuge bekundete , daß Heese bei der Ein -
ladung zur Werkstattsitzung eine Bewegung gemacht hätte , die be -
deutete , sie wären wohl verrückt

zu langsame Abfertigung der Maschinenarbeit geklagt und vielfach
warten müssen .

Der Staatsanwalt beantragte die sämtlichen Angeklagten

wegen Gewerbevergehens und versuchter Erpressung zu verurteile ».

Unzweifelhaft hätten sie beabsichtigt , durch ihre�Drohung die

Arbeit niederzulegen , Ossowski zum Beitritt zum Verband und
die beiden anderen zur Zahlung der Beiträge zu zwingen .

Der Verteidiger Rechtsanwalt Wolfgang Heine widersprach
dieser Auslegung . Er hielt es nach den Bekundungen der Zeugen
für völlig erwiesen , daß die Mitgliedschaft beim Holzarbeiterver -
band überhaupt nicht die geringste Nolle gespielt hätte . Jacobowitz
müßte Riewe mißverstanden haben , wenn Riewe aber wirklich

ungeschickterweise gesagt hätte , sie wollten mit den Maschinen -
arbeitern nicht zusammenarbeiten , weil sie nicht im Verbände

wären , so wäre das eben tatsächlich falsch gewesen . Uebrigens
würde auch dann , wenn dies wirklich der Grund der Angeklagten
gewesen wäre , weder Gewerbevergehen noch Erpressung vorliegen .
Die Angeklagten hätten ja keinen Versuch gemacht , aus den Willen
der Maschinenarbeiter einzuwirken , sondern im Gegenteil nur die

vollendete Tatsache , daß sie mit ihnen nicht mehr arbeiten wollten ,

nicht einmal ihnen selbst sondern ldem Arbeitgeber mitgeteilt , und

jeden Aufschub , der doch die Voraussetzung einer Willensbecin -

fluffung gewesen wäre , abgelehnt . Taraus ginge hervor,� daß sie
den Ossowsti gar nicht zum Eintritt in den Verband hätten be

wegen wollen . Ebensowenig fiele dem Richter ein Vergehen zur
Last , denn die Ausforderung zur Versammlung zu kommen , fiele
nickt unter § 153 Gewerbeordnung . Auch Erpressung läge nicht

vor , weil keiner das Bewußtsein gehabt hätte , jemand einen rechts
widrigen Vermögensvorteil zu verschaffen .

Das Gericht verkündete nach langer Beratung die Ver -

urteilung aller Angeklagten . Es nahm keine Erpressung an , sah
auch in dem Vorgehen gegen Heese und Labach nichts Strafbares ,
nahm aber an , daß die sämtlichen Angeklagten mit ihrem Vor -

gehen gegen Ossowski bezweckt hätten , auf diesen einzuwirken , da -
mit er in den Holzarbeiterverband einträte . Allerdings wäre zu -
zugeben , daß man ihm keine Zeit dazu gelassen hätte , aber Riewe

hätte schon einige Wochen vorher einmal zu Ossowski gesagt : « Du

mutzt übertreten . " Was diese Aeußerung des Riewe gegen die
anderen Angeklagten beweisen sollte , war aus den verkündeten

Urteilsgründen nicht zu entnehmen . Riewe als Wortführer und

Schumann wurden zu je fünf Wochen , die anderen zu je drei
Wochen Gefängnis verurteilt . Das Gericht hob besonder » hervor .
daß auch Schumann . Messing und Tabbert strafbar wären , die

nicht ein Wort gesagt hatten .
Auf de. , Ausgang der Revision darf man gespannt sein : ist

der Arbeiter völlig rechtlos in Deutschland ?

Arbeitsverhältnisse öffentliche Angelegenheiten ?

Weyen Uebertretung des Vereinsgesetzes hatten sich im Herbst
vorigen Jahres der Leiter der Zahlstelle Brandenburg deS deutschen
Metallarbeiterverbandes Brachwitz , der Gewerkschaftsbeamte Berg
aus Hannover und der Restaurateur Altrnkirch vor dem Schöffen -
gcricht in Brandenburg zu verantworten . Berg hatte die Arbeiter
dreier Ziegeleien zu einer Besprechung im Altenbergschen Lokale zu
Brandenburg eingeladen . Die Einladungszettcl hatte auf Bitten
des Berg Brachwitz hergestellt . Die Staatsanwaltschaft fand in der

Besprechung die Erörterung öffentlicher Angelegenheiten und erhob
außer gegen den Gastwirt gegen Berg als Redner und Brachwitz als

Veranstalter der Versammlung Anklage . Von dem Schöffengericht
Brandenburg wurde zwar Brachwitz freigesprochen , da er sich
lediglich darauf beschränkt hatte , auf seiner Schreibmaschine die

Einladungszettel herzustellen , Berg und Altenkirch wurden dagegen
verurteilt . Das Gericht fand in der Besprechung der Arbeitsver -
Hältnisse von drei Ziegeleien die Erörterung öffentlicher Ange -
legenheiten . Gegen dieses Urteil legten Berg und Altenkirch und

gegen die Freisprechung des Brachwitz die Staatsanwaltschaft Be -
rufung ein . In der Sache stand bereits im November v. I . vor
der Strafkammer Termin an . Die Sache verfiel damals der Ver -

tagung , das Gericht beschloß , da dem Berg nicht nachgewiesen
werden konnte , daß er irgend etwas in der Versammlung erörtern
wollte und erörtert habe , was über den Jnteressenkreis der drei be -

teiligten Ziegeleien hinausging , Personen zu laden , die der Ver -

sammlung beigewohnt hatten . Auch nahm die Staatsanwaltschaft
die Berufung gegen Brachwitz zurück , der nunmehr ebenfalls als

Zeuge geladen wurde . In der neuen Hanptverhandlung am
Dienstag trat auf Ladung der Staatsanwaltschaft als Zeuge ein
Schiffbauer auf , den der Ziegeleibrsitzer von Kindel , der von der

Versammlung gehört hatte , in das Lokal von Altenberg geschickt
hatte , um auszuspionieren , was dort geredet werde . Weder aber

dieser Zeuge noch irgend ein anderer vermochte zu bekunden , daß
Berg , der auf Anordnung des Gerichts persönlich aus Hannover
erscheinen mußte , Ausführungen gemacht hatte , die über den Jnter -
esscnkreiS der drei beteiligten Ziegeleien und die dort herrschenden
Mißstände und vorgenommenen Lohnherabsetzungcn hinaus -
gegangen waren . Der Verteidiger der Angeklagten Rechtsanwalt
Dr . Heinemnnn führte gegenüber den Bemerkungen des Bor -
sitzenden , daß „kein Zweifel " bestehen könne , daß es sich vorliegend
um öffentliche Angelegenheiten gehandelt habe , da Berg doch offen -
bar im Interesse lediglich der Organisation aus Hannover er -
schienen sei , zumal ihn persönlich die Mißstände in den drei Ziege -
leien gar nichts angingen , aus : Es sei nach der Rechtsprechung des
Kammergerichts ganz gleichgültig , ob in einer Werkstattsbesprechung
der Redner zu den beteiligten Arbeitern gehöre oder nicht und ob
der Organisationsvertreter , der als Redner auftete , im Interesse
der Organisation oder einzelner Mitglieder handele , abgesehen da -
von , daß beides identisch sei . Entscheidend sei lediglich , welche
Gegenstände in der Versammlung erörtert werden sollten . Hier
handele es sich um Gegenstände , die lediglich die beteiligten Ar -
beiter angingen . Diese haben sich an ihre Organisation gewandt ,
um mit Hülfe derselben Mittel gegen die Lohnherabsctzungen zu
finden . Es sei in keiner Weise erwiesen , daß Berg über dieses
Thema habe hinausgehen wollen und hinausgegangen sei . Ob es
sich um eine oder um drei Ziegeleien gehandelt hat , sei gleichgültig .
Sonst müßte man billigerweise auch fordern , daß wenn die
Direktoren dreier Betriebe über gemeinschaftlich vorzunehmende
Lohnreduktionen beraten , sie dazu die Polizei stet » hinzuzögen .
Das Gericht schloß sich schließlich diesen Ausführungen an und
sprach beide Angeklagte frei . _

Die „ Kleinigkeit " von 8 Millionen Mark Gelbstrafe

beantragte gestern auf Grund des Lotteriegesetzes vom 29 . August
1904 der Vertreter der Anklagcbchörde gegen einen Angeschuldigten .
Der Fall ereignete sich in einer Verhandlung , die unter Vorsitz
deS Landgerickitsdirektors Lehmann die 4. Strafkammer des Land¬
gerichts I beschäftigte . Wegen Vergehens gegen die § § 1 und 2 des
Gesetzes über das Spielen in außerpreußischen Lotterien war der
Adressenschreiber Hugo Otto angeklagt . Nach dem § 1 dieses Ge -
setzes macht stch diejenige Person , die gewerbsmäßig außerpreußische
Lose innerhalb des Königreichs Preußen vertreibt oder auch der -
jcnige , der dazu gewerbsmäßig Beihülfe leistet , in jedem einzelnen
Fall strafbar , der solche Lose, . Losabschnitte , Angebote , Lotterie -
Pläne und Anzeigen versendet . Das Strafmaß variiert zwischen
100 und 1000 M. Nach der weiteren Bestimmung dieses Gesetzes
wird auch jede einzelne Berkaufs - oder Vcrtriebshandlung , nament -
lich jedes einzelne Anbieten , Bereithalten , Auslegen , Aushängen
und Versenden eines Loses oder Abschnitts . Angebotes , des Lotterie -
Planes als selbständiges Vergehen bestraft , auch wenn die einzelnen
Handlungen zusammenhängen und auf einen einheitlichen Vorsatz
des Täters oder Teilnehmers zurückzuführen sind . — Der Ange »
klagte Otto betreibt in Berlin ein Adressenbureau , in dem er
einige Leute beschäftigt , die sich einen kleinen Nebenverdienst ver -
schaffen . Die Hauptarbeit muß er aber selbst mit Hülfe seiner
Familie leisten . � Im Herbst 1906 wendete sich eine Firma
F. Miskowu . Ko. in Kopenhagen , deren Inhaber ein gewisser früher

in Lübeck wohnhaft gewesener LoShändler LübberS war , an den An -

geklagten und gab den Auftrag , 100 000 Adressen , die sich über das

ganze Deutsche Reich erstrecken sollten , anzufertigen . Mit diesen
sollten angeblich Lose der Roten Kreuzlotterie versandt werden .

Nach Fertigstellung der adressierten Kuverts erhielt der Angeklagte
neben den Plänen dieser Lotterie auch gleichzeitig Lotteriepläne der

„ Dänischen Kolonial - Lottcrie " , die er ebenfalls versandte . Die

Firma Miskow u. Ko. in Kopenhagen entpuppte sich später als ein

Schwindelinstitut , denn diejenigen Personen , die ein Rotes Kreuz -
Los bestellt hatten , erhielten ein Los der „ Dänischen Kolonial -

Lotterie " , die selbst in Dänemark verboten ist und nur in den

dänischen Kolonien gespielt werden darf . Wie in dem Stettiner

Lottericprozetz , in den auch Lübbers verwickelt war , festgestellt
wurde , hat dieser in 14 Tagen die Summe von 55 000 Vi . durch
diesen Schwindel „verdient " . Der Angeklagte Otto wurde bald als

derjenige ermittelt , der , allerdings vollständig im guten Glauben ,
diesem Lotterieschwindelinstitut Hülfe geleistet hatte . Auf ihn
traf die obenerwähnte Bestimmung des Gesetzes zu , nach welcher

derjenige , der als Teilnehmer Lotteriepläne außerpreutzischer
Lotterien versendet , für jeden einzelnen Fall der Versendung mit
einer Geldstrafe von 200 — 600 M. bestraft wird . Angeklagter hat
innerhalb des Königreichs Preußen 40 000 verschiedene Kuverts mit

Lctterieplänen der „ Dänischen Kolonial - Lotterie " versandt . Wegen
eines derartigen Vergehens wurde Otto schon in Sachscn - Weimar ,
wo er nur wegen eines Falles angeklagt war , in erster Instanz zu
1000 M. , in zweiter Instanz zu 200 M. Geldstrafe verurteilt . —

Zu der gestrigen Verhandlung vor der Strafkammer ging der
Staatsanwalt Assessor Dr . Roienfeld davon aus , daß nach dem
Wortlaut des Gesetzes jeder einzelne Fall des Verscndcns als

selbständiges Vergehen bestraft werden müsse und zwar in jedem
Fall mit einer Geldstrafe von 200 — 600 M. Der Antrag lautete

für jeden Fall auf die niedrigste Strafe von 200 M. Dies würde
bei 40 000 Fällen die „ Kleinigkeit " von 8 Millionen Mark betragen ,
bezw . der Angeklagte hätte , wenn im Nichtbeitreibungsfalle für je
15 M. ein Tag Gefängnis substituiert würde , eine Gesamtstrafe
von 1461 Jahren und zirka 2 Monaten zu gewärtigen , die aller -

dings nach § 78 Abs . 2 Str . - G. - B. aus zwei Jahre Gefängnis er -
mäßigt werden müßte. Das Olericht verurteilte den Angeklagten
zu 1500 M. Geldstrafe eventuell l00 Tage Gefängnis . Es stellte
sich auf den Standpunkt , daß nur eine einzige Handlung anzu -
nehmen sei , da der Angeklagte an einem Tage die sämtlichen Briefe
versendet habe und daher einen aus einem Willen entsprungenen
Entschluß gefaßt habe . Ob diese Auslegung aber dem Sinne des

Gesetzgebers entspreche , halte das Gericht selbst für sehr fraglich ; es
empfehle sich deshalb , daß die Staatsanwaltschaft selbst gegen dieses
Urteil Revision anmelde , damit der Spruch des höchsten Gerichts
in dieser Frage die erforderliche Klarheit darüber bringe , ob es

tatsächlich möglich sei , derartige drakonische Strafen zu verhängen .

« Mit den Parteien wohl nicht verwandt oder verschwägert ? "

Diese geschäftsmäßig schnell gesprochene Frage wird an jeden
Zeugen vor der Vereidigung gerichtet und es wird von dem Zeuoen
erwartet , daß er wisse , daß auch die Antwort auf diese Frage wt
den Eid fällt . Der Klempnermeister Daniel Baruch will nun , als
er eines Tages vor dem Landgerichte Prenzlau in einer Zivilsache
vernommen wurde , diese Frage überhört oder nicht richtig ver -
standen haben . Er hat sie verneint , obwohl er mit einer der Par - '
tcicn verschwägert ist . Als ihm nachher seine protokollierte Aus -
sage vorgelesen wurde , hat er nicht erklärt , daß sie etwas Un -
richtiges enthalte . Das Landgericht Prenzlau hat ihn nun am
14. Oktober v. I . wegen fahrlässigen Falscheides zu 3 Monaten
Gefängnis verurteilt . Aus dem Urteile mutz entnommen werden ,
daß der Angeklagte nur nach seinem Verwandtschaftsverhältnisse
gefragt ist . Es finden sich im Urteile auch Widersprüche . Einmal
nimmt das Gericht an , der Angeklagte habe die Frage überhört , also
überhaupt nicht gehört , dann nimmt es wieder an , er habe die Frage
verneint , was doch nur möglich wäre , wenn er sie gehört hätte . —
Bei dieser Sachlage hielt es das Reichsgericht für geboten , auf die
Revision des Angeklagten das Urteil aufzuheben und die Sache an
daS Landgericht zurückzuverweisen .

Etwas weniger Schnelligkeit bei der Abhörung von Keuaen
würde manche falsche Bekundung verhüten .

„ Kasernenhosblüten " .

Dr . Rudolf Lautenbach , Redakteur der Berliner
Wochenschrift „ Die Tribüne " hatte sich gestern vor der zweiten
Strafkammer des Landgerichts I wegen Beleidigung des Major »
a. D. von Pfannenberg durch einen Zeitungsartikel zu ver -
antworten . Er hatte das Verhalten des MajorS den Kontroll -
Mannschaften gegenüber als „ rüpelhaft " bezeichnet , weil derselbe
die gröbsten Schimpfworte den Leuten gegenüber gebraucht hatte .
So gab der Major selbst zu , daß er unter anderem geäußert hatte :
„ Wer seinen Fahneneid bricht , ist ein meineidiger Schuft ! " Bei
anderen Gelegenheiten gebrauchte er die Worte „ Hundsfott " ,
„ Halunke " , und sagte auch zu den Soldaten , daß sie jedes Wort
aus seinem Munde als „ Goldkorn " zu betrachten hätten . Der
Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Holpert , brachte «ine ganze Blüten -
lese von Ausdrücken vor . die der Major nicht bestritt , sie aber mit
dem Kasernenton entschuldigte und sie als Kasernenhosblüten be -
zeichnete . Er habe nur aus dem Gefühl heraus gehandelt , daß
er die Leute zu „ erziehen " habe . Der Verteidiger legte Wert
darauf , daß die Leute selbst als Zeugen vernommen werden und
das Gericht beschloß nach längerer Beratung die Vernehmung der
Zeugen und die Vertagung der Sache . Derselbe Fall beschäftigte
schon einmal die Gerichte , indem der Major von Pfannenbcrg die

Leipziger Volkszeitung " wegen Beleidigung verklagte , weil diese
Zeitung den Weimarer Major scharf kritisiert hatte . Damals kam ein
Vergleich zustande . Der Major zog die Klage zurück , die . Volks -
zeitung " trug die Kosten .
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